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Vorberichtlicher  Brief 

des 

Hoehwvrdigen-Ooctors  Driasdust 

Ton  Tork 

M.Am 

Hft1lpt^lanll^Cl1ttterbuck9 
woldbaft  in  F^ij-Lodg«^  bej  Kennä^alLair. 


.Murvflrdirterf  tKaavtrBsrrHanptmaDiir 

A«f  Ate«  lelstvn  Brief  mScWlck  das  Clastitcbe: 
%kmiä  9fMtm  UiHA»»  ^  wär^fmgis*,  antwor- 
tac  DaiM  ob  ick  glaSch  ?oii  Kindheit  an  mit 
Alterdknmidiagen  fertravtliin,  to  mag  icli  doch 
JiJcht  ^C<ritter  vnd  CMpentter  an  ihren  Coni- 
^•ntaleren.  Und  wahrhaftig  •  die  Erzählung 
'^r«aGei|>fi0hea  mit  untrem  gro&en  SumTu^aXvt 


Tetleoer  in  Edinborgli   hatla  tut  mlcli  E 
dieielhe  Wirkung .  wie  die  Encheinung  d«  Cw- 
MS  Bekluii  ■u(  den  Beiden  der  Aeaeid«  — 

fotstupui,  tltltrunljue  comat'. 
Und  ich   wiederhals,   «is  icli  oben  »gte,   ich 


iTDoderte  mich  über  di< 

dl«  Tergaügea,   nniem  grol 

in  beneiden.     Doch  ei  lEheinl.  als  äatfe 


fetu 


■tnn  Aha    eii  «eben, 
lieh 


der  alte  Uecr  in  dteiea  letitea 
Tagen  ci-is  geschwäiiig  gewnrden ,  odet  — 
Luriam,  ich  «ill  Ihre  Geduld  nichl  mit  Mullf 
niafsuDgen  über  du  Warum  etmüdea  —  auch 
ich  hsba  die  Viiian  dei  Verruieri  dei  Waietley 
gehafat.  Ei  iiE  darchaut  meine  Mfinuns  iiicl\ti 
mir  finai  aniuiDslJen,  «enn  ich  bemerEe,  dafi 
diese  Culerredung  in  genissir  Hiaiicht  uodl 
■chmeichelhafiere  Cmstände  aaueichnelen,  ab 
diejenigen,  welche  Ihr ZuiamDientrelTen  mitlhm 
bey  unireoi  irürdigen  Verleger  begleiletcn;  dU> 
Ml  balla  ganz  dai  Geprüge  det  ZuIälligeD.  «U- 
rend  dem  tneinigen  die  Mitiheilung  oioei  grubaa 
Packtet  Papiere  vorherging,  »eiche  eine  neu« 
Ceichicble,  Pertril  ofikt  Peak  ')  beliult,  cAl» 
hielUn. 


jBSSm 


\mlMmt,  dartm  i*da  Bind  ugeOlir 

.     fÖUUi  all  wtlt  Kub  »ahit  kUr  «rnrda. 

A  Ptat-  ifoU  Ä«  Gab«  LoaBMM  iäibt ,    nnd 

||»M  JBMk  wmm  Danklvra  dar  gMokrwbeiuK 

gCMtM  kUM,   i«g  Uk  a«,    Mhr  Mark« 


•ekaial  mir  dai  ein  augcKlelinaier 
,  dalk,  wihraad  annr  alirwänliger  S«- 
Mr  tkr  Ura  AaAaaB  bid  iDserei  Gemach  im 
Itlaa  dai  Harm  Cauuble'a  ali  latuam  ang» 
■MMH  balraeblala,  ar  dia  mriaige  mir  in  den 
■k«an  matnar  a^aa  Wakaonan  gaben  j» 
WäH»,  hm  pmrUtt  gleielium  ,  obna  nnar  Dn* 
Mrintaag  auwMtii  an  lan.     Aach  mnb  ich 


dab  ab  dia  Küga,  Sit  GnUlt, 
.        .    laa  EUoUd*},   ula  Sla  dia  Enchet 

ÄHUMa  iummvalata  «t  banannaa ,  toII- 
■•r  imlWOi  acklaM«,  aU  »a  baj  Iriiliarev 
VibfMlMil  aiiaatan.  DaTen  barBicli;  doeb 
MMu'dhr Blrnmal,  dab  tab  wcgcB  lo  cDttEfai»^ 
tew  Baantfaa  arinaa  Tanm  mich  robb«!!, 
«iirMr  das  abttgaa  lbk«mmUa|*B  nmrai  «»■ 
wItaaaBaB  &Huan  atwaa  »anal  Itaben  «ollla 
--'«»»/MfrtoMriat.    Ick BUidwdchar,  nicht 


'iBaB#r  P#fMMif  toüotfni  VMincni  Gswnlj 
'^Mi  Ehre,  4er  Toniig  erhob  nieht  M^ 
JDriasdtttt  über  den  Clutterbuek,  sofiM 
Httfctor  der  Theologie  ober  den  Hatt|J 
^Sadmntarmm  togme  •—  ein  Sets,  >irelche1rv 
neuen  trerdett-  darf,  doch  betenden  fce 
iwerdett  miifir,  trenn  der  Soldat  auf '1 
Solde  steht. 

Doch  ich  bedenke ,  dals  ich  Sie  immfi 

.der  Vorhalle  aufhalte«  und  Sie  mit  law 

]Utttungen  ermüde,  wahrend  Sie  mich  lim 

pirmrt  im  mtäiam  rem  sehen.    Ichthufl« 

.wellen,  denn  wie  Ihre  Gnaden  von  mir  ^ 

i||BWohnt  sind  :    « Kein  Mensch  erzählt  ^ 

.aebichte  ser  gut,  wie  Dr.  Driasdust ,  weM 

^nmal  den  Anlauf  genommen  hat.*   -«i 

Jtoe,     Doch  ich  fahre  fort.     Ich  hatte  M  • 

.den  Bahm  von  der  Eraahinng  abgenomoi 

Sek  ungefähr  seit  einer  Woche  erhalte« 

jind  das  nicht  ohne  ansehnliche  Kosten  ••< 

denn  die  Hand  unsres  Vaters   ist  so  kli 

.unleserlich  geworden ,  da(s  ich  starke  Tl 

Tttngliglaser  gebrauchen  muftte.       Da  *) 

Bcblusse  des  aweyten  Bandes  meine  Angü 

jMgegriffen  fühlte,   lehnt'  ich   mich  VM 

amtnem  Grofsvaterstuhle , .  und  fing  a«  i 

gen ,  -ob  nicht  manche  gegen  unsern  Ya 

jfetkatsherrn  erhobenen  Vorwürfe  ganajU 

säW  dia  ebßa  durchleMaea  Va^vtit«  «fe^ 


II 

«rerden  darften.  «Hier  gSlit't  Erdiclitaogen  gc- 
Big!  *  tagt*  ich  so  mir  selbst,  «um  den  Gang 
ainar  gaoseu  Cetchichte  su  verwirren  —  Ana- 
dironismen  genug,  um  alle  Chrunologie  über 
den  Haufen  zu  stüraen.  Der  alte  Herr  hat  alle 
Schranken  duichbrochen  —  ahiit ,  *-  evasit  — 
^entpii,  * 

Wie   mir   diese   Gedanken    durch    den    Kopf 

■giDgen«    versank  ich  in  ein   tiefet  Nachdenken, 

dergleichen  bey  mir  nach  Tische ,  wenn  ich  allein 

hie ,  oder  blos  mit  meinem  Caplan ,    nichts  un- 

.MwohDlichet  ist.     Dennoch  war  ich  wach,  denn 

4ch  erinnere  mich,  wie  lich  mir  in  der  glühen* 

den  Asche  eine  Bischofsmütze  darstellte,   nebst 

dtnThürmen  einer  Kathedrale  im  Hintergrunde; 

icrner  weifs  ich,   dafs   ich  einige  Zeit  lang  das 

angenehme  Gonterfey  des  Dr.  Whiterose,  meinet 

Oakles    ton    mütterlicher  Seite    —    desselben, 

^reicher  im  «iHerz  von   Mid»  Lothian"   erwähnt 

.wird  —  ansah,  weichesgar  holdselig  in  Perrücke 

■nd  Priesterrock    über  meinem    Camine   hangt. 

Dcftgleichen  erinn're  ich  mich,  die  Blumen  des 

Bahment   von   Eichenholz  mit  Schnitzwerk   be- 

tnchtet,     und   meine  Augen  auf  die  darunter 

Uagenden  Pistolen  geworfen  zu  haben ,   als  auf 

las  Schiefsgewehr .    womit  mein  Onkle  in  dem 

erkingniUvoUen  Jahre  1 746  die  Sache  des  Prin- 

m  Carl  Eduard   vertheidigt  an  beben  behäng 

10  i    und  wirklich  so  wenig  «chtCtC  OK  ^  Y^* 
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lönliche  Sicherheit  in  Yergltficbnng  mit  der  feiten 
Anhänglichkeit  an  die  hohe  Kirche,  dafa  er  nor 
auf  die  Nachricht  des  Eaoiugs  des  Abenthenrert 
in  London  wartete,  um  »u  seinen  Fahnen  bin* 
sueiLen. 

Solch  einen  Schlummer,  wie  ich  damalt  g» 
nofs  t  halt'  ich  mit  dem  Durchgrübeln  der  betten 
und  tiefsten  Gedanken ,  welche  mir  je  in  meinem 
Kopfe  aufsteigen,  verträglich.  In  einem  Zu» 
ttande  zwischen  Schlafen  und  Wachen ,  welchen 
ich  der  Philosophie  als  so  günstig  betrachte,  da£i 
ich  gar  nicht  zweifle,  einige  ihrer  ausgezeichnet» 
tten  Sjsteme  seyen  unter  seinem  Einflüsse  entr 
standen  ,  käue  ich  da  sufse  und  bittere  Empfin» 
düngen  wieder.  Mein  Bedienter  hat  defshalb 
die  Weisung  erhalten,  wie  auf  Eiderdunen  sa 
gehen  —  meine  Thürangeln  sind  sorgfältig  gep 
schmiert  — >  und  alle  Vorkehrungen  getroffen, 
mich  vor  dem  voreiligen  und  plötzlichen  Rücknif 
in  das  helle  Taglicht  einer  mühseligen  Welt  >• 
schützen.  Meine  Gewohnheit  in  diesem  Stucke 
ist  so  gut  bekannt »  dafs  selbst  die  Schulknabeii 
auf  denFufszehen  die  Allee  entlang  in  der  Stund« 
«wischen  4  und  5  gehen.  Mein  Stübchen  ist  die 
wahrhaftige  Wohnung  des  Morpheus.  Freylick 
ein.schreyiger  Kerl  von  Besen  mann  —  i^atm  egol 
*-  Doch  das  gehört  in  die  Quartal-Stiessionen! 
Ah  aua  mein  Kopf  in  der  philosophischen 
SiimmuDg,  wie  ich  eben  beschiiebtu  kab« ,  auf 


den  GröCiftterstuliI  znrücksanli ,  und  die  AugAn 
i  neioes  Körpers  sich  zu  scfaliefsen  begannen ,  da* 
,'  Bit,  obne  Zweifel ,  die  meines  Verstandes  sich 
desto  weiter  öffnen  möchten,  wurde  ich  durch 
ein  Klopfen  an  der  Thür  erschreckt,  von  bey 
weitem  gravitätischerem  Lerm ,  als  es  Ton  irgend 
einem  Besuchenden ,  der  mit  meinen  Ange«^öh- 
anngen  bekannt  ist,  zu  dieser  Stunde  geschieht. 
Ich  fuhr  auf  von  meinem  Stuhle ,  und  hörte  den 
>  Schritt  meines  Bedienten  durch  den  Gang  eilen, 
von  einem  sehr  schwerfalligen  und  gemessenen 
Tritt  begleitet ,  welcher  die  lange ,  mit  Eichen* 
holz  gedielte  Gallerie  derraafsen  durchhallte, 
dais  er  mit  Gewalt  meine  Aufmerksamkeit  fes- 
sehe.  «Herr  Doctor,  ein  Fremder,  ivelcher  so 
eben  von  Edinburgh  mit  der  Post  gekommen  ist, 
wünscht  mit  Ew.  Hochwürden  zu  sprechen.  *  Das 
waren  die  Worte,  womit  Jakob  die  Thüre  zu« 
warf,  und  der  unruhige  Ton,  in  welchem  er  sie 
aatspracli .  obgleich  weiter  nichts  besonders  in 
dieser  Ankündigung  lag,  liefsen  mich  den  Em- 
pfang eines  Gastes  von  ungewöhnlicher  Würde 
«nd  Wichtigkeit  erwarten. 

Der  Terfasser  des  Waverlej  trat  herein  ,  ein 

grofiier,    starker  Mann  in  einem  Reiseüberrock 

mad  dunkelbraunen  Unterkleidern  ,  ganz  in  dem 

^Aniue  des  grofsen  Landstreichers    (Rambler). 

^'n  lierabgeschlagener  Hut  -~  er  veracblelfi  d\« 

^•«■•r«o  hipptchenjen    einer    Keisemüit«    — 


u 

trar  mit  einem  groften  leiden en  Taclie  über  den 
Kopf  gebunden ,  to  dafs  et  seine  Ohren  soglaich 
vor  der  Kälte  schützt ,  und  vor  dem  CescbwatM 
seiner  aufgeräumten  Gefährten  in  dem  Postwagen, 
wovon  er  eben  abgestiegen  war.  Ein  Etwas  voa 
sarkastischer  Verschmitztheit  und  Verständigkeit 
aafs  auf  dem  Wetterdache  seiner  struppigen  graaea 
t|  Angenbraunen  ,  seine  Züge  hingegen  waren  grofii 

|1  gezeichnet,    und  eher  plump,   als  dafs  sie  VVitS 

oder  Geist  ankündigten  ,  seine  Nase  aber  hatM 
einen  bedeutenden  Vorsprung ,  ungefähr  wie  ff 
in  dem  Verse  des  lateinischen  Dichters  beifst: ' 

— >  «  immodicum  surgit  pro  cuspide  rostrum, " 

Ein  derber  Spazierstock  stützte  seine  Hand  -• 
ein  Doppelkragen  schützte  seinen  Hals  —  seia 
Leib  war  etwas  hervorgedrungen,  «doch  niebt 
eben  viel",  —  seine  Schenkel  waren  dickfleischig 
rand  -^  und  ein  Paar  Stulpenstiefel,  zu  Gunsten 
seiner  starken  Waden  heruntergestreift,  liefsea 
seine  bequemen  scbaafwollenen  Reisestrümpfe 
sehen,  die  nicht  auf  den  Drahten,  sondern  anf 
dem  Stuhle  gewirkt  waren ,  und  zwar  nach  der- 
alten  ehrwürdigen  Art ,  die  man  in  Schottland 
unter  dem  Namen  Eleih'-und'Furche  kennt« 
Er  schien  weit  in  die  Fünfzig  hinein ,  doch  noch 
kein  Sechziger,  was  ich  mit  Freuden  bemerkte« 
ia  der  Hoffnung,  er  werde  noch  manche  Arbeit 
y  ^i^fera,    VGraebmUch  weil  eine  tV\^tiKk«\ue  Co- 


/» 


k 


itr  Umfang  nad  dia 
■de  —  die  Tiefe  iri< 
>  daueihaU  gebiDlen 


H."  *)  »ey,   nelihcr 

rpo  CeoiTre;  Cfbjidd, 
enen  MulhiunrtuDgeo 
Einen  klein»  Zug  im 
clea  Horra  abgereab- 
keil  gegen  leine  Wir- 
I  durcbau!  nichl  im 
ieel    —   wäre  ich  in 


Kingegen   «cbeini   — 
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kelirec  mh  Frauen  den  Sion  vnsret  Fremidat 
und  Venvandten ,  des  Herrn  Jonathan  Oldbnck , 
nachzuahmen.  Ein  Umstand,  welcher  sich  gloick 
nach  seinem  Eintritt  ereignete ,  führte  mich  in 
dieser  Muthmafnung. 

Nachdem  ich  mit  gehöriger  Danlsagnns  vnA 
Clückwünschung  seinen  Besuch  anerkannt  natta« 
schlug  ich,  weil  die  Stunde  grade  für  diese  Ei^ 
frischung  am  besten  sich  eignete,  meinem  ver- 
ehrten Gaste  vor,  ich  wollte  meine  Cousine  nad 
Haushälterin,  Mamsell  Catharine  'WhiteroM« 
mit  dem  Theeseug  herbejrufen  ;  er  aber  verwaij^ 
mein  Anerbieten  mit  einer  des  Gutsherrn  tob 
Monkbarns  würdigen  Verachtung.  «Keine  Las tei^ 
brühe!**  rief  er,  «kein  gedankenloses  Weibei^ 
geschwatz  für  mich !  Füllen  Sie  den  schäumö- 
den  Krug  —  zerslücken  Sie  den  fetten  Rücken* 
braten  —  Ich  verlange  keine  Gesellschaft  aufser 
der  Ihrigen,  und  keine  Erfrischung,  als  weide 
Flasche  und  Rost  liefern.* 

Beafsteak ,   geröstetes  Brod  und  Krug  wurta 
sofort  herbejgeschafft,  und,  ob  nun  Erscheinm^ 
oder  körperliche  Gegenwart,    mein   Gast  sagte 
eine  Geschicklichkeit  als  Vorschneider,    wie.tit  . 
den  Neid  eioes  hungrigen  Jägers  nach  einer  Fne1if> 

1'agd  von  40  (Englischen)  Meilen  hätte  rege  machn 
LÖnnen.     Auch  ermangelte  er  nicht,  wiederholt  ^ 
oad  feyerJich    nicht   allein   dem    vorerwäbntfli 
^ri^m  zuzusprechen,  sondern  ebenfalls  swej  a« 


ttofcn  gekommenen  Flisebait  äelittt  Hadiira 
B«I  allen  Parlvrein  ,  deren  «iMra  iah  nw  dem 
tun  Klären  ihr  angewieiMan  Ott  »Au  bej'm 
Dfen  geholt  halle,  die  sndtr«  aber  ■••  eioam 
nrborgenen  Winkel  meinei-aigUB  akaii  Kellerij 
«clehereiDStmaUwohl  alle  VTaiurtca  der  Welt 
llbalten  hat,  1)3  der  Bog» 
niicbcD  Bickiieinea  gemau 
oit^t  umhin  ,  den  allen  Herrn  an  bawaadera  and 
ikm  Glück  lu  -wünschea  zn  dan  labbaften  Ap- 
pMJla.  den  er  nach  dem  baiUmaUiden  Makta 
dM  alten  Englindi  neigte.  aLlabar  Hann*.  nar 
Irina  Antwort,  .ich  muri  »««a  tria  «la  Engltei 
dar,  nm  mich  luni  MiiglitJ«  in  ■warlefenitM 
CaMllichifl  acht  Englisch«  Christen    tu  qaatf- 


t  iiti      Iah  konala 


,  die 


El  at>- 
Linkp«ddlBg  •OHiaiDder 

allar  SaanlV  «ad  Be* 


Ich  fragte,  Joch  e 
Kheideotieit,  wohin  er  wolt«,  Milralataar  au- 
geieichneten  Ceiellichari  "dtaM  :*•  .■llgemein« 
fioeichnang  gehe.  Ich  nndsBaBj  all  «chücti- 
lerne  IVachahmuDg  Ibres  Beyipiati ,  -dia  (algaada 
^nlerhaltung  in  dramaliMhet  Fena  gaban, 
'^fser  wo  eine  naheie  GAUmg '  BotkweDdig 
^ird. 

Z4»-  Vajaiier  dei  tVavtrl^i    Wan  aBdera 
r*'iDer  Ceser    '    "  "  ' 


in  welchem  Falle  sie  setliweiidig  Sie  alt  elnett 
▼erlornen  Mann  aufgeben  mufsten.  «Aber*,  teM 
unser  Freund  hinzu  —  seine  Hand  ist  ziemlidl 
militärisch  .  mehr  mit  Führang  des  Schwertes 
als  der  der  Feder  vertraut  —  «unser  Freund  ist 
dermafsen  Torsicktig ,  glaub'  ick ,  dafs  di«'  T«f^ 
Mckmigmirointogröfserwird,  seiaemlaeogMlt» 
Ml  eauegen.*  • 

Dw  Fmfmtsf.     Nar  «fli  to  grolaer .  gtas  §■> 

wib  •">   aber  die  Tersacbnng   ist  an  midltlgk 

mit  den  Herren    der  literarischen  Schatae  voa 

Altkerpe  and  Hodnet  tick  in  Madeira  negaa,  v«ai 

^IsMhdkea  Dibdin  gebraat .  an  baden ,  aa  {«MB 

tMeSkimm%9m  DeUitea  Thtil  w  t&tlttAiL »  dte  Inl 


_  — .»vu»,   TaidararSy 

id   der  nbrigen  Vater  jener   grofiieii 

Iclie  Alle  und  Jede  von  uns  zu  dem 

iX,  was  wir  sind.     Diefs,  mein  lieber 

1  Versncbungen ,    welcben  Sie  mich 

Ten  seben  den  rubigen  Gaminwinket 

binsnopfem,   worin  icb  einsam  nnd 

—   anfser  vielleicbt  dnrcb  die  boff* 

Familie,    der   icb   Dasejn   gegeben 

'M  Ende  der  Lebensa benddammerong 

betcblossen  batte. 

"Worten  macbte  unser  ebrwürdiger 
Kruge  einen  zweyten  nacbdrück- 
cb,  gleich  als  bätte  der  blofte  Ans- 
I  diefs  specifiscbe  Mittel  gegen  di« 
ebens  gemahnt,    das  die  bernKm«^ 


;! 


20 

er  etwn  lieftig;  «Sie«  dlai  Geschöpf  meines  Wil- 
lens, sehen  scheel  auf  meine  Erhebung  P  Ihnen 
nnd  Ihren  Geschwistern  hab'  ich  seh  bcreiu 
sieben  Jahren  die  besten  Standen  meines  Lebens 

fewidmet,  und  jetzt  unterfangen  Sie  Sich  u» 
rammen  und  au  scfanK>lIen,  weil  ich  für  die 
kommenden  mir  in  einer  meinen  Bestrebungen  so 
angemessenen  Gesellschaft  Lebensgenuüs  sucheP  * 
Ich  demüthigte  mich  vor  dem  beleidigten  Senior, 
und  betheuerte  meine  Unschuld  an  Allem,  was 
ihm  nur  möglicher  Weise  mifsfiillig  seyn  könnte« 
Er  schien  cinigermafsen  besänftigt,  richtete  aber 
immerfort  einen  Blick  toU  Verdacht  auf  mich, 
während  er  mich  mit  den  Worten  des  alten 
P(orton  aus  der  Bailade  vom  «Aufstände  in 
riordland**,  fragte: 

F'erfassef', 

Was  willst  Du  haben»  Francis  I^ortön^ 
Du  bist  mein  Erb'  und  jüngstes  Kind  9 

Es  liegt  Dir  brütend  was  am  Berzen , 
Sej's ,  was  es  sej ,  sag'  mir's  geschwind ! 

^  Driasdust,     So  bitt'  ich  denn  um  Ihre  ¥ite^ 

liehe  Verzeihung  wegen  meiner  Kühnheit  —  idi 

:;  eeufete  nur  über  die  Möglichkeit,  Sich  unter  ein 

\  Corps  von  Kritikern  zu  wagen  ^    für  welche»  in 

.  der  Eigenschaft  als  geschickte  Alterthumsfortcher, 

die ErgrüoäuQg  der  Wahrheit  wesentliche  Pflicht 

i^^  Mod  weiche  defshalb  mit  tUtn^j^cem  Tadel 


'I 


fiM  AWviebnngmi  Mencliteo  düifieB,  welche 
Sc  lo  oft  Tom  Pfade  wahrer  Geichicbte  K  machcB 

Ver-fasiir,  Iclt^iertlehe  Sie!  Sie  ndtleo  iigea, 
^ieic  gelclirtcn  Leiite  werden  nur  neuig  Dnldiuij 
■uTferD  gegea  einen  Rauan  .  oder  ein«  erdlchttte 
Erzählung,  auf  die  GGfcMchle  gegrÜDdet? 

Dnatduil.  Ja,  nicia  Terehneder,  ic]i  fuiclito 
Tielmelir,  ihr  Reipect  für  diese  Cruixdlage  wird 
>ie  nicht  lertiRdem ,  mil  der  unverträgUcbaB 
Natar  des  DaTÜiiergebauIea  zu  hadern  ,  grade  lo, 
wie  jeder  claülsche  Reiiende  ticli  in  Auidniekea 
detSchmemu  und  det  Unwillens  erüiebl,  wann 
er  anf  leiner  Wanderung  durch  CriechenUnd 
etwa  Dia  Türkiscliei  Kiosk  auf  den  ttiuDen  eisM 
allen  Tempels  sich  erheben  siehl. 

rafaiier.  Dach,  da  wir  den  Tempel  nielit 
wieder  auIliaDen  können,  mag  ein  Kiotk  imnisr 
ein  recht  hübsche«  Ding  se;n  .  nichtP  Nicht 
.  wiehlig,  wenn  man  (treng 
und  slatriach  kriiisirt,  dach  elws^  UngewöbD- 
lichu  dem  Auge ,  so  wie  etwas  PhnatasÜKhei 
'CerEinfaildangdanlellend,  norauCdErSchauend« 
"tait  demiellien  Vergnügen  blickt,  womi^wiroiB 
^riealilitches  Mälirclien  leten. 
^^Xr-!aiduil.  Ich  bin  onfahig,  mit  Ihnen  tu 
»pb«m  an  dlipuiiren ;  doch  niutt  \ek  «n 
t^ebierasg  wejaei  Gemueui  Bag«a,  4«ä»  i»* 


Sie  >tark  vr^n  Ttrfilichiag  dir  Teiaen  Qaeltaa 
tittoriicher  Wiiienichift  udell.  Sie  nähsrtca 
Sich  ihncD,  iprcchen  die  Leule,  wie  der  b» 
trunkeDe  Cuisbeiiiier ,  welcher  eiail  eiomil  die 
Krjilillquetle,  die  dca  DunL  seiner  Pimilie 
«tillle,  mit  einem  halben  Schecke  ZuckerbÜM, 
und  einem  Oihoft  Rum  TCrunreinigle ,  und  da- 
durch eio  einraches  gesund«  Gelriok  in  eine 
TenUnd  nehmende,  cum  Vieh  machende,  be- 
riuichende  Flütiigkeii  umvandelle;  luher  frej- 
lich  für  den  Cejchmack  sl<  das  nalärllclie  Wal- 
tir.  aber  ant  demiclben  Grunde  auch  .arrtibre- 
riicber  tcbädlich. 

rerfaiier.  Ich  gebe  Ihre Melapheriu,  Doclor! 
Doch  aber,  kann  auch  guter  Punich  den  Hangel 
■D  Quell  nasser  nicht  erselun,  lO  ist  er.    mitiig 

wÜrd'  e)  vooi  Phrrer  dea  Ortet  sehr  erbärmlich 
Gefunden  haben ,  wenn  er  Sonnabend!  den  Bnin- 

Ben  hätte  mit  auilrinken  beireD,  und  Sanntap 
früh  gi^en  den  ehrlichen,  gaitfrejen  Catibeiilui 
cepredigl   hau         ..-.-. 

hätte  i'hti  auf  > 


trHut 


D  lau 


tsrken  Celrünkei 


■ollen 


eelhan  , 


er  seine  tlnklughEit  mehr  aLi    die  FreTgebigkrit 
■ein«  Wirthei  tadeln. 
£M«tdMit.     leb  geiiehe,   icb  ich«  nicht  Bia*> 
w/»  dia»  hiehtr  ptttt, 


2Ö 


Vtrfasnt*  Niclit?  Sie  siocl  einer  jener  zahl< 
nichen  DispnUnten.  welche  ihrer  Metapher 
keinen  Schritt  weiter  folgen  wollen  ,  als  sie  ihren 
y^9%  von  selbst  geht.  Ich  will  deutlicher  sejn. 
Ein  armer  Teufel,  wie  ich,  müde  seine  eigne 
wnst«  und  gefesselte  Einbildungskraft  zu  plün- 
dern ,  sieht  sich  nach  einem  allgemeinen  Gegen- 
stand auf  dem  ungeheuren,  endlosen  Felde  der 
Geschichte  um ,  welche  Bejspiele  aller  Art  dar- 
bietet -—  wirft  sich  auf  irgend  eine  Person ,  ir- 
gend eine  Vereinigung  von  Umständen ,  oder  auf 
ein  auffallendes  Bild  der  Sitten ,  wovon  er  glaubt, 
es  könne  vortheilhaft  zur  Grundlage  einer  er- 
dichteten Erzählung  verwandt  werden ,  staffirt  es 
aus  mit  solchen  Farben  ,  wie  seine  Geschicklich < 
keit  sie  gibt;  —  schmückt  es  aus  mit  solchen 
romantischen  Umständen,  wie  sie  den  allgemei- 
nen Eindruck  zu  erhöhen  fähig  sind ;  —  beklei- 
det es  mit  solchen  Charakterschattirungen ,  wie 
sie  am  besten  unter  einander  contrastiren  — 
nnd  glaubt  vielleicht,  er  habe  dem  Publikum 
rinen  Dienst  erwiesen,  wenn  er  ihm  ein  leben- 
digee  erdichtetes  Gemälde  vorlegen  kann ,  zu 
weichem  die  zum  Grunde  liegende  Anekdote 
oder  Begebenheit ,  die  er  so  frey  war ,  für  seinen 
Dienst  an  pressen ,  nur  eine  dürftige  Skizze  dar- 

^x>t.  Dabej  kann  ich  nun  nicht  die  geringste 
^cbadlichkeik  wahrnehmen.     Die  Yorräthe  der 

^«ctbidb/v    md  jedwedem    io^an|,V\0[k  >    ^"(^^ 


^1* 

vecrJcn   durch   die  lon  %M«  ^Vi..,.^. 

all  die  Quelle  von  dum  Wasser  BDignehrt  «iid, 
dM  «ir  tu  uoirem  hititlichen  D<rd>rf  br.nah«. 
Und  all  Aatwurt  auf  den  hadiveritandigan  Tor- 
wvr(  der  tiDwaliTheil  gegen  eine,  gant  denilich 
•[■  erdichtet  «ngekündigM  Enihlnng  kann  min 
DU  Prior'!  AuarDf  erwiedani :  .Znm  T««t(l, 
mutt  msD  die  VFibrheit  ciui  CedichtM  ba- 
■chwdreQ  f  " 

Driaidust.  Sehr  nohl!  Qocli  fürclil'  ic)i,  SIb 
umgelien  hier  den  Vorwurf.  Die  Leute  klagen 
Bis  eigentlieh  nicht  an  .  die  CeichicLte  in  «er- 
iiDiialtea,  ob  ich  Ihnen  gleich  leriichere,  riuigs 
gewichlige  AbhaDdluiigen  geiehn  in  haben ,  worin 
man  für  nöthig  fand,  Ihren  Ansahmon  eu  wi- 
dartprechen. 

yerfaiier.  Nun  «ahrlich,  d»  biefi  «ine 
Artilleriesalve  grgen  einea  Streif  Uöhrancli  ab- 

Driaidntt.  Doch  aufserdam  nnd  gana  baion- 
dcrt,  »gt  man,  Sie  liefen  Gefahr,  Vemachlia- 
»igang  der  Ge<ehichle  au  leranlauen  .  indem  di« 
I.eier  >ich  mit  lalcher  duniihafiea  und  ober- 
ÜÜchlichen  Kenntnifi  begnügten  ,  irie  aia  lie  ana 
Ihren  Werken  erwerben,  derniatien,  daft  li« 
rerführt  rrürJan,    die  amiterea    nnd   ganautrea 

^•llea  der  Sel«liruDg  TOTÜbenngn^m. 


s 


'^mrfmMi^*  DlcM  Folg«  geb*  icb  nicKt  zn. 
\  \a»  Oflgeathäl ,  ich  hoffe  Tielmehr ,  dafs  ich  die 
I  AirfiBierkMmheit  dei  Pablikams  auf  Terschiedene 
{  Pmkte  gerichtet  habe ,  welche  von  Schriftotel- 
Um  Ton  mehr  Gelehrtamkeit  und  Belesenheit 
Erilatermg  erhalten  haben,  in  Folge  des  In- 
t«eH«e ,  welches  meine  NoToUen  ihnen  bej« 
l»ten.  Ich  könnte  Bejspiele  geben,  aber  die 
Eilelkeit  ist  mir  auwider  —  die  Eitelkeit  ist 
>  mir  höchst  zuwider!  Die  GeBchichte  der  Wün- 
•chelnilh«  ist  sattsam  bekannt  —  es  ist  ein 
dunner,  unbedeutender  Zweig  au  sich  selbst, 
iker  er  zeigt  durch  seine  Bewegung  an ,  wo 
Adern  köstlichen '  Metalls  unter  der  Erde  ver- 
kergen  sind ,  welche  hernachmals  die  Aben> 
theurer  bereichem ,  durch  welche  sie  mit  Müho 
lud  Sorgfalt  benutzt  worden  sind.  Ich  mache 
wegen  meiner  historischen  Andeutungen  auf  kein 
anderes  Verdienst  Ansprach,  aber  es  bleibt 
doch  etwas. 

Driatdutt.   Wir  strengeren  Altertliumsforscher 

können   die  Wahrheit   hieyon  zugeben ,    mein 

Terehrtester ;   nämlich,    daf«  Ihre  Werke  gele« 

9BBtlick  Manner  von  gesundem  Urtheil  auf  Un- 

Vtsnchnngen  gebracht  haben ,  woran  sie  audser- 

mm  rielieicht  nicht  gedacht  hatten.      Doch  das 

'Ai    Sie  immer   noch   Torantwortlich    für    die 

^^^hmng  der  Jüngeren .  der  Fahrlässigen ,  der 

^npMiuieB,  imäem  Sie  ihren  üänd«a  Vi«tV« 
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antertran«n ,  welche ,  waKrend  sie  den  lloicKe^^r, 
Belebrung  miuntheilen ,  so  sehr  haben ,  daff  «r 
für  ihre  Gevrissen  ein  Beruhigungsmittel  werde» 
kann»  mit  solcher  Leetüre  ihre  MuCse  s«  W 
•chaftigeUf  doch  ihr  umnebeltes  Gehirn  mit 
den  rohen,  nnsichern  und  oft  falschen  Angap 
bea  snfrieden  stellen  ,  Yon  denen  Ihre  NoTeUen 
voll  sind. 

Vvfatter,  Es  wurde  sehr  ungeziemend  fiir 
mich  «eyn,  ehrwürdiger  Herr,  einen  Mann  Ihres 
Gewandes  unverstandigen  Kauderwelsches  bb 
Mihen :  doch ,  ich  bitte  Sie ,  ist  nicht  etwas  de* 
von  in  dem  Pathos ,  womit  Sie  diese  Gefahren 


/ 


"^üttorie. 
y  j.    /^fiasduii*     Uod  Sie,  meio  Yerehrtester,  stre- 

'  '^^  '^lach  dem  Ruhme ,    der  Nachkommenschaft 

^  ähnlichen  Dieaal  sa  erweisen? 


yftfotttf.  Tilögfa  tDicV  alle  firiJIgn  hfti» 
un,  dafi  ich  mich  so  ungcgriindclcr  EilelMt 
(cbnidig  macfaie!  Ich  »ige  nur,  w» geichah«« 
lit,  alt  Rieieo  im  Ltade  Tvarcn.  Wir Pjgmiin 
do  gegCBirirligen  TigM  tcollcn  jedoch  irtDig- 
(tepi  itmi  thoo;  and  ai  thol  gut,  ein  Hular 
TOI  dan  ABgm  «i  bab«n ,  ttj  anch  dieb  Hui« 
naermchbBT. 

Driatdatl.  Wo>;tan,  (ür  mich  thgn  Sla,  WH 
Sa  irollen ,  aoi  Ihnen  wohlbckanntan  Uriachaa 
itt  mir'a  unmöglich ,  Ihnen  mit  ArgumenUm  SU 
antwarien.  Doch  znciQe  ich  tthr .  daft  All 
dai,  V»  Sia  iiglEn ,  dai  Publikum  «egea  der 
Apachroniiman  in  dsn  hier  torlifgenden  Bandm 
nfnedeo  tieltca  «erde.  Da  in  eine  Gräfin  tob 
Darbj .  die  holen  Sie  am  ihrem  Grab« ,  vnd 
bringen  lia  in  eine  GeaeLUchafL  Abenthaarar, 
dia  ntanüg  Jahre  nach  ihrem  Tode  lebtan. 

Verfautr.  Sie  mag  mich  inj  uriimm  belangan, 
wie  Dido  dort  den  Vitgil. 

Driatiutt.  Ein  ichlimmerer  Feliler  iit,  d*& 
Ibr  Betragen  logar  ladelnan brdiger  iil,  at*  g» 
wohnlich.  Ihr  Porilansr  isl  lehr  diirriig  gcadcb- 
BCt  im  Vergleich  mil  ihrem  Cameronier. 

Ftrfauer.  Dieicn  Vorworf  fieb'  Ich  to;  !•■ 
duch  wenn  ich  auch  itcli  Ileuchelcj  und  Enlha. 
•iaiaiui  all  geicbickie  FJahrung  für  dat  Lieber- 
Ucht  aai  die  Satire  beirachl« ,  lo  fühle  icb  do«fl 
^ie  Schwierigkeit,    den  FanaüinnL*  iwin  Gcfjni- 


n  uns  sagt,    dafs  sie  unzieroend 

gibt  es  gewisse  Arten  des   Ge- 

Hl  ehrwürdig  für  den  Spott  sind, 

icht  ganz  mit  ihnen  iibereinstim- 

"^iebt  zn  ^wähnen,  mein  aller 
lafs  Sie  vielleicbt  diesen  Gegen* 
>pft  halten. 

Hole  der  Teufel  die  Menschen 
ihtes ,  dafs  sie  immer  dem  Be* 
cbsten  die  schlimmste  Auslegung 

fTorten,  und  eine  Terdriifsliche 
\\  mit  der  Hand  mir  zuwerfend , 
Thür  auf,  und  rannte  eilig  die 
'.  Ich  sprang  auf  die  Füfse,  and 
einem  Bedienten  ,  welcher  sofort 
te  ihn,  was  aus  dem  Fremden 
—   er  safite.  es  wäre  srar  keiner 


£=* 


Butler. 


^        TT  übe  Im,  der  Eroberer  von  England,  war, 

oder  nUnbte,  er  wäre,  der  Vater  eines  gewissen 

Wilbelm  PeTeril ,  welcher  ihm  sur  Schlacht  von 

'^«tingt  folgte ,   und  sich  daselbst  auszeichnete. 

^^n-frejsinnigen  Monarchen,  welcher  in  seinen 

^^  ^"'iimden    den   wahrhaftigen    Tiiel    Guilielmus 

^J^^^<'r^dut  annahm,  sah  es  nicht  ähnlich ,  seine« 

•  Illegitimität  als  ein  Hindernils  zu  dem 

ge  M  5ffui«r  Jkön/^ijchen  Gansl  ^e\\ftu  %>^ 


I 


""''Sen  Mensche  "?  •"«•m.i. 
•■.'•»»»gen,  u„föfcT''Se,  «oroig 

?"«  im  Rani  ,„  '''•'""•°. 

f  e  »einen  VV,"m* /'«•»  *• 
'•"■"e  in  /u  "l"''*''  Mei. 
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wir«  rin  geliuiner  Anliioger  d«r  römitcUiAlluh 
litchen  Lehre«  foa  velcber  seine  Familie  sick 
erst  sa  seines  Vaters  Zeilen  losgesagt  hatte,  imA 
daüi  er  Dispensation  erhalten  habe ,  im  Aeofier* 
liehen  dem  protestantischen  Glauben  au  huldigen* 
Wenigstens  ging  unter  den  Puritanern  dielt  G» 
rede«  und  der  Eioflufs,  welchen  Sir  Geoffrey 
Peterii  ganz  augenscheinlich  bej  den  kathoiiichea 
Herren  ron  Derbjshire  und  Cheshire  besafs«  ichiea 
dem  Gerüchte  ein  Ansehn  an  geben. 

Sir  Geoffrey  war  ein  Mann ,  wie  er  ohne  wei- 
tere AusKeichnuDg ,  als  etwa  eine  Rupferplaltfe 
hinter  dem  Altare,  in  sein  Grab  geht,  hatte  er 
nicht  in  Zeiten  gelebt ,  welche  die  trägsten  Gei- 
ster in  Thatigkeit  setzen,  wie  ein  SiHrm  dal 
schlammige  Wasser  des  tod testen  Sumpfet  «f* 
regt  Ais  die  Bürgerkriege  ausbrachen ,  hob  der 
auf  seinen  Stammbaum  stolze,  und  aus  nalir* 
lichem  Hange  brave  Peveril  ein  Regiment  liir 
den  König  aus«  und  zeigte  bej  mehreren  Gele» 
genheiteo  mehr  Fähigkeit  zum  Gommando  ,  «If 
ihm  bisher  die  Leute  augetraut  hatten. 

Mitten  in  dem  bürgerlichen  Tumulte  Terliebtt 
er  sich«  und  heirathete  eine  schöne  und  liebentr 
würdige  junge  Dame  aus  dem  edlen  Hause  vop 
Stanlej,  und  ron  dieser  Zeit  halte  sein  loyales 
Benehmen  um  so  gröfjieres  Verdienst,  da  es  ihn 
rott  ihrer  Gesellschaft  trennte  .  kurze  Zwischen- 
^ehea  abgerechnet,  wo  seine  PSlvcVkl  \\im  ^tat* 


!S 

t<(e,  leiaem  Hanie  einen  gelegentltcben  Besuch 
wmieheu.  Jede  Weglockung  von  teiner  mililö- 
ihchcD  Schuldigkeit  durch  hauElichen  Znab»  .er. 
■ehnod,  durchfochl Pereril  mehrere  ranbeJ.ibrc 
Af  Bör^erlriegs,  ngd  füllte  »inen  Puslen  niii 
igghoriger  Huterlichkeit  aas,  bii  lein  Regimen! 
ton  PoJQII.,  Croiuneir>  UDIernebmendein  und 
{IncUicbem  Ceneril  der  Catillerie  ,  Überrslten 
Ud  insammeiigebaueii  wurde,  Der  za  Grunde 
Krrtchtele  Ci.alier  reilete  sich  mm  SchUcht- 
felde.  Dnd  varf  lich.  1I9  Irruer  Abl,äinmliiig 
Wilbelms  äet  Eroberers  Umerwirfung  verach- 
lend,  in  leia  eignes  bur^artiges  VVobnhaut . 
inlche«  während  einer  Beligerung  von  der  nn- 
regelmärsigen  AM.  wie  sie  die  ZentSrnng  so 
ffiadcber  barenenichlötier  im  Laufe  dieser  iin^ 
gläeLlicbea  Kriege  verursachte  ,  angegrilTea  und 
•erlheidigt  wurde.  Nachdem  das  Schlots  Nar- 
llbdila  heftig  leD  den  Kiuonea,  die  Cromwell 
Mlbll  dagegen  aargeführt,  getiilen  hiKe ,  wurde  ei 
ttleixt,  DaebdemdieNDibaufiUochllegesiirgeD, 
ölw^ben,  Sir  CeoSrej  lelbit  ward  kriegigeran- 
gen,  und  während  er  nur  auf  das  Venprechcu, 
fernerbia  eia  friedlicher  Dolerihio  des  SUale» 
m  bleiben,  seine  Prejheit  erhielt,  wurden  Seine 
fräberen  Verachungen  ,  wie  sie  von  der  hrrr- 
*=Jienden  Parlhej  benannt  wurden .  streng  duich 
^^'*'"  arte  nnd  Segnesinlion  bcilratl. 

Ir  tenate  treder  Km   «bgeiiiung'^TiM  "^d'- 


■prechen,  nocli  dia  Fnrclit  (Or  konnielidcn  di 
■ngenehinen  Kolgea  fiir  leine  Psrson  od«r  ad 
Eigeolhum,  PetcHI  lam  Gipfel  ibluUeQ ,  sie 
mit  dem  lipfern  Crafea  von  Uerby  ia  der  Nacb 
vor  dem  lerhiagDifit ollen  Zuiammen treffen  i 
Wiggan-Une,  vo  äts  CrafsD  Truppen  seritrei) 
-wurden  ,  tu  rercioigen.  Sir  Ceallref  nahm  > 
dem  Treffen  Theil .  nnd  entfloh  nach  der  Ni. 
derUge  mil  dem  Retle  der  BoyalUten  ,  um  > 
Call  II.  tu  itofien.  Er  var  auch  ein  Zeuge  dt 
ejidlichen   Ternidilung   Worcesleri,    wobej   ( 

nach  derMeinungCrumnellgund  in  derSpnck 
der  Zeil  ein  balislarriger  Ce  bei«  ollen  der  wai 
lief  er  grofsa  Gefahr ,  mit  dem  Crsfen  tan  Darl 
XD  Bollon-Lc-Moor  das  Todetlooi  zu  iheilen  ,  «1 
er  mit  ihm  das  Wsgoir«  iwejer  TrelFea  getb« 
hftlle.  Doch  wurde  Sir  CeoS'tej's  Leben  dnn 
die  Verwendung  einosFreundes  gereitet,  «aUbi 
■ut  CromneH'a  Ent^chliefiuugen  EinUufi  htU 
—  Dies»  war  ein  »err  Bridgc-north ,  ein  Man 
aus  dem  Millelslande,  desien  Vater  »ihrend  di 
friedlichen  Begieruag  Jacoha  I.  in  einigen  kau 
roaoni'chen  Uuierncbmungen  glücklich  geno» 
und  meinem  SohaeciDcaniehnliclieSummeGeldc 
■nber  dem  kleinen  eignen  Vermögen ,  welch«)  i 
(OD  leinem  Valcr  geerbt,  biolerliefs. 
Dms/esle,  obgleich  mäftiggrofie  ZicgelgeMni 
fo  JaoulIrBuie-Ball  irar  nur  i.w«j  Qhiten  to: 


h 


Sdilob  Martindale  entlegen ,  und  der  f unge  Brid- 
gmorth  besuchte  mit  dem  Erben  der  Peverils 
eine  und  dieselbe  Schale.  Es  fand  zwisch'en 
ihnen  eine  Art  von  Kameradschaft,  wenn  nicht 
Vertraulichkeit  statt,  welche  durch  ihre  jugend- 
lichen Spiele  hindurch  sich  erstreckte,  um  so 
viel  mehr,  als  Bridgenorth,  wenn  er  auch  in 
uineni  Herzen  Sir  Ceoffrey's  Ansprüche  auf  Yor- 
niig  nicht  in  der  Ausdehnung  gelten  liefs »  wie 
et  des  Andern  Eitelkeit  gern  gefordert  hatte« 
doch  dem  Repräsentanten  einer  so  Tiel  altern 
ftod  angesehnern  Familie,  als  die  seinige,  auf 
eine  vernünfHge  Weise  Ehrerbietung  erwies ,  ohne 
Ml  glauben  ,  dafa  er  dadurch  auf  irgend  eine  Art 
•ich  entwürdigte. 

Dcfsungeachtet  trieb  Herr  Bridgenorth  seine 
RficVsichten  nicht  so  weit,  dafs  er  während  der 
Bälgerkriege  Sir  Geoffrey's  Parthey  ergriffen  hatte. 
Im.  Gegen t heil  zeigte  er  sich  als  bestallter  Frie- 
densrichter sehr  thätig  bey  Errichtung  der  Milis 
Ifir  den  Dienst  des  Parliaments,  und  hatte  auch 
•iae  Zeit  lang  bey  diesen  Truppen  eine  Anstel- 
Inng.  Er  verdankte  diefs  theils  seinen  religiösen 
GmndsalKen .  denn  er  war  ein  eifriger  Presby- 
terianer,  theils  seinen  politischen  Ansichten, 
vvlcbe,  ohne  durchaus  demokratisch  zu  seyn , 
4ocb  bey  der  grofsen  nationalen  Frage  auf  die 
Seite  des  Volkes  hingen.  Ueberdem  war  er  eia 
lUnn  uAlOülä,  und  batt«  bi4  zu  (\Qer^t>n\\>«Tk 
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Autdebnui^  einen  seinen  weltlichen  Tortheil 
Mjbarf  erkennenden  biieV»  Er  verstand  die  Go^ 
l^pinheiten  nu  benutzen,  die  der  Bürgerkrieg 
4«i>bot ,  sein  Vermögen  durch  eine  kluge  Am 
legung  der  Capitalien  zu  vergrofsem,  und  er 
bemerkte  sehr  bald ,  dafs  diese  unfehlbar  durch 
Vereinigung  mit  dem  Parliamente  an  die  Hand 
gegeben  wurden,  während  die  Sache  des  Königs» 
wie  sie  jetzt  betrieben  wurde »  dem  Reichen  nur 
eine  Reihe  von  Auflagen  und  gezwungenen  Dar* 
lehnen  wies.  Aus  diesen  Ursachen  wurde  Drid« 
genorth  ein  entschiedener  Puritaner,  und  aller 
freundliche  Verkehr  zwischen  seinem  P(achbar 
und  ihm  ward  rundweg  abgebrochen.  Es  geschah 
diefs  mit  um  so  weniger  Bitterkeit,  als  während 
def  Bürgerkriegs  Sir  Geoffrey  bejnahe  immer  im 
Felde  war«  den  schwankenden  und  unglücklichea 
Schicksalen  seines  Herrn  folgend ,  und  Major 
Bridgenorth,  welcher  bald  vom  activen  Dienst« 
sich  zurückzog,  hauptsächlich  sich  in  London  auf« 
hielt,  nnd  nur  gelegentlich  die  Halle  besuchte« 
um  sein  Weib  und  seine  Kinder  einmal  zu  sehen* 
Bey  diesen  Besuchen  erfuhr  er  zu  seiner  grofseit 
Freude,  dafs  Lady  Peveril  bey  Veranlassungen 
sich  sehr  gütig  gegen  Madam  Bridgenorth  bewie* 
sen,  und  ihr  und  ihrer  Familie  sogar  einen  Zu- 
fluchtsort im  Schlofs  Martindale  gegeben  habo« 
~  JiiSr  iif^aJirasu#rjHaU  durch  ein  Corps  von  Prins 
Mapitn$  iehUchi  difcipUnirten  RÄlera  mit  Plün- 


jManf'badrobt  watde.  Diane BeknntickirtKir 
tmrA  hiofige  pgeaieitiKe  ElHDcbe  immer  vciiar 
(•Aehea ,  weiche  die  ISübe  der  Wohaarie  Lid; 
PffteriL  mit  Mtdan  Bridf^norih  AutKaiauscIurii 
eilauble ,  and  die  tetiiere  hielt  lieh  durch  dm 
Balrilt  ja  die  GeMllichift  einer  aa  TOmelimni 
DiBM  Mkr  geehrt.  Hijor  Bridgenorih  horte  toh 
diäter  ■unebmendea  Tanrnulichkeii  mit  grober 
Pnnd«,  and  er  betcbloh,  dia  VerpSichlung  *b> 
utrageo  .  'o  weit  et  obne  Nichtheil  für  ihn  ge- 
•chehca  kömite,  indem  er  «ich  mit  iLlem  Beiueiii 
Einflnaie  für  ihren  nn  gluck  liehen  Gemahl  ler- 
wandle.  Dnd  m  war  hiapitachlich  dat  Verdienit 
dar  TermittelnDg  dei  M*ior  Bridgenorlh.  dali 
Ut  Ceaffrex  nach  der  Schlacht  bey  Worceaier 
»  Leben  blieb.  Er  wirkte  ihm  für  leine  Be- 
■ihangen  einen  gilaatigcreD  Vergleich  tot,  «li 
riele ,  die  weniger  biltiiarrig  in  ihrem  Cebel- 
wallen  geweien .  erhielini ,  undaulettt,  da  der 
BdelinanB  geiwongen  war,  nm  Geld  lur  ilipu- 
lirtn  ZabUng  an  erbeben,  eioea  belrächllichen 
Acil  aeinai  Brbgsl«  t.a  Terkaufen.  wnrde Major 
Bridgenarlb  derKänfer,  uad  uhlie  einen  böhem 
Mala,  all  onter  aolchen  Dmilinden  irgend  einem 
Cmlier  tod  einem  Mitgliede  derSeqneslratiDU- 
••■■liltea  würde  gegebcB  worden  lejn.  Allar- 
4Bn  TVrlBr  da*  Com niile emiig lied  faej'oi  Ab' 
f^lBH«  leinen  Toribail  dnrchan)  nicht  aui  dem 

^^B»,  iMB  rfw  Prot  ir(r  immn  k\x  v«.^. 


ickliche  Ei|;eiilbiimer  weit  tchlechter«  Bcdiiu 
Dgen  halte  gefallen  lassen  müssen ,  wenn  das 
Qimitteeinitglied  ,  wie  es  Andere  thaten  ,  alle 
»rtlieile  seiner  Lage  hätte  henutzen  wollen, 
d  Bridgenorth  gab  sich  selbst  das  Ansehen, 
id  auch  andere  gaben,  es  ihm ,  als  hatte  er  bejf 
net  Gelegenhtit  seinen  Yortheil  höchst  edel- 
[itbig  seiner  Hochbersigkeit  aufgeopfert. 
Sir  Gcoffrey  Peveril  war  derselben  Meinung, 
I  so  mehr,  als  der  Major  Bridgenorth  seine 
bebung  mit  grofscr  Mäfsigung  geltend  macht«, 
d  immer  fortfuhr ,  ihm  persönlich ,  auch  nack 
m  Zuwachse  seines  Vermögens,  dieselbe  Ehr» 
bietung  au  erweisen  ,  welcbv  er  vorher  baj 
rer  Jugendbekanntschaft  gegen  ihn  beobachtet 
tta.     IVur  Gerechtigkeit  widerfährt  dem  Major 


^»  konnten      't::^^^:'^^, 
lie  .wischen  ihnen  Bn!l''?"''*S!;  ^ 

des  ScKln.»«  «  ^®  *^'«  Mauern 
o^J^hlosses  Martindale  auf  di« 
««In  gebaute  Halle      «r.'o     •       •  . 

«w.  ein.  Eich,  i„.  S.niÄ 


."»i.- 


,,\le  "=!'  '*  uoil  da». 


«      K"' 


ibvien»"— 


^V    fol«' 


dei       >    gtllrillenj  Scfauugcnährua.     In  deiTkal  dUwt 

ich      I    FoitLle  it>  »hr  denin   stinei  ZS'acbbari,    i»Ü  «t 

aol      I     äeh  beinahe  >on  Sir  CeoUre;,  welniier  fall  IMJ 

■kl  »Um»    Ver.eliw5.unB"   d«    RojilisLea    mit   in 

^a■         Vcio  "»'■  i"  ■■<"  uDfilacklichon  Auhlnd  roM 

aa        rB4dock'i   ond  Croieii   im  Weilen  Ulla  wf 

)    wickaln  laiiDn,  welchem  liele  Presbjteriuat  mk 

:r~  aohL  alsiuch  Adetiche  bejgetrelen  wiinB.    UaJ 

ob  dea  Major  teine  genoholicbe  Klugheit  giriok 

grg»    jeden  Ausging  dieser  und  anderer  GeEdb 

len  loliülzle  ,    CD  wurde  er  dcoDoch  -während  in 

leUten  Regier uDgsj  ihre  Crnninell's  und  ia  daH 

dirauf    folgendea    Igterrcgnum      für    eine    d«M 

-i^liC  f^ndielige  Fer«ua  uad  (iir  einen  Aabiam 

«^,1  Sla.ru  Mges-^beo. 

Doch  auCtei  dieser  Annäherung  an  (>leieba  pdr 

tficiia  Ueinungen  lereinigLe  noch  ein  »dnai 

ilichkeit  die  Familie  des  Sohloata« 
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«nd  besonders  in  seinen  weltlielien  Getchiften 
eo  glücklich ,  wurde  von  berben  and  wiederhohen 
Unglücksföllen  in  seiner  Familie  heimgesueht, 
«nd  wurde  in  diesem  Betrachte  ein  Gegenstand 
des  Mitleids  für  seinen  armern  und  gesunkenen 
Machbar.  In  der  Zeit  yom  Ausbruche  des  Böf^ 
gerkriegs  bis  Eur  Restauration  verlor  er  nach  nnd 
mach  eine  Familie  von  nicht  weniger  als  sechs 
Kindern ,  augenscheinlich  durch  die  Zärtlichkeit 
ihrer  Constitution,  welche  die  kleinen  Wesen 
dahinraffte  in  dem  frühen  Alter,  wo  sie  am  in- 
aigsten an  das  Herz  ihrer  Eltern  sich  klammem. 
Zu  Anfang  des  Jahres  i658  war  der  Majot 
Bridgenorth  kinderlos,  ehe  es  cn  Ende  ging, 
batte  er  «war  eine  Tochter,  aber  ihre  Gebort 
wnrde  mit  dem  Tod  eines  liebevollen  Weibes 
erkauft,  deren  Kräfte  durch  mütterlichen  Kum- 
mer und  durch  die  qualvolle,  zerreifsende  Vor- 
•tellung  erschöpft  worden  waren ,  dafs  die  Kinder, 
die  sie  verloren,  von  ihr  jene  Zärtlichkeit  des 
Körpers  empfangen  hätten,  welche  sie  unfähig 
snachte,  des  Lebens  Mühe  nnd  Arbeit  zn  ertragen. 
Dieselbe  Stimme  ,  welche  dem  Major  Bridgenorth 
verkündigte ,  dafs  er  Vater  eines  lebenden  Kindes 
sey  (es  war  die  freundliche  Stimme  der  Lady 
Peveril),  thcihe  ihm  die  melancholisöhe  Kunde 
mit .  dafs  er  nicht  langer  Gatte  sey.  Die  Ge- 
/oJiJe  des  Majori  bridgenorth  waren  mehr  stark 
uad  tief,  al$  idmcU  und  aulV)T%U!i«^ » und  sein 
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Grtm  nahm  die  Gestalt  eiaerdüsterAUnempfind- 
liphkeit  ta,  ans  welcher  ireder  die  freundlichen 
YeMtellangeQ  Sir  Gcoffrey's  ,  der  nicht  erman- 
gelte ,  in  dieser  traurigen  Lage  seinen  Nachbar  zu 
beanclien,  ob  er  anch  wufste,  dafs  er  mit  dem 
piesbjterianischen  Pastor  susaramentreffen  würden 
noch  die  geistlichen  Ermahnungen  dieses  letz* 
lern  den  unglücklichen  Wittwer  zu  wecken  ve^• 
noch  tan. 

Endlich  machte  Lady  Peveril  mit  der  thätigen 
Erfindungsgabe  eines  Weibes,  die  noch  durch 
den  Anblick  des  Kummers  und  die  Gefühle  der 
Sjmpathie  geschärft  war,  einen  jener  Versuche 
nil  dem  Leidenden ,  wodurch  der  Gram  oft  aus 
der  Verzweiflung  zu  Thranen  gebracht  wird.  Sie 
legte  in  Bridgenorth's  .4rrae  das  Kind ,  dessen 
Gebart  ihm  so  iheuer  gekommen  war,  und  be- 
schwor ihn  zu  bedenken ,  dafs  seine  Alexia  noch 
nicht  todt  $ey,  da  sie  ja  in  diesem  hülflosen 
Kinde,  das  sie  seiner  Vaterpflege  gelassen , 
Innlebe. 

«Nebmet  es  weg,  nehmet  es  weg!  *  sagte  der 
nngläckliche  Mann,  und  das  waren  die  ersten 
Worte,  die  er  gesprochen.  «Lasset  mich  es 
■icbt  ansehen ,  —  es  ist  ja  nur  eine  Blüthe, 
die,  um  au  verwelken,  aufgeblüht,  und  der 
Bium,  der  sie  trug,  wird  nimmer  wieder 
Unben!» 

£r  wMrfjdB$  Kind  üat  io  Lady  Pe^etWt  bxm% 
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hielt  teiae  Hiade  vor  tein  6«tie1it,  umi  weinte 
Ujut.  Ledy  Peveril  tagte  Dicht:  « tröstet Evch!  * 
eie  wagte  ai>er  ihm  su  verfaeifseo ,  dab  die  Blüthe 
Mir  Frucht  reifen  würde. 

«Nie,  nie!  *  sprach  Bridgenorth;  «traget  das 
unglückliche  Kind  fort,  und  lasset  mich  nur 
wissen ,  wann  ich  Trauerkleider  um  dasselbe  an- 
•iehensell.  —  Tranerkleider!  *  rief  er  sich  selbst 
unterbrechend  aus,  «was  sonst  für  ein  Gewand 
loll  ich  für  den  Rest  meines  Lebens  tragen  P  * 

«Ich  will  das  Kind  eine  Zeit  lang  zu  mir  neh- 
men*, sagte  Lady  Peveril ,  «da  Euch  sein  An* 
blick  so  schmerzlich  ist,  und  die  kleine  Alezia 
«oll  die  Ammenpflege  unsers  Julians  theilen-, 
Ins ,  tie  anzusehen ,  Freude  und  nicht  Schmen 
für  Euch  seyn  wird.  * 

«Die  Stunde  wird  nie  kommen*,  sprach  der 
unglückliche  Vater,  «ihr  Schicksal  ist  niederge- 
aehrieben  •—  sie  wird  den  Andern  folgen  —  act 
Herrn  Wille  geschehe!  —  Ladj,  ich  danke 
Euch  ;  ich  übergebe  sie  Eurer  Pflege  ,  und  danke 
Gott,  dafs  mein  Auge  ihren  Todeskampf  nicht 
sehen  darf.* 

Ohne  des  Leser«  Aufmerksamkeit    langer  bey 

diesem  traurigen  Gegenstande  aufzuhalten,  genügt 

ce  zu  sagen  ,    dafs  Lady  I^CTeril  Mntterpflichten 

segen  die  kleine  Waise   übernahm,    und   tIoI- 

ieJcht  war  es  ^rofsenlbeils  ihrer  Terstatadigen  Be* 

As-aMtwg   des   Kiades  beyzumtutu ,    daCs  tein 


KiüvkMMii  VTaiw  ■»  boMgra  ,  die  «i«  b«; 
Hmw^Mi  Knabaa  aagBiraBdl  batta,  and  dar 
(MHi^wiK^Uhih  ifännig.  DnNh  wliaers  An- 
mtätmtm  ava  Anaayaa ,  dorcti  bahamcrai  fragst 
IgMfcifHLWijft..  'ianh  Mhahaa«»,  aber  Mt- 

te>«*M4tiAr'Kliul  «Mm-  dw  P«m«  oImt 
«riVaÜMi-AtoM»  Mhr  «d  wAr  m  ftnft  and 
All  ilgtoit».     -■.:..- 
^  *  -'1  ™*       '^•.'  wSa  4h'BMil*D    Hiaaer 
ped  ntBGthlan  C%*raLlBr, 


'  ^^»watkmmt  anim  ped  ntafithlan 
^1*1  la     I  *»-.MkiMla  MkM 
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dafs  er  ganz  Tergikfs,  claft  dieser  ein  Pretbjteria»    f 
ner  war,  bis  es  nötlng  ward,  daft  das  Kind  von     j 
einem    Geistlichen    dieier    Confeision    getauft 
würde. 

Das  war  ein  bedenkliober  Fall!  Der  Tatet 
schien  uniahig  ftur  Anordnung;  der  Feyerlichktil^ 
und  dafs  die  Schwelle  des  Schlosses  MartindaU 
durch  den  ketzerischen  Tritt  eines  dissentirenden 
Geistlichen  entweihet  werden  sollte ,  erfüllt« 
den  Desiiser  mit  Schauder.  Er  hatte  den.bo^ 
kannten  Hugh  Peters,  die  Bibel  in  der  eiaea 
Hand,  und  ein  Pistol  in  der  andern,  triumphir 
rend  durch  das  Schlofslhor  reiten  sehen ,  als 
Martindale  sich  ergeben »  und  die  Bitterkeit  dieser 
Stunde  war  wie  ein  Dolch  in  seine  Seele  gedrun* 
gen.  Lady  Peveril's  Gewalt  über  dieVorurtheiU 
ihres  Gemahls  war  aber  so  grofs,  dafs  er  sick 
au  der  Erlaubnifs  verstand  ,  die  heilige  Handlung 
in  einem  entlegenen  Gartenhause  zu  vollziehen, 
welches  eigentlich  nicht  innerhalb  der  Umschran» 
kung  der  Schlofsmauem  lag.  Die  Lady  durfte 
sogar  gegenwärtig  seyn ,  während  die  Feyerliohp 
keit  durch  den  hochwürdigen  Herrn  Solsgraen 
iroUzogen  wurde,  der  einst  eine  drey  Stunden 
lange  Rede  dem  Hause  der  Gemeinen,  bey  G*> 
legenheit  einer  Danksagung  nach  dem  Entsats 
von  Exeler,  vorgepredigl  halte.  Sir  Geoffrey  P*> 
r0nl  vrar  geBisseniViQ\i  den  ganzen  Tag  über  vom 
Sohloa$e  ßbweMand ,  und  einiig  au%  d«in  ^roisea 


alche  Tonirtlieile  der  gute  Baron  avch 

Glaubentform  seines  NachlMre  hegen 

y  halten  sie  doch  nicht  den  geringsten 

af  ftitte  Gefühle  gegen  ihn  als  nart- 

1  Leidenden.     Die  Art,  wie  er  sein 

an  den  Tag  legte ,  irar  allerdings  seil- 

I  entsprach  sie  vollkommen  dem  Gha- 

rder,  und  dem  Fufse,  auf  welchem  sie 

g  Busammen  standen. 

.  fnr  Morgen   machte 'der  gute  Baron 

ie-Hall  zum  Ziele  seines  Ganges  oder 

ind  sagte  im  Vorbeigehen  ein  knrsee 

bet  Wort.    Bisweilen  trat  er  in  das  alte 

aflsaimmer«   wo  der  Herr  vom  Hanse 

mer  Trauer   und  Niedergeschlagenheit 

nfiger  aber   (denn  Sir  Geoffrej  machte 

Bspruch  auf  grolse  Talente  uir  Unter* 

irerweilte  er  aaf  der  Terrasse ,  hielt  mit 

' ^..  nwutrfenster. 


So 

ZU  meld«D,  daft  Jalian  ticli  wohl  befindet,  um 
die  kleine  Älexia  sich  wohl  befindet ,  und  tie  ticl 
Alle  in  Martindale  wohl  befinden.  * 

Bridgenorth's  einzigeAntwort  war  meistentheilf. 
ein  tiefer  Seufxer,  bisweilen  nur  begleitet  von 
einem  «Ich  danke  Ench;  ich  bin  Lady  PeTcril 
lief  verpflichtet.*  Die  Nachricht  aber  ward  von 
der  einen  Seite  mit  derselben  Freundlichkeit 
aufgenommen,  mit  welcher  sie  von  der  andern 
gemeint  war,  allmählig  wurde  sie  weniger- 
schmerslich  und  dafür  um  so  mehr  Theilnabm«- 
erregend;  das  Gitterfenster  war  niemals  sugo* 
macht,  und  der  sunächst  stehende  lederne GrofiK 
vaterstuhl  nie  leer,  wenn  die  gewöhnliche  Stunde 
nahte,  wo  der  Baron  seinen  äugen blicklichea 
Besuch  abstattete.  Endlich  wurde  die  Erwartung' 
dieser  flüchtigen  Minute  gleichsam  die  Spindel»: 
um  welche  die  Gedanken  des  armen  Bridgenoitk 
während  des  übrigen  Tages  sich  drehten.  Di« 
meisten  Menschen  haben  den  Einflufs  solcher 
knrsen ,  aber  gewichtvollen  Augenblicke  in  ir« 
gend  einer  Periode  ihres  f^bens  erfahren.  Der 
Augenblick ,  vrenn  ein  Liebhaber  vor  dem  Fensten 
seiner  Geliebten  vorbeygeht  —  der  Augenblick^ 
wo  der  Epikureer  die  Ti«:chglocke  hört,  ist  der«^ 
jenige,  auf  welchem  das  ganze  Interesse  dei» 
Tajres  ruht;  die  Stunden,  die  ihm  vorangehen^ 
frerden  im  Foi^efiihle  hingebracht,  dieStunden, 
^reicbe folgen,  \m  iVacbslDnen  übet  daft^QT^c^aa« 
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M,  ■  und  die  bey  ]edem  kleinen  umstand  ver- 

itleade  Phantasie  gibt  den  Secnnden  die  Dauer 

B  Kiiraten«   und  den  Minuten  die  von  Stun- 

li.     So  konnte  Bridgenorth,  in  leineni  einsamen 

liliituhle«  tchon  in  einer  Entfernung  den  ma* 

litischen   Fufstritt  Sir  Geoffrey's,    oder   den 

kweten    Gang   seines   Bataillcpferdes«      Black 

ittings ,   das  ihn   in  mancher  Affaire  getragen 

tte^    wahrnehmen ;    er  konnte  das  Brummen 

i  Liedes:    «der  König  soll  das  Seine  haben", 

!rwie  er  gewöhnlich  pfiff :  «  Hahnrei'  und  Rund« 

«r  *  *) ,  in  rücksichtsvolles  Stillschweigen  yer- 

•n  hören«  je  naher  der  Baron  der  Wohnung 

Unglück«  kam «  und  dann  erscholl  die  starke 

\me    des   Soldaten    des    Jagerregiments    mit 

n  gewöhnlichen  Grufse. 

Imihlig  verlängerten  sich  die  Mittheilnngen» 

a  der  Gram  des  Majors,  wie  alle  mensch- 

i  Gefühle,  seine  überwältigende  Starke  ver- 

ind  ihm  gestattete,    einigermafsen  auf  das, 

im  ihn   her  vorging,  xu  achten,    mehrer« 

Neuheiten .    die   sich    drängten  ,    zu   thun , 

:oen  Theil  seiner  Aufmerksamkeit  auf  die 

1er  Gegend  au  wenden,     die   durch   die 

den   Partheyen,    deren  Kampf  ersi  mit 


^umdhßads,  ein  Spottname  fdt  &\«  l^un.« 


Ss 
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der  Retunrttion  endete,  verworren  irext.  JeflSA 
wie  eucK  der  Major  Bridgenorth  üch  UogMm 
von  den  Wirkungen  des  erlittenen  Schlaget  «r* 
Jiolte,  so  fühlte  er  sich  doch  immer  noch  on* 
|2hig,  seinem  Gemüthe  die  nothige  Sterke  ta 
gehen ,  nm  sein  Kind  bu  sehen  ;  und  ob  iha 
gleich  ein  so  kleiner  Raum  nur  von  dem  Wesen 
trennte,  dessen  Lehen  ihn  mehr  als  alle  andere 
Dinge  in  der  Welt  interessirte ,  so  machte  er  sich 
doch  blots  mit  den  Fenstern  bekannt ,  innerhalb 
welchen  die  kleine  Alexia  haus*te ,  und  oft  sab 
man  ihn  von  der  Terrasse  nach  denselben'  bin- 
blicken ,  wenn  sie  Abends  ?on  der  unteigehenden 
Sonne  bestrahlt  glaostcn.  In  Wahrheit  könnt« 
er,  trotz  seiner  vielfachen  Seelenstarke,  die  fin^ 
stere  Meinung  nicht  entfernen ,  dafs  diefs  ihm 
noch  bleibende  Pfand  der  Liebe  bald  in  dasselbe 
Grab ,  welches  ihm  alles  auberdem  ihm  Thenere 
verschlungen  hatte ,  gelegt  werden  würde ,  und 
in  banger  Furcht  erwartete  er  den  Augeablick« 
wo  er  hören  würde ,  dafs  die  AuKeichen  der 
todtlichen  Krankheit  sich  zu  zeigen  angefangen 
hätten. 

Doch  fortwährend  tröstete  ihn  die  Stimme 

Peverils,   bis  zum  Monat  April   1660,    wo  sie 

plötzlich  einen  neuen    und   verschiedenen  Ton 

annahm.      Das   unaufhörlich   erschallende  «der 

Köaig  toll  dis  Seine  haben",    während  Black 

l^astioga  eilig  die  Allee  berautkam ,  "leviiärkte 


dw.  Kling  (iIbm  HnficIilHi  »r  dem  PHast« 
imBof"!  ^>  'Frapg  Sir  GtoBtej  Ton  icinsm. 
■MbpB.'Doeh  rinmat  milinej  Fafi  Itngcn  Piito* 
Un  bnleckten  PcldHItcl ,  und  Brau  und  Rücken 
nkjmiicht,    nnd  einen  CommaDdoiUb   ia   der 

■ijon,    nnd  iclirie  mit  funkelndin  Augen  nnl 

(läheadea  VPangen  ihm  entgagen:  .Auf.  saf, 
liclibar  I  JetiL  iit  keine  Zeit,  im  Winkel  del 
Kamini  «u  träumen.  Wo  habeL  Ihr  Euer  Callet 
nd  Euren  Säbel ,  Freoud  ?  Ergreifet  einmal  la 
raiiiii  Leben  die  recble  Panhe;  ,  und  machet 
böhtit  Hifigriffe  gut,  Der  Könif  ist  gaac  rtach- 
dcht,  Frennd,  gani  köDiglicba  Cciinnung  und 
Gnade.      Ick  will    Euch   tolle   Teneihnag   ani- 

,Wai  toll  dieft  AUm  bedenlan  ?  ■  aprach  Brid- 
ftüotlh  —  .IttEuch  ganairohlP  Ia  Uiitindala 
■Uaarabl,  Sir  GeoffrejP* 

.So  wohl,  all  Ihr  nnr  vünichen  könnet, 
AlcsU,  JnliiD  und  Alle!  Doch  ich  habe  Nach- 
riakuB,  die  awanügmal  mflkr  werLk  lind  !  Monk 
kat  lieh  in  London  gegen  die  Lotterbuben  de« 
ABrnpfei  *)  erltläic.  Fairfai  hitiich  inYorkifair« 
~~      '  '       -   für   den  König,    Preaud,    für  den 
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König  J  Geiptlicbe»  Pntli7teri«fl£r,vndalle  dna 
i^  Cälet/njad  Bandelier  für  den  Kpnig..  FairCis 
•cHrtibt.Diir,  ich  soll  mit  allen  Lentcn^  dia  ick 
^nflbringeä  kann ,  mich  Derbv's  nnd  Gieiter6eld'a 
TtnicherB. .  Hol'  ihn  der  t  f!  Ich  ?on  ihui  Be- 
föhle annehmen!  Doch  lauen  wir  dat,  jeUt 
iind  alleFreupdj  and  Ihr  und  ich,  guter  Nack* 
lar,  wir  wollen  gemeinschaftlich  handeln  ^  wie 
tich's  fiir  gute ifachham  aieipt.  Sehet  hier !  les'tp 
let't,  les't!  und  dann  im  Augenblick  gestiefelt 
ipd  gespornt! 

Heisa  die  Ritterschaft,  heisa  die  Rittersckafkl 
Heil  der  Ritterschaft! 
Schlag  auf  Schlsg,  Schlag  auf  Sehlag, 
£j  da  schau'  der  Teufel  nach, 
Oliver  bebt  auf  der  Bahr' !  » 

Wie  er  diesen  anmuthigen  Eigufs  loyaler  Begei- 
tterung  heranspedonnert  hatte,  wurde  das  Hers 
des  trotzigen  Caraliers  zu  voll.  Er  warf  sich  auf 
eineil  Stuhl,  und  indem  er  ausrief:  «Hatt*  ich 
je  gedacht,  diesen  glücklichen  Tag  su  erleben  P  * 
weinte  er ,  eben  so  au  seiner  eignen ,  als  au  Brid* 
genorth's  Deberrasehung. 

In  Betracht  der  bedeoklichea  Lage,  worin  sick 

das  Väterland  befand  ,  schien  es  dein  Major  Brid- 

genorth,  wie  es  auch  Fairfax  und  andern  Anfük" 

rera    der  />resbjteriaoiichen    Parthey    gedäucht 

^Mtte,  dafiibr  /re/^ewihltes  Ergmfiea  dcriönig- 


1 


btr!  EHi  Ad«ltbnef  -•  KU  mcmm ,  §ta  Kdel' 
tnairn ,  nieht  ein  Baron  —  Ihr  wärmet  dimlf  wr- 
frieden  gewesen  scyn  !  * 

«Diese  Dinge  überlasRe  ich  Würdigem,  Sir 
Geoffrey**,  sprach  der  Major,  «ich  wünsche  nichts 
•ngelegentlioher,  als  bey  meiner  Rüclikehr  nach 
Martindale  Alles  wohl  zu  finde«. " 

«Alles  wohl,  Ihr  werdet  gewifs  Alles  wohl 
finden*«  sprach  der  Baron,  «Alezia,  Jnlian» 
Lady  Pereril  und  Alle  zosammen,  gruCset  sie 
Ton  mir,  nnd  küsset  sie  Atle ,  Nachbar,  Lady 
Peteril  nnd  Alle  -—  lieUeicht  küsset  Ihr  bey 
meiner  Rückkehr  eine  Grafin  —  es  wird  Alles 
nanmehr  gnt  mit  Euch  gehen ,  da  Ihr  ein  Ehren- 
mann geworden  seyd  !  * 

«Ich  gedachte  stets  ein  Solcher  tu  sayn,  Sir 
Geoffrey**,  sprach  der  Major  mit  Rahe. 

«Allerdings,  allerdings,  es  sollte  keine  Belei- 
digung  seyn*,  sprach  der  Baron,  «nun  ist  alles 
gnt  —  also  Ihr  nach  Moaltrassie-Hall,  nnd  ich 
nach  Whitehall.  Was  ich  sagen  wollte ,  hedn« 
Herr  Wirth !  eine  Maafs  Canarienseht ,  auf  d«i 
Knnigs  Wohl,  ehe  wir  aufsitzen  —  acn,  ich  tef* 
-gesse,  Nachbar,  Ihr  trinket  keine  Gesnndheitdu* 

«Ich  wünsche  des  Königs  Wohl  eben  soaufHth- 

tig,  als  hätt'  ich  eine  Flasche  darauf  getmtikett*, 

rersetste  der  Major,  «und  Euch,   Sir  Geoffh^, 

waageä'  ich  g/a'ckliche    Reise   «nd  glächlicM 


BeloliDDngen  auch  Cnrl  bds  Erkennt- 
für  crliLlrne  Drangiale  Dod  bewieiine 
iriheilen  geruht  haben  nöchte, 
«lind  in  seiner  Tetfi'igung,  die  dem  VaP' 
gleich  kam  ,  welihei  die  Voriehiiog  ßt 
Idgenorlh  Lej  seiner  Rüclkgnfi  nach  Derbj. 
.re  aurbsinhrl  hilL«.  Die  Anilreagung,  in 
p  «r  «utgefordert  worden  war,  h«iio  >uf  ihn 
gewöhnliche  Wirkong  gehabi, 


ind   Krafi   s 


1  Cbar 


ieder 


*  *»  di«r^nn««A^Bi(lehaun(  tiVioV«!.«,  va^ 
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mt  füUt«.  d«t  UMi«iiiU«]i« »  WMB  tr  wi«d«r  ia 

den  Zuitand  einer  todtenähnlichen  MeUncholiey 
aus  dem  sie  ihn  gewecket ,  zurückfiele.  Die  Zeit 
also  hatte  ihre  alte  Wirkung  auf  die  Mildernng 
der  Ursachen  seines  Kummers  geänfsert,  und  als 
er  einen  Tag  in  der  Halle  mit  dem  Bedaaerii 
sngebracht  hatte,  dafs  er  keine  anmittelbare 
Nachricht  von  seiner  Tochter  erwarten  könne , 
wie  sie  ihm  SirGeoSrey  bey  seinen  fast  taglichen 
Besuchen  mitgetheilt  hatte,  erwog  er,  wie  es 
doch  in  jeder  Hinsicht  schicklich  wäre ,  dafs  er 
in  Martindale  einen  persönlichen  Besucb  madbe, 
die  Grüfse  des  Barons  an  seine  Gattin  über- 
bringe« sie  wegen  seines  Befindens  beruhige, 
und  sich  selbst  von  dem  seiner  Tochter  über- 
aeuge.  Er  stählte  sich  für  das  Schlimmste,  er 
rief  sich  die  dürren  Wangen  ,  das  erstorbene 
Auge,  die  magre  Hand,  die  bleiche  Lippe  in's 
Cedaehtnifs,  als  Anzeichen  der  schwachen  Oe- 
•andheit  bey  allen  seinen  vorigen  Kindern. 

«Noch  einmal",  sprach  er,  «werde  ich  dieee 
Zeiehen  des  Hinsierbeos  sehen»  noch  einmil 
werd'  icb  ein  geliebtes  Wesen ,  dem  ich  Daaejp 

Eib,    in  die  Gruft  gleiten  sehen,   welche  oiiflb 
nge  vor  ihm  umscbliefsen  sollte.    Waehi4fl'sP 
Es. ist  unmännlich ,  so  Uoge  vor  dem  Unverooeid- 
lichen  sich  au  entsetzen  J  Gottes  Wille  geschehe!  * 
Erging  demnach  am  folgenden  Morgen  nach 
Msrihiäalo,  und  übethuchM^  de?  Lady  die  will- 


rhangoirivDll«  ButiDDg  gcUaidM 
Dgea  eiDiamca  Tun  seiner  I^OB- 

1  Lönc  i«ins  TodUDglacke.     Ich 

ihle  Euch  <l» ,  guter  I^icbbir ,  um  se  liabtr, 

ifb  rüTchta.    Euer  cignci  Ccmülh  ist  *i«k 

Tergenihlea  drobtnder  Cefibc  bCa» 

li^l  gcweieTi ,  Hfllche  Colt  in  Buug  luf  EmA 

-    -->  gnüilig  ilwpndeii  Halle,    «i»  er  M  !• 

luf  inicli  gellian  1>al.    und    hier    koMRlt 

icbcinuag,    dia   dicsom  Wua$clie  Erfnlr 

4iacn  VrnrUn  olTnele  ficli  die  Tbur*  4M 

lud  am^  UelilichQ  liJAil«  aw> 
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litreiii.  Ots  aHeste,  JolUn  l^everfl,  tun  icbo» 
ner  Knabe  »riseben  rier  und  füof  Jabren,  ffibrCa 
mit  einer  Miene  ron  wicbtig  thueadetn  Bejttaa^ 
vnd  Bedaebuejn  ein  kleines  acbtsebnmonatlicbet 
Madchen  bey  der  Hand ,  die,  wankend  nnd  mit 
Make  nnr  dnrcb  die  Dnterstütanng  ihres  ilt«r«a, 
kräftigeren  nnd  männlichen  Begleiters  sich  itt& 
recht  haltend,  daher  taumelte. 

Bridgenorth  warf  einen  flüchtigen  nnd  schenea 
Blick  auf  das  Gesicht  seiner  Tochter ,  nnd  b«> 
merkte  schon  in  diesem  Hinübergleiten  mit  ana» 
nehmender  Freude,  dafs  seine  Befürchtangeii 
cmndlos  waren.  Er  schlofs  sie  in  seine  Arme« 
drückte  sie  an  sein  Herz,  und  das  Kind,  obglJBieH 
Anfangs  über  die  Heftigkeit  seiner  LiebkosungeH 
betroffen ,  liebelte ,  wie  anf  Geheifs  der  Naittr^ 
•ofort,  diese  sn  erwiedern.  Wiederum  hielt  er 
das  Rind  in  einiger  Entfernung  von  sich ,  nnd 
prüfte  sie  sorgfaltiger,  da  sah  er  zu  seiner  Freude, 
dafs  die  Gesichtsfarl>e  des  kleinen  Cherubs,  den 
er  in  seinen  Armen  hatte,  nicht  das  hektiscba 
Roth  der  Kränklichkeit ,  sondern  die  frische  Färb« 
der  Gesundheit  war,  und  dafs  ihr  kleiner  Körper, 
wenn  auch  schlank,   doch  fest  nnd  fleischig  wab 

«Das  hatte  ich   mir  nicht  gedacht*,   sagte  ef 

mit  einem  Blick  anf  Lady  Peveril ,  die  sich ,  mit 

grofser  Lust  die  Scene  betrachtend ,  gesetzt  bat ttt 

mZaent  dünke  ich  Gott ,   und  nächst  ihm  End^ 

Fräu,  di§  Ihrieia Wetkaflni^ ntsit«* 


Kloultrassie,  bat  Verstand,  nnd  ist 
eh  will  ilir  die  Regeln  sagen ,  die 
Eniehung  der  kleinen  Alexia  b«ob> 
I  — » 

1er  Himmel  niclit,    dafs  je  m^a« 

h  Moultrassie  komme*,  fiel  Major 

hastig  ein;    «das  war  das  Grab  der 

s  Luft  der  niedrigen  Gründe  sagte 

SU,   vielleicht  liegt   auch  auf  der 

1  dunkles  Verhängnifs.     leb  werde 

lern  Wohnungsort  aussncben.* 

7  Erlaubnifs  ,  Major,  das  werdetibr 

-ortete  die  Ladj.     «Wenn  Ihr  das 

en  wir  voraussetzen  ,   Ihr  wäret  g» 

sgemnttereigenscbaften  mifstrauim. 

icht  in  das  Hau«  iK.Mi«  v-. — 


■inielifll,  nie  CT  daVlngcNtTigni  ISnale.   Vita 
-iDgnl.  dah  diejcnigpu,  deren Pimiliea 


n  TDöchte  aiflen .  abcrgti 
»One,  denUmiländxn, 
■Itklii  «dt  mflir  m>chr 
>nd  bejlragcD  können  , 
i«D  Beichaffenhcit  bd^rfii 
tBbiuwendcn.     Lail;  ^ev 

'Jergcichltitenheil  seiner 
'bene  Sorglicbkeii ,  dai 
urchtangcn ,    die  Aligcto 


■  trim.  --- 


Ibcn,  «U  dieie  nur 

tele  fiiibe  Sierblieh- 
riUühlie,  dtftdier* 
'  Tau  war,  dafi  die 

Fieberbafle  aeinor 
x'nbeit   und   Düxer- 


Sle  bemiltei- 


muo^n  »u-  eiu«!  ■.»au«»—©  - — - 
slbeflidsenheit  anzngeben ,  do«k 
tte  der  Bürgerkrieg  da»  Land  aef 
e  gewohnten  Banden  der  ^achba^• 
es  gnlen  Vernehmen«  zerbrochen. 
Ungewöhnliches  war,  sie  nalef 
ibweichenden  poliiischen  M«wi»- 

a  «eben.  g,  . 

snorth  selbst  fühlte  das.  und  wih* 
deothräne  in  seinem  Auge  »eigte^ 
ady  Peverils  Anerbieten  annehmen 
ae  er  nicht  umhin,   die  gelegen!» 
,  Vorsata    begleitenden  Schwierig* 
«heben,    obgleich  diefs  in  einem 
^äeschih,   dafs  man   merkte,    « 
Xrlegt.    .GnädigeFrtu-    .pr.A 
Ite  macht  mich  zum  glucVlichste« 
Bichtetsten  Manne,  aber  kann  die» 
m  für  Euch  geschehen  ?    Sir  Geof» 


4cn  T«f  ■>  Ugtn.* 

■Itir  aprecbat,  wuEa«ttf„  

Ben  Euch  eiagibt*,  antworteU  Sridgaaanli,  A 
nichl  fr«y  tod  der  EaghenigLait  dar  Z^i  mu 
(Und  ich  bin  feit  übaiacogt.  dab,  w«bb  >1U 
di«  licL  lojal  qnd  Cinliw«  M)UMt  «W  U 
—  wd  via  maU  Fraosd  Ht.C»»ft^  Ucfcu 
(•r  Nt*ta  dlab  nadk  MB«r.  hw>M  Fa«a«  Um 
litUaicht  mahr  lu  H&fUcbWt  •!>  «u  Daln 
MUfuw),  «ir,  dl«  vir'i  in  laifRHiMai  Zait  fi 
Pflidit  bielua,  tm  Frnhait  dM  CfwtMna  ob 
ngM  AnmalJÜg  iv  Willfcöb  u  daa .  WaA 
mgnifn.  JMatln  Baha  u4  ZBbMwMt  ntl 
am  i&Mtoo.      Ztoch  kh  viüb  iMVi  .wia  < 


i  65 

k  I     geliflS  wird!      Et  gibt  leidenscliaftliclie,    hitzige 

■  Geister  unter  Euch;    ich  will  nicht  sagen  ,    dafs 

i&  '    mt  aotere  Gewalt  itets  mit  Mäfsigung  handhab- 

•  lea  ,    und  die  Rache  ist  dem  Geschlechte  des  ge- 

I-  fiilleoea  Adams  sä fs!  " 

t,  ifAell,  lieber  Bridgenorth",  sprach  Ladj  Peve- 

■^  fil  freundlich,  «dergleichen  böse  Ahnungen  zei« 

I'-  gen  nur  auf  einen  Aufgang  hin,  welcher,    abge- 

ei  leben    daron ,     dafi    man    seiner    Wirklichkeit 

1»  voi|preift,  nur  höchst  unwahrscheinlich  eintreten 

>«  wird.     Ihr  wisset,  was  Shakespeare  sagt: 

Dan  Eber  fliehn  ,  eh'  uns  rerfolgt  der  Eber, 
Daa  heifst  den  Eber  auf  uns  hin  zu  locken , 
Uns  BU  verfolgen,  wo  ihm  Jagd  nicht  beykam. 

Doch,  Terzeihct!  Wir  haben  uns  so  lange  nicht 
gesehen  ,  dafs  ich  darüber  Eure  Abneigung  gegen 
dramatische  Schriften  vcrgafs.  ** 

■  Alle  Hochachtung  für  Euch,  gnädige  Frau", 
enriederte  Bridgenorlh,  «ich  näre  sehr  zu  tadeln, 
wenn  icb  hier  erst  der  nichtigen  Worte  eines 
Comodianten  von  Warwickshire  bedürfte,  um 
meine  Pflicht  gegen  Euch  zu  erkennen  ,  welche 
mich  auch  bej  dieser  Gelegenheit  lehrt ,  mich 
von  Euch  in  allen  Hingen,  Vielehe  mir  mein 
Gewissen  gestattet,  leiten  zu  lassen.* 

«Wohlan'^,  versetzte  I.ady  Peveril,  «wenn  Ihr 
•üir  so  viel  Gewalt  über  Euch  verstallet ,  wev^l« 
^«h-  in  ihrer  Aaweoduog  sehr  gemafeig^V  Ntx^A\- 


es 

1 


r    forUB    ein   lerdalgt«    Tnifc. 

ariiche  Mojnr  kam  Jnrcli  dleta 


)iv,n*B(t«tB  Kind  fiel,  ^cim  AnUiet^  t*a<«il>^ 
P<cka.DB4  piala  irrmoclit  W*f>>   ,     , 
f'iüage  mir  [rtead  fpiimt» ,  üalUiAtaUFeli« 


\ 
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meinet  mcUnchoUicben  Temperaments«     viel- 
leicht  anch    aus  Niedergescblagenheit«     welch« 
!*  bey  einem  Yerarmten  eiosani  gewordenen  Manna 

S  Baturlich  ist,    in  dessen   Ohr   die   Fröhlichkeit 

^  widerlich  klingt,  gleich  einer  schönen  Melodie, 

welche  auf  einem  Yerstimmten  Instrumente  g»> 
^'  spielt  wird.  —  Allein  ob  auch  weder  meine  C«- 

D  Banken  noch  mein  Temperament  jovial  und  fröh- 

if  '  lieb  sind  ,  so  aiemt  mir  doch  Dankbarkeit  gegen 
^«  '  den  Himmel  für  das  Gute,  das  er  mir  durch 
h-  Eoch  geschenkt  hat  David,  der  Mann  nach  dem 
^^  Herxen  Gottes«  wusch  sich,    und  afs  Brod,   als 

^  iciD  geliebtes  Kind  ihm  genommen  ward  — •  das 
^  meine  ist  mir  erhalten,  und  soll  ich  nicht  Dank- 
*  barkeit  bey  einem  Segen  aeigen ,  da  er  Ergebung 
bej  einem  Unglück  zeigte P  Gnadige  Frau,  ich 
werde  Eurer  gütigen  Einladung  Folge  leisten, 
and  diejenigen  von  meinen  Freunden ,  über  die 
ich  Tielleicht  etwas  vermag ,  und  deren  Anwe- 
senheit Ihr  wünschet ,  sollen  mich  hieher  zum 
Feste  geleiten,  daüs  unser  Israel  mögeseyn  gleich 
Einem  Volke.* 

Nach  diesen  Worten,  die  der  Major  mehr 
mit  dem  Gesichte  eines  Märtyrers ,  als  eines 
Kam  Mahle  geladenen  Gastes  gesprochen .  küfste 
er  seine  kleine  Tochter,  gab  ihr  feycriich  seinen 
Se^en  .  und  machte  sich  auf  den  Weg  nach 
^t>ul|rai%le-Hall. 


ij 


Drittel   Capilcl. 


J7f(r  fthlt't  tu  Banger  aieSl ,   a»d  uletll  an 

afiahrn. 
Gelt  Uli'    MKt  nicht  an  SpiW  mni  Frtkttaa 

karg  ujn. 

Aüet  Stuck. 


Cin   graÜBi  Ciiti  „     . 

Mlbtl  bej  geirGhalichen  Veranliitungan  und  bej 
Tclcben  Hilteln  ,  Vein  10  Lclebl»,  vis  in  neuern 
Zeilen,  tro  die  abenin  iiiifnde  Fraa  «om  Uaiiie 
ihren  Diinern  blori  Tag  und  Slnnde  ■nxoVüadi- 
gen  bat.  wo  lie  ei  TeraaiUhen  itilt.  In  dieiem 
•iotacben  Zeilalter  moroe  die  Hanirraa  lieC  in 
die  Anordnung  und  BciorguDg  dei  Caaien  ein- 
gehta.  und  man  )i6rLe  von  riner  kleinen  Galle- 
ri»,  die  mit  ihrem  Wohntinimer  luMnunenhlng, 
Bnrf  hiatb  in   die    Knclt«  p^%i    ft**  Tibod» 


I  Zanken  dor Köche«  und  über  alle 
liedenen  Arten  von  lautem  Geriu- 
t  welches  die  Begleitung  bey  der 
st  grofsen  Mittagsmahles  bildet.  i 

lese  Mühe  und  Beschwerde  wurde  i 

herannahenden  Gastmahle  in  Mar-  il 

all  verdoppelt,  wo  der  vorsitsende 
•tUchkeit  kaum  mit  hinreichenden 
gastfreundliches  Vorhaben  xn  ver-  .'' 

rrtehen  war.     Das  tyrannische  Be-  j 

smanner  ist  in  solchen  Fällen  all- 
ich  wüfste  kaum  einen  Hausherrn 
kanntschaft,   der  nicht  zu  irgend 
beschaffenen  und  höchst  ungeeig-  V< 

it  plötzlich  einmal  seiner  Mm-  -jR 

e  angekündigt  hätte,  er  habt  -J. 

rhafsten  Major  Rez^ 
finden  «m  r-lft«»lr—  -— v-« 


I 


li 


I 
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ratioren  der  Nachbarsctiaft  einsnladen ,  anf  d«iu 
Schlosse  IVIartindale  zu  Ehren  der  glücVlicIieD 
Restauration  Seiner  geheiligten  Majestät  sich'a 
wohlschmeclien  zu  lassen ,  ohne  weiter  anzog«- 
ben,  woher  das  Erforderliche  zu  nehmen  aey. 
Der  Thiei^rten  hatte  seit  der  Belagerung  wnata 
gelegen ,  der  Taubenschlag  konnte  wenig  zur 
Ausstattung  eines  solchen  Gastmahls  beitragen; 
flie  Fischteiche  zwar  enthielten  einen  hübschen 
Vorrath  (was  die  Presbjterianer  als  ferdächtiges' 
dnstand  bemeriten),  und  auf  den  aasgedebnlen 
Halden  und  Bergen  Derbjshire's  konnte  riel 
"Wildpret  erlegt  werden.  Dief«  waren  aber  bey 
Gelagen  nur  Gerichte  vom  zweyten  Bange;  und 
der  Haushofmeister  und  der  Verwalter ,  die  ein- 
zigen  Gehülfen  und  Beyrathe  der  Lady  »  konnten 
nicht  übereinkommen ,  wie  man  das  Fleisch  Tom 
Mastvieh,  den  wesentlichsten Theil,  oder  gleich- 
sam das llauptlreffen  bey  einem  Gastmahle,  her^ 
beyschaffen  solle.  Der  Haushofmeister  drohte 
mit  dem  Opfer  eines  schönen  Joches  junger 
Stiere,  wogegen  sich  der  Verwalter,  der  ihre 
Unentbehrlichkeit  in  den  Feldarbeiten  beb'anp- 
tete ,  hartnackig  setzte;  und  Lady  Peveril  machte 
trotz  ihres  gutmüthigen,  folgsamen  Naturell 
einige  unwillige  Bemerkungen  über  die  wenige 
Jfesooaenheh  ihres  abwesenden  Ritters,   der  ^e 

fo  übereilt  ia  diese  verwirrende  Lage  gebracbt 
^Jiree. 


\ 


Dieie  Bemcrkangen  ivürea  böchsteot  da 
recht«  wenn  ein  Mann  für  solche  Eotichli 
gen  blofs  verantwortlich  ist,  die  er  bej' 
Uerrschaft  über  sich  selbst  fafst.  Sir  Gec 
lojfale  Gesinnungen  hatten,  gleich  denen 
Personen  in  seiner  Lage .  durch  die  Einwirk 
der  Hoffnung  und  der  Furcht,  der  Siege  ur 
Niederlagen ,  der  Anstrengungen  und  der 
Seligkeiten  —  alles  aus  einer  Ursache  h 
gehend  und  gleichsam  um  dieselbe  Ange 
bew^end  —  den  Charakter  einer  heftigen 
fiastiscbcn  Leidenschaft  angenommen;  uc 
sooderbure  und  überraschende  Glückswe 
durch  welchen  seine  höchsten  Wünsche 
elleiu  befriedigt ,  sondern  weit  übertroflen 
den ,  veranlafste  eine  Zeit  lang  eine  Art  B 
des  loyalen  Entzückens,  der  das  ganze  I 
reich  su  durchdringen  schien.  Sir  Geofifrej 
Carl  und  seine  Brüder  gesehen,  war  von 
lustigen  Monarchen  mit  jener  würdevollei 
doch  zugleich  ungezwungenen  Freundlic 
mit  der  er  alle  ,  die  ihm  nahten ,  sich  ge^ 
enpfaogen  worden ;  des  Ritters  Benehniei 
Terdienste  hatten  volle  Anerkennung  gefu 
nien  halte  auf  Belohnung  hingedeutet,  wem 
sififucb  nicht  ausdrücklich  versprach.  Wie 
Pjereril^ina  Jubel  seiner  Gefühle,  darüber  uac 
Len,  woher  sein  Weib  Piind-  und  Schuj^seui 
zurBewirthuuff  sciaer  iVacJibarn  uc\\iueB  > 


7> 

Zum  Glück  jedoch  für  die  bedrängte  Ladj 
fand  sich  jemand,  der  Gemüihsrahe  genug  be- 
saCs ,  um  diese  Verlegenheit  voranssusehen«  Grade 
nachdem  sie,  nach  vielehi  Kampfe«  den  Elot> 
achlufs  gfefafst  halle,  bej'm  Major  Bridgenortk 
die  Kur  Ausfuhrang  der  Anordnungen  ihre«  G«* 
mablt  nSthige  Summe  zu  bomn ,  und  während  »a 
sich  noch  über  diese  Abweicnung  Ton  derStrenge 
ihrer  gewöhnlichen  Oekonomie  bitter  betrübte» 
stürzte  der  Haushofmeister  (der,  bejl  aufig  getagt  ^ 
seit  der  Nachricht  von  der  Landung  des  Königs  so 
Do?er  nicht  vollkommen  nüchtern  geworden  war) 
in  das  Zimmer,  schnalzte  mit  den  Fingern,  und 
-that  lustiger,  als  es  sich  in  dem  grolsen  Visiten- 
ximmer  der  gnädigen  Frau  recht  schicken  wollte. 

«Was  soll  das  heifseo,  WhitakerP'  sagte  die 
Lady  etwas  verdrüfslich .  denn  sie  war  unter* 
brechen  worden  im  Anfange  eines  Briefes  an 
ihren  Nachbar,  in  der  unangenehmen  Angele- 
genheit der  beabsichtigten  Anleihe;  —  «soll da« 
nicht  anders  mitEuch  werden  P  •—  TriiumtlhrP* 

«Einen  Traum  von  guter  Bedeutung,  wahrhaf- 
tig! *  sprach  der  Haushofmeister,  und  schlug 
triumphirend  in  die  Hände;  «weit  besser  als  der 
IVaum  des  Pharao,  obgleich,  wie  der  seine« 
auch  von  fetten  Kühen.* 

«Ich  bitte  Dich,  Mensch,  rede  deutlich*, 
sprach  die  Ladj,  «oder  hole  jemanden,  der  or- 
deaUich  reden  Amd.*» 
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)        «Ej,  so  wahr  mich  Gott«  gnädige  Frau**,  rief 
der  Uanihofmeister ,  «meine  Botscliaft  kann  für 
I       '    äck  sell»t  «prechen.      Höret  Ihr  sie  denn   nicht 
p  hrnllenP  Höret  Ihr  sie  nicht  blöken  P     Ein  Joch 

K  fetta   Ochsen    und    ein    Dutzend    Masthämmcl ! 

^  Dal  Schloff  ist  für  dielsmal  verproviantirt,  lafst 

B  na  Stnrm  laufen,  wenn  sie  wollen,  undGatheril 

B  mag  seine  verwünschten  Dinger  pflügen  lassen  j 

•  iB  viel  er  will !  " 

»  Ohne  ihren  begeisterten  Diener  weiter  zu  fra« 

I  gea,  stand  die  Lady  auf  und  ging  an's  Fenster, 

)  wo  sie   allerdings  die   Ochsen   und  die  Schaafe 

1  iah,    welche  Whitakers  Ausgelassenheit  hervor- 

gebracht hatten.  «  Wo  kommen  sie  herp'*  sprach 
sie  io  einiger  Ueberraschung. 
)  «Das  erkläre,  wer  kann",    antwortete  VVhita- 

kar,  «der  Kerl,  der  sie  hergetrieben,  war  ein 
Westlander,  und  sagte  weiter  nichts,  als  sie 
kamen  von  einem  Freunde ,  der  etwas  zum  Gast- 
mahl Ew.  Gnaden  bejsteueru  wolle ;  der  Mensch 
wartete  nicht  so  lange  ,  um  nur  einmal  zu  trin- 
ken —  wie  weh  mir's  thut,  nicht  um  nur  ein- 
mal BB  trinken !  Ich  mufs  bey  Ew.  Gnaden  um 
Terzcihnog  bitten,  dafs  ich  ihn  nicht  bey  den 
Ohren  hielt,  bis  er  einmal  getrunken  —  ich 
konnte  nichts  dafür!  * 

•Ja»  daranf  wollt*  ich  schwören*,    sprach  die 
Ladj. 
«  Wei£i  69  Gott^  gnsidige  Fiaa »  icU  MW^dkU« 
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EocK ,  icli  koBQto  nichts  dafür!  *  tagte  der  ^fng« 
HauBhofmeistcr  —  «denn  ehe  das  Seh lofs  sein en 
Credit  verlieren  möchte ,  lieber  trank  ich  selbst 
seine  Gesundheit  in  DoppeUhl,  ob  ich  gleich 
schön  ihein  Frühstück  gemacht  hatte.  Ich  sage 
Ench  die  nackte  Wahrheit,  gnadige  Frau,  bey 
Gott !  • 

•  Dazn  bedurft'  es  keiner  grofsen  Nothigung» 
glaub'  ich",  sprach  die  Lady  «aber  WhitaLer, 
wenn  Ihr  nur  bej  ahn  lieber  Gelegenheit  Eure 
Freude  durch  ctnas  weniger  Trinken  und  Fluchen 
bezeigtet,  meint  Ihr  nicht,  dafs  es  eben  so  gut 
wäre  P  » 

«Da  bitte  ich  bejEw.  Gnaden  umTerzeihung*, 
fiel  Whitaker  mit  viel  Ehrerbietung  ein,  «ich 
hoffe,  ich  kenne  meinen  Beruf.  Ich  bin  Ew« 
Gnaden  dürftiger  Diener,  und  weifs,  es  schickt 
sich  nicht  für  mich,  zu  Irinken  und  zu  fliichea 
gleich  Ew.  Gnaden  — •  das  heifst,  wie  der  gniU 
dige  Herr.  Sir  Geoffrey,  wollt'  ich  sagen.  Aber 
ich  bitte  Euch ,  wenn  ich  nicht  nach  meinem 
Stande  trinken  und  fluchen  soll,  wie  sollen  mioli 
die  Leute  als  Sir  Peverils  Haushofmeister  —  und 
ich  möchte  sagen  ,  auch  Kellermeister  erkennen, 
da  ich  die  Kellerschlüssel  schon  führe,  seitdem 
der  alte  Spiggots  auf  dem  nordwestlichen  Tbuiu 
me,  eine  schwarze  Trinkkanne  in  seiner  Hand, 
iodtgeschoBsen  wurde  —  ich  sage,  wie  soll  ein 
alter  Cawalier,  yrie  ich,  von  jenea  ctbitmlichen 


dieb  Verwicknib  Mit  4«t  iIumuict» 
nodemtD   Mafordoni«  «u 
.  ~lnig  M  WhiuW  in  iea  Vrinkel  rioM 
I,  «MiM  lütra  Briha  lof,  aad  bcsami  N 
—  ■--  -      ~,  ii4  mm  NutM  dl«  Hc 
t  FantUm  in  d«r  Nielibtr- 
.    ._  alt«  «r  fik  mit  riäHB  Taur 

Ah'lIDifaBt  k«-  —  Uelt  >■  md  rilnpfte  dia 
^^  k«^  '•■■  Naman  BridgcBartk  —  AtA  h4- 
— ■-»    •---.    ■■,Bmneitong,  «aber  er 
mag  a*  claiiHl  liiagehD.  * 


-, D  'Cabriietini  Nahamiik  SalwraM 

■•«MWiVaCv'Mbia-OedBU  A«~i^iKth.  na« 
VHfeto^akW'anRAarddiM-fciKUcnlodl 
lftl«i^41al«feMK|«/  Afr  dii  ndnngUeb« 
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mitMlnDg  die  Thor«  des  Martiodaler  fidilouet 
vardüftern  tolle.  «Die  falscbea  stutsohrigea 
Heuchler *,  rief  or  mit  einem  hentiehen  Flachg 
«haben  niMim'ehr  die  Zeit  ihres  guten  Wetters 
gehabt  Nun  scheint  die  Sonne  auf  unsern  Acker« 
und  wir  wollen  die  alten  Schulden  abtragen ,  so 
wahr  icb  Richard  Whitaker  heüse.* 

«Euer  langer  Dienst  macht  Euch  übermütbig« 
VVhitaker,  oder  auch  die  Abwesenheit  Eures 
Herrn,  sonst  hättet  Ihr  Euch  dieüs  Betragen  go- 
gen  mich  nicht  unterstanden*,  sprach  die  Ladj. 

Die  ungewöhnliche  Lebhaftigkeit  ihrer  Stimn»9 
erregte  die  Aufmerksamkeit  des  widerspenstigen 
Haushofmeisters;  aber  kaum  sah  er,  dafs  ihr 
Auge  glänzte ,  und  ihre  Wange  glühte ,  als  mit 
Einem  Male  seine  Halsstarrigkeit  geschmeidig 
wurde.  «Hole  mich  der  Henker,  rief  er,  «ick 
habe  meine  Gebieterin  in  allem  Ernste  eisiimt, 
und  das  ist  ein  ungewöhnlicher  Anblick,  leb 
bitte  um  Verzeihung,  gnädige  Frau!  Nicht  der 
arme  Richard  Whitaker  widersprach  Euren  ge* 
ehrten  Befehlen ,  sondern  nur  der  xweyte  Trunk 
Doppelähl.  Wir  haben  ein  doppeltes  MaaOi 
Malz  dazugesetzt,  wie  Ew.  Gnaden  wissen ,  achon 
seit  der  glücklichen  Restauration.  Es  ist  wahr» 
ich  hasse  einen  Fanatiker,  wie  den  gespaltenen 
Fufs  des  Satans  —  allein  Ew.  Gnaden  hat  doch 
das  Recht,  den  Satan  selbst ,  trotz  gespaltenen 
-fu/ies  und  AlUm,  aufs  ScbloC«  xu  Uden ,  ua^ 


cMcheba.» 
e  EinUdnngcn  vQrde»  dein  gtmitt  in  aller 
jTigan  Form  nmher  gegandt ,    und  tum    irr 

DdarwD'rdvMnabeeschickt.  um  aiifdeni  Markv 
/lau«  dei  kUiaea  Dorfes ,  Martin  da  la-MouIlrassIe 
Moannt,  ganz  gabraten  in  ncrden.  Dieri  Dorf 
Uf  bedfiilend  öitlich  toid  Schlei»  lowohl  aU  lon 
ICT  Balle,  nod  bck.m  ,an  seiner  nngeßhr  glti- 
ck<ii  Enlfersnag  lonBcjdenieiaen  DgppelnaDicn; 
tiBD  litte  man  tao  dem  einen  Herrenhanse  znm 
ladcm  eine  Linie  gezogen  ,  um  die  Baiii  eiDet 
Triangel)  *u  bilden,  an  nürde  das  Dorf  den  obera 
Winkel  eingenammen  haben .  Da  faeiagiei  Dorf, 
Kit  dem  letiten  Verkaufe  eines  Theils  des  Peterll- 
KhenEigenlhums,  SirCeoffre/anod  Bridgenorth 
brrDilie  zu  gleichen  Theilen  genieiaicharilich  ge- 
hörte, aobielt'a  die  Lid;  Tür  unschicklich  ,  Leti- 
terem  dai  Recht  «ireitig  in  machen,  einige  Ton- 
Bfo  Bier  ed  dem  TolLifette  herzugeben. 

HiUlerwriia  koDDle  sie  die  TermnlhnnG  niclit 
■aierdriicken ,  data  der  Major  der  unbeliannte 
FrMMdief,  der  sie  ans  der  Verlegenheit,  ivelche 
ihr  iQi  dem  MaDgel  an  Torrithen  erwachsen, 
gariwaa  bibe,  und  sie  lebälile  sieb  gläckiich, 
«n*  du  Beincb  mn  ihm  ihr  Tags  Tor  dem  an- 
bvnamlea  Gaitmahle  die  rerholTte  Gelegenheit 
giha,  Ihr»  DtBibtrkeit  ihm  auitiidiÜcV««. 


Bi.."-"-''    ..r..«:•-tSa'S..""«■ 
fr»»"»",'««"»-  'v:,*"""  '•''■" 
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o  mehr,  da  «s  bey  ilma,  als  bey  einem 
,on  schlichtem,   gradem  Charakter,    der 
feineres  Zartgefühl  zur  Schau  trug,    und 
ae  eine  quäkerische  Aufrichtigkeit  in  seinem 
^n  zeigte,  sehr  seiner  herrschenden  Sinnesart 
/ider  genesen  seyn  würde,    auf  diese  Weise 
^n  Dank  abgelehnt  zu  haben,    nenn  ihn  nicht 
die  Wahrheit  dabej  geleitet  hätte.     «Mein  gegen» 
Kartiger  Besuch  bey  Euch ,  gnädigeFrau**,  sprach 
er,   «hatte  allerdings   einen  gewis«ten  Bezug  auf 
das    morgende   Gastmahl."      Die   Lady   horchte 
•of,    doch  da  es  schien,    als  ob  ihr  Gast  einige 
Schwierigkeit  fühlte ,    sich   auszudrücken ,    fand 
Üe  sich  genölhigt.  um  nähere  Erklärung  zu  bit- 
ten.    «Gnädige  Frau",  sagte  der  Major,  «es  ist 
EncK  vielleicht  nicht  ganz  unbekannt,    dafs  die 
zarteren  Gewissen  unter  uns  an  mancherley  Ge- 
brauchen Anslofs  nehmen  ,  die  so  allgemein  unter 
den  Eurigen    bey  freudigen  Gelegenheiten  sind, 
dafs  man  sagen   könnte,    Ihr  hieltet  darauf  wie 
auf  Glaubensartikel,    oder  nähmet  doch  nenig- 
Stent  ihre  Unterlassung  sehr  übel  auf." 

«Ich  hoffe,  Herr  Bridgenorth** ,  sprach  die 
Lady  ,  den  Sinn  seiner  Worte  nicht  ganz  fas- 
send ,  «nir  werden,  als  Eure  Wirlhe,  alle  auf 
frohere  Mifsverständnisse  bezügliche  Anspielun- 
gen und  Vorwürfe  sorgfältig  vermeiden.** 

«Wir   dürfen   nichts    Geringeres    von    Eurem 
I     Edelmutlt  und  Freundlichkeit  erwarleu ,  ^ivüd\^^ 


j 


«o 

Frau*,  spracli  Bri^genörtli ;   «tllein  icli  merke, 
Ihr  venUbet  micK   nicht  gao».     um   et   deoa 

ferade  heraus  zu  sagen ,  ich  meine  die  Gewohn- 
eit,  Gesundheiten  zu  trinken,  und  einander  ia 
Zügen  starker  Gelränke  Bescheid  zu  thvn ,  weichet 
die  Meisten  unter  uns  als  eine  überflüssige  und 
aündliche  gegenseitige  Aufforderung  zum  Schwel« 
gen  und  zum  übermäfsigen  Genufs  starken  G^ 
trankes  betrachten ,  und  welches  aufserdeoi  / 
wenn  es,  wie  gelehrte  Theologen  angenommen 
haben ,  von  der  Gewohnheit  verblendeter  Heiden 
.  herstammt,  welche  Trankopfer  darbrachten,  und 
bey'm  Trinken  die  Götzen  anriefen,  mit  Becht 
etwas  Heidnisches,  dem  Götzendienste  Angehö- 
riges genannt  werden  Itann." 

Die  Lady  hatte  schon  eiligU  alle  die  Gegen- 
stände erwogen  ,  welche  in  das  anberaumte  Mahl 
vielleicht  UncinigVeit  bringen  könnten;  allein 
diese  höchst  lächerliche  und  dqch  so  unange- 
nehme Abweichung  in  den  Sitten  bejder  Theile 
hej  gastlichen  Gelegenheiten  war  ihr  gänzlich 
entgangen.  Sie  versuchte  die  Bedenklichkeit  des 
Gegners  zu  mildern,  dessen  Augenbraunen  sich 
zusammengezogen  hatten,  wie  bey  Einem,  der 
eine  Meinung  ergriffen  hat,  bey  der  er  fest  ver- 
bleiben will. 

«Ich  gebe  zu,    mein  guter  Nachbar",    sprach 
s/e,  trdafs  diese  Sitte  wenigstens  nutzlos  ist  und 
rerwer/Jicb   seyn    kann,    vean   wc  xum  Ueber 


8fr/ 
iiCwnM  tuAtr  0rtrihiteia>rt  /  w«l*  ' 

r^Btlgi  BidilikMr»  '  w  «itf»  «»  etwa« 
li^et ,  ktldel  tio«  ■UgMiflftf'  wi§a»»in* 
«^  WdNi ,  Bowtvi  fSl«»  WMtebe 
W^ammäm,  und  mm  wii|<M<llich»  Pfltchtp 
jMtaMemPämw^lnHdMickeii; 
MÜiitiii  im  fTitigiiin  d«r  AntervteiilMnidnr  Ge- 

vdlli» ,  s«fa'  ich'  nidic  ein  ,  ivi« 

Mntett  «ftd  OiMen  dft«  Befogiiil« 

«ttii.  Mf  das  WoU  dar  &te%t  «dar 


) 


..faOaidlgarn«»^  tpraeh  dar1Ia)or,  «traaÄdas 
HHb  dlBM  HailiiiBiMaa«  aa  ampiakU ,  ao  i«t  der 
ftifiMMM  iiafe  foa  das  ilMilaB  Emjffdttknn  Her- 
tt^Mlinkliait—  ^  vaa  danan  ick  gakort  kaba; 
.M  iat  «üar  Glück»  daft  wir  nickt  wie 
ilUlAr  ia  FiAataiviCi  labaa,  und  daifkalb 
.na» dälD  LIakta  gaatäfii  batragen ,  das 
li  «aa  iai«  ud  nickt  aadi  ikrar  PintterBift. 

dia  Ek««.  IbI  «alaitB  dea  Lord 
iWkilalocka  va  a*pk,  alt  er  an 
daa   Baataieistara  das    KÖBigreiekt 
dartkana  tick  walytta»  anf  das  TTokl 
düJUMgM  ChriitiBar  aoMMafiMv«   wodurck  er 
IplÜJlljla  «id  daa  «BBaaii  Eadawack  ienar 


diu  ein  so  weiter  Mmn  diel«  mi'cb«  getham  ia, 
ben  würde,  balle  er  njcbl  eine  tolcb»  tVillOb- 
tigLeil  fiir  elwti  nicbl  gans  Cleicbguliigci,  ao» 
dem    tielmeLr  Sundlicbei   und    Verdamm  liehe« 

.Mil  aller  Acblnng  für  Whilelocke*,  ■pneb 
die  Ltdj.  ibcbarre  ich  auf  meiner  Meinune, 
Uotzdeni,  dafiicb,  Gatt  ireir>  e> ,  keioe  Freu» 
din  TOD  Scboeleere;  und  Zechgelagen  bin.  Reebl 
gern  mochte  ich  mich  nach  Euren  BedeBkticl» 
keilen  ricblea  ,  und  will  alle  iibrigeo  To«<U  xn 
terbindero  lucbea  .  doch  wahrhaftig  die  tat  den 
König  und  auf  Peieril  Loauen  fre;  gegeben 
werden.- 

■  Ich  nage  nicht',  anlworlele  Bridgenorlh . 
.*ucb  nur  den  neun  und  neunilfiten  Tbdl  ein« 
Kärncbeoi  VTeihranch  auf  einen  dem  Salsa  e>- 
richteten  Allar  lu  legen. ■ 

.Wie,  mein  Herr',  ipraGh  die  Ladj,  ■leliel 
Ihr  den  S.uu  mit  uuierm  CebiMer.  dem  König 
Carl,  und  mit  meinem  edlen  Herrn  und  CemahT 
in  eiae  Reibe  P  ■ 

•Tereeihnng,  gnfdigeFrau!  ■>  antwortete  fir!& 
genorlb,    .dai  fülli  mir  nichl  in  Gedanken  bay. 


rcchl  • 


leb  w 


iicha 


dli    Woli 

gapiEQ,  UeripQ,  und  will  für  bejdo  bei™.  Abet 
tci  itoB  nicbt  ■bteben,  wai  ea  ihrem  Wohl« 
ButMan  töane ,    wenn  ich  All  huclim  dnccb  G*- 


»nndheitea  triften"''""'   »»■ 
«»-  »leer .ich  »„»jf.  ?«*"»rtli 

M*J»,  die  sein,  r,  'l'""'"" 
"anen  an  die  v  "r  "•>« 
'riolicher  wil-'V"""«» 
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•loli  antdmcktfl,  in  4iePiege  «i  einem  Gtaieni» 
tUclieii  Weibe  gegeben  habe,  un4  aagtt  i^m 
offunhenig,  e»  behage  ihm  nicbt,  hinangslien, 
iui4  auf  den  Höhco  mit  diesen  CnbeachDiitenedi 
im  Henen  zu  schmausen «  und  betrachtete  din 
gjanize  Gastmahlaeit  wie  ein  Luitigmaditn  im 
Hause  Tbina's. 

Nach  Empfang  dieses  Verweises  Ton  seinem 
Pastor  fing  Bridgenofth  an  au  argwöhnen,  er 
möge  sich  zum  Theil  in  der  Bereitwilligkeit 
übereilt  haben ,  welche  er  in  der  ersten  Wirmn 
seiner  Dankbarkeit  bewiesen  hatte*  in  einen  in* 
nigen  Verkehr  mit  dem  Mariindaler  Schlosse  w 
treten;  allein  er  war  an  stolz,  diefs  dem  Pre- 
d^er  au  bekennen ,  und  nur  erst  nach  betriebt' 
löchern  Hin-  und  Herreden  kamen  sie  überein, 
dab  ihre  Gegenwart  bey  dem  Gastmahle  Toa 
der  Bedingung  abhängen  »ollte,  daüs  keine  Ge« 
wndbeiten  und  kein  Zutrinken  in  ihrer  Gegen» 
wart  Statt  finden  sollten.  Bridgenorth  mufste 
demnach  als  Abgeordneter  und  Repräsentant 
seiner  Parthey  unerbittlich  dastehen,  und  die 
Ladj  kam  in  nicht  geringe  Verlegenheit.  Sie 
bedauerte  jetat  recht  herzlich,  dafs  überheapt 
ihre  wohlgemeinte  Einladang  ergangen  war, 
denn  sie  sah  voraus,  dafs  die  Zurück weisnng 
derselben  allä  die  früheren  Anlässe  an  ZmaE 
wieder  hervorrufen ,  und  vielleicht  unter  Leuten, 
die  wenige  JtLhr§  rorher  iaBttr|5%i\ne^>(«c«ielM^ 
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«u  neuen  Gevvaltthaten  führen  würde. 
itbyterianern  den  streitigen    Punkt  ein- 
Ä,   würde  die  Parihey  des  Adel«,   und  be« 
et  Sir  Geoffrej  auf  die  schmerzlichste  Weise 
idigt    haben«    denn   sie  betrachteten   es   für 
,e  eben  ao  nnumstöfsliche   Ehrensache,     Ge- 
dodheiten   ausKubringen    und   Andere  zum   Be- 
•ckcid  aafiiufordern ,    ah  die  Puritaner  die  Yer- 
Weigerung  dieser  beyden  Dinge  zu  einem  wesent- 
f    lieben  Glaubensartikel  machten.     Endlich  leitete 
die  Ledj  das  Gespräch  auf  andere  Dinge  ,  brachte 
es. auf  des  Majors  Tochter,   liefs  sie  holen  ,   und 
lohrta  tie  in  seine  Arme.      Die  List  der  Mutter 
hatte  ihre  Wirkung,    denn,  ob  auch  der  parlia« 
menteriache  Major  fest  blieb.  —  der  Vater,  wie 
et   der  Fall    mit  dem  Gouverneur   von  Tilbury 
war,    wurde  besänftigt*,    und  willigte  ein,    dafs 
seine  Freunde  einen    Vergleich  annehmen  soll- 
ten j   nämlich  den,    dafs  der  Major  selbst,   der 
würdige  Geistliche,  und  diejenigen  ihrer  Freun- 
de, welche  an  der  strengen  puritanischen  Regel 
kielten,     eine   besondere  Gesellschaft    in    dem 
grofsen  Gastzimmer  bilden  sollten ,  während  die 
Halle  von  den  jovialen  Cavalieren   sollte  einge- 
oommen  werden,     und    dafs   jede    Parthej    ihr 
Trinken  nach  ihrem  eigenen  Gewissen  und  ihrem 
eigenen  Gebrauche  bestimmen  sollte. 

Der  Major  selbst  atbmete  leichter,  als  dieser 
mkhuigß  Punkt  aufs  Aeine  gebr&cViX  ^vc.    &t 


# 
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hatte  €s  für  Gewis ftentMche  gehalten ,  in  Bebanp« 
long  teioer  Meinung  nichts  nachsugeben«  war 
aber  benlich  froh ,  dafs  er  der  angensch^nlicb 
nnauftweichbaren  Nothvvendigkeit  entging,  Ledj 
Peveril  durch  Aaii^chlagung  ihrer  Einladung  zu 
beleidigen.  Er- blieb  langer  als  gewöhnlich,  und 
war  heitrer  und  gesprachiger,  als  seine  Art  war. 
Beine  erste  Sorge  nach  seiner  Rüchkehr  war, 
dem  Geistlichen  und  seiner  Versammlung  den 
getroffenen  Vergleich  ansukündigen ,  und  swar 
nicht  als  einen  Gegenstand  zur  E^rathichlagung, 
aondern  als  eine  von  ihm  schon  abgemachte 
Sache;  und  er  stand  in  so  grobem  Ansehen  bej 
ihnen,  dafs  der  Prediger,  ob  er  gleich  eine 
Trennung  der  Pariheyen  ankündigen  und  aus« 
rufen  wollte:  «su  euren  Zelten,  Israeliten*» 
nicht  die  Wahrscheinlichkeit  sah  ,  Ton  so  vielen 
nnterstüttt  zu  werden  ,  dafs  es  sich  der  IVlühe 
lohnt« ,  die  einmüihige  Annahme  des  Vorschlags 
ihres  Oeputirten  zu  stören. 

Aliein ,  da  die  Parthejen ,  zufolge  der  Absen- 
dnng  des  Mafor  Bridgenorih  .  aufgereizt  worden 
waren,  so  kamen  so  viele  streitige  Punkte  und 
apitzfindige  Erörterungen  nun  zum  Vorschein, 
dafs  die  Lady  —  vielleicht  die  einzige  Person, 
welche  eine  wirkliche  Aussöhnung  nnter  ihnen 
BU  bewerkstelligen  wünschte  "  für  ihre  guten 
Ahtichten  dem  Tadel  bejrderPactionen  sich  blofs 
Hellte,    und  Grund  genng  haUe .  ibren^  wobl- 


«7 

«■  naa ,  die  GapoUu  und  die  MonUgiM 
rbjilkire  TennituUt  eines  gemeinschafV 
MEiDtUchen  Cestmehls  suMmmen  an  brin- 

bereaen. 

HB  fet^esetzt  war ,  daft  die  Gaste  zifej 
dcae  Öesellscliaftca  bilden  tollten  .  so 
m  nicht  nur  unter  ibncn  telbst  ein  Gegen- 
es  Streites ,  wer  «Herst  in  dem  Scblossn 
lale  angenommen  werden  sollte,  sondern 
idj  Peveril  und  der  Major  Bridgenortb 

sieb  in  banger  Besorgoifs ,  dafi  nicbt 
renn  sie  snfallig  eines  Weges  nnd  durcb 
m  Eiogang  kamen ,  ein  Streit  swiscben 
nistünde,  ond  es,  noch  ehe  sie  an  Ort 
lle  des  Gastmahls  angelangt ,  su  Excessen 

Die  Lady  glaubte  ein  bewuDdemswürdi> 
innftmittel  «die  Möglicbkeit  eines  solchen 
lentrelTens  au  verhüten ,  gefunden  sn  he- 
ile ordnete  an,  dafs  den  Adelichen  der 
ogaog  sich  öffnen  sollte,  wahrend  die 
iff  durch  eine  grofse  Bresche  in's  Scblob 
I  sollten ,  die  im  Laufe  der  Belsgemng 
ten  war,  und  über  die  man  nachher  eine 
reg  angelegt  hatte ,  worauf  man  das  Vieh 
idc  in  das  HoU  trieb.  Durch  diese  Ans- 
iein le  die  Ladj  die  verschiedenen  Gefah- 
dilich  vermieden  au  haben,  welche  ans 
lammen  treffen  xwejer  «olcher  Partbmren 
IIP  Si reite  w^en  des  YorlrilU  «nV%\AWk 


«9 
«•  4mi  bortot  dw  EWs,    *oia  «ll«n 

AKucU-nit  ■■MEln*  v  m>4«b  ,  M«  «r 
^BwmW*  ÜMMbra  MkUgt.  '  kaff  MiohlMl 
^»'Atr  UUkÜM  San««.  Mb  «•'Gwehtek- 
iAdu.  laad  Huavdiriala  ipiahnL,  aad  n  d« 
tWilliifci'lii  i^  i"  r"i  ■  -'■  1^-"  nltuDm. 
ItoJhfinAajdnBäaip  aaengma  antarH^aa, 
■Jlafi  Oaota«  Dammcrar  ■•1a  Vieariar^  binb 
Ml  ia'i  bafW.  aad  wiBis  ■!■  Feldp««nr  Eny 
~~— ^UftMnaat  barf  mahrafan  Cd(|«aheiltn^ 


twar,  bAalf >r<ilah ,  vMarkonniii', 
I  Da^alabaB  ■•in  ar  Uamrri  tit>rre  ■mde 
l—lll  I .  dU  aritlhlawiii  iriBM  Claichrn  dan 
Miifl'l  T  -|  ■  ■-■■  [-  d«idicb6ie>Z»ieii 
Haan  galauen  billxi ,  kU  ia  4aa  BelHaiangca 
4lk<aaUa4'M>kiaB  aod  «•qaeHrinan  Adrli  ter- 


WtlcrKbiigtnMa'-kTDekakhiigis. 
■l»:M»dar  IlaMaaTallae  iral  Aaitr  Ooictsr  aai 
Mlaptwinhal  htmr-,   Bn»'eHla 


«iHUa^jgiaMfcbmb^tt  WlHwdwi  «a^. 
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Seine  Ersebeiavng  a«f  im  SehlosM  ia  leintn 
folUtindigen  geistlichen  Gewände,  imd  die  warm« 
Aufnahme,    die  er  von  Seiten  des  benachbarteii 
Adels  empfing,    vcrgröfserten    nicht  wenig    die 
Bestüfxung,    welche  sich  allmählig  der  Parthej 
bemeisterte,   die  kaam  erst  noch  die  Oberhand 
gehabt  hatte.     Zwar  machte  Doctor  Dummerai 
aU  redlicher,   wördiger  Mann  keine  übertriebe- 
aea  Ansprüche  auf  Erhöhung  und  Vorzug;  dea< 
noch   aber  gab   die    Wahrscheinlichkeit    seinei 
Wiedereinsetsung  in  die  Pfründe,   aus  der  ei 
eeter  sehr  dürftigem  Vorwande  vertrieben  wer 
den  war,    dem   presbyterianischen  CeisiHcheB 
der  für  nichts  anders  als  einen  Eindrängling  af 
gesehen  werden  konnte,  einen  heftigen  Scblar 
Das  Interesse  also  der  bejden  Geistlichen ,   w 
die  Gefühle  ihrer   Gemeindemitglieder,    war 
•ich  schnurstracks  entgegengesetzt,   und  das  ? 
ein  zweites  trauriges  Uindernifs   für   den    P 
der  Lady  Peveril,  ein  allgemeines  und  umfat 
dee  Heilmittel  zu  versuchen. 

Jedoch ,  wie  wir  schon  bemerkt  haben  ,  Df 
Oummcrar  benahm  sich  eben  so  gut  bej  d 
Gelegenheit .  wie  es  der  presbjterianische  P 
gethan  hatte.     Zwar  verbreitete   er  sich   i 
Predigt ,    die  er  in  der  Schlofshalle  vor  c 
der  ausgrzeichnetsten    adelichen    Familie 
war  tfoxähligen    Dorfknaben   hielt ,    die  ' 
^^men ,  um  die  neue  Erscheinung,  eiae 
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Udien  im  «ngen  Unterkleid  and  Wettefhemde, 
M  sehen ,  sehr  aasfuhrlich  über  die  Schäodlich- 
kät  mehrerer  Ton  den  Rebellen  während  des 
Krieges  b^angenen  Verbrechen ,  erhub  das  grofs- 
muthige  und  friedliche  Herz  der  hochwohlgebor- 
nen  Besitzerin  des  Gutes  sehr  hoch ,  welche  sich 
herabliefs,  auf  Männer  zu  sehen,  oder  sie  gar 
wie  Freunde  und  Gäste  in  ihrem  Hause  au^u- 
aehmen  ,  welche  Grundsätzen  huldigten,  die  bis 
Mm  Rönigsniorde  geführt  hätten  ,  —  bis  zur 
Erwürgung  und  Plünderung  seiner  getreuen  Un» 
ttrthanen,  — -  bis  zur  Beraubung  und  Nieder* 
brecbung  der  Kirche  Gottes.  Dann  aber  ver- 
wischte er  alles  dieüs  sehr  fein  wieder  mit  der 
Bemerkung ,  dafs  ,  da  es  der  Wille  ihres  gnädi- 
gen, neu  wieder  eingesetzten  Beherrschers,  und 
die  Genehmhaltung  der  verehrungswürdigen  Lady 
Peveril  sej ,  dafs  die«e  verstockten  und  rebelli- 
flchen  Leute  auf  eine  Zeit  von  ihren  treuen  Un» 
terthanen  geduldet  würden  ,  es  sehr  schicklich 
•eyn  würde,  wenn  alle  treuen  Vasallen  gegen- 
wärtig sich  mit  diesen  Kindern  Simei's  jedes 
Streitens  und  Zankens  begeben  wollten.  Diese 
Ermahnung  zur  Duldung  verstärkte  er  durch  die 
erquickliche  Versicherung,  dafs  sie  nicht  lange 
?on  ihren  alten  rebellischen  Unternehmungen 
abstehen  würden,  wo  dann  die  Royalisten  vor 
Gott  und  Menschen  gerechtfertigt  dastünden, 
wcno  aio  dieselben  von  der  Erde  ireivU^vew. 
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Die  genaaen  Beobacliter  Jener  Zeitläufe ,  d«iiea 
«ir  die  Ereignisse  für  unsere  Geschickte  eal^ 
nelimenj  haben  uns  hinterlassen,  dafs  diese 
Kwey  verschiedenen  Predigten,  allerdings  ^ans 
gegen  die  Absicht  der  würdigen  Geistlichen,  die 
sie  hielten ,  mehr  zur  Vergröfserung ,  als  xar 
Beschwichtigung  der  Streitigkeiten  der  beiden 
,  Partheyen  beitrugen.  Unter  so  üblen  Yorbe- 
dentungen,  und  unter  ihnen  entsprechenden  bd- 
Rett  Ahnungen  in  der  Seele  der  Lady ,  erschien 
endlich  der  Tag  des  Gastmahls. 

Auf  verschiedenen  Wegen  und  jede  eine  Art 
von  Procession  bildend  (gleichsam  als  ob  die 
Anhänger  jeder  Parthey  es  darauf  anlegten,  ihre 
Stärke  und  ihre  Anzahl  zu  zeigen)  näherten  sich 
beyde  feindselige.  Thcile  dem  Schlosse  Martin« 
dale ,  und  so  ungleich  erschienen  sie  in  Klei-* 
dang.  Ansehen  und  Gebärden  ,  dafs  man  hätte 
glauben  mögen,  die  lustigen  Gäste  einer  Hoch' 
zeit  und  die  trauernden  Begleiter  eines  Leichen* 
zages  begäben  sich  aus  verschiedenen  Richtungea 
an  einen  und  denselben  Ort. 

Die  puritanische  Parthey  war  «üe  bey  weitem 
kleinere  an  Anznhl ,  was  man  recht  füglich  aufl 
zwey  Gründen  erklären  konnte.  Erstlich  hatte 
aie  einige  Jahre  die  Oberhand  gehabt,  und  war 
dadurch  natürlich  mit  dem  gemeinen  Volke  ia 
Zvviespalt  getreten ,  da  dieses  sich  ja  nie  an  di»> 
jeajgea   aoschlieCst ,    welche,  \m  \mm\Uelbarea 


Im  Cnralt,  on  eenöihigt  »od  ,  ilieie  lur 
na  der  Liunen  desaetbed  es  bcDDlien. 
Um  Ustli,  und  b<!!ilil  d>i  EnglischB 
ilk  immer  noch  eins  tefaharte  Neigung  tu 
"       nÜgungen 


e  Jo.ial 


1     g>D< 


1    Wem 

een  Zuc 


dir  Geo 


Kvrejtei 


iiajor 


,«ell'i 


Di.afne- 


si.  da»  Tolk  u 
■  Rückkehr  des  Konigi  biile 
'4ne)  aa  lieh ,  und  nurde  milhiD  VoUi- 
Auch  wurde  die  purilaaiiclie  Partliej  lu 
».-.  .  ._   _• . ' '->icheo  Cksie   ireiUr- 


und  ei 


lichtvoller  Pen 


I  bej  dem  Doglücke  derielben  ihr  Iblriin- 
rden.  Di««  tcharrtiauigen  Leute  hiefi 
imili  die  Aufnilrler  der  Voriehung,  jio 
e*  für  Hochrerralh  grgen  den  Himmel, 
ia  läagEf  einer  Sache  inhängsn  walllCD, 
TOm  Glücke  begünitigt  med. 
;h  wie  auch  Winkelmülhige  und  Selbs^ 
a  ibGelen,  ein  feierlicher  Enlhusiasmui, 

B  Enlichiedenheil ,  eine  Zareraicht  luFdis 
leit  ihrer  Trieb  redern  ,  und  der  mSanliche 
he  SloU,  der  lia  an  iliren  früheren  An- 
aar /esitr httteii  iielt,  gUkVv iemVW^w 
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ia  d»  Fabel  tn  Minem  Bftstel ,  }«  1iefl^;er  der 
Startn  vm  sie  tobte  —  bielten  in  den  Heibt» 
der  Paritaner  viele  turück ,  die  immer  nocb  * 
wctin  enck  nicbt  mehr  durch  ihre  Menge ,  do<di 
durch  ihren  Charakter  furchtbar  waren.  Sie  b»> 
standen  hauptsachlich  aus  dem  mittleren  Adel, 
nebst  Andern ,  welche  Cewerbsfleifs  oder  gliek- 
liche  Speculationen  im  Handel  oder  Bergbau  tn 
Ansehen  erhoben  hatten  —  Leute,  die  sich 
durch  die  benrorragen de  Aristokratie  am  meisten 
in  Sehalten  gestellt  fühlen ,  und  doch  meisten» 
theils  in  Vertheidigung  ihrer  yermeintliches 
Rechte  die  leidenschaftlichsten  sind.  Ihr  Ansog 
War' im  allgemeinen  absichtlich  einfach  und  nn- 
icheinlich,  oder  nur  durch  das  entgegengesetzt 
Gesuchte  von  äofserster  Einfachheit  und  Nach- 
lässigkeit auffallend.  Die  dunkle  Farbe  ihrev 
Mäntel,  die  von  eigentlichem  Schwärs  in  das 
sogenannte  Trauerfarbene  hinüberspielte  —  ihr« 
thurinspitz.en  Hüte  mit  ihren  breiten  schattenden 
Krempen  —  ihre  langen  Degen ,  die  nur  an 
einem  einfachen  Riem  um  die  Lenden  hingen, 
ohne  Schultergehenk,  Schärpe,  Platte.  Schnal» 
len .  oder  irgend  eine  von  den  Verzierungen, 
mit  welchen  die  Ritterschaft  ihre  treuen  Schwe»* 
ter  SU  schmücken  liebte  —  ihr  kurses  Haar, 
das  den  Ohren  eine  unverhältnifsmäfsige  Gröfo« 
^-»Ä  —  vor  allem  die  ernste.  6nsiere  Würd« 
Äo  /Area  Blicken  zeigte  sie  als  XiiVkati%«  \eu« 


SS^  «fie 


££ 


) 


i<  Ae  dai  G«iieht  jm  Hajon  Bridgcsortk 
rÜkat  liille,  michie  ihn  lehr  geicbiekt, 
'iBpt  J«r  Grupp«  !■  biUiD,    die  lUh  JMU 

"  "-  '■ baimte.      Ab  rie  an  (Um 

lauätiodwWal^aeni 
4I«HH  MllUB,  di*  du  Seblofi  ■ra^bca,  b*> 
«tÄdgU  üeh  ibrer  ein  angenhlieklicbn  OfiibL 
im  BarabactHOg,  gleichuni  ■!■  mofii«  >i«  di* 
laaCiP  Um«  allen  nnd  oft  bMitgtw  Faindan , 
te>A*Ui>haB,  abiriBaiaB.      Ali  lie  im  kraio. 


■■*■*■- —WWrnllt  Ural-,    ud 

'■«kkMwäS«  »der  Beb  < 


k 
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edngMi'fieittnlharnit  gSMikMSMi  werdmi,  leiten 
«Mi«<lliiAfieBertriiBim€tt  worden  war,  wahreiiA 
Um  Midere  in  höcbiit  bMchäiligter  nnd  sw«j4«» 
tiget  Befckaffenheit  nooh  dort  stand  ^  uDd^Mlf 
den  ungeheuren  lU£i  der  Mnuer  herabaturoen  aa 
wollen  «chien.  Ein  finaleret  stillet  Lächeln  trat 
auf  die  -Getiokler  der  Puritaner »  da  dieser  Aa* 
blick  sie  an  die  Si^ge  früherer  Tage  erinnerte. 
HaltfMi  Glegg,  ein  Mühlenbauer  aus  Derbjr,  der 
selbst  bey  der  Belagerung  thätig  gewesen  war, 
seigte  auf  die  Bresche,  nnd  sagte  mit  beifsendem 
Lachein  zu  Herrn  Sulsgrace :  «  Als  meine  eignen 
Hände  die  Kanone  richten  halfen ,  welche  Crom- 
well  dort  dem  Tburm  gegenüber  anf&bren  liefs, 
bildete  ich  mir  nicht  ein ,  dafs  wir  einst  genö> 
thigt  werden  sollten,  wie  Füchse  an  den  Mauern 
binanznklettern  ,  die  wir  mit  unserm  Bogen  und 
nnserm  Speere  einnahmen.  Damals,  dachte  ich, 
hätten  diese  Uebelwollenden  verlernt,  uns  ihre 
Thore  zu  Terschliefsen  und  eine  trotzige  Stirn 
«ns  zu  zeigen  !  ** 

«Sey  ruhig,  lieber  Bruder!  *  sprach  Solsgrace^ 
«sey  ruhig,  und  lafs  Deine  Seele  nicht  betrübt 
werden.  Wir  gehen  nicht  mit  Unehren  in  dieses 
Schlofs,  da  wir  sehen,  wir  ziehen  durch  das 
Thor  ein ,  welches  der  Herr  den  Frommen  auf- 
jlethan  hat.*  Die  Worte  des  Pastors  waren  efa 
AnAe  auf  ^c/iiefspulver.  Die  Gesichter  des 
U'iibea  Zugei  iiärten  ti«h  «if »  v^^«^  ^«^^  ^t»- 
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rin  glücliUch««  Zclelira  und 
HnnnrI .  nie  man  die  grgen- 
hnodeiilcn  hebe,  nnd  id  er- 
{leich   rincD  jeeer  THumpk- 

Imelitrn  die  Siege  ffjerieo, 

Iren  leriielira  witieo.  — 
B,  tciinell  dana  dia  Flaclit 


anari  des  Uerr] 
■  tergehl. 

W.Mig    T.UHDd 


Deine  H.nd  '  '  —J: 

Tein.l  Drin  Vülk  '"  ^'"~' 
KocthMcliartibailJ.    "'       '_ 

mmm  Triiimphi  dnil(tifD'  Ui 
ellichaft  der  Adelic^il .  'i*. 
f  Pncbl,  nelcWihi 


% 
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holten  Unglücksfalle  and  ilire  Verarmnng  ifaneir 
übrig  gelassen  hatte ,  zu  gleichem  Bestimmungt« 
ort  heransogen ,  obgleich  auf  einem  andern  Wege» 
nnd  den  Haupteingang  aum  Schlosse  unter  stol- 
zer Lust  und  Fröhlichkeit  einnahmen.  Dieswej 
Partheyen  bildeten  einen  schneidenden  Gegen- 
satz» denn  das  Benehmen  der  verschiedenen 
Factionen  unterschied  sie  vrährend  der  Dauer 
des  Bürgerkriegs  eben  so  vollständig,  als  beson- 
dere Uniformen  nur  hätten  thun  können.  War 
der  Puritaner  auf  gesuchte  Weise  schlicht  in 
seinem  Antuge,  und  lächerlich  förmlich  in  sei- 
nem Betragen  ,  so  trieb  der  Cavalier  seine  Liebe 
zum  Putze  oft  bis  zur  geschmacklosen  Ziererey, 
und  seine  Verachtung  der  Heucheley  bis  zur 
frechen  Verworfenheit.  Lustige,  schön  geklei- 
dete Herren,  jung  und  alt,  drängten  vereint  sich 
zu  dem  alten  Schlosse,  unter  dem  allgemeinen 
fröhlichen  Ausdrucke  jener  Gesinnungen,  die« 
v?ie  sie  elastisch  genug  waren,  ihre  Inhaber  vrah« 
rend  der  schlimmsten  aller  Zeiten  (so  nannte 
man  die  Regierung  Cromvrell's)  aufrecht  zu  er- 
halten ,  jetzt  so  aufgeblasen  waren ,  da£s  sie  die- 
selben bejnahe  über  die  Granze  besonnener  Ver* 
nunft  hinaus  rissen.  Federbüsche  wehten,  Trod* 
dein  glänzten,  Speere  klirrten.  Rosse  tanzten« 
und  hier  und  dort  ward  ein  Carabiner  oder  eiat 
^htoif^  kbgeieuerx,  von  einem,  der  seine  eigenen 
^»iürlicbea  Fi'/ii^keitco  für  «aiuieichead  hklt» 


■U  itfem  Hunpf !  »  nnd  :  «Pfui  ob« 
I  ^  Moficalische  Instmmente  vod  so 
miedeoen  Arten,  als  maii  damals  nnr 
pielteo  alle  auf  einmal,  ohne  im  ge* 
■tdie  Töne  unter  einander  an  «cbteiiy 
und'  die  Lust  des  Augenblickes  tai 
PbiAMhmen  der  Pairtbey  begüt^t«^  'W** 
nfnebwistems  mit  dem  allgemeiaea 
Mdlt  sie  noch  einen  besondern  Zanb«r 
€«fahl  des  Triumphes,  dafs  ihre  Ave* 
Ic  von  ihren  Nachbarn ,  den  verugtctt 
m^g  gehört  wurde. 

kste,  helle  Schall  der  Psalmmelodie, 
Eeboen  der  Felsen  und  eingestontcn 
ntirkt,  Tolltonig  an  ihren  Ohren  drang, 
•r  sie  mahnen ,  wie.weaig  sie  anf  dM 
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•prvcliendet ,    als   in  ^trnnt  der  Prai 
kommen    bryde    tuMmmen    in   WeltJ 
verfehleo  die  ersten  selten  des  Triam ph* 
«■wermathet  ein  Leicbenxug;  und  dne 
begleitung  zusammen ,    so  kann  man  i 
Bekroen»  da f«  der  Frohsinn  der  letatei 
die  Traurigkeit  der  andern  tvürde  vers 
den.     Doch  die  Cavaliere  fühlten  sich  ( 
«oek   Ton  ganz   andern  EmpCndungee 
Die  Psalmmelodio,     die  jetzt  zu   ihn 
heran  drang,  hatte  man  nur  zu  oft  gel 
-war  nur  b«y  zu  viel  Gelegenheiten  den 
Uebelwollenden  errungenen  Siege  von 
all  dafs  sie  dieselbe,  auch  hey  ihrem 
ohne  Erschütterung   hätten  hören  k 
trat  eine  Art  von  Pause  ein,    wodv 
Firtheyglieder  selbst  viie  besehämt 
das  Stillschweigen  durch  den  dickeif 
Sir  Jasper  Gniobourne ,    unterbro' 
desaen  Ritterlichkeit  so  allgemein  • 
dafs  er,   wenn  wir  den  Ausdruck- 
fen,  Erschütterungen  einzugesteke 
die  einsogestchen ,  Minner  von  na 
in    Zweifel    gezogenem    Muth« 
kitten. 

«Bej  Gott**,  sprach  der  alt«  ^ 
V kein  Glas  Sekt    mehr   trinken, 
dre^eibe  Melodie  ist,    mit  der 
Se&aAm  i&rea  AagriS  J>ej  Wif 


•eii  i  •"■»  Paneel  t^  ik'" '^^«■ 

J-..nd.e,i^l,.    »-je.   we,„  .ick. 
"«f.»  M.DO,    '''^\«'" .liefe,. 


dia  PnffB  Irifcn  koaDlen.* 

"'       "  '  g  brachto  ein  Calichur  v 

hertor,  mn  dem  mao  «ubi 

t,  erhabamebrZDDiiiei 


BicbardsL'ok. 
oderwenignenssrgwöhn 
■    '  o  Mund  ■     ■ 


mchdem    diiier  ^ott    tob    Smtta    dn   Bills 

Jliiclilicherweiie  ilia  in  dsn  Gfiuüthera  da  n>j 
nliiehen  Reilenngi  erwiebcnds  Erbiltemog  ni 
d*Tgi'cKI>gen  LallB,    hörli  jeder  fernara  kalt 


d*Tge'cKI>gen ,_ 

■D  BeleidigBiiB  «nf,    dl  plöltl 
«eiche     ~       ~ 


Fat,  der 


njtl 


lingtnareD,  netche  früher  durch  ihr«  il^eid 
Kanone  in  die  ScTilarimaaer  geachouea  woidi 
mr.  Der  Anblick  d«r  Tiiinollcn  SchMtbanfi 
hej  denelbea,  und  der  ibgeioi'tea  E 
üfin-  welche  <icfa  miblieh  ein  angrr  n 


..^^u  lesten  HaltlMrlieit  der 
kd  CoHrtineo,  die  noc)i  nnversehit 
icht  verfehlen ,  sie  an  ihren  Sieg  über 
ikrer  Feinde ,  und  if ie  fie  Adeliche 
m    mit   Eisenketten    gebunden,    th 

in  Endzwecke  ihre«  Betneht  auf  dem 

rtindale  mehr  entsprechende  Gefühle 

ir  in  den  Geoaütbern  dieser  finstera 

\,  eis  die  Danae  des  Schlosses,  nock 

idi«  ihrer  Schönheit  und  Weiblicb- 

luf  der  Bresche  erschien,    umgeben 

«ten   weiblichen  Dienern,    um  ihre 

er  ihrer  Einladung  gcmafsen  Ehre 

.eit   BU   empfangen.      Sie  hatt«  ihr 

irend  ,  das  mehrere  Jahre  !•••'•  **^" 


\ 


io4 


.■  d«»»  ilU  in 


d«  Majon  Mir 
ireh   di*    bejaalia 
BodC» 


BiEilMrliGhc  Sargratldei  Ladj  bcj 
■nodhiU  arhitl[ca  irurdcn  war. 

IVexn  (ckQii  die  grmcincrn  Poihdcd  der  Par- 
1^*7  den  heiliainan  EinQufi  ihrer  lo  tnclieiat«- 
denCrgcnn.rl  rühllen  ,  lo  wurde  der  armi  Brid- 
gaaorlli  bejnibe  daian  iitierwaliigt.  Dia  Sirenge 

ihm  airlil  .    inT  ^rln   Knip    zu    linLf a  .    iiaj    dL« 
Uind, 


welcher  teine  klG>ne   VI  alle  gln 

;. " 

Lcr  leiac  lief»  VecbeuEunc  —  d 

\üt. 

der 

n«   Augei     bcHigtea    lelp«    dan 

kbar« 

D  Lanche.  lur  Erde  Werfen  bitte  asa- 
!n  •crmocl.i.  Einige  rreuadiicli«.  milda 
welcha  ilira  Freude  auidriicLtsn  ,  Doeb 
ihre  Nachbarn  alt  Freunde  be;  lieh  M 
—  einige  liebreiche  IVachtragcB  ,  die  lia 
ren  FaioiJico  und  Verwandlcn  an  die 
)len  Indiiiduen  unter  ihren  Cäilen  rieb- 
llleDdelen  ihren  Sie)[  iiber  feiadictia* 
\B    and    gf tili tl ich e    itÜcUrii 


mA  Am  Abücbtea  der  BHieiiwärüiak 


I  Einklaog 


'«•  »o<f,r  di,  r,  j".  '"t  (i«.  hZ^ 
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Tenacben ,  mit  «ndera  Worten  n  ccliHefteB , 
«ob  «ndlich  genöthigt  fand  ,  -die  enten  Worte 
•einer  gewöhnlichen  Formel  lent  su  sprechen, 
und  die  andern  dermafsen  nu  murmeln,  dafii 
eie  selbst  die  NacbstAehendea  nicht  sn  vemeb» 
«nen  vermochten. 

Auf  das  Stillscbiveigen  des  Geistlichen  feiste 
all  das  mannigfaltige  Geransch ,  welches  das 
Platznehmen  einer  hungrigen  Gesellschaft  an 
einer gutbesetaten Tafel  ankündigt,  und  sngleicb 
der  Lady  eine  schickliche  Gelegenheit  gab,  das 
Zimmer  xu  verlassen  und  nach  den  Anstalten  fut 
ihre  übrige  Gesellschaft  su  sehen.  Sie  fühlte 
auch  gar  sehr,  dafs  es  dasn  nun  hohe  Zeit  sey, 
«nd  daCa  die  royalistischen  Gaste  die  früheren 
Aufmerksamkeiten,  welche  die  Ladjr  ans  Klug» 
beit  den  Puritanern  beweisen  an  müssen  glaubte, 
falsch  deuten ,  oder  gar  dadurch  beleidigt  weiw 
den  möchten. 

Diese  Befürchtungen  waren  nicht  dnrcbem 
grundlos.  Vergebens  hatte  der  Hofmeister  dl« 
königliche  Fahne  mit  ihrem  stolien  Motto 
Tmiidem  trimnphans  aof  einem  der  grofsen  Tbnr- 
me  nur  Seite  des  Haupteingangs  ausgehangen^ 
wlhrend  von  dem  andern  das  Panier  Peverile 
unbte,  unter  welchem  Viele  der  j etat  Anfconir 
tnenden  während  der  Wechsel  des  Bürgerkriegef 
ßefoehtea  hätteo.  Vergebens  wiederholte  er  seia 
'««i^  ^    WiUkomm*a,  «dU  ^\«r(    Will- 


..«>«u  ,  und  niclit  «nt  delli 

lers,  hatten  sie  willkommen  geheifsen 

Uen.    Sir  Jasper  Cranbourne ,  der  eben 

rttaod  besafs,   als  er  Feuer  und  Mutk 

d  die  Meinung  seiner  schönen  Cousin« 

la  sie  ihn   über  die  gansen  Anordunn- 

•ie  getroffen ,    befragt  batto ,  nb ,  di« 

nden  jetzt  so ,   dafs  keine  Seit  su  vei^ 

,   die  Gaste  in  das  Tafelaimmer  so 

0  auf  Kosten  der  guten  Speisen  alUa 

le  die  Sorgfalt  der  Lady  ao  freygebäg 

en  lassen ,  ein  glücklichet  Abbringiio 

▼•ran lassungen  an  erwachender  Vflf» 

rreicht  werden  würde. 

ilist  des  alten  Soldaten  hatte  den  et- 

Erfolg.      Er  nahm    den    "'-^ 


tUtm    pU 

I   wfirfln.      Nach    dini 

'  CMilltotwft  über  die  SpciiBD  ,  unter  dmen  Mi 
X^rcl  knarrte,  ■ufgciouiXerL  darck  PröhUchkrft 
■sd  Ceiang.  dann  lie  waren  begliilat  von  itlMi 
fiardiD  d»  UiuLTeii«.  di-neu ,  nie  den  Ceial» 
lislieD  der  bi^cliöfliclien  kiicUe,  irähreod  in 
tUgLersuR  der  >ich  idbii  die  Helligen  d«  fiiiaMi 
NaBDinden  ,  Siillichwtigen  Bufeilee>  tiorien  irab 
fÜa^telitgi  iktchafiigung  luii  guiew  Eaton 4taA 


■r  «■(■  DCMcrD  crioigi  «uraig  gcwetea  vare,  im 
ft«  ScKtacht  gcriihrt  halte. 

Ihr«  Aorede  an  lie  nar  kuri  und  würdcToll , 
■od  mil  (o  Titl  Cerühl  grsprocIieD  .  ith  «ie  ia 
Aller  llenen  Eingang  find.  Sie  entichuMigta 
rieh  «f^eo  Venpiiung  ihrer  pendnlicben  Be- 
«illkammiiBng ,  indem  ije  ihnea  ■■  Cemülha 
ahne  ,  ia!t  heule  im  Sckloiui  Hirrindale  Um« 
Msrg»  arätea  ,  welche  neuere  glüeklicke  Erdg- 
■iu«  tal  FcinileD  in  Freunde  •enrtndclt,  Aa 
d<W  anl    w  künlich   dieieo    leiiteni  Oiarakter 

■eMHOiCB  4il)ea  ,    dafi  lie  be*  ibD«>  ■ 


4wagt.  Die  aber«  mit  denen  sie  {etst 
iriren  die  besten ,  die  theaenten  und 
Freunde  von  ihres  Gatten  Hause,  wel- 
wie  ihrer  Tapferkeit ,  PeTeril  nicht  nnr 
Ige  danke,  die  ihnen  selbst  und  ihm 
ier  letzten  unglücklichen  Zeiten  Ruhm 
in,  sondern  deren  Muthe  sie  selbst 
nders  die  Erhaltung  des  Lebens  ihres 
i  zu.  danken  habe,  wenn  er  auch  die 
e  nicht  abwenden  konnte.  Noch  ein 
f  Worte  als  herzlichen  Ausdruck  der 
über  die  glückliche  Wiedereinsetzung 
liehen  Familie  und  Gewalt  war  Alles, 
nsuxusetzen  sich  erkühnte,  und  indem 
und  umher  verbeugte,  setxte  sie,  als 
Ier  BewiUkommnung  ihrer  Gaste,  einen 
I  ihre  Lippen. 

rar,  besonders  unter  den  alten  Ritters 
,  ein  Fnnke  jenes  Geistes  übrig ,  der 
beseelte,  als  er  behauptete,  ein  Ritter 
»eilen  Voth  von  Nöthen  ,  wenn  ihn  die 
id  die  Worte  eines  schönen ,  tugend* 
eibes  aufriefen.  Nur  erst  seit  der  Herr* 
ie  XU  der  Zeit,  von  der  wir  eben  spre- 
gann,  erniedrigte  die  zügellose  Frech* 
«eitalters  ,  die  einen  allgemeinen  Ton 
urfenheit  einführte,  das  weibliche  Ge- 
is hloüen  Dienerinnen  der  Lust,  und 
krcb  güs  der  Ge«elUc\i%U   «u«  «dU 


Smpfiodangsweise  gegen  äith  Getclilecli 
alt  ein  Sporn  für  Belebung  des  höhei 
Lelrachtet,  jeder  andern Tiiebfeder,  aoi 
der  Religion  nnd  der  Vaterlandsliebe , 
isL  Das  Gebalke  der  alten  Halle  im  M. 
Schlosse  dröhnte  von  einem  lautem  un- 
tcmdem  Freudenruf,  als  der  war,  der 
erst  erbeben  gemacht  hatte ,  und  die  N 
Ritters  Pe^eril  und  seiner  Gemahlin  • 
unter  Hnt  -  und  Mütxenschwenken  und 
Ben  Wünschen  für  ihr  Wohl  und  ihr  < 

Unter  so  guten  Yorbedeutuogen  le: 
Lady  die  Halle ,  und  gab  ihnen  frejen  B 
fröhlichen  Genufs  des  Abends. 

Den  der  Ritter  kann  man  sich  leid 
len,   da  er  die  gewöhnlichen  Ausstatte 
Gesangs,  des  Scheraens,  Gesundheiten 
des  ArienRpielens  hatte,   die  bejnahe 
Aller  nnd  an  jedem  Theile  der  Welt  die 
festlicJier  Gelage  gewesen  sind. 

Die  Belustigungsweise  der  Puritaner  h 
abweichenden,  weniger  geranschToUei 
ter;  bey  ihnen  gab's  weder  Gesang,  no 
Bocb  Musik^  noch  Gesundheiten ,  und  d 
nea  sie,  nach  ihrem  eignen  Ansdrncl 
weniger  die  Lebensfreuden  tu  geniefsec 
din  Gebrechlichkeit  der  Menschennatn 
aatwendigen  Menschen  ei^ötalich  mac 
all«  Wbitaker  hetheuerit  Mgar ,.  m  Yiä 


«S5 


M^ 


f^^^^Ü' 


eiTUO 


\to. 


Oe» 


*^«.^:;cift«*i^ 


Xbft«« 


9t  ^ 


be- 
ul»« » 


IrböW« 


•*!o  Sit«" 


i«  »•';;?€«•  •'• 


t>»»«",  ""SU»««'"'"!-.;-»©»  ****^-. 


iicft«tiier^9BCten ,  und  «rhartctea  ~^ 
^bibNtcher  Stellen  ihrt^  c||ii 
BMfer  8tr«t  eriivb  Mck  ite^V« 
MMI'Wiaeri«a«A:  Mfr  Mio.aat'^ 

MCriTnien  der-SkkieklMkeit 
ftvJMr 'entScIrte  er  töglnidk  idi' 
t  sMÄlien  Cafi^  HodgHod  flöit  _ 
l^eA  Herrn  Pftstor  Sbti^tf  HIS^ 
lik^^  ob  Ltien  predigen  oder  khaf^^" 
W%ielt  er  es  dvrdiant  aiclit  ffir 
toi,   den  Wiinscliett.cfaiig#r  ^Sriii< 
•taa  nater  der  Parthej  ^AfJkatogßf ' 
ifLurten,  die  And^ —   " 
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Laitbarkcil  gelangt  iTkreo;  eine  Tcrmiulton) 
worilbtr  licli  die  LsJj  nngemeia  freute,  da  li 
die  ¥o\^,en  fürchtele,  Vielehe  dit  Zulimmei 
ireCTen  faejder  ParLlie}ea  zo  gleicher  Stunde  UD 
■D  gleichem  Auagtngiort  höchit  iir>hncheiDli< 
gehtbl  htben  würd«. 

El  wir  nahe  «n  Hiuemacht,  «he  der  frSlHi 
tHieil  der  Adelichen  ,  da>  heilit  diejeDigen,  ve 
d»  ohne  Unleistatzung  ihr  Weggehn  lieverl 
ttelligea  konnten,  lieh  in  dai  Dorf  Marlindili 
Monltraiiie  lurücktogen,  lam  toUcd  Moat 
wahlihatig  beichienen,  nm  etwinige  TortaUei 
heilen  zu  termeiden.  Ihr  JanchMn  und  di 
Schmeltein  ihrei  brüllenden  Chorea  Ton 
.Der  König  loll  da>  Seine  haben!  * 
«nrde  mit  nicht  geringem  VergnügenionderLat 
gehört .  die  henlich  (roh  <tar  ,  dab  der  Tag  d. 
Gaitece;  ohne  irgend  ein  alörendea  Ereigni 
torüber  gegangen.  Doch  «atder  Frendenlaum 
Dnch  nicht  ganz  m  Ende,  denn  da  die  aufgere 
len  Caraliere  einige  Dorfbeitohner  noch  um  «i 
Freadenleuer  auf  der  Strafte  »nammalt  fände 
an  achickien  sie  in  d>i  Peieriliichild  eu  Rag 
Itaine,  dem  königlich  geiinnlen  Caitwirth  (k 
haben  ihn  ichon  ervähnt).'  nach  (ney  Tonni 
Doppelbier,  und  halfen  aieielbit  wacker  mit  a 
Af  Wohl  des  Konigi   und  dei  treaen  Genen 


..-  uaturiichen  Fot- 

..Muca  und  tüchtigen  Flasclienleereojs 

teheo.      Das  Lärmen  der  auigelasseoen 

B  ventnniiDte  endlich,  und  dem  Monde 

Inle  blieb  die  ungestörte  Herrschaft  über 

Thnrm  der Dorfkircbe ,  welcher,  weib 

fn  Kranz  knotiger  Eichen  emportteigeod, 

V<^el  bewohnt ,  und  von  dem  IHaneteii 

wurde. 


jiU  Feinda  dräfigtnd  u 

i'nrf  jr    -     -    -     - 


erftuiw, 


Enlhottn  raa  dir  Hauplminnia. 
£[!■  fru«der  in  dim  Fraitngeichlgchle , 
Gat   Uuth  lie  dem  ger'ingilin  Kneekle 

Dv  Iffamichaft  in  den  ScHosie  drin. 

praiiam  S.  Rose. 


i^tj  Pafcril ,  enuüilel  von  der  AniUeignng  and 
4er  Uunhe  dei  vorlgcii  Ti«« .  blieb  aMHurRiiD, 
veleliv  auf  d«i  Feit  folgiB,  K«<]r  oder  ittt 
SmoW«»  Unper  «uf  ihr««  Zlmmsr.  alt«,  tiBcii 
^uvc  bernchcndm  Ccitohnheit  und  naab  der 
Eütbida  Fruhxifiitheai  in  dimiiliKerZeit,  loail 
u^MChtbcn  pflegve.  Maoiel  Elieimere,  eiaa 
jWntM'i.av/cbaWMTrrlnaen  dar Pamtlia>ganiÄ, 
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Goavemante  Debora ,  sie  solle  sofort  die  Kinder 
im  Parke  ihr  Luftbad  einnehmen,  und  k-eines  ia 
die  vergoldete  Stube  —  ihr  gewöhnliches  Spiel- 
aimmer  —  k-ommen  lassen.  Debora ,  welcho 
sich  ofl,  und  bisweilen  mit  Erfolg«  g^en  die 
Anmafsungen  Ellesmere's  sträubte,  dachte  bey 
■ich  selbst:  es  drohet  mit  Regen,  vnd  die  Ter« 
goldete  Stube  schickt  sich  besser  für  den  Tum* 
ttelplatx  der  Kleinen,  als  das  nasse  Grat  dei 
Piarkes  an  einem  unfreundlichen  Morgen. 

Doch  der  Sinn  eines  Weibes  ist  bitireilen 

riira  so  wankelmüthig ,  wie  eiaeVolksTersamm« 

IvBg,     und  augenblicklich  nach  ihrer  Bebanp« 

sag,  dafs  der  Morgen  wahrscheinlich  regnerisch 

eyn  werde ,   und  mithin  das  vergoldete  Zimmer 

w  fchicklichste  Spielraum  für  die  Kinder  sey, 

im  Frau  Debora  £u  der  allerdings  widerspra- 

enden  Ansicht,    der  Park  sey  der  passendst« 

t  sn  ihrem  eignen  Morgenspaiiergang.     GewUf 

Mp  eie  hatte  wahrend  der  rückhahloaenFroh- 

ihäit  des  vorhergehenden  Taget  bis  Mittemaeht 

.  #em   Parkwartcr   Launce   Outram   gelavit; 

h  wie  viel  sein  Tora  hergehen  vor  dem  Feaatcr 

lelnem  Holaschlagerkittel ,  mit  einer  Feder 

dem  tfute,    und  einer  Armbrust  miler  dem 

e  (was  sie  eben  gesehen  hatte) ,  m  des  ver* 

BMI  Meinungen  Fraa  Deboren«  \k\ik%\c^>»  in» 


lu  hesümoiea  natirrangen.  Et  genügL  udi  ,  dtdt, 
•oluld  Frau  EllesLinere  den  Rücken  gnwonill, 
Frau  Debora  die  Kinder  io  die  vergotdcLc  Siube 
•Uckle,  Dichl  ohne  den  gemeiienc'n  Befehl  (irir 
miiiian  ibr  Cerei:!>tigkeit  widetfabren  liiaen). 
Moaiicnr  Julian  lolle  hübsch  Achtung  ffhra  auf 
«ein  Weibcben,  PrauAleiiii  und  em  nachdem 
ua  diaie  binreicbendea  Vorileh»niar«ri'ecln  ga- 
iTDlTea,  hoicbie  aie  durcb  die  Clasthüre  einei 
untera  Zimmers .  welche«  der  grofsen  Sraacbe 
nahe  gcgeaüher  lag  ,   in  den  Park. 

Dio  Ter^otdete  Siuhe,  wann  die  Kinder  auf 
dieia  Art  ihrer  eignen  Wahl  der  Beluiligung 
überliKen  waren,  ohne  beaaero  Äufiicht,  *U 
«relohe  Julia  Dl  Männlich  keil  zu  führen  lermochta. 

»ID  lergaldeien  Spaniicbea  Tapeten  auigeichla- 
gen  ,  itelcbe  in  nun  veraltelcin  ,  aber  durchaui 
nicht  nidrigem  Ceichmacke  eina  Reihe  der 
Kämpfe  und  Schlachten  darstellten,  iwischen  den 
Saraianen  von  Grenada  und  den  Spialera  unter 
Anfuhrung  König  Ferdinandi  und  lubelleua, 
wahrend   jeDer  merkwürdigen    Belagerung,    dio 


ehen  Hcn 


chaft  in 


endigte. 


gaugeu  seiner  üaiitciitii  Celieblca,  alt  lu  lei- 
««>  eigaea,  im  Zimmer  herum,  tinil  ahmte 
"uV  eiaem  ilobnleogel    die  dtoVende  Stellung 


wenn  das  fröhliche   oder   schüchteme 


• » 


müde  werden  wollte .    ein  unthätiger  Zu» 

er  seines  lärmenden  Spieles  za  bleiben ,  als 

olaUch    eines   der   ?iereckigen  Stücke   der 

MD  Tapeten  sich  aoseinandergeben  sah»  so 

MO  tchöne  Hand  sichtbar  wurde,   deram 

r  «n  dem  Rande  derOeffnuog  blieben,  v^m^ 

\  icblen ,  die  Seiten  weiter  aus  einander  in 

I.     Julian  war  sehr  überrascht  und  elwai 

■ocken  über  das,  was  er  bemerkte ,   denn 

niblungea  der  Amme  hatten  seinem  Ge- 

I  die  Schauer  der  unsichtbaren  Welt  tief 

»rigt      Doch  der  kleine  Held,   vonj^atur 

ud  nnternehmend ,  stellte  sich  neben  aeina 

ose  Schwester,  immerfort ,  so  kühn  als  ob 
kaft    «;^   Ak<.^^«~.»  —  f^ j-    


»ichto  «b«^  nocli  dU  Sparta 
iMtt,  dbgleick  d«r  votImit» 
ihrer  Züge  wie  iWer  PerM« 
fast  königlicher  Würde  wer. 
Aogeoblick  an  der  ScbwelU 
sie  to  onerwartet  aulgetkan, 
d  mit  einiger  Ueberraachong 
ab  ,  die  «ia  wahnchaivlicb 
(chafiigung  mit  der  Wand*- 
t  batte,  >trat  die  Fremde  ia 
die  Tapete  tebloft  rieb  ftib 
eks  auf  ein«  Spriogfeder  lo 
,  daf»  JnHan  faat  sweifeller 
aufgethan ,  und  die  cai 
tiae   Tauscbuog    bh   aebi 


indeffl  trat  auf  iba  sa  »  aad 
licht  der  kleine  Pev«HlP*  ' 
öthend  der  Knabe  ,  aicbtgraft 
kcs  Gefühl  TOB  dem  Ceaetsa 
las  |edem  scinea  Namca  Ml 
welche  Gefahr  aueb  aiit  dem 
'erbunden  scjn  mochte, 
b  die  erhabne  Fremde,  «Ia 

Motter,    and  sage  ihr,   lie 
ler  bommea,  äob  walia  aü* 


•pr^  der  Uaiof  JoHui» 


:  1 1   'I  ■,     ii  ' 


H^i  weoft  Da  mir  eineo  GcAilltli -^A* 

big«0cbon,    gnädige  Fraa",    »praolb  licv 

•  allein*    — •     Da    hielt  er  ina«,.  ka4- 

ntfkr  die  Dame  sich  ihm  pÜiaite^    stets 

WBsk,  immer  AI exia  Bridgeoaitdi'ati  4br' 

tmd  »  welche ,  zu  jaog .  am  deif  iDklH- 

ftliea  xa  rerslehen,   uMenid  aa  ihnri 

•leih 'ansehm  legte.  ■■   .  .  A  .<:■ 

■■da  »ak  »eine  Verleigenhtil  ^   llckfllte 

nihig  itehen ,     indem  ne  das  KiaU 

Vagt« :   « Wotor  tat  Dir  dta^  bangaV 

«r  Jaage,  and  wsram  «rillt!  Da  aUht 

»rUngen  xn  Deiner  Mutler  gebes'j^l^'r» 

ttwortale  eatsck lotsen  %  iWeili  *•-=*- 

■.idi«  klein«   AI'—* 


Diiua  ta(  die  ilirea  CafihrMn  und  BelcIiülHr 
»IDderlin.  unJ  dio  >icli  endlich,  uig.»l<ck 
von  eioeni  Craiie  d«r  Fureti.  die  des  IcUleri 
liochhereiee  AntlrepguDcea  doch  nichi  cäaitici 
.erhehlca  künnicn  .  in  Julianf  Arme  t»rr,  u», 
durch  ihr  feiica  Aallimiuern    teine  Uoruhe  bi 


■che  Furcht,  die  il 
terdriicken. 

AlUrding.   Us   1 


Em   Weiea  und  dir 


cb«,  WBaa  nicht  Furcht ,  doch  Uetlütiuog  rrah 
fortigea  konats ,  indem  e>  lieh  an  die  uDverhoffl 
und  gcheimnili tolle  VTeiie  ihre)  Encheinec 
reihetg.  Ihr  Anzog  halte  nichu  Aufrallend« 
ar'batland  in  dem  Capuchon -Mantel,  den)  di 
oiiligeD  Reilgenaadc  d«r    tru 


liedera  Slände  1 


"gen. 


3  Uia 


der  ll«uhe  eniichldpft,  und  hingen  cenlreut  ih 
über  UaU  und  Schullsrn.  Ihre  Augen  »nie 
dunkel I chna ri ,  lebendig  und  durchdringend;  i 
ibrea  Zügen  lag  eiw*i  Auitüodisches.  IhreSiin 
o»,  wenn  sie  cprach,  hatte  cioeu  etwa!  freoii 
■rtigaa  Klang,  obgleich  ihre  Auidrürke  r«i 
li:iigliiGh  natca.  lo  jedBin  Tnna  und  jeder  fi< 
•regaog  driicLieiich  die  Gewohnheit,  lu befehle 
-ad  Gebvnaia   za   Coden,  übi.    Ditü  «lle»  ii 


-.«  ..  «ciuae  für  ein« 
fkODigin**  gehalten. 
l  die  fremde  Dame  und  die  Kinder 
enüber  standen ,  traten  fast  zu  glei- 
nur  zu  verschiedenen  Thüreo,  zwey 
1  das  Zimmer,  deren  Hast  deutlich 
sie  durch  das  Geschrey  der  Kleinea 
worden  viraren. 

war  der  Major  Bridgenorth,  der  mit 

Schrejen  seines  Kindes    im  Aogeop 

•  Eintritts  in  das  Schlofs  vernomm^ 

hien  aus    der  vergoldeten  Stube  «l 

»ine  Meinung  war  gewesen  ,  in  dem 

such   bestimmten  Zimmer    die  Ei^ 

r  Ladj  Peveril  abzuwarten ,   in  de* 

Absicht«   ihr  die  Versicherung  «i 

'riuschvolle  Tag  wäre  ganz  sur  Za* 

iner  Freunde  abgelaufen ,  ohne  ic^ 

r  störenden  Folgen  ;   welche  raiD 

nahen   B«»*"'*»— ■" 


»4 

Fqfm  dnrcKbrecIteii  fiels ,  so  dafs  er  tWfer  in 
das  Innere  des  Hauses  drang,  als  dat  Cefubl 
itrehger  Schirklichkeit  würde  erlaubt  haben. 

Er  stürzte  also  in  das  goldene  Ziroiuer  durch 
eine  Scitenthüre  und  einen  engen  Gang,  welcher 
dieses  Gemach  mit  der  Halle  vei'band,  und  in- 
dem er  das  Kind  in  seine  Arme  schlofs,  bemühte 
er  sich  durch  tausend  Liebkosungen  ,  das  Ge- 
fcKrej  SU  beschwichtigen ,  'welches  nur  imoicr 
heftiger  aus  dem  kleinen  Madchen  herrorbracb« 
hidem  es  sich  in  den  Armen  eines  Mannes  sah« 
dessen  Stimme  und  Wesen,  ein  kurzes  Mal  Sehen 
d^erechnel,  ihr  ganz  fremd  war. 

Natürlich  verdoppelte  sich  Alexia's  Schrejen, 
«nd  Julian  Pevcril  iitimmte  mit  ein ,  denn  bey 
dem  Erscheinen  dieses  zweiten  eindringenden 
Gastes  gab  er  vor  Schreck  jeden  mannlicheren 
Gedanken  der  Errettung  auf,  und  suchte  einzig 
in  der  höchsten  Anstrengung  seiner  Lungen  Bej- 
stand. 

Aufgeregt  durch  diesen  Lärm ,  welcher  in 
einer  htftben  Minute  sehr  laut  wurde,  trat  Lady 
PeTeril  herein  ,  mit  deren  Zimmer  die  vergoldett 
Stube  durch  eine  geheime  Yerbindungsthüre ,  die 
iich  in  die  Garderobe  derselben  öffnete ,  zusam« 
ibetthing.  Im  Augenblicke,  wo  sie  erschien» 
entwand  sich  die  kleine  Alexia  den  Armen  ihres 
Taten,  und  rannte  nach  ihrer  Beschützerin; 
«uri/  wie  $ie  Mur  einmal  den  S&uvk  Vkx««  Kleidei 
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t  Frenda  nnd  WeH- 
undrief,  diaKniee 
issend ,  in  gcbroche- 


murihra  Koiee  in  ein«n 
malh  gern  [schien  Enliac] 
derFreni<leniur  Hairie 
Den  Warten : 

■  Meincgülige.  mrini  edle  Wohllliälcr'ia !  — 
Dia  nfiinteta  GraGn  TOD  Darbj  —  dia  erhabene 
Xädghl  TOd  Man!  —  O  tergebt,  Tergebt  mir. 
«nin  mich  Eure  Slimiae.  Eure  Züge  nur  cinea 
Anganblick  weirelhafL  liefen  !  - 

Die  Giäfln   hub  mit   all  dem  Am-      '       '- 


.eiche  ' 


1  frühen 


r  Geburl 


n  dat  Em. 


pfangen  tun  Buldlguog    und  dia  Cewähning  d< 
BafaBbei  geirähnt  iit,    die  Tor  ihr  Lnieande  Ver- 
wandte von  Seiten  ihret  Haanet  anf.    Ke  küble 
die  Ladj  auf  die  Stirn ,    and  tlreichalta  ibr  lieb- 
Loiand  du  Ceiicht,  indem  lie  sprach  i 

■  Auch  Ihr  babi  Euch  tariadarl,  neinaichöne 
Couiine.  doch  dieTerinderung  itebt  Encb  irobl, 
•ni  einem  bübiehen  acfaüchlerncD  Uidcbem  >e;d 
Ihr  eine  veriUndige ,  anmuthige  Haoifnn  ge- 
Verden.  Doch  mein  Cadachtnilt,  dai  icb  einst 
für  gut  hielt,  \it<i  mich  leluam  TcrUlten ;  Iil 
kiar  dieier  Herr  Sir  Geoffrey  Peieril  P  ■ 

iFlareinguler,  lieber  Nachbar,  gnjdigeFrtn*, 
aprach  die  Lad;.  .Sir  Gettffrey  iit  bej  Hofe.* 

,Dii  hörte  ich-,    erniederte  die  Gräfin   tob 
Oerbj.  .all  ich  geitern  Abend  hier  aDkam»* 
.  Wie,  gBidigite  Frau  ?  *  lenetite  die  Ltdj, 
■rttr  tetnitt  (fat  Schloff  MtrtindiU  —  4mB™ 


I     4t9T  HaT^aretlia  Stanley,  wo  Ihr  to  gra 
;      ma  befehlen  habt,  und  iieftet  sie  nicht 
knnft  wissen  P  * 

«O  ich  weifs,  Ihr  sejd  eine  getre 
tbanin,  Margaretha ',  antwortete  du 
k  «wie  selten  auch  dergleichen  Charakter 
'  ger  Zeit  sind  !  Doch  es  war  uns  genehi 
sie  lächelnd' hinzu ,  «incognito  va  rel* 
da  wir  Euch  über  einer  so  gastfreyen  Bi 
trafen ,  wollten  wir  Euch  nidit  dnrch  un 
liehe  Gegenwart  stören.* 

«Aber  wie  und  wo  seyd  Ihr  denn  < 
Bbtei^ekommen ,  gnädige  FranP*  s{ 
Lady ,  «oder  aus  welchem  Grunde  habt 
Besuch  verheim licht,  welcher ,  wenn  e 
geworden  wäre,  das  Glück  jedes  treuen 
das  sich  gestern  hier  erfröhlichte ,  zeh 
höht  haben  würde  ?  * 

«Ellesmere  hat  sehr  gut  für  mein  Ij 

tten  gesorgt   —   jetzt  Eure  Ellesniere 

frühermein  war  —  früher  schon  ,  wifst 

sie  den  Quartiermeister  und  zwar  auf  j 

Pnfiie  gemacht  i  Ihr  dürft  nicht  böse  auf 

ich  hatte  ihr   ausdrücklich   befohlen , 

ferboi^ensten  Winkel  des  Schlosses   e 

l«ger  anauweisen  (  hier  zeigte  sie  auf  dii 

/klärt),   bierin,  und,  wie  ich   vermut 

'Ladern  sie  Euch   bieher  rief,    hat  sie 

^^FlJicft  befolgt  • 


•^! 


OA'V' 


.f^' 
«■•^..r» 


i 


.-  (j«.*iefnet'4i£tie, 

— .  uc&xuziehen  ,    oder  wenigstens 

in  gethan  zu  haben  —  aber  er  war  kein 

I  umständlicher  AbgeschliiTenheiti    die 

de ,    über   welche   das    Gespräch,  der 

er  Wahrscheinlichkeit  nach  sich  mr- 

irde,  interessirten  ihn^an& iMfondvrt, 

bestimmte  ihn  ,    alles  Cerenowal.  hay 

leizen.     Die  Gräfin   hatte    borcita  «nf 

hl  Platz  genommen,   und  Teranlafste 

sich  auf  einen  neben  ihr  stehenden 

erzulassen.     «Wir  wollen  unt  in  die 

1  zurück  versetzen,   hören  wir  «ach 

!en  Donner  revolutionären  Geschützes, 

n   meiner  Seite ,   ja   fast  in   meiner 

tz  zu  suchen  trieb!  " 

eine  Kanone,  gnädige  Frau**,  sprach 
lian,  «und  der  Parkwärter  soll  mich 
Tahr  abfeuern  lehren." 
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uod  seigt  sich,  wie  sie  nur  aus  den  Kappen  sind. 
Eraahlte  Dir  denn  Ellesmere  niemals  etwas  von 
Latham-House  und  Charlotte  von  Derbj,  kleines 
Herrchen  P  * 

«Tausend  und  abertausend  Mal ! "  sagte  der 
Knabe  errötbend,  «und  wie  die  Königin  von 
Man  et  sechs  Wochen  gegen  dreitausend  Rund- 
köpfe« nnter  dem  Fleischer  Rogue  Uarrison« 
▼ertheidsgie  P  * 

«Das  war  Deine  Mutter,  die  Latham-House 
Yertheidigte*.  sprach  die  Gräfin,  «nicht  ich,  mein 
kleiner  Soldat.  —  WUrst  Du  zugegen  gewesen. 
Du  hattest  den  besten  Hauptmann  unter  uns 
Drejen  abgegeben.* 

«Sagt  das  nicht,  gnädige  Frau",  sprach  der 
Knabe,  «denn  meine  Mutter  rührte  um  aller 
Welt  willen  keine  Kanone  an.* 

«Da  hast  Du  recht,  Julian",  sagte  seine  Mut- 
ter, «allerdings  war  ich  dort,  aber  ein  so  nutz- 
loses Glied  der  Besatzung  —  * 

«Ihr  vergefst**,  sprach  die  Gräfin,  «dafs  Ihr 
die  Pflege  des  Lazareths  besorgtet,  und  Charpie 
für  die  Wunden  der  Soldaten  zupftet.* 

«Kam  denn  mein  Vater  Euch  nicht  zu  Hülfe  P* 
sprach  Julian. 

»Dein  Vater  "ksim.  endlich",  sprach  die  Gräfin, 
mehea  so  wie  Prinz  RupeUi    docVk  uicht  eher« 


1 

\ 


Er 


i3i 


wie  ich  mich  erinnere,  alt  bis  sie  von  Herzen 
«rsehnt  waren.  —  Erinnert  Ihr  Euch  noch  des 
Morgent,  Margaretba ,  wo  die  mndköpBgen 
Wichte,  die  uns  so  lange  eingepfercht  hatten , 
ohne  Sack  und  Pack  abzogen,  so  wie  sie  auf  den 
Bergen  die  Fahnen  des  Prinzen  schimmern  sahen  P 
»-  Wie  Ihr  jeden  hochbuschigen  Hauptmann, 
der  Euch  zu  Gesichte  kam,  für  Pereril  ansähet , 
welcher  drej  Monate  zuvor  auf  dem  Maskenball 
deiC  Königin  Euer  Tänzer  gewesen  warP  —  Nun, 
werdet  nur  durch  diese  Erinnerung  nicht  scham- 
roth  !  Es  war  eine  ehrbare  Neigung ,  und  be- 
gleiteten Euch  Bejde  auch  die  Klänge  der  Trom- 
peten zu  der  alten  Capelle,  die  fast  ganz  durch 
die  feindlichen  Kugeln  zerstört  worden  war, 
nnd  trug  auch  der  Prinz  Rupert,  als  er  Eu6h 
an  den  Altar  führte,  Husarenpelz  und  Bandelier, 
und  Pistolen  im  Gürtel,  so  hofie  ich  doch,  d«\fii 
diese  kriegerischen  Zeichen  kein  Yorbild  künf- 
tiger Uneinigkeit  waren  P  " 

«Der  Himmel  ist  mir  freundlich  gewesen'*, 
sprach  die  Lady,  «indem  er  mich  mit  einem  zart« 
liehen  Gatten  beglückte.* 

«Und  ihn  Ench  erhielt*,  setzte  die  Gräfin  mit 
rinam  tiefen  Seu&er  hinzu,  «während  der  mei- 
nige "^  ach,  mit  seinem  Blute  seine  treue  An- 
^  häglichkeit  an  den  König  besie^«\.\A\   O  » ''«(«ww 

•  «r  dietea  Tag  erlebt  hätte  l  * 


» 


I  ■   antwortete  aic  ^ 
tapfere    und    edle  Graf  unsrer    w.. 
.üsung  aus  der  Gefangenschaft  gefreuet  haben  !  " 

Die  Grälln  sah  die  Lady  bctrolFen  an. 

«So  bast  Du  also  nicht  vcmonuncn ,  liebe 
ousinej  wie  es  mit  unsrem  Llausc  steht?  Al- 
irdings  würde  sich  mein  edler  Gemahl  gewun- 
ert  haben  .  wen«  man  ihm  gesagt  hätte ,  dafs 
crselbe  Monarch,  für  welchen  er  auf  dem 
shaffot  zu  Bolton  le  Moor  sein  theures  Leben 
ib,  bej  wiedererlangter  Regierung  es  zu  seinem 
rsten  Geschäft  machen  würde,  die  Zerstörung 
nsres  Eigen ihums  zu  vollenden  —  das  ja  schon 
urcb  die  königliche  Sache  bejnahc  vcr\>üstet 
und  mich,  seine  Wittwe,  zu  verfolgen I 

"-•'••.  snrach  dieLad' 


.  ..uner,   meine 

«iijiwortete  die  Gräfin.    «Diese 

tion  ,     welche    Andern    Sicherheit     vcr- 

hat   mich  in  Gefahr  gebracht  — >   diese 

ung,  welche  andere^  ich  darf  wohl  sa- 

ini  weniger  eifrige  Hojalisten,    als  ich, 

>essere  Lage  versetzte^  —   hat  micli  aU 

lg  und  in  Verstecktheil  hieher  getrieben. 

Euch ,    schöne  Gousine ,  Zuflucht    und 

suchen." 

nr",  antwortete  die  Ladj^    «von  mir» 

end  Eure  Güte  beschirmte,  von   der 

erils ,  des  Waffengcfährteu  Eures  hei- 

?n  Gemahls   —   habt  Ihr   das  Recht, 

trdern.      Doch  achf    dafs  Ihr  solcher 

rfet,    wie  ich  sie  Euch  geben  l-—  ' 

t  iriir    nhpr  — • ' 


ic  Ladj  wofste  sehrwolil,  dais  oio..^ 

a  so  gut,    \iie  andere  Factioneo,    sich  aus- 

liefslich    die  Benennung  der  Parthey  Ton 

.re  bejlegten ,    und  sie  wufste  nicht,  wie  sie 

h  antdrückeo  sollte,    um  ihren  Gast  in  die- 

n  Sinne  des  Wortes  ais  keinen  Mann  von  Ehre 

beseichnen« 

«Wollten   wir   nicht   lieber  in   ein    anderes 
nnier  gehen,   gnädige  FraaP*   sprach  sie  aa 
rGrifin,  indem  sie  sich  erhob,  gleichsam  um 
SU  geleiten.     Aber  die  Grafin  blieb  sitaen. 

■Es  war  blofs  die  herkömmliche  Frage",  sagte 

;   «die  Gmndsatae  dieses  Herrn  gehen  mich 

:bt  naher  an,   was  ich  Euch  zu  sagen  habe* 

**^«tndiie,  und   mir   ist's  gleichviel,   wer 

'--•n  vernimmt.     Ihr  erio- 


n  Euch  zu  Hülfe  zu  komrucM 

rir,    daft  sich  die  Insel  ao's  Parliamtnt 

habe^  und  Ihr,  theuerste  Ladj,  ia'i  Ge- 

geworfen  worden  wäret,* 

r  das  hörtet  Ihr  nicht**,   sprach  die  Cra* 

ie  dieser  Unstern  über  mich  kam.    Mar- 

f  ich  würde  die  Insel  so  lanee»  eis  das 

.m  sie  fluthet,  gegen  die  WicAte  behanp* 

SB.    Bis  die  Sand  bünke,  die  sie  nmiagera« 

Ankerplätze  geworden  —  bis  ihre  steilea 

a  Ton  der  Sonne  geschmelat  worden  -^ 

I  allen  ihren  feiten  Gebäuden  nnd  BnrgflS 

tein  mehr  auf  dem  andern  geblieben  wara^ 

irde  ich  meines  th euren  Gatten   erblichaa 

L  gegen  diese  niedertrachtigen ,    henchla- 

n  Rebellen  vertheidigt  haben.     Das  klein« 

reich  Man  würde   nur  erst  dann ,    wenn 

krm  ,     das  Schwert  an   schwingen ,    kein 

*  '••«irucLen  eines  Hahnes  mehr  an 

--•»•H«»fi!rt 
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bauen.  -^  Ein  niedriger  Rebell  /  den  wir  selbst 
in  unserm  eignen  Basen  genährt,  hatten  ,  vev» 
rieth  uns  an  den  Feind.  Dieser  Erbärmliche 
bi«fa  Christ»  — 

Der  Major  stutzte,  und  vrandte  sich  nach  der 
Sprecherin  ,  schien  sich  aber  sofort  eines  bessern 
zu  besinnen,  und  kehrte  sein  Gesicht  wieder  ab» 
wärts.  Die  Gräfin  sprach  weiter,  ohne  die  Un- 
terbrechung zu  beachten  ,  die  jedoch  der  Lady 
Peveril  etwas  auffiel ,  welche  die  zur  herrschen- 
den Art  gewordene  Gleichgültigkeit  und  Gefühl- 
losigkeit ihres  Nachbars  kannte,  und  deshalb 
um  desto  mehr  durch  diesen  plötzlich  sich  äus- 
fernden  Anfall  ron  Theilnahme  befremdet  ward. 
Sie  hatte  gern  nochmals  die  Gräfin  ersucht,  sie 
in  ein  anderes  Zimmer  geleiten  zu  dürfen,  diese 
abei'^'setzte  ihre  Erzählung  mit  so  viel  Leb- 
baftigkeit  fort ,  dafs  an  kein  Unterbrechen  zu 
denken  war. 

«Dieser  Christ",  sprach  sie,  «hat  von  dem 
Brode  meines  Gatten  ,  seines  Uerra  ,  gegessen , 
und  aus  seinem  Pokale  getrunken  —  ja  von 
frühester  Jugend  an.  Denn  seine  Voreltern  wa- 
ren treue  Diener  des  Hauses  Man  und  Derbj 
gewesen.  Er  selbst  hatte  tapfer  an  der  Seite 
meines   Gemahls   gefochten ,      und    gcnofs    sein 

Jjanzes  Vertrauen ;    und  als  er  von  den  Rebellen^ 
^n  Märtyrer tod  erliil,  empf&Vil  w  mit ,  unter 
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andern  Weisnogen ,  die  er  als*  letzte  Mitiheilua- 
gen  mir  gab ,  fortnährendes  Vertrauen  auf  Christas 
Trene.  Ich  gehorchte,  vriewohl  ich  dem  Men* 
tchen  nie  gewogen  war.  Er  war  kalt  und  phleg* 
matisch^  und  ganz  eniblöfst  von  jenem  beiiigea 
Feaer,  welches  zu  edlen  Thaten  entHamrati 
aach  stand  er  im  Verdacht,  sich  zu  der  kalten 
Metaphysik  Calvinischcr  Spitzfindigkeiten  hin- 
zuneigen. Jedoch  ,  er  war  brav,  umsichtig  und 
erfahren,  und  besafs,  wie  der  Erfolg  bewies, 
nur  zu  viel  Einflufs  auf  die  Bewohner  der  Insel. 
Ais  sich  diese  rohen  Leute  ohne  ÜofTnung  auf 
Entsatz,  und  von  einer  Belagerung  bedrängt 
sahen,  welche  Mangel  und  Krankheit  über  ihre 
Insel  brachte,  fielen  sie  allniählig  von  der  Treue 
ab,  die  sie  bisher  bewiesen  halten.*' 

«Wie?  •  sprach  die  Lady,  «konnten  sie  ihrer 
Pflichten  gegen  die  Wittwe  ihres  WohUhäters 
vergessen ,  die  zugleich  mit  dem  edelmütbigen 
Derbj  an  Verbesserung  ihres  Zustandes  gear- 
beitet hatte  ?  * 

•Tadelt  sie  nicht",  sprach  die  Gräfin ;  «die 
i'ohe  Heerde  hat  nur  nach  ihrer  Art  gethan.  Bej 
Torhandenem  Unglück  vergessen  sie  früherer 
Wobltbaten,  und  die  in  ihren  Erdhütten  mit, 
ihren  Wohnungen  entsprechenden,  Gesinnungen 
Aufgezogenen  waren  unfähig,  den  Ruhm  zu  em- 
pfiadeo  g  welchen  Ausdauer  iu  LtX^^ii  ^^^^\^A^<K 


1    unter  meines  ermoruc^«,.. 

leitung  zu  allem  Ritterlichen  und  Eoieu  «,. 

ren  —  dafs  er  hundert  Wohllhaten  — -  doch 
irum  spreche  ich  von  WohlthatenP  —  dafi  er 
Des  milden  Zusammenlebens,  %velches  weit 
ehr  alt  gegenseitige  Verpflichtungen  den  Men- 
hen  an  den  Menschen  ieltet,  vergessen  konnte 
•  daCi  er  sich  an  die  Spitae  der  Rauber  stellen 
mnte,  welche  plötslich  in  mein  Gemach  ein- 
"angen ,  mich  mit  meinen  Kindern  in  einef 
einer  Schlösser  einmauerten,  und  die  Herr* 
haft  über  die  Insel  ergriffen ,  oder  gewaltsam 
»rselben  sich  anmafsten  —  dafs  diefs  von'Wil* 
»Im  Christ,  meinem  Vasallen  ,  meinem  Diener« 
einem  Freunde ,  geschehen  konnte  —  das  war 
-  ^^«rk  undankbarer  Verratherej,  woTontelbtl 
■   -  «i««  Verraths  kein  swejtef 


liehe  Geschleclit,  eei  w«bvm«^  . 
,  sehr  wenig,  nedl  ebea  io  wento  iUk 
le  Familie  Sunley's^    die  ich  ev&echt 
indem  sie  hofften,  Charlotte  de  Tre- 
nn ao  nnwürdigem  Vertrage  «n  emiedii* 
ktr  wäre  ich  im  tinateraien »  niedrigsten 
•  des  Schloaset  Rnflin  verhnngert»  nhn. 
nlwM  gewilligt  liitte,  was  «nr  mm  ela 
■nit  die  Ansprüche  meines  8eh«€t  «vf  ^' 
iftfl  aeinet  Yatera  schmalem  konnte.* 

f.'j^mochte  Enre  Festigkeit,  iia  ^jUMÄB, 
H^o  alle  Hoffnung  verloren  schien ,  lAjA^,. 
kln  nn  hringen,  ugleich  edelmiitlilg^Ui 
n  f  nnd  Ench  ohne  Bedingungen  der  iMt 

tiMen?» 

kannten  »ich  beseer»  eb  Dn»  «eist 
•  antwortete  dieGrifin;  «einaial  In  F«py- 
^*^  ieh  nicht  Unge  ohne  die  MÜMlgn' 


istea  Insulaner  selbst  ^..^ 

.Ige   von    den    Wirkungen  getäuscht  wo>^. 

iche  sie  sich  von  der  Veränderung  der  Hegie- 

ng  versprochen  hatten.  Ihre  neuen  Herren 
itten  sie  mit  Abgaheu  belastet,  ihre  Privilegien 
irkürzt,  und  ihre  Freiheiten  aufgehoben,  alles 
nter  dem  Yorwande  ,  sie  mit  den  übrigen  Biir- 
>rn  der  vorgeblichen  Republik  gleich  zu  stellen. 
U  die  Nachrichten  ,  welche  über  die  Veranda- 
ing  der  Dinge  in  Britannien  umliefen ,  zu  uns 
atmen,  theilte  man  mir  im  geheimen  alle  dies«, 
efühle  mit;  und  ein  Aufstand,  eben  so  schnell 
nd  kräftig  als  der,  welcher  mich  lur  Gefangneu 
lachte,  bewerkstelligt,  brachte  mich  wieder  ii) 
rejheit  nnd  in  Besits  der  Herrschaf)  über  Man, 
'«  Kei^entin  anstatt  meines  Sohnes,  des  {ungen 
""   ~*'"       Denkt  Ihr ,   ich  habe  langt 


n ,  welcher  sicli  ihnen  nnbemerkt 
te ,  und  mit  krampfhafter  Theilnah* 
licht  länger  zu  ersticken  vermochte« 
ch  jetzt  in  den  flnstern  Ausruf  auf: 

h  will  nicht  hoffen,    daüi  Ihr  £uch 

unterbrach  ihn  mit  demErwiedem: 

ihe  Euch,   den  Fragenden,    nicht, 
et  mich  nicht,    wenn  Ihr  von  dam 
len  ich  mich  erkühnen  oder  nicht 
f.     Jedoch   Ihr   scheint   Euch   für 
Ual   zu  intcrcssiren,    Ihr   sollt  es 
Kaum  hatte  ich   meine  rechtliche 
erlangt,  so  befahl  ich  dem  Ober- 
sei ,    Hochgericht  über  den   Ter- 
illen  Gebrauchen  der  Insel ,   wie 
testen    Urkunden     »'»-'' — * 


SSoIttBl  ward  er  feinet  Yerbreclieiis  aberwiei«D, 
und  emp6og  das  Unheil  des  Yerrälhert.* 

«Welches  aber  hoffentlich  noch  nicht  vollso- 
oen  ist",  sprach  die  Ladj  nicht  ohne  ein  nnwill- 
Kuhrliches  Schaudern. 

0  Du  bist  eine  Närrin ,  Margaretha !  *  ipracK 
die  Grafin  empfindlich;  «denkst  Du,  ich  schob 
dieis  Vollziehen  der  Gerechtigkeit  auf,  bis  etwa 
niedrige  Intriguen  des  neuen  Englischen  Hofes 
•ich  dazwischen  gestellt  hatten  P  Nein ,  Madam ! 
Vom  Gerichtsplatz  ging  er  zu  dem  Platz  der 
Hinrichtung  -*  kein  weiterer  Aufschub ,  als  der 
etwa  seiner  Seele  wegen  nöthig  war.  Durch  eine 
Schaar  Musketiere  ward  er  im  Hofranme  des 
Schlosses  Peel  erschossen.* 

Da  schlug  Bridgenorth  seine  Hände  zusammen, 
rang  sie,  und  stöhnte  tief. 

«Da  Ihr  für  diesen  Verbrecher  interessirt 
scheint*,  fügte  die  Gräfin,  sich  zu  ßridgenorth 
wendend,  hinzu,  «so  verlangt  es  die  Gerechtig- 
keit, dafs  ich  Euch  sage,  dafs  er  fest  und  mann* 
lieh ,  dem  allgemeinen  Charakter  seines  Lebens 
gemafs,  starb,  welches,  diese  gröbliche  That 
verratherischer  Undankbarkeit  a bgerechnet ,  tchöo 
und  achtbar  war.  Doch  was  ist  das  Alles  P  O«^ 
Heuchler  ist  ein  Heiliger ,  der  falsche  Verritkir 
«f/7  Mabo  von  Ehre ,  bis  die  Gelegenheit,  ditift 
«cÄ/»  Prohintem ,  ihren  Kern  um  ^U  Uul  iid#;* 


MIVHk 


ideutet  diefs  Betragen,    Herr  Bridge 
ach  die  Ladj  in  grofser  CJeberran:hung. 
t  Euch  dieser  Christ  an ,  dafs  Ihr  die 
Derby  unter  meinem  Dache  gröblieh 
sn  Euch  unterfangt?* 

ir  nicht  von  Gräfinnen  nnd  von  Rück- 

prach  Bridgenorth,  «Gram  und  Hert» 

mir  keine  Zeit  zu  leeren  Herkömm* 

dafs  ich  der  Eitelkeit  zuchtentwach- 

*  schmeichle.      O  Christ  —  würdig, 

dieses  deines  Namens.  Mein  Freand« 

!    Bruder  meiner  seligen   Aleida! 

ind  in  meinem  verarmten  Daseyn ! 

ingeschlachtet  von  der  Wuth  eines 

,  wenn  du  nicht  warst,  verdientei^ 

rem  eignen  Blute  das  der  Heiligen 

ühnt  haben  würde,   welch«»*  -* 
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biet,  in  welclicm  er  geboren  war,  gaoi 
dat  aofierste  Verderben  gebracht  hatti 
als  er  Dich  einkerkerte,  handelte  er,  wi< 
an  einem  Irren  thun,  die  ihn  zu  sein' 
Sicherheit  in  Ketten  achlagen;  und  i 
das  kann  ich  beaeugen ,  trat  er  als  eins 
werk  zwischen  Dich  und  die  Wuih  de 
nen  Englands  ,  und  ohne  seinen  kräftige 
Spruch  hättest  Du  für  Dein  Uebelwollei 
wie  das  Weib  Achab's.* 

«Herr  ßridgenorth*,   sprach  die  La 
will  Euren  Unwillen  bey  dem  Yerneho 
vnangenchmeu  Zeitung  zugeben  j  aber  ' 
scn  Gegenstand  zu  verfolgen  ,  thut  nicb 
ziemet  sich   nicht.      Vergesset  Ihr  c 
Rummer  aller  andern  Rücksichten ,  i 
Euch  zu  bedenken  bitten,    dafs  die  ^ 
Gast   und    meine  Verwandte  ist,    i 
Schutz  ihr  zu  Gebote  steht,  den  ich  i 
kann.     Ich  ersuche  Euch  ganz  ioa  C 
zu  entfernen  ,  was  auf  jeden  Fall } 
wickelnden    Umständen  das   Bctla 
liebste  ist." 

«Nein,  lafst  ihn  bleiben",  spn 
ihn  mit  einer  etv^as  triumphirend 
aehend;  «ich  will's  nicht  ändert, 
c^üiSr  meine  Rache   mit  der  b«r« 
Oenugtbuung  ende,    welcbe  s 


gftb«  Der  rohe  und  schrej 
Schmerzes  bej  diesem  Mann« 
dab  die  Vergeltung,  die  icl 
noch  aU  von  dem  Erbärml 
I  vollzogen ,  ist  empfunden  v 
doch  v\'issen ,  sie  halte  so  > 
verwundet ,  als  durch  den 
liehen  Dcrbj  treugesinnte 
mert  wurden  !  " 

«So  möge  es  Euch  gefällig  s 
i  hprach    die  Lady,    «da  lien 

r  die   Lebensart   besitzt,    uns 

verlassen  ,   dafs  wir ,   in  so  U 
1  genehm  ist,  ihn   verlassen, 

i  Zimmer  begeben.    —    Lebt  ' 

1  north ;  wir  wollen  uns  in  Zu 

*     ,        Terhältnissen  wiedersehen!  " 

«Verzeihung,  gnädige  Frai 

i         joFy    welcher  hastig  das  Zinr 

*       war,    jetzt    aber    still   stand 

einem,  der  zu  einem  Entsch 

Positur  warf;    —    «Euch   hi 

was  mir  Hochachtung  gebiet 

mit  diesem  Weibe  mufs  icl 

PenoD  sprechen.     Sie  hat  ii 

«laen  Mord  bekannt  —    sogi 

^^hjnm^eTB  —    aU  Mann  um 

''^'Orson  kann  ich  nicht  urestat 
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Ton  hinnen  gehe ,  als  onter  einer  Wache ,  di« 
ihre  weitere  Flucht  verhindern  kann.  Schon  hat . 
sie  eingestanden,  dafs  sie  flüchtig  ist,  und  einea« 
Ort,  wo  sie  sich  verberge,  aufsucht,  bis  es  ihr 
in  ein  fremdes  Gebiet  zu  entvfischen  gelinge.  — 
'Charlotte,  Gräfin  von  Derbj ,  ich  zeihe  Dich 
des  Verbrechens«  defs  Du  Dich  eben  jetzt  ge- 
rühmet hast!  " 

«Ich  werde  Eurer  Verhaftung  nicht  gehorchen*, 
sprach  die  Grä6n  mit  Fassung;  «ich  vrar  znm 
Geben ,  nicht  zum  Empfangen  solcher  Befehle 
geboren.  Was  gehet  Eure  Englischen  Gesetz« 
meine  Gerechtigkeits-  und  Regierungspflege  im 
erblichen  Königreiche  meines  Sohnes  an  ?  Kn 
ich  nicht  Königin  von  Man,  wie  Gt&fin  von 
Derby  P  Allerdings  eine  belehnte  Souveraine« 
doch  so  lange  unabhängig,  als  ich  meinen  Hul- 
digungstribut gehörig  abtrage.  Welches  Recht 
könnt  Ihr  gegen  mich  geltend  machen  wollen?  * 

«Das,  welches  die  heilige  Schrift  gibt*,  ant- 
wortete Bridgenorth :  «Der  das  Blut  einet 
Menschen  vergiefst,  defs  Blut  soll 
wieder  vergossen  werden.  Bildet  Euch 
nicht  ein,  dafis  die  barbarischen  Privilegien  alter 
Lehnsgebräuche  Euch  vor  der  Strafe  schützen 
können,  einen  Engländer  unter  Vorwänden  er* 
mordet  zu  habea ,  die  sich  mit  dem  Amnestie* 
-Oecrete  nicht  rer tragen.* 
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Königs cDlballeq  sind,  EuverhafieD 
■HiDCr  Oblirgenbeit  (olgea.* 

(Was  denn  für  eine  AmneilieP     Was   den& 
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nfillig.  «Carl  Stuart  mag,-  wenn's  ilin  gelüstet 
(und  es  scheint  ihn  wahrhaftig  zu  gelüsten) ,  mit 
denen  sich  verbünden ,  deren  Haode  roth  von 
^em  Blute  und  besudelt  von  der  Beute  seines 
Yaters  und  seiner  treuen  Unterlhanen  sind.  Er 
mag  ihnen  vergeben,  wenn  er  Lust  hat,  und 
ihre  Thaten  als  gute  Dienste  anschlagen.  Was 
hat  das  mit  der  Beleidigung  dieses  Christ's  gegen 
mich  und  die  Meinigen  geraein  P  Als  geborner 
Manksmann ,  erzogen  und  erwachsen  auf  der 
Insel ,  brach  er  die  Gesetze ,  unter  denen  er 
lebte,  und  starb  wegen  ihres  Bruches,  nach  dem 
ordentlichen  Gange,  den  sie  vorschreiben.  Ich 
dächte,  Margaretha,  wir  hätten  dieserseltsamen, 
närrischen  Magistralspersün  satt,  —-  ich  folge 
Euch  auf  Euer  Zimmer!  "  \ 

Major  Bridgenorth  vertrat  ihnen  die  Thüre 
mit  einer  Miene,  welche  ihn  entschlossen  zeigte,, 
sie  am  Hinausgehen  zu  hindern,  als  die  Lady, 
welche  glaubte,  sie  habe  ihm  bey  diesem  Vor* 
falle  schon  mehr  Nachsicht  bewiesen ,  als  ihr 
Gemahl  gut  heifsen  würde^  ihre  Stimme  erhob, 
und  laut  ihren  Hofmeister  Whitaker  bcrbey- 
rief.  Dieser  flinke  Mensch ,  welcher  lautes 
Sprechen  und  eine  ihm  unbekannte  weibliche 
Stimme  gehört  hatte ,  war  einige  Minuten  im 
Vorzimmer  auf  der  Lauer  gestanden,  und  die 
Qaal    seiaer    iVeugier    halle    iVm   *^Vt   vixfgh 


L. 


f 
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set£&     Naturliclierweise  trat  er  im  Äagenllic^e 
herein* 

m  Lafst  gleich  drey  Leute  sich  bewaffnen !  * 
sprach  seine  Gebieterin,  «bringet  sie  in 's  Vor- 
zimmer,  und  erwartet  meine  weiteren  Befehle." 


'^     H./I  "■*   '■"" 


.^  uer  stubeothüra. 
g.  « «isior  Solsgrace  hat  schon  prophe* 
die  Zeit  sey  wieder  da ,  wo  hohe  Familiea 
olze   Nameu    aafs  neue   den   V^erbrechen 
welche  den  ersten  angehören ,    und  die 
Q  führen,  zur  Entschuldigung  dienen.  Ich 
I  ihm  nicht ,   nun  aber  sehe  ich «   er  tat 
,  als  ich.      Glaubet  aber  nicht,   da(s  ich 
icbgiebig  ertragen  werde.     Das  Blut  mei- 
den, des  Freundes  meines  Hersens,  soll 
nge.  vom  Altare  schreien:  «.(Wie  lange, 
wie  lange!  "*     Ist  noch  ein  Funken  Ge- 
sit   in    diesem    unglücklichen    EogUod 
o  soll  mir  diefs  stolze  Weib  an  einem 
^nen ,  wo  sie  keine  parthejisehe  Freun» 
rer  Beschützung  haben  kann.* 

«um    Wnrtcin     — - 
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aber  Ihn,*  Wie  der  Ma}or  noch  tpricb  •  ri& 
WliiUkerdieThürauf.  und  seigle  mit  der  Kampf* 
lost  eines  alten  Soldaten,  dem  es  gar  nicht  un- 
lieb war,  dafs  die  Sachen  nochmals  auf  Kriegs- 
fuia  kamen  ,  dafs  er  vier  untersetzte  Leute  in 
der  Montirung  ihres  Gemahls,  wohl  mit  Schwer- 
tern und  Carabinern,  ledernen  Wamsen,  und 
Pistolen  in  den  Gürteln  versehen ,  mitgebracht 
habe. 

«Ich  will  doch  sehen**,  sprach  der  Major,  «ob 
einer  dieser  Menschen  sich's  einfallen  läfst  . 
mich ,  einen  frejgebornen  Englander  und  eine 
obrigkeitliche  Person,  in  Ausübung  meiner  Schul- 
digkeit zu  hemmen. 

Mit  diesen  Worten  trat  er  auf  Whitaker  und 
seine  bewaffneten  Gefährten,  seine  Hand  am 
Griffe  des  Schwertes ,  zu. 

«Scyd  nicht  so  verwegen,  Herr  Bridgenorth*, 
rief  die  Ladj ,  und  zu  gleicher  Zeit  setzte  sie 
hinzu:  «Greift  und  entwaffnet  ihn,  Whitaker; 
thut  ihm  aber  nichts  zu  Leide." 

Ihr  Befehl  ward  vollzogen.  Bridgcnorlh  war 
zwar  ein  Mann  von  entschlossenem  Willen,  ge* 
borte  aber  nicht  zu  denjenigen ,  vrelobe  sich 
allein  in  ungleichen  Kampf  mit  Leuten  von  to 
furchtbarer  Art  einlassen.  Er  zog  sein  Schwert 
At*  zur  Hälfte,  und  zeigte  dadurch  ein  Vorhaben 
</«v  fVidersUndes ,  vreicbes  die  Nolhiiendigkeil, 


.^»-v  TW  CUT, 

..  ^r  Sich  einer  Gewalt.   rreX- 

einzelner  nicht  -widerstehen  könne ,  un< 

mache    er   die   Befehlenden    und    die 

nden  für  den  AngriiT  auf  seine  Freyhcit 

itzliche  Vollmacht  verantwortlich. 

braucht's    eine  Yollmacht  für  «o    eiim 

',  Herr  Bridgcno.th  P  *  sprach  der  alte 

ir Freylich,  Ihr  habet  oft  nach  einer 

B    selbst  gehandelt.      leb  dächte,    die 

meiner  gnädigen  Frau  gelte  wohl  eben 

Is  eine  Anstellung  vom  alten  Oliver! 

ae  habt  Ihr   eine  gute   Zeit  gehabt, 

morth ,  und  habt  mich  Klötze  tragen 

\  ich  auf  das  Wohl  des  Königs  trank, 

keinen  PfiiTerling  nach  den  Geaei"^ 


ieder  sorbck,  nnil  vei^«.»«., 

em  Schlosse  Martindale  gesehen  habt.** 

ccNun  und  nimmermehr!  "  sprach  Bridgenorth. 
Das  Verbrechen  dieses  grausamen  Weibes  wird 
lie  letzte  aller  menschlichen  Gräuelthaten  sej^n, 
lie  ich  vergessen  kann.  Der  letzte  irdische  Ge- 
lank«  meines  Lebens  wird  noch  das  Verlangen 
lejn ,  dafs  sie  ihr  Gericht  empfangen  möge.* 

«Wenn  das   Eure  Meinung  ist*,    sagte  die 
!iadj,   «eine  Meinung,  die  allerdings  mehr  sur 
lache  als    zur  Gerechtigkeit  sich   hinneigt,    sc 
nofs  ich   für  die  Sicherheit   meiner   Freundir 
lorgen ,     indem    ich    Eure    Person    in   BeschU 
lehme.    In  diesem  Zimmer  wird  man  Euch  mi 
"dem  Bedarf  des  Lebens  versehen  ,  Euch  eng« 
*  '        -nd  ein  Bote  soll  Eure  D 


..  f  uann  trat  er  verdriHs* 
t  renster,  als  wollte  er  za  verstehen 
lafs  er  von  ihrer  Gegenwart  befrejt  au 
ischte. 

rafin  und  die  Lady  verliefsen  Ann   in 

Zimmer.     Die  Lady  gab  Whitaker  ikre 

n  Beaug  auf  die  Art ,  wie  sie  wöntchte, 

geoorth    während    seiner  einstweiligen 

}  bewacht  und  behandelt  werden ,   und 

'hm    dabey,     dafs   die    Sicherheit   der 

Derby  einen  engen  Gewahrsam  nolh- 

iche. 

Ordnung  zur  Verwahrung  des  Gefan« 
)  s.  B.  die  regelmifsige  Ablösung  der 

nd    dergleichen,     hklle    WhJ»»^— ' 

'vstimmunff .     «•-•*' 


ron  mnerm  feiten  Rhidfleiicb. 
Bt  nachhalten  kann ,  und  ein 
seiner  Gesundheit  recht  zu- 
I  was  das  Trinken  betrllTt .  da 
h  bin  ,  genug  frisches  Wasser 
litzige  Leber  abzukühlen,  die 
n  den  starken  Getränken  des 
cht.  Und  sein  Bette  —  je, 
nen  trockenen  Dielen  —  die 
I  das  feuchte  Stroh ,  sollt'  ich 
ii  während  naeines  Klotztrageot 

>rach  die  Ladj  mit  gebiete- 
h  will ,  dafs  Ihr  Herrn  Brid- 
er  Anordnung  mit  Betten  und 
nd  Euch  gegen  ihn  mit  aller 

It!  Sehr  wohl,  gnädige  Frihi*, 
alle  Eure  Befehle  sollen  punkt- 
en "^  nur  als  alter  Diener 
imhin,  su  sprechen «    was  ich 

^spräche  mit  dem  Hofmeister 
Igen  sich  die  Damen  zurück, 
I  einem  andern  Zimmer  Plats 
lies  recht  eigentlich  der  Hans« 
che  gewidmet  war  —  da  et 
ite  ia  das  ^cU&f^^^mtich  der 
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denen  Mafsregeln ,  naclidem  ILr  so  lange  na!t 
VTorten  den  Mann  behandelt.  Als  er  von  Ge* 
richtshöfen  und  Yerhaftsbe fehlen  sprach ,  saht 
Ihr  8o  erschrocken  aus,  dafs  ich  schon  zu  fühlea 
glaubte,  wie  mich  die  Ortsbüttel  bej  der  Schulter 
fafsten  ,  um  mich  als  Landstreicherin  in's  Ge* 
fangnifs  zu  schleppen.* 

«Wir  sind  dem  Herrn  Bridgenorth  einige 
Rücksichten  schuldig,  meine  theuerste  Gräfin  % 
antwortete  die  Ladj^;  «er  hat  in  diesen  letzten 
Zeiten  uns  manchen  freundlichen  Dienst  gethan; 
doch  er  eben  so  wenig  als  irgend  ein  Andrer  soll 
die  Gräfin  von  Derby  im  Hause  der  Margaretha 
Stanlejr  beleidigen !  " 

«Du  bist  eine  vollkommne  Heldin  geworden, 
Margaretha'*,  antwortete  die  Gräfin. 

«Zwey  Belagerungen  und  unzählige  Necke« 
rejen*\  sprach  die  Lady,  k mögen  mich  Gegen* 
wart  des  Geistes  gelehrt  haben.  Mein  Muth  ist^ 
glaub'  ich  ,  noch  eben  so  schwach  als  sonst  * 

«Gegenwart  des  Geistes  ist  Muth*,  antwor- 
tete die  Gräfin.  «Wahre  Tapferkeit  bestehet 
nicht  in  Unempfindlichkeit  gegen  Gefahr;  soo* 
dern  in  der  Bereitschaft,  ihr  zu  begegnen  und 
sie  zu  entwaiTnen  -~  und  vielleicht  haben  -wir 
jetzt, ^  so  viel  mr  ihrer  besitzen,  nöthig*,  fügt« 
fie  mit  einer  leisen  Bewegung  Yliuiu  ,  «L^viLuSfttt 


i 


/ 


bore  den  Schall  von  Hafsclilägen  auf  dem  Pflac 
des  Hofes.* 

In  einem  Augenblicke  stürzte  der  kleine 
lian  ,  vor  Freade  aufser  Odem ,  in  das  Zimn 
um  KU  sagen ,  der  Vater  sej  nebst  Lamiog 
und  Samuel  Brewer  zurückgekehrt ,  und  er  wc 
Black  Uastings  in  den  Stall  reiten.  Gleich  dar 
borte  man  das  Trappen  der  schweren  IVeitsti< 
des  wackern  Ritters , .  wie  er ,  um  geschwin 
seine  Gemahlin  zu  sehen ,  allemal  zwey  Stu 
auf  der  Treppe  nahm.  Er  stürzte  in  das  Z 
mer,  sein  männliches  Gesicht  und  sein  ui 
deutlicher  Anzug  deuteten  an,  dafs  er  scbi 
geritten  war,  und  ohne  auf  etwas  anderes  1 
zusehen,  schlofs  er  sein  gutes  Weib  in  se 
Arme,  und  küfste  sie  wohl  ein  Dutzend  1\! 
Erröthend  und  mit  einiger  Schwierigkeit  entw: 
sich  die  Ladj  Sir  Geoffrey's  Armen ,  und  h 
ihn  mit  einem  Tone  verschämter  und  san 
Zurechtweisung  doch  der'Schicklichkeit  we, 
•uf  die ,  welche  mit  im  Zimmer  wären ,  Ri 
siebt  nehmen. 

«Es  ist  jemand*,   sprach  die  Gräfin,   ind 
sie  auf  ihn  zutrat,   «die  sich  herzlich  freut, 
dem  sie  siebt,    dafs  Sir  Geoffrey    Peverilf 
gleich  Hofmann  und  Günstling  geworden ,  imi 
noch  das  Kleinod  zu  schätzen  weifs,   dessen 
tbeiivD^  an  ihn  nicht  gaüi  oYkU«  \\it'^\\.V\ 


^m^m-m        ^>-. 


Ceoffrey,    indem  er  seinen  Federhut  mi 
ehrfurchtsvoller  Miene  abnahm ,    und  m 
Ehrerbietung  die  llnnd  kiifste,    welche 
(•ntgogcustrockle.     „  Ks  freuet  mich  eben 
Euch  in    meinem   arnieii    Hause  zu   seh 
trenn  ich   hören   würde ,    dafs  man    in 
berge  eine  Erzader  gefunden  habe.     Ich  r 
in  der  Hoffnung  ,  Euch  durch  die  Graf« 
leiten  zu   können.        Ich  fürchtete ,    1 
vielleicht  in  schlimme  Hände  gefaUen 
vernahm,  das  hohe  Concil  habe  einen  1 
mit  einem  Yerhaftsbefehl  ausgeschiclit 

«Wann  und  von  wem  hörtet  ihr  das 

nYon  Cholmondlej   von  Königsthal" 


«Icli  Un  um  Konig  Carls  willen  lange  genug 
rine  Gefangene  gewesen*,  sprach  die  Grafin, 
'«und  habe  iieine  Lust,  diesem  auf  seine  Hand 
midi  sn  «ntercielien.  Ueberdem ,  entfernt  von 
tftr  pertoalicben  OberanCiicliI  über  meines  Soh- 
oct  Gebiet  «nf  Man ,  weifii  icb  ja  nicbt ,  welche 
mmmt  EiagfilTe  man  sich  dort  erlauben  kann. 
Ihr  Terbindet  mich,  Tetter,  wenn  Ihr  sorget» 
da&  ich  in  Sicherheit  nach  Konigsthal  gelange« 
von  wo  ans  ich  weiis,  daia  ich  aicher  nachliyer- 
pool  foleitet  werde.* 

.«-fSwsMrt  Sueh  gans  auf  mdn  Geleite  «nd 
■Mfaflt  ^chst»^    edle  Fnii*     antwortete   ihr 


ommen  ,   nnd  hättei  u«. 

der  Schürze  getragen,   nie  Judith  in  ,.«  . 

en   Apokryphen ,     von    denen  ich   £u  meiner 

eude   hure,   dafs   sie  wieder  in   den  Kirchea 

Hesen  vrerden." 

^Ceht  der  Adel  wieder  viel  zu  Hofe  P  *  fragte 
W  Grä6n. 

ttO  ja,  gnadige  Frau*,  erwicderte  Sir  GeoP 
ej;  «ganz  nach  dem  Sprich vrorte  der  Bei^leule, 
enn  sie  in  der  Umgebung  einschlagen  :  et  g<* 
:hieht  zur  Ehre  Gottes ,  und  der  etwaigen  Aus- 
jute  wegen.» 

«Haben  die  alten  Gavaliere  gute  Aussichten P' 
ihr  die  Gräfin  fort 

"nadif^e  Frau*,   erwiederte  d« 


...     «»»er,  ichP  gnädige  Fraft", 

r.      «Ach,    was  sollte  ein  armer  Land* 

n  sich  weiter  für  Erwartungen  von  dem 

machen ,    aufser   dem   Yergnügen ,    ihn 

j  zu   Whitehall   im   Wiederbesitz    des 

u  erblicken.    Se.  Majestät  war  sehr  gni- 

ich  vorgestellt  wurde,   und  sprach  mit 

Worcester,    und   von  meinem  Pferde 

tttings   —    trotz  dem  ,    dafs  er  seinen 

ergessen  hatte,    ja  ich  glaube,    meinen 

iB  ihn  nicht  Prinz  Rupert  ihm  zugeflüstert 

ach  sah   ich  einige  Freunde .   wie   Se. 

on  Ormond ,  Sir  Marmadnke  Langdale. 

p  Mttsgrave,  und  so  weiter;  und  hatte 

iwey  Mal  einen  muntern  Rausch,  nach 

Uen  Zeiten.* 
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«Einige  wtren  der  TAeiann^,  ^er  VerlüBt  €o  man-  f 

chet  schönen  Ackert  Feld  wäre  wenigstens  eines 
Ehrenlohnes  werth;  Andere  dachten,  meine  Ab» 
atammung  von  Wilhelm  dem  Eroberer  •—  rer* 
Mihen  Ew.  Gnaden ,  dafs  ich  in  Ihrer  Gegenwart 
dienelben  mich  rühme  -»  würde  kein  geringerer 
Anspruch  seyn ,  als  der  Stammbaum  so  manchen 
Emporkömmlings.  Aber  was  sagte  doch  der 
witzige  Herzog  von  Buckingham  P  (dessen  Vater 
idn  Edelmann  aus  Lestershire  war,  eher  noch 
armer  und  kaum  so  von  Familie,  als  ich)  — 
£j,  sagte  er,  wenn  alle  meines  Standes,  welche 
dem  Könige  treu  gedient  haben,  Pairs  werden 
sollten ,  so  müfste  sich  das  Haus  der  Edlen  auf 
der  Ebene  vonSalisburj  versammeln.* 

«Und  dieser  schlechte  Witz  galt  für  einen 
triftigen  Crnnd?"  sprach  die  Gräfin;  «und  das 
snit  Recht,  wenn  umgekehrt  triftige  Gründe  für 
schlechte  Witze  gellen.  —  Da  kommt  aber 
jemand,  mit  dem  ich  naher  bekannt  werden 
rnnüs!  * 

Seine  kleine  Schwester  am  Arm  ,  trat  so  eben 

der  kleine  Julian  herein,  gleichsam  als  bracht« 

er  sie  zur  bestätigenden  Zeugin  seiner  prahlenden 

ßnähluDg  mit,    die  er  seinem  Vater  macht«« 

9rje  er,    g^aaz  aUeio  sitsend,   BUck    Hastingi 


^  ,  --r~.  nauin  ihd  an  dcv 
*  gehalten  habe.     Der  Tater  küfste  den 

herzlich,  und  die  Gräfin,  "welche  ihn, 
der  Tater  ihn  niedergesetzt  hatte .  ao 
{,  küfste  ihn  gleichfalls  auf  die  Stirn, 
isterte  dann  alle  seine  Züge  mit  einem 

,  durchdringenden  Blick. 

t  ein  achter  Peveril*,   sprach  sie,  «ge» 

wie  es  sich  gehört^   mit  etwas  Stanley'- 

rt.      Tetter«   Ihr  müfst  mir    die  Bitte 

I ,  und  wenn  ich  wieder  sicher  in  dem 

•ehalte,  und  meine  jetzige  Angelegen* 

ilicbtet  ist,   mir  eine  Zeit  lang  Euem 

Julian  zukommen  lassen,     dafs   er  in 

Hause  erzogen  werde,   mein  Page  und 

kemerad   de«  lt1-5"«—    ■^-  ' 


-■SS.«-:''"'       ,,.*.. -sS- 


%tk?«iSi«& ,  '-^xver  Familie 
tet.    Solche  Yortheile 
Julian   nicht  versprech 
einem  daheim  erzogen 

(tich  erkenne  ganz 
•ligung,  gnädige  Frai 
«und  mufs  mich  in  AI 
den  uns  anzutrag«>n  g 
annimmt  —  aber  Juli 
und  —  ■ 

«Euer  einziger  So 
«aber  gewifs  nicht  Eue 
nnsern  Herren ,  dem 
SU  viel  ein ,  wenn  Ihr  ; 
ganze  Zirflichkeit ,  so 
hübsche  Mädchen  übri 

Mit  den  Worten  lief 
Alexi«  Bridgenorth  auf 
an  t  sie  liebzukosen ;  ni 
Charakters  lag  in  dem 
dem  Ausdrucke  ihres  C 
daCi  die  Kleine  sofort  1 
ramfifitk  der  Zärtlichkeit 
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kannte  die  ruckricfaUlote  Heftigkeit  ifti  Gharektcr 
ihres  Gemahls,  seine  Anhai^ichkeit  «n  die 
Manen  des  todten  Grafen  von  Derby ,  und  die 
denselben  entsprechende  Ehrfurcht  g^en  seine 
Wittwe,  drum  war  sie  wegen  der  Folgen  in. 
Unruhe,  wenn  er  das  Betragen  Bridgenorlh's  an 
diesem  Motten  erführe,  und  wünschte  sehn* 
liehst,  dais  er  es  von  niemandem  anders,  alt 
von  ihr,  nnd  zwar  allein  und  nach  gehöriger 
Vorbereitung,  ?ernahme. 

«Dies  hübsche  Rind,  gnadige  Fran*,  erwie» 
derte  Sir  Geoffrey,  «ist  nicht  unser  —  ich 
wünschte ,  es  wäre !  Sie  gehört  einem  nahen 
Nachbar  -*  einem  guten  Mann ,  und ,  die  Wahr* 
heit  KU  sagen,  einem  guten  Nachbar  —  ob  er 
gleich  in  Jen  letzten  Zeiten  von  seiner  Unter- 
thanenpilicht  durch  einen  presbjterianiscbea 
Schurken  abtrünnig  gemacht  worden  ist,  der 
sich  einen  Pfarrer  nennt ,  den  ich  aber  jetzt  von 
•einer  Stange  herunter  au  holen,  nnd  ihm  die 
Flügel  zu  beschneiden  gedenke.  Er  ist  lange 
Kenug  Hahn  im  Korbe  gewesen.  Es  sind  Ruthen 
in  Bereiuchaft,  die  Genfer  Priesterröcke  aus- 
suklopfen,  so  viel  kann  ich  den  sauertöpfigen 
Kerlen  sagen.  Dies  Mädchen  hier  ist  die  Tochter 
Bridgenorth's,  Nachbar  Bridgenorth'i  von  Moni- 
trassJa-U*lU" 
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^  «Bridgenortli?"  Mgt«di«  Crifin;  «icli  a«cht8, 
loh  wüiste  di«  Namen  aller  adelichea  Familieii 
in  Derbyshire  —  ich  erinnere  micli  keines  Brid- 
genorth.  Doch  halt  —  gab's  nicht  einen  Gütern 
Terkaufer  und  ein  Gommitteemitglied  dieses  Na* 
luens  ?  Dieser  kann's  zuverlässig  nicht  sejn  I  *' 

Peveril  fühlte  sich  einigermafsen  beschämt, 
indem  er  antwortete:  «Es  ist  derselbe,  von  dem 
Euer  Gnaden  spricht,  und  Ihr  könnt  Euch  den* 
ken ,  mit  wie  viel  Widerstreben  ich  mich  drein 
emb,  von  einem  Manne  dieses  Schlages  Gefäl- 
ligkeiten anzunehmen.'  Hätte  ich 's  aber  nicht 
sethan,  so  wärde  ich  kaum  ein  Obdach  für  das 
Baupt  meiner  Margaretha  ausfindig  su  machen 
gewttfst  haben." 

Während  er  sprach ,  hub  die  Gräfin  das  Rind 
tanft  von  ihrem  5choo(s ,  und  setzte  es  auf  den 
Teppich,  obgleich  die  kleine  Alexia  eine  Ab- 
neigung gegen  diese  Ortsveränderung  zeigte,  wel- 
cher die  Herrin  von  Derbj  und  Man  gewils 
nachgegeben  haben  wurde,  hätte  das  Kind  aus 
adelicher  Familie  und  von  einem  lojalen  Vater 
gestammt. 

•Ich  tadle  Euch  nicht"«  sprach  sie;  «niemand 
m§iü,  wohin  di«  Noth  ihn  bringen  kann.  Al- 
leia  ich  glaubte,  Peveril  würde  eher  in  der 
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tiefsten  seiner  Holilen  eine  Wolinang  geenclit 
haben ,  als  sich  Ton  einem  Königsmörder  Ter- 
pfliehten  lassen."  * 

«Gnädige  Frau",  antwortete  der  Ritter,  »mein 
r^achbar  ist  allerdings  schlecht  genug ,  aber  nichit 
so  schlecht,  wie  Ihr  ihn  Euch  denkt;  er  i«t  nur 
ein  Presbyterianer  —  das  mnfs  ich  freilich  zu« 
geben ,  aber  kein  Independent." 

«Eine  Spielart  eines  und  desselben  tJoge- 
heuers",  sprach  die  Gräfin,  «welche  auftrieb, 
wahrend  die  andern  jagten ,  und  das  Opfer  fei- 
teile,  welches  die  Independenten  würgten.  Unter 
diesen  Seelen  ziehe  ich  die  Independenten  vor. 
Sie  sind  mindestens  kühne,  unverstellte,  un- 
barmherzige Wichte,  haben  mehr  die  Natur  des 
Tigers,  und  weniger  die  des  Krokodils.  Ich 
Eweifle  nicht,  dafs  es  dieser  würdige  war,  wel* 
eher  sich 's  heute  früh  bejkommen  Tiefs  — " 

Sie  hielt  innen ,  denn  sie  sah  die  Verlegenheit 
der  Ladj ,  welche  wie  auf  Kohlen  stand« 

«Ich  bin  das  unglücklichste  aller  Wesen!" 

sprach  sie.     «Ich  habe  etwas  gesagt  — •  was  aber, 

weifs  ich  nicht  —  was  Euch  quält,  Margaretha; 

Geheimnisse  taugen  nichts,    und   zwischen   witf 

dür£ea  ieiae  obwalten," 
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«Es  wftitet  aoch  Leines  ob",  sprach  die  Lady 
elwas  ungeduldig.  «Ich  wollte  nur  den  Augen> 
Mick  «rahrnehmen ,  um  meinen  Gemahl  mit 
dem  Vorgefalinen  bekannt  zu  machen.  •—  Sir 
Geo£frej  •—  unglücklicher  Weise  var  Bridge- 
north  hier,  als  Ladj  Derhj  und  ich  zum  ersten 
Male  uns  sahen ,  und  er  hielt  es  für  seine  Pflicht 
•-  anzufangen  —  " 

«Wovon  anzufangen?"  sprach  der  Ritter  mii 
finstern  Augenbraunen. 

«Ich  meine  nur",  sagte  die  Lady ,  «dafs,  da 
der  Mann  —  der,  auf  den  sich  die  Erzählung 
der  Lady  Derby  bezog,  der  Bruder  seiner  Gattin 
war  —  er  drohete  —  aber  ich  kann  mir  nicht 
vorstellen ,  dafs  er  es  im  Ernste  that." 

« Drohen  P  —  Der  Herrin  von  Derby  und  von 
Man  drohen  in  meinem  Hause  P  —  Der  Wittwe 
meines  Freundes  —  der  edlen  Charlotte  von 
Latham  •  House.  Bey'm  Himmel !  da  soll  mir 
der  sttttzohrige  Sclave  Rede  stehn !  Wie  kommt's, 
dafs  ihn  meine  Buben  nicht  zum  Fenster  hinaus 
geworfen  haben  P" 

«Ach,  SirCeoffrey,  Ihr  vergefst,  was  wir  ihm 
schuldig  sind"«  sprach  dk  Lady. 
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«Htm  sclialclig  tind"  — »  tpinch  der  Riiter 
immer  heftiger ,  denn  n^h  der  Eigenthämlich* 
keit  seines  Verstandes  dachte  er,  sein  Weih 
•piele  auf  Geldschulden  an,  —  «wenn  ich  ihm 
einige  Tbaler  schuldig  bin,  hat  er  nicht  Sicherw 
fceit  genug  P  Und  muCs  er  noch  obendrein  daa 
Recht  haben ,  auf  dem  Schlosse  Martindale  sa 
befehlen  und  eine  Magistratsperson  vorstellen  za 
wollen  P  —  Wo  ist  er  P  Was  habt  Ihr  mit  ihm 
gemacht?  Ich  will  -—  ich  mnfs  ihp  sprechen ! " 

«Beruhigt  Euch,  Sir  Ceoffrej!"  sprach  die 
Gräfin ,  die  fetzt  die  Ursache  einsah ,  weshalb 
ihre  Yerwandtin  so  verlegen  war.  «Sejd  doch 
Tersichert,  dafs  ich  Eurer  Ritterlichkeit  nicht 
l>edurfte«  nm  mich  gegen  diesen  unhöflichen 
Menschen  au  vertheidigen,  wie  ihn  Morte  d' Ar- 
thur genannt  haben  würde.  Ich  gebe  Euch  mein 
Wort,  meine  Verwandte  hat  völlig  meine 
Schmach  gerächt,  und  ich  freue  mich  dermafsea, 
meine  Befreiung  ihrem  Muthe  zu  danken  ,  daOi 
ich  es  als  bravem  Ritter  Euch  zur  Pflicht  mache« 
Euch  nicht  in  fremde  Händel  hier  zu  mischen." 

Lady  Peveril,    welche  ihres  Mannes  unbSa» 

diges  und  hitziges  Temperament   kannte,    und 

•ah,  dafs  er  in  Zorn  gerathen  war,   trug  jetzt 

das  ganz^  he^füm^  Tor,  and  hub  schlicbt  nnd 
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gerade  die  Crsftche  heraus,  inre^lb  sich  Berr 
Bridgenorth  eingemengt  hahe. 

«Das  ist  mir  sehr  zuwider!"  sagte  der  Edel- 
mann. «Ich  traute  ihm  mehr  Verstand  zu.  Ich 
dachte ,  die  glückliche  Veränderung  seiner  Lage 
hätte  wohlthätig  auf  ihn  gewirkt.  Aber  das  hättet 
Ihr'  mir  gleich  sagen  sollen.  Es  verträgt  sich 
nicht  mit  meiner  Ehre,  dafs  er  in  meinem  Hause 
gefangen  gehalten  wird ,  als  ob  ich  das  geringste 
zum  Nachtheile  der  edlen  Gräfin  von  ihm  fürch- 
tete, während  sie  unter  meinem  Dache,  oder 
innerhalb  zwanzig  Meilen  yod  meinem  Schlosse 
lieh  befindet.''' 

« 

Mit  diesen  Worten  remeigte  er  sich  gegea 
die  Gräfin,  und  ging  rasch  zu  dem  vergoldetea 
Zimmer ,  indem  er  Lady  Peyeril  in  grofse  Angst 
«regen  der  Folgen  eines  hitzigen  Zusammentref- 
fens eines  heftigen  Temperamentes,  wie  dal 
ihres  Gemahls,  und  eines  halsstarrigen  Wesens« 
gleich  dem  Bridgenorth's ,  versetzte.  Ihre  Be- 
fürchtungen waren  jedoch  unnöthig,  denn  dal 
Schicksal  wollte  nicht ,  dafs  dies  Zusammentreffen 
ttett  finden  sollte. 

•    Sir  Gteffrey  Pereril  hatte  Whitaker  und  seine 
SflbUdweohen  fortgeaehicikt,  «ed  trat  jetst  in  die 
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vergoldete  Stube,  wo  er  teinen  Gefangenen  sir 
6nden  meinte.  Der  Verhaftete  aber  war  ent* 
wischt,  und  leicht  konnte  man  entdecken  ,  wie.' 
Die  Tapetenthüre  war  in  der  Eile  des  Augen« 
blicks  der  AufmerkMmkeit  der  Lady,  wie  der 
Whitakers  .  entgangen  -—  die  einzigen ,  welche 
darum  wufsten.  Wahrscheinlich  war  eine  Fuge 
offen  geblieben,  die  hinreichte ,  um  Bridgenorth 
auf  das  Yorhandensejn  dieser  Thür  hinzuweisen. 
Er  zog  die  Seiten  aus  einander,  und  fand  den 
Weg  zu  dem  verborgenen  Zimmer ,  wohin  sie 
führte,  und  von  da  durch  einen  verborgenen 
Gang  zum  Schlofspförtchen ,  welcher  in  der 
dicken  Mauer  angebracht  war,  wie  es  in  altes 
Gebäuden  nichts  Ungewöhnliches  ist,  da  die  In* 
haber  derselben  so  manchem  Glückswechsel 
unterworfen  waren,  dafs  sie  in  der  Regel  darauf 
dachten ,  einen  verborgenen  Platz  und  einen  ge- 
heimen Ausweg  aus  ihren  Burgen  in  Bereitschaft 
EU  haben.  Dafs  Bridgenorth  diesen  geheimen 
Ausweg  entdeckt  und  ihn  benutzt  hatte,  war 
augenscheinlich ;  aufserdem  standen  die  gehei- 
men Thüren,  welche  von  dem  Pförtchen  zu  der 
Tapetenthüre  im  vergoldeten  Zimmer  führten, 
beyde  offen. 

Sir  Geoffrey  kehrte  mit  verstörten  Blicken  tu 
dea  Frauen   zorück.     80  lange  er  Bridgenorth 


in  seinem  Bereiche  glaubte,  furebtete  er  keinen 
seiner  Anschläge,  denn  er  fühlte  sich  ihm  ia 
persönlicher  Kraft,  so  wie  in  der  Art  des  Muthes, 
Vielehe  einen  Mann  ohne  Zaudern  persönlicher 
Gefahr  entgegen  treibt,  überlegen.  Aber  in  der 
Ferne,  hatte  er  sich  seit  geraumen  Jahren  ge> 
wohnt,  Bridgenorth's  Macht  und  Einflufs  für  ge- 
fährlich zu  halten .  und  trotz  der  neuerlich 
veränderten  Verhältnisse  richteten  sich  seine 
Gedanken  so  natürlich  auf  Bridgenorth ,  als* 
einen  mächtigen  Freund  oder  gefahrlichen  Feind, 
dafs  er  mehr  Furcht  in  Betreff  der  Grä6n  fühlte, 
als  er  nur  sich  selbst  gern  eingestehen  wollte« 
Die  Gräfin  bemerkte  seine  niedergeschlagenen, 
ängstlichen  Blicke,  und  verlangte  zu  wissen,  ob 
ihn  ihr  Aufenthalt  hier  in  irgend  eine  Yerlegen-^ 
heil  oder  Gefahr  rerwickela  könnte  ? 

«Verlegenheit  sollte  mir  willkommen,  und 
noch  willkommner  die  Gefahr  bej  so  einer  Ver- 
anlassung sejn",  erwiederte Sir Geo (Frey.  «Mein 
Plan  war.  Eure  Gnaden  sollte  das  Schlofs  Mar- 
tindale  mit  einem  Aufentbalte  von  einigen  Tagen 
beehren ,  der  geheim  gehalten  werden  konnte, 
bis  die  Nach  such  ung  nach  Euch  vorbey  wäre. 
Hätte  ich  den  Menschen,  den  Bridgenorth,  ged- 
iehen, so  würde  ich  ihn  schon  zur  Verschwie- 
genheit vermocht  haben;   jetzt  aber  ist  er   in. 
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EttylUit^.midiriTd  siie' nkiit  lii  nah«  kömiBen, 
.«od  tiRak  ;dM  SobHmititte  ht,  er  hat  das  Geheim» 
fu(k  VQO  dlsr  Stuhe  des  Priesten." 

Clier  schwieg  der  Kitter  ^  und  schien  sehr  Hü* 
rahig. 

«So  köant  Ihr  also  treder  mich  Terherges^ 
noch  mich  heschütaenp"  sprach  die  Gräfin. 

«Verzeihet,  geehrte  Fran**,  antwortete  der 
'l^itter',  «und  lafst  mich  meinen  Satz  ausreden« 
Die  einfache  Wahrheit  ist,  dafs  dieser  Mann 
viel  Freunde  unter  den  hiesigen  Presbyterianem 
hat,  die  zahlreicher  sind^  als  ich  es  wünsche ( 
und  wenn  er  mit  dem  nachsetzenden  Schufte 
zusammentrifft ,  welcher  den  Verhaftsbefehl  des 
geheimen  Concils  bey  sich  trägt,  so  ist  es  wahp> 
icheinlich,  da(s  er  ihn  mit  so  viel  Gewalt  unte^ 
ftiitzt,  um  die  Ausführung  desselben  zu  vef- 
tuchen.  Und  ich  zweifle ,  ob  wir  in  der  Eile 
to  viel  von  unsern  Freunden  zusammenbrineen 
können ,  um  solch  einer  Macht,  wie  sie  wahr- 
scheinlich auftreiben  wer^^n,  hinreichend  dia 
Spitze  zu  bieten." 

«Auch  möchte  ich  nicht,   dafs  irgendweich« 
Freunde  in  meinem  Namen  gegen  den  Verhafte 
iMfehl  des  Königs  zu  den  Waffen  griffen,    Ski 
C^oäirej!  "  Antwortete  die  Gräfin* 
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«Adi,  WM  ^«1  bttrifft"«  «rwla^n«  der  Rit- 
ter ^  «wenn  8e. Majestät  in  Verhafbbefelile  gegen 
Mine  betten  Freondc  willigt ,  so  mofs  er  sich's 
wohl  gefallen  laisen,  irenn  man  sich  ihnen 
«i^dersetat.  Aber  das  Beste,  was  ich  mir  in  die- 
sem dringenden  Falle  anssinnen  kann,  obgleich 
d«r  VorsebUg  etwas  ungastfreundlicb  kungt. 
ist,  dafs  sich  Eure  Gnaden  sofort  auf  ein  Pferd 
werfe,  wenn  es  anders  Eure  gehabten  Anstren- 
gtingen  gestatten.  Ich  will  gleichfalls  mit  eini- 
gen rüstigen  Leuten  aufsitaen,  welche  Euch 
wohlbehalten  nach  Königsthal  bringen  sollen« 
und  ob  der  Sheriff  mit  seinem  ganzen  Gefolgt 
uns  in  den  Weg  träte/' 

Die  Grafin  von  Derby  nahm  diesen  Vorschlag 
sehr  gern  an.  Sie  hatte  eine  ganze  Nacht  ruhig 
in -dem  geheimen  Zimmer  verbracht,  wohin  sie 
Ellesmere  Abends  vorher  gewiesen  hatte,  und 
war  vollkommen  bereit,  ihren  Weg  oder  ihre 
Flucht  fortzusetzen,  «denn  kaum  wüiste  sie,  vreh 
eher  von  bejden  Ausdrucken  der  richtige  sey." 

Lady  Peveril  weinte  über  die  Nothwendigkeit, 
welche  ihre  früheste  Freundin  und  Beschützerin 
In  dem  Augenblicke  aus  ihrem  Obdache  zu  ver- 
fagen  schien,  wo  die  Wolken  des  Mifsgeschicks 
•ich  nm  ne  thürmten ;  aber  sie  sah  keinen  gleich 
sichema  AASwq^     Ja ,  wie  grofii  auch  ihre  An^ 

tia»  tu 
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luiDftlichkeit  an  Lsdy  Derbj  Ufar,  so  konnte  lie 
.do^'iricKt  ninliio,  um  so  mebr  wegen  ihrer 
schnellen  Abreise  ausgesöhnt  za  seyn ,  wenn  sie 
die  Verlegenheit  und  selbst  die  Gefahr  erwog, 
in  welche  ihre  Anwesenheit  su  so  einer  Zeit  und 
'  unter  solchen  Verhältnissen  einen  so  kühnea 
und  so  hitzigen  Mann ,  wie  ihr  Gemahl  Sir  Geof« 
frej  war,  verwickeln  konnte. 

.  YTShrend  demnach  Lady  Peveril  fedwede  Ver^ 
anslaltung  sur  Fortsetzung  der  Reise  der  Lady 
traf,  die  ihr  nur  die  Zeit  erlaubte,  und  die  Um- 
•Cande  nöthig  machten ,  gab  ihr  Gemahl ,  dessen 
Gemüth  schon  durch  die  Aussicht  auf  Thätlich« 
keit  erregt  war,  Whiukern  Befehl,  einige  rüstige 
Bursche  mit  Rücken-  und  Bruststücken  und  Stahl* 
hauben aufzubringen.  «Etwa  die  beyden Lakajeo» 
dann  Outram  und  Saunders,  vielleicht  noch  dta 
andern  Stallknecht,  auch  Roger  Raine  mit  sei- 
nem Sohne.  Aber  sage,  der  Roger  solle  nicht 
etwa  wieder  betrunken  kommen.  »-  Du,  der 
junge  Richard  vom  Thale  nebst  seinem  Reit- 
knechte, dann  eine  oder  zwey  Truppen  der 
Lehnsleute  —  da  sind  wir  unser  genug  gegen 
jeden  Haufen,  den  sie  etwa  zusammenbriogea 
können.  Das  sind  alles  Kerle,  die  derb  dr«a 
bauen  werden ,  ohne  viel  tu  fragen ,  warum  <— 
iA/v  Häade  siod  immer  rüstiger  als  ihre  Zangen, 
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tind  ilir  Mund  ist  gesctiiclteir  im  'iVinlenats 
im  Reden/' 

Whitaker,  das  Dringende  der  Sacbe  fäMend, 
fragte,  ob  er  nicht  Sir  Jasper  Cranboume  et\ras 
wissen  lassen  solle. 

«Nicht  ein  Wort  den  -»  bey  Deinem  Leben!'' 
sprach  der  Ritter.  «Ich  bilde  mir  ein,  daraas 
kann  eine  Aechtong,  wie  «ie's  nennen ,  entstehen, 
und  ich  will  keine  Besitznngen  oder  Lehen  aufser 
den  meinigen  in  Gefahr  bringen.  Sir  Jasper 
hatte  manche  Jahre  hindurch  schwere  Zeitea 
gehabt.  Nach  meinem  Wunsche  mag  er  den 
Rest  seiner  Tage  in  Frieden  Terieben ! " 
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Siebentes    CapiteL 


'.'•^'Famg»    Zu  Hilfe,  mu  Hülfe! 
i^'Frau  Qmicklf,     Gute  Lernte^   iohmffi  eilte 
».^.'^i  Hülfe,  oder  sweyl 

Heinrich  IV,    L  TheiL 


Sie  Peverirflcliea  waren  so  gut  an  den  Klang 
^  des  «Stiefel  und  Sattel*  gewöhnt,   dafs  sie  bald 
SU  Pferd  und  in  Ordnung  waren ,  und  in  gehö- 
riger Form,    und  mit  Rücksicht  auf  die  Wich- 
^..tigkeit  der  Gefahren  rückten  sie  Torwarts,   uiu 
,  \^\ß  Gräfin  von  Derby  durch  den  bergigen  und 
^c.vvosten  Strich  Landes  zu  geleiten,  welcher  j^ie 
r^i^f^^  dieses  Bezirks  mit  der  tnstofs^ndeh  Giäif* 
r  'ff'^^fSt  Cbe^ir^  .verbindet.       Der   ftefterang  M* 
fre/eeiich  vorwärts  mit  l)eträGbiUc1ier  Yorsläi^ 
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«elplie  de  aus  to  Sc^jlU  4f  ^°lpS?^r 
lernt  hatten.  Eiii'späTieiide/woKlBimtted^ 
ging  etwa  sweybundert  Schritte  Yoraus ,  i 
ungefähr  in  halber  Entfernung,  von  zwey 
mit  vorgehaltenen  Flinten ,  und  bereit  z 
griff.       Ungefähr  hundert  Ellen    hinter 
Vortrupp   kam    das  Hauptcorps,  wo  die 
von  Derby,     auf  Lady  Peverils   Zelter 
(ihr  eigener  war  namlicb  durch  die  R( 
London  nach  MartiBd*!«  su  sehr  strapa: 
den) ,    begleitet  ton  einem  Reitknechte 
währter  Treue  und  einer  Kammerfrau, 
find  beschützt  wurde  Yon  Pereril  und  6 
fen  guter  erfahrener  Reiter.     Den  Rücl 
ten  Wbitaker  und  Outram,   denen  a' 
Yon  besonderer  Treue  dieser  Posten 
worden   war.      Sie  ritten,    wie    das 
Sprichwort  sagt,  «mit  dem  Bart  auf 
ter*,  d.  h.  von  Zeit  za  Zeit  sich  umse 
}ede  Vorsicht  anwendend  ,  um  von  dei 
Verfolgung,   die  etwa  statt  finden  ir 
•cbnelute  Kunde  zu  haben. 


Doch  wie  weise  auch  Peveril.  und 
in  ihrer  Mannszucbt  waren,  so  wa 
etwas  fahrlässiger  hinsichts  der  bürf 
Benikluffheit  gewesen.    Der  Ritter 
kern    oho«  antckeiaende    Notkw« 


tig«n  Antriiclciit 
r  gleich  mittbtt- 
len  ParkanfseKer 
am  genug.  Herr 
re,    als   er   den 
1  wünschte,   Ihr 
lir    erklären    — 
imig  Jahr«  hia- 
X  —  für  den  Ko- 
Sefochiea  —   für 
1  haben  —   nun 
Btes  Gecchäft  ist# 
n  •einem  Befehle 

tprach  Whiukcr, 
m  gan&en  Crnnda 
in ,  Mensch  ,  vir 
)  für  des  Kooiga 
denn  ich  erinnere 
dergleichen  jener 
I  Namen  des  Kö* 


derte  Lenc«.     •  J« 

alte  Spiel  wiedcK  1 

Namen  desRÖniftü  \ 


)   ■  t«$- 

r        iM^Mf  i^^littt.  —  .äu  .Gli^VÄBf  JOB  W«  -in»>  - 
^       --ff  4)8a#»T&rhi^  an  iliBttf  «4dr  4«n  FelMiii 
jp^l^fe  ^iUL(    Cm  "««^a^ttmfiHkrdk  auf  um 

BM9  vSh  vor  allJNi  linMnt  awf»  Wkr  .nimmt.'' 

,.^J^.nmm*\  ipm^  WhiüUr»  «aoigeDQVinMa 
iUI|.  er  ilik  Biwdlopf.vBd  ^b  i«rflBchter  PbH- 
Unvr.iftl,  M  ^bt  Mbbb  toBti  :BiB  fBitr  NbcUmut^, 
IITm  Ut  Br^Pir>HnK»  gMhaa,  iMrc?" 

^«Er  lat  das  lUfier  bestric1i«q  f "   ifntwörtatB 

«  On  f  «bM  lud  er! "  erwDeJerte  jtB«r;  >I>ä* 
ni]M*t  jfefttf .  Leace!  firldgenortn  ist  «reder 
ii|Br  n£^.BeweB«  voa  #b  tofBekmer  BescL£hi- 

«le«  Jal  isr  UbA  mit  iBiBcm  säuern  meUtf- 
<%olieph^; Qe^Mlkf  4w,|UBd«r  fiirclitaa  uad 
lllf dl-  M^imPMniM^  >»M^  wnidB ,  17VUd# 
•11^  Ji^Maof.l]^  IKRIJM  aatwBiiletB. 

'  Laaae.  ,, 

,mDi^  ItBBBtj^  ißoh  if^t  dat  FiBBeBBimmer  mei- 
iml^  ^•f^^äPvfki^^    VKv  foih  ja  bald  iliB. 

KSSv  mm  fB«dis^^r<B.Bal>m  dirUad 


Milder,  bey  welchen  Ihre  Pflege  bener  uigili 
Mjn  wüfde  *->  doch  enible  weiter." 

«Ja  ja,  so  ist's'',  cpracb Lance.  «leb  d? 
Ihr  müfstet  banoerkt  haben,  Herr  Whit 
fmU  eine  gewitte  Debora  eine  gewine  Beg 
ABDg  einer  gewinen  Pertoo  in  einem  m 
ftuMi  bcMigi  bau" 


«Dir selbst,  gewiftP"  antwortete {ener*  «! 
Ootram,  Da  bist  der  eitelste  Traamer"  •- 

/  «Träumer?"  sprach  Lance.  «Je  mn 
gestern  Abend  sah  das  ganse  Hansgedadb 
■ne  — •  man  möchte  aagcn  -*  mir  «■ 
Kopf  fieL" 


^«  r wuter,    wie  n«  im 
.^w,  wo  tie  mich  ansichtig  wurd«.  Bat 
lilejer  überwarf.     Gleich  drauf  saV  ich 
irihschaftsstobeBthür  aafgehn  ,  und  ibei^ 
mich,   daft   sie  durch  de»  Garten ^ng 
lon   aber  die  Bresche  hinweg  tiiin  ^KHt« 
y*,  kachle  ich ,  « «  Frta  Debora »  wen*  Ufr 
itwilUg  nach  meiner  Pleife  Uast^,  ad  wHt 
cb,.  erst  eine  Gallopade   mache«  leeieti« 
mitSk  habhaft  werden  sollt.*'*     Sq.,|j^ 
ib  den  Epheugrnnd,   wo   das  Gestraucii 
fc    vnd   der    Boden    sumpfig  ul,    BRch 
Graben  laufen,    nnd  denke  immer»   aui 
lir  naob  ,  lud  lodbe  mir  in'a  Finttcbea 
Runde,  die  ich  sie  machen  laaae.*  •>•■ 
'loUte  mhn  Dich  «•-   ' 
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ging  ich  ein  Stückchen  zurück,  dann  fing  icli 
mich  an  za  wandern ,  wo  sie  hingekommen  sej» 
nnd  mir  zu  überlegen  —  ich  habe  mich  doch 
vielleicht  gewissermaften  wie  fein  Dummkopf  käet 
benommen." 

«Da  widerspreche  ich",  fiel  ihm  Whitaker 
in*s  Wort,  «jeder  Dummkopf  würde  sich  besser 
benommen  haben,  doch  weiter!" 

'  wNua,  ich  gehe  wieder  aofs  Schloff  zu,  und 
that,  als  wenn  ich  Nasenbluten  hatte,  als  ich 
grade  bej  dem  hohen  Baum ,  Ihr  wifst  schon , 
vngefahr  einen  Pfeilschafs  Tom  Manerpförteheii 
bin,  Frau  Debora  im  vertrauten  Gespräche  mit 
dem  Feinde  sehe." 

«Was  für  einem  Feinde?"  sprach  der  Havt» 
hofmeister, 

«Je  nun,  was  für  einem  Feinde!  Wer  denn 
anders  als  Bridgenorth.  Sie  wollten  nicht  ga* 
sehen  seyn,  und  traten  hinter  das  Gebüsch« 
£y ,  dachte  ich ,  es  w&re  doch  schlimm ,  wenn 
ich  euch  nicht  beschleichen  könnte,  der  ich  so 
manchen  Bock  besch liehen  habe.  Da  war's  doch 
g^athener«  ich  gäbe  meine  Laufte  zu  Brat> 
spfiefiien  hin.  So  wandte  ich  mich  um's  Dickigt 
ieram^  nnä  nahm  sie  «oTs  Korn  ,  und  ich  will 
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k(n;9eii  Annbrnstbofen  'wieder  ■  ipaBacs ,  vrenn 
ick  oicbt  mit  meinen  Augen  sah ,  wie  er  ihr  Gold 
gab,  and  ihr  die  Hand  druckte/' 

«Das  war  Alles,  was  Do  zwischen  ihnen  vor- 
gehen sahst  P"  sprach  jener. 

«Nun,  es  war  gerade  hinreichend,  mich  von 
meinem  Steckenpferde  au  werfen  ",  sprach  Lances 
«So ,  wenn  ich  dachte  ,  das  hübscheste  Mädchea 
im  Schlosse  tanae  nach  meiner  Pfeife,  finde  ich, 
sie  gibt  mir  die  Tasche,  nnd  coatrebandirt  da 
in  einem  Winkel  mit  einem  reichen  alten  Pu* 
rilaner." 

•  Terlafs  Dich  auf  mein  Wort,  Lance,  es  ist 
nicht  so,  wie  Du  denkst",  sagte  Whitaker. 
«Bridgenorth  ist  nicht  für  dergleichen  verliebt« 
Tändelejen ,  nnd  dafür  nur  nimmst  Da  ea. 
Aber  es  \vird  gut  sejn .  wenn  der  gnädige  Herr 
erfahrt,  dafser  heimlich  mit  Debora  gesprochen, 
«nd  ihr  Gold  gegeben  hat ,  denn  kein  Puritaner 
bat  noch  Gold  Tcrschenkt,  wenn  es  nicht  das 
Angeld  für  eine  schon  vollbrachte  oder  noch  zu 
vollbringende  teuflische  That  seyn  sollte/' 

nlch  möchte  aber  nicht  so  ein  Lamp  seyn**» 

4;pra<^  Lance«  «and  hingehn,  nnd  das.Madchea 

^  «j.  .dem.  0«cra  .vercathco«    -^  bat  doch  dagi 
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y^ebtriyrer  Neuniiig  «n  tdlgn,  irSe  di«  Frtt 
nmlcb  f  dia  ILre  Kah  iufite  —  nnr  icli  bin  mit 
iLicer  VVabl  nicht  recLt  sofrieden  ,  dai  ist  AUei'.  . 
Er  kann  nicht  mehr  sechs  Jahre  Ton  den  Fünf- 
■igen  fem  seyn ;  und  ein  Essjgkramergeiicht 
unter  dem  Wetterdache  eines  Gastors  mit  nie« 
darhangendea  Randern,  nnd  ein  Paar  magre, 
nnsgetrockaete  Schenkel,  in  einen  schwaraea 
Vabarrock  gehüllt ,  können«  dachte  ich,  keine 
•larka  Tarsucke  sejn." 

«Ich  tage  Dir  nochmals",  sprach  Whitaker, 
«Da  bist  im  Irrthura  ,  und  weder  jetxt  noch  je* 
mals  kann  hier  von  einem  Liebesverstindnils  die 
Bada  sejn ,  wohl  aber  von  einem  geheimen  An* 
•iMag,  nnd  vielleicht  gerade  in  Being  auf  die- 
selbe edle  Grafin  von  Derby.  Ich  sage  Dir ,  der 
Harr  mnis  davon  unterrichtet  werden ,  und  sofort 
will  icb's  ihm  mittheilen." 

Mit  den  Worten  ritt  der  Hofmeister,  trots 
allen  Gegenvorstellungen  ,  die  Lance  fortwak- 
rand  in  Ansehung  Frau  Deborens  machte,  aa 
das  Haupicorps  ihres  kleinen  Heeres,  nnd  ba* 
richtete  dem  Ritler  nnd  der  Grafin ,  was  er  so 
aben  von  dem  Parkanfseher  vernommen  hatte« 
mit  gleichzeitiger  Hinxuftignng  seines  eigenen 
'^'Sn'ohas,  dah  Herr  Bridgenorth  ?on  MouUrasufl» 


we 
Uc 


sei 
fo 
dl 

ih 
dl 

M 

% 


ttfili  fiellelclit  woatclie,  i^weo  bes&Ufea  i^ö^ 
iai  Schlosse  Martindale  la  nnterbalten ,  entwisj» 
•  4^  ^ok  so  seine ,  der  Gräfin  Ton  Der|>j ,  als.  deir 
Urheberin  des  Todes  seines  Schwagers ,  angedro- 
liete  Rache  sicherer  ausaoführen,  oder  sonst 
wegen  eines  unbekannten,  aber  gewils  unrad- 
liehen  Torhabens. 

'Der  Ritter  ward  durch  Whitahers  Mittheilaag 
tehr  in  Zorn  gebracht.  Seinem  Yorurtheile-CT- 
folge  stand  die  feindliche  Parthej  in  dem.  Ver- 
dacht,  durch  List  und  Ränke  das  zn  ervetsen, 
was  ihr  an  offener  Gewalt  abging,  und  es  ward 
ihm  nun  schnell  gewiüs,  dals  sein  Nachbar^ 
dessen  Einsicht  er  stets  achtete,  und  bisweilen 
sogar  fürchtete,  aus  verborgener  Absicht  einen 
geheimen  Verkehr  mit  einem  Mitgliede  seiner 
Dienerschaft  unterhätte.  Geschah  es  zum  Nach* 
theil  seines  edlen  Gastes ,  so  bewies  es  eben  So 
viel  Verratherey  als  Frechheit;  oder,  die  Sache 
mit  den  Augen  Lance's  angesehen,  so  war,  i|ei- 
iter  Ansicht  nach,  ein  VerhSltnifs  mit  eine'Jh 
'  Franensimmer ,  welches  der  Person  der  Lady 
l^ererll  so  nahe  stand ,  schon  an  und  für  rifJn 
lein  Stnrck  Ton  höchster  Dnaiemlichkeit  vnd-AcV 
tüngsermangelung  Ton  Seiten  so  eines  Watifhtikp 
-'■'Mit  Bridmnorth  -^  kurzum f  gpgen  diesen  <iat- 
-'Iftmriirt^Ä'^irCeoffrey'erngriiilm.'^      --     S^ 
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'  WlilUlieT  Iiattift  kamn  teiaen  Posten  Im  Hlattft- 
'freiTen  wieder  eiogeaommen«  alt  er'Ihn  aadi 
ickon  wieder  verlieft,  nnd  mit  mehr  Hait  «Ib 
Torher  mit  der  unangenebmen  Nachricht  an  das 
Centrnm  sprengte ,  dafs  sie  ungefähr  von  einem 
Dutzend  Reitern  Terfblgt  wurden. 

«Keitet  rasch  nach  Hartlej-nick",  sprach  der 
Ritter,  «dort  wollen  wir  mit  Gottes  Hülfe  die 
.Schurken  erwarten.  Grafin ,  nur  ein  kurzes  WoK 
.-—  Lebet  wobl!  Ihr  miifst  mit  Whitaker  und 
noch  einem  zuverlässigen  Manne  vorwärts  reiten, 
lafst  mich  allein  hier  Sorge  tragen,  dats  Eucb 
niemand  zu  nahe  komme." 

«Ich  will  bejEuch  bleiben,  und  sie  erwarten", 
fprach  die  Grafin;  «Ihr  wi(st  aus  alten  Zeiten, 
dafs  ich  mich  nicht  fürchte ,  der  Arbeit  der  Man* 
aer  zuzusehen." 

•Ihr  müfst  vorwärts,  gnädige  Fran",  spracb 
der  Ritter,  «um  des  jungen  Grafen  und  um 
Aller  derer  willen ,  die  von  der  Familie  meines 
edlen  Freundes  noch  übrig  sind.  Hier  ist  keina 
Uannerarbeit  zu  bestehen,  die  Eures  Anblicka 
würdig  wäre  —  es  ist  ja  nur  Kindeispiei,  was 
diese  Kerle  entgegenbringen." 

PPshrenA  sie  nur  mit  Widerstreben  in  d|p 
«^V«iw  ForiseUuog  ihrer  Flucht  irilligte,    ^ 


der    früher  breiter  uu«.  — 
jetzt  auf  der  einen  Seite  durch   rankende« 
iuch  versperrt ,   und  auf  der  andern  dnrch 
abhängigen    Rand   einet   Bergstromes    ein- 
;t  wurde. 

ifl  Grafin  Ton   Derby  bot  Sir  Geoffrey  «in 

liebes  Lebewohl,  und  trog  ihm  freondlicbe 

fsfl  an  ihren  kleinen  Kanimerpagen  und  sein« 

Jer  auf.   dann  ritt  sie  auf  einem  krummlau- 

len  Pfade  den  Engpab  hinan,   und  war  mit 

sm  Gefolge  bald  aus  dem  Gesicht  entschwun- 

Sofort    nach    ihrem     Unsichtbarwerden 

uen  die  Nachsetzenden  mit  Sir  Geoffrey  Pe- 

1  oben   an  ,     der  seine   Truppen  dermaben 

"'  *"*'*  anseinandercezogen  hatte,    dals  sm 

'— n  Pttnkteo  ToU- 


•    ■  '• 


rropp  Mtcli  krnnm  ffkr/«o  iM  flrik 

Halt  zu  machen ,  und  da  sie  liiMDir 
,  befahl  «r  seinen  Leoten ,  Canbin«r 
n  anaulegen ,  und  nachdem  er  diese 
leliMig  heue  — teh^ee  Ulmtm ,  'Me» 
'  Mit  efaar  Domunümtamt'  ^mMt; 
RMmf 


rre  Tninpe  machte  dem  Mrfblge  Btlt« 
jor  Bridgenorth  ritt«  eti  woIm  dr  pt^ 

9  vor.' 

*  ■  ■       ■ . 

Ihr/ Nachlitr?''  •pri«ih'JB|ih  <^«oiipej« 
r  ihn  in  diesem  Aogenhtlelje  ^f^ß  er- 


«EBeb  so,  wie  Ihr  es  etwa  vor  einem  Monate 
oder  die  Zeit  berum  würdet  respectirt  haben*', 
sprach  der  Ritter,  indem  er  die  Vollmacht  in 
Stücken  riüls.  -—  «Kommt  Euch  das  als  etwas  so 
Ungehenres  vor  P  Denkt  Ihr ,  Ihr  habt  das  Mo- 
qopol  der  Rebellion,  nnd  wir  haben  kein  Recht, 
•Dcb  einmal  an  nnsrer  Reibe  einen  widersetz^ 
lieben  Stretch  zn  spielen  ?  " 

«Macht  Platz,  Sir  Geoffrey",  sprach  Bridge- 
^^>rthy  «od«r  Ihr  zwingt  mich  zu  einem  Schritte, 

mir  vielleicht  tpitcr  leid  thnt.  Ich  räeke 
^«genwärtiger  Sache  das  Blut  eines  Heiligen 

Herrn ,  und  ich  will  meinen  Lauf  verfolgen, 
^a.  TS 
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so  lange  der  Himmel  einen  Arm  UUi ,  tnVrßa&if 
zu  machen." 

•Nor  anf  Eure  Gefalir  werdet  Ibr  Eaeh  liier 
"Weg  bahnen  ]-"  sprach  Sir  Geoirey.  « Dies  ist 
mein  Gmnd  und  Boden ;  ich  bin  in  diesen  zwan- 
zig Jahren  gerade  genug  durch  Heilige,  wie  Ihr 
Euch  selbst  nennt,  bennrohigt  worden.  Das 
sageich  Eoch  ,  Herr,  Ihr  sollt  weder  die  Sicher- 
h^t  meines  Havses  rerleUen ,  noch  auf  meinem 
Gebiete  meine  Freunde  Terfolgen,  noch  auch, 
wie  Ihr  bereits  gethan  habt,  mir  ungestraft 
meine  Leute  rerführen.  Ich  habe  Euch  wegen 
einiger  freundlichen  Dienste  geschätzt,  das  will 
ich  weder  vergessen  noch  läugnen,  und  es  wird 
Euch  schwer  fallen,  mich  dahin  za  bringen, 
nein  Schwert  gegen  Euch  zu  ziehen,  oder  mein 
Pistol  auf  Euch  zu  halten ;  aber  macht  eine  ein- 
uge  feindliche  Bewegung,  oder  lalsts  Euch  ein* 
fallen,  einen  Schritt  vorvvärts  zn  thnn,  so  werde 
ich  mich  den  Augenblick  Eurer  versichern.  Und 
die  Hallunken  da ,  welche  hieher  kommen  ,  um 
nnf  meinem  Gebiete  eine  edle  Frau  zn  beon- 
mhigen  —  wenn  Ihr  sie  nicht  snriiokweichcn 
iMilst«  so  will  ich  anf  der  Stelle  «io  Paar  Tor 
der  Zeit  zum  Teufel  schicken!" 


\ 


«fachet  Plate  —  auf  Eure  Gefahr ! "  spr 
^er  Major *Bridgenorth,  und  legte  seine  ßec 
an  seine  Sattelpistole.  Geoffrej  ward  sofort  : 
ilim  handgemein ,  fafste  ihn  bey'm  Kragen  ,  i 
spornte  Black  Hastings ,  indem  er  ihn  zuglc 
arretirte,  so  dafs  das  Pferd  einen  Satz  macl 
mit  der  ganzen  Wucht  seiner  Brust  gegen  ^ 
Bug  des  andern  prallte.  Ein  geübter  Sol 
halle  sich  an  Bridgenorlh's  Stelle  durch  e 
Kugel  Ton  seinem  Gegner  befrejt.  Bridgenor 
Mutb  aber  hatte ,  trotz  dem ,  dafs  er  eine  S 
lang  \t  der  Armee  des  Parlaments  gedient,  m 
einen  bürgerlichen  als  einen  militärischen  C 
rakter  ,  und  er  stand  seinem  Gegner  nicht 
an  Kraft  und  Reitgeschicklichkeit,  sondern  a 
und  hauptsächlich  an  der  Kühnheit  und  Schi 
ligkeit  des  Entschlusses  nach ,  wodurch 
Grcoffrey  ohne  weiteres  zum  persönlichen  Kam 
schritt.  Während  sie  sich  nun  auf  eine  i 
Welche  so  wenig  ihrer  langen  Bekanntschaft  i 
engen  ^Nachbarschaft  entsprach ,  zaus'ten  i 
balgten,  war's  kein  Wunder,  dafs  Bridgenc 
sehr  heftig  aus  dem  Sattel  gehoben  ward.  W 
read  Sir  Geoffrej  Tom  Pferde  sprang,  tü< 
'^''idlgenortb's  Tmpp  ?or,  um  dem  Anführer  1 
^.i**«t.«hen,  und  der  des  Ritters  desgleichen, 
^^ca  yndentand  zu  leisten.  Sehwerter  ^ 
'^  ^«^«üekt  und  PistoUa  Yoi^gelialten  ,  Sir  G 


/ 


f 

frey  aber  gebot  mit  einer  Ueto\d«U\t(^^  hef' 
den  Trappen,  larücksuweicbcn ,  und  Kühe  iu 
lialUn. 

Der  nacbaeuende  Beamte  fentand  den  Wink» 
«•d  fand-leicbt  einen  Gmnd,  eine  gefahrliche 
Pflicht  Hiebt  weiter  zu  verfolgen.  «Der  könig- 
liche Befehl '\  s^te  er,  «ward  ?emichtet» 
ITer's  gethan  bat,  ro^g  es  beT  dem  Gon.cil  ver» 
antworten .  er  seines  Tbeiles  könne  ohne  seine 
ToUmacbt  die  Sache  nicht  weiter  treiben." 

«Wohl  gesprochen ,  wie  sich's  für  einen  fried- 
lidien  Menschen  geziemt ! "  sprach  Sir  Geoffrey. 
—  «Whitaker,  versorge  ihn  im  Schlosse  mit 
Erfrischungen  —  sein  Klepper  ist  derb  mitge« 
nommen.  Nun,  Nachbar  Bridgenorth,  stehet 
auf«  Lieber.  Ich  fürchte  nicht,  dafs  Ihr  bey 
diesem  unsinnigen  Streit  su  Schaden  gekommen 
aeyd.  Ich  habe  nicht  eher  Hand  an  Euch  gelegt, 
bis  Ihr  Euer.Pistol  aus  dem  Holfter  jKogL" 

Wahrend  er  dies  sprach,   half  er  dem  Major 

n«f.     Der  Beamte  zog  sich  mittlerweile  auf  die 

'  Seite  A  mit  ihm  ..der  Gonstable  und  die  Ausschuls* 

pemon ,   welche  im  Stillejoi  .Termutbeten  ,    dafs 

JAK«7y^   frenn  er  hier  auch  den  freyen  Lauf  des 

^^^ettes  ffewahsam  gehemmt  halle ,  vrahrschein- 
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^.^^  TOn  .  troKlwolUndcn  Rieten  würde  beuiy 
^ellt  werden;  deshalb  hielten  sie  es  für  ?oiy 
theilbefter  und  gerathener«  sich  zurückzuziehen« 
als  sich  zu  widersetzen.  Der  ühriee  Theil  des 
Trupps  aber,  BridgenorthsFVennde«  liielten  trots 
dieses  Abfalls  Sund,  vnd  schienen,  ihren  Blicken 
nach,  unwiderruflich  entschlossen,  sich  in  ihrem 
Benehmen  ganz  nach  ihrem  Führer ,  was  er  auch 
thun  möge,  zu  richten. 

Aber  es  Tag  am  Tage .  dafs  Bridgenorth  keine 
Lust  zur  Erneuerung  des  Kampfes  hatte.  Er  rifi 
sich  etwa»  rauh  ans  den  Händen  Pererils  los, 
nicht  aber,  um  sein  Schwert  zu  ziehen.  Im  Ce- 
geniheil,  er  stieg  mit  einer  mürrischen,  nieder- 
geschlagenen Miene  auf  sein  Pferd  ,  gab  seinem 
Gefolge  einen  Wink,  und  kehrte  auf  demselben 
VITege  wieder  zurück,  den  er  gekommen  war* 
Sir  Geoffrej  blickte  ihm  einige  Minuten  nach. 
^Tiun**,  sprach  er,  «da  reitet  ein  Mann  hin, 
j^er  ein  recht  braver  Mensch  gewesen  sejn  wnr- 
,  wäre  er  nicht  ein  Presbyterianer  geworden. 
fr  es  herrscht  keine  Herzlichkeit  unter  ihnen 
^inen  sanften  Fall  anf  den  Rasen  können  sie 
^^1  vergeben  —  sie  sind  boshaft,  und  das 
^  «  ich ,  wie  einen  Priesterrock  oder  ein  Gen* 
^■^imetkippchen ,  wo  anf  jeder  Seite  ein 
''   ^aage  Ohren   herTorstthen ,   gleich  iw«^ 
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Feneresten  auf  ietn  CieM  eiaerSitolKlacbhiitfe. 
8x6  tiod  listig  wie  der  Teafel  im  Erbeuten .  and 
deshalb,  Lance  Oatram,  nimm  Dir  awej  Leute 
mit,  und  reite  ihnen  nach «  dafs  sie  uns  nicht 
etwa  umgehen ,  und  trotz  Allem  wieder  der  Gräfin 
auf  die  Spur  kommen." 

«  Das  wäre  mir  eben  so  viel ,  als  wenn  sie  da^ 
sahme  weifse  Reh  der  gnadigen  Frau  jagten  l  * 
antwortete  Lance  im  Eifer  seines  Auftrags.  Er 
ritt  vorwärts ,  und  erfüllte  die  Befehle  seinef 
Herrn ,  indem  er  aus  der  Ferne  den  Major  Brid* 
genorth  im  Auge  behielt,  und  von  den  Bergen, 
welche  die  Gegend  beherrschten  ,  die  Richtung 
seines  Weges  beobachtete.  Bald  aber  ward  es 
augenscheinlich ,  dafs  er  auf  kein  weiteres  Un* 
ternehmen  dachte,  sondern  auf  geradem  Wege 
keimzog.  Als  man  sich  dessen  vergewissert  hatte, 
cDtliefs  Sir  Geoffrey  den  gröfsten  Theil  seine« 
Gefolges,  und  ritt»  nur  zwej  seiner  Diener  bejr 
sich  behaltend ,  hastig  vorwärts ,  um  die  Grätin 
einzuholen. 

Es  ist  nur  nÖthig  zu  erw&hnen ,  dafs  er  seinen 

Vorsatz,   die  Grätin  von    Derbj  bis  nach    R&* 

^i^sthal  zu  geleiten,  ausführte,    ohne  dafs  ihm 

Moxrsf  ela   HiaderniU  m   den    Weg   trat.      Der 

^^rr  des  Hauses  aahai  es  dort  bercilmllifi  über 


md ,  Lis  ihre  Anklage  wegen  der  Yer- 
ler  königlichen  Amnestie  durch  Christ's 
ung  £u  einer  Entscheidung  gebracht  seya 


;eraunie  Zeit  lang  vrar  das  keine  leichte 
Clarendon,  damals  an  der  Spitze  der 
lg  Carl'«,  betrachtete  ihre  rasche  That 
leich  Gründe  dazu  hatte,  mit  welcnea 
wer  Hinsicht  jedes  menschliche  Hers 
isirt),  wie  darauf  angelegt ,  die  wieder 
Ite  Ruhe  Englands  durch  Erweckung 
ifeln  und  der  Scheelsucht  derjenigen  xa 
im ,  welche  Ton  dem ,  was  wir  heut 
eine  Reaction  nennen ,  die  Folgen  za 
hatten.  Zu  gleicher  Zeit  stritten  die 
Verdienste  dieser  ausgezeichneten  Fa- 
-  die  Verdienste  der  Gräfin  selbst  — 
lenken  ihres  heldenmüthigen  Gemahls 
lie  besonderen  Yerhältnisse  der  Gerichts- 
weiche diesen  Fall  als  eine  Ansnahoie 
B  bestehenden  Regeln  hinstellten«  sehr 
Gansten ;  und  so  wurde  der  Tod  Christ's 
i  mit  einer  schweren  Geldstraf«  baU^« 


\ 


fe»« 


if» 
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Lady  Pevcril  schaii&«i\t'VM)  der  Erwagoog, 
wie  nahe  -daran  es  gewesen  wv«  die  Auftritt« 
der  bürgerlichen  Zwistigkeiten  wieder  su  er- 
neuern ,  und  während  sie  dem  Himmel  für  die 
fegenwartige  Rettung  ihres  Gemahls  dankte» 
onnte  sie  doch  nicht  umhin  ^  wegen  der  Folgen 
dieses  Zusammentreffens  mit  dem  Major  sich  zu 
betrüben  und  zu  fürchten.  Sie  hatten  dadurch 
einen  alten  Freund  verloren,  welcher  sich  als 
ein  solcher  z.ur  Zeit  des  Unglücks  bewiesen 
hatte«  wodurch  Freundschaft  ja  am  sichersten 
ceprüft  wird ,  und  sie  konnte  sich  nicht  verheh- 
len« dafs«  dermafsen  gereizt,  Bridgenorth  ein 
lästiger ,  wo  nicht  gar  ein  gefährlicher  Feind 
wenden  könne.  Von  seinen  Rechten  als  Cläa* 
biger  hatte  er  bis  jetzt  einen  höchst  nachsichti- 
gen Gebrauch  gemacht;  sollte  er  plötalich  streng 
▼erfahren,  so  sah  die  Lady«  deren  Aufmerksam- 
keit auf  ihre  ökonomischen  Verhältnisse  sie  weit 
besser  mit  dem  Stande  ihres  Gemahls  Tertrant 
gemacht  hatte«  als  er  selbst  es  war«  bedeatende 
Verlegenheiten  voraus  «  wenn  er  zu  den  Mafs^ 
regeln  schritt«  zu  welchen  ihn  das  Gesetz  be- 
rechtigte. Sie  tröstete  sich  indefs  dnrcb  die 
Erwägung«  wie  sie  ja  immer  noch  einen  grofsen 
Anhalt  an  Bridgenorth  habe  in  Betracht  seiner 
^•f/^rUchen  Liebe  und  seiner  bis  jetzt  fest  er- 
ÄUr/ea  Aasicht,  dgfs  seine  Tochter  nur  so  lang« 


\ 
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in«  ^Q0^v«t  ^^"(«t  Pflege  itunde«  in  Gerandheit 
blSlien  konnte.  Aber  alle  Homiuogen  auf  Ans- 
sobnong,  nvelcbe  die  Lady  mit  gutem  Grunde 
auf  diesen  Umstand  baute,  wurden  durch  ein 
Ereignifs ,  welches  im  Laufe  des  nächsten  Mor- 
gens statt  fand ,  vereitelt. 

Die  schon  früher  erwähnte  Gouvernante, 
Frau  Debora^  ging  viie  gewöhnlich  mit  den 
Kindern  aus ,  um  in  dem  Park  ihren  Morgen^ 
Spaziergang  zu. machen;  Rahel,  die  gemeinlich 
als  Gehültin  im  Aufsichtsfnhren  bey  ihr  war, 
begleitete  sie.  Aber  nicht  wie  gewöhnlich  kam 
sie  zurück,  um  die  Stunde  des  Frühstücks  trat 
Ellesmere,  seltsam  geziert  in  Rede  und  Wesen, 
zur  Thiir  herein,  um  ihrer  Lady  zu  melden, 
dafs  Frau  Debora  es  nicht  für  gut  befunden ,  aus 
dem  Park  zurückzukehren,  ob  die  Stunde  des 
Frühstücks  gleich  so  nahe  sey. 

«Nun,   so  wird  sie  gleich  kommen!"   sprach 
^ie  Lady  gleichgültig. 

^  '^^llesmere  hastete  zweifelhaft«  und  erzShlt^ 
^yr^^^n  weiter,  dafs  Rahel  mit  dem  kleinen  Mon- 
^  j^^  Julian  nach  Hanse  geschickt  worden ,  und 
^^^  ^fes  Frau  Deboren  beliebt  habe  zu  sagen ,  sie 
"''^     mit  Mamsel  firidgenoTth  bw  xutn  "^o>^V 


traisier  EuscVi  gehen .  ii«\^^s  ein  Panlt  war, 
vro,  nach  jetzigem  Stand  der  Dinge,  das  Gebiet 
des  Majors  mit  dem  Sir  Geoffrej  Pererilt  mi« 
tamraeogränste. 

«Iit  denn  das  Weae»  airrbcli  geworden", 
rief  die  Lady  etwas  ettümt,  «dafs  sie  meinem 
Willen  nicht  gehorcht,  und  nicht  so  rechter 
Zeit  heim  kemmt?" 

«IJfag  sie  nnfi  narrisch  werden '%  sprach  El* 
lesmere  geheimnifsToU ,  «oder  mag  sie  Tev* 
•chmitat  werden,  gleichriel  —  es  wäre  gut« 
wenn  die  gnadige  Frau  ein  Auge  drnuf  haben 
wollte." 

«Worauf,  Eilesmere?"  sprach  die  Lady  nn? 
geduldig.  «Ihr  sprecht  diesen  Morgen  in  einem 
aeltsamen  Orakelton.  Wifst  Ihr  etwas  Nach- 
theiliges  ?on  dieser  jungen  Person,  so  thnt  mir 
den  Gefallen  ,  und  sprecht  es  aus ! " 

«Tch  zum  Nachtheil ?"  sagte  Ellesmere;   «das 

ist  mir  Terachtlich ,  wenn  ein  Diener  etwas  zum 

Nachtheil  seines  Mitdienenden,  sej  es  Mann, 

Frau,    oder  Kind,   aussagt.     Ich  wünsche  nur« 

^MBjgeFrsiU,  dafs  Ihr  Euch  rorsehet,  und  Eure 

-*5r«»  gebraucht  —  Jas  ist  Alles ! " 


**/   ich  »-«1 — •     ■■cA.^f.fi  '^"«»na 
/ICO  Terlance  G-i.  ^'•'^^«  fiocii 


tu  —  — ,         __^ — . — _    ^ _ — V 

eine  Haube  gekauft,   deren  TTir  Eoeli  nicht  zu 
schämen  hättet,    gnädige    Frau!      und  ob   sie 
aufser  ihrem   Gehalte  etwas   gehabt  hat,    mu& 
jja  Euer  Gnaden  am  besten  -wissen  ! " 

*  Lady  PeTeril .  welche  sehr  gcii«i|{t  war,  '4a» 
iBttragen  der  Gou?emante  auf  die  «atclialdigfr^ 
Art  Bu  dottico ,  konnte  sich  b«j  4«v  VontAllapg 
Um  Lachena  nicht  enthalten ,  dttSi  «In  Van 9 
von  Bridgenorth't  gemessenem  Wetea ,  strengei^ 
Gnmdtitten  und  Tenchlosienem  Oknrakter  119 
[▼erdachte  eiaec  TerUebten  Abentkeneie   ttehe'^ 

ydßcbiofy  BotoH,  JaA  Frttt  Delton  ihTtn  Toc» 
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..«»ca  male,   'WO  er  die 

.««1«  auf  dem  Schlosse  sah,   and  den 

Igenden   Ereignissen    Terflossen   vraren. 

stutzte   einigermafsen ,    als   sie    eine 

lach    der    gesetzlichen    FrühstücksMit, 

welcher   weder  Kind    noch   Führerla 

ken  liefs »    den  einzigen  Bedienten  des^ 

«ridgenorth  in  das  Schlots  reiten   sah, 

,  als  wolle  er  eine  Reise  machen.    Er 

inen   an  sie    gerichteten   Brief,    und 

n  swejten   an   Ellesmere,    und    ritt, 

Jitwort  zu  warten ,  wieder  fort. 

g  zwar ,   hätte  es  irgend  jemand  an- 

ea,    nichts  Auffallendes;,    aber  der 

in   allen  seinen  Schritten  •'^^  -* ' 

h  _    es  \m0  -" 


untdige  rr«». 

tclireibe  an  Ew.  Gnaden  melir  in  tf«r 

um   mich  bej  Denensel'ben  lu  entscbnl* 
,     als   Euch    oder   Anderen    Vorwürfe  sa 
en,    sintemal  ich  wobl  fühle,  d«fs  es  un- 
sündhafien  Natur  besser  anstehet,    unsere 
en  Mangel  zu  bekennen ,  als  uns  über  die 
Indem  zu  beklagen.      Aach  ist  es  meine 
sng    nicht,     von    vergangenen    Zeiten    so 
iien,    absonderlich  in  Betreff  Ew.  Gnaden 
;r  gnädigen  Frau ,   da  ich  fühle ,   dals  Ihr 
ich  Euch  in  den  Zeiten,    wo  man  onse 
triumphirend    nennen     konnte,     einif 
te  geleistet ,    mich  mehr  eis  dafür  belehr 
indem  Ihr  meinen  Armen  ein  Kind  übt 
'  ^'**  Ihr  (gleichsam  aus  dem  Thale  i 
*  -     TTnd  deshalb  bi 


..^u   fkinaes  un 
...c.     Alein  Plan  war,  die  klei 
o  lange  mit  Eorer  gütigen  Genehmigu 
indale   unter  Eurer  liebevollen  Pflege  s 
bis  das  Kind  in  so  yreh  zwischen  Gatei 
em  unterscheiden  könnte,    dafs  es  Gl 
ache  ward  4  ihr  den  Weg,  den  sie  wan 
Ite,  SU  zeigen.     Denn  es  ist  Ew.  Gnaden 
ibekaoDt,    und  ich  sage  es  auch  keines- 
elnd  ,    sondern  mehr  bekümmert,   dafs 
ortrefflich  begabtes  Wesen,   wie  Ihr, 
fde  Ton  natürlichen  Anlagen    —   nocH 
es  wahre   Licht   empfangen  hat,    wel- 
Leuchte  unsres  Fu&es    ist,    sondern 
iget ,   in  Finsternifs   zu  tappen ,    und 
Gräbern  der  Todten  zu  wandeln.    "***• 
einen  Kachtwachp»«  —   " 


,,    und    mir   einen  Winkel    lu 

:li    in  Piiedan  vobneD ,    und  Ce- 

^euittita    \»aa.        Dtaa    wer 

era^erisien   ward ,    nnd  bbq  n 

1   fvt  Eulen  nnd  für  Btljr*  dar 

fucbi«?  —   Und  hwrbaj   Udla   leb 

ladige   Fr*n,    dalt  ich  b  d«r   Einlklt 

1  zu  l>arcliwillig  Hl  jantm  Cvligs 

dei  Cailera;  kaqa,   in  «akham 

[ehe  inr  Einignng ,  nnd  main  T*r- 

mtia»  Hochacliluag  in  bndgen. 

Schlinge  Tür  micb  liCDuUt  irnrde.     Ich 


'•Mcbio, 


^^  Waffe 


•Mxcil  yoik  iii6in6Bi  Cc" 

.«  Mua  Ton  dem  Hause  meiner  Täter,  so 

Ton  dem   Orte,   'welcher  den   Staub  jener 

1er  meiner  Liebe  einschliefst,  zu  entfernen. 

I  habe  ich  za  erinnern ,  dafs  in  diesem  Land« 

e  Ehre  (nach  der  weltlichen  ▲nticht)  dnrch 

n  Herrn  Gemahl  gekränkt,  und  mein  Wir- 

ikreia  beschränkt  worden  ist,  nnd  das  «war 

ein«  Möglichkeit,   von  seiner  Hand  eine 

;thnung  zu  erhalten,  wobej  ich  noch  sagen 

9,  dafs  sich  die  Hand  eines  Blntsfrenndes 

mein  Ansehn  und  gegen  mein  Leben  auf* 

Diese   Dinge  sind   bitter   für   den   alten 

nm  nun  fernere  Zwistigkeiten  nnd  Tiel- 

^IntTergiefsen  zu  vermeiden,  ist  et  besser, 

dies  Land  auf  eine  Zeit  verU«"* 

e .   welche  zw»«*^ 
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mont  antznüben.  Indem  ich  vunsclie,  gnädige 
Frau«  dafs  der  Himmel  Euch  jeglichen  Segen 
schenken  wolle«  nnd  besonders  denjenigen , 
welcher  höher  als  jeder  andere  ist«  nämlich, 
die  rechte  Erkenninils  seines  Weges«  verharre 
ich  dienstwilligst 


Moultrassie  •  Hall , 
den  10.  Julj  1660. 


Euer 
ergebener  Knecht , 

Ralph  Bridgenorth. 


Sobald  die  Lady  diese  lange  nnd  seltsame 
Homilie  durchlesen  hatte«  worin  sie  allerdings 
mehr  religiösen  Fanatismus  von  Seiten  ihres 
r^achbars  zu  finden  glaubte «  als  sie  ihm  zuge- 
traut« blickte  sie  auf,  und  sah  Ellesmere  mit 
einer  Miene  an ,  in  welcher  Aerger  und  ein  er- 
zwungener Anstrich  von  Verachtung  zu  streiten 
schienen.  Diese ,  die  längst  schon  mit  Schmer- 
len auf  das  lauerte«  was  das  Gesicht  ihrer  Ge- 
bieterin ausdrücken  würde«  deutete  diese  Miene 
als  volle  Bestätigung  ihrer  Yermuthangen. 

«Nicht  wahr«  gnadige  Frau**«   sagte  die  Kam- 
mer Jungfer,   «der  fanatische  Narr  ist  gesonnen« 
sie  zu  hejrathenp    Es   heiCst«   er  will  sich  aus 
^^02  Lande  machen.     Nun,   es  ist  auch  wahr- 
-^«^  hohe  Zeit  dazu}  denn  abgesehen ,  dafs  ihn 


\ 


«und    mir*,    antwortete    Ellesmere,    «ist's 

meinetwegen  und  um  des  ganzen  Hauses  willen 

]ieb.  •—  Und  Ihr  denkt,  gnädige  Frau,  sie  wird 

sich  nicht  mit  ihm  verhejrathen  P      Allerdings 

hätte  ich  ihn  nicht  für  so  beschränkt  gehalten« 

Vielleicht  aber  geht  sie  gar  Schlechtem  entgegen, 

denn  sie  spricht  hier  von  einem  grofsen  Glücke, 

das  ihr  be?orstehe  —  und  das  erlangt  man  heut 

2a  Tage  schwerlieh  durch  rechtschaffenen  Dienst; 

<ann  will  sie,  ich  soll  ihr  ihre  Sachen  schicken, 

'^ils  ob  ich  Garderobenfrau  der  gnädigen  Dame 

'^rif«  —  und  empfiehlt  sogar  den  Monsieur  Ju* 

^'^  II  der  Sorgfalt  meines  Alters  und  meiner  Er- 

^^mogy  wahrlich,  aU  ob  sie  erst  aotht^hahie. 
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den  klviaen  Coldtchate  mir  anzaempfelilen  — 
und  dann  von  meinem  Aller  an  sprechen !  •— 
Aber  ich  wiU  ihre  Lampen  ansammenpacken  • 
und  mit  einem  Yeraeichnifs  nach  der  Halle 
schicken !  * 

«Aber  mit  aller  Höflichkeit!*  aprach  die 
Ladj;  «und  Whitaker  soll  ihr  den  Ycrdienten 
Gehalt  anschicken,  und  ein  Goldstück  drüber; 
denn  wenn  sie  auch  ein  leichtsinniges  junges 
Wesen  war,  ist  sie  doch  mit  den  Kindern  gnt 
umgegangen.* 

«Ich  kenne  jemand ,  der  sehr  gütig  gegen 
seine  Dienerschaft  ist,  und  doch  die  Beste  über' 
sieht,  die  je  ein  Rleid  angesteckt* 

«Alles  übersah  ich  einer  recht  guten  Person 
—  als  ich  Dir  so  manches  übersah,  EUesmere!* 
sprach  die  Lady.  «Aber  die  Debora  soll  die 
kleine  Alexia  von  mir  küssen,  und  dem  Major 
Bridgenorlh  meine  besten  Wünsche  für  sein  seit* 
liches  nnd  ewiges  Glück  sagen.*  Sie  gestaltete 
keine  fernere  Bemerkung  oder  Antwort,  sondern 
entliefs  ihre  Zofe,  ohne  in  nähere  Erörterungen 
einingehen. 

Als  sich  Ellesmere  entfernt  hatte ,  begann  die 
-i^^  mit  höchst  mitleidigem  Gefühl  über  Brid« 


Mittlerweile  lionnfe  sie  niclit  umliin,  gegea 
den  Doctor  Dummerar  ihr  Erstaunen  and  ihr 
Leidwesen  ausftusprechen  ,  dafs  Alles ,  was  si« 
zur  VersöhnuDg  und  der  Einigung  der  streitenden 
Parthejen  gethan  und  unternommen,  unglück- 
licher Weise  gerade  das  Gegeaiheil  von  der  be- 
zweckten Wirknog  lienrorgebracht  kabe. 

«Ohne  mein  unglückseliges  Gattgebot *V  sprach 

*^6,  «würde  Bridgenorth  am  Morgen  nach  dem 

•%thlt  nicht  aul  dem  Scbiotse  gewesen  sejn. 
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nii;ht  die  Gräfin  gesellen«  und  niclit  den  Zorn 
und  den  Widerstand  meines  Gemahls  gereizt 
haben.  Und  ohne  die  Rückkehr  des  Königs  — 
ein  Ereignifs ,  welches  \vir  alle  so  herzlich  als 
Endpunkt  all  unsrer  Leiden  herbeiwünschten  — 
würde  weder  die  edle  Gräfin«  noch  wir  seihst 
auf's  neue  in  diese  schwierige  und  gefahr?olle 
Lage  gekommen  sejn.* 

«Verehrte  Frau!  *  sagte  D.  Dnmmerar«  «wur- 
den die  Angelegenheiten  dieser  VTelt  gerade  zn 
durch  menschliche  Weisheit  geordnet«  und  er- 
eigneten sie  sich  durchgangig  gan&  so,  wie  es 
menschliches  Voiaussehen  schlofs,  so  wurden 
die  Begebenheiten  allerdings  nicht  langer  unter 
der  Herrschaft  dieser  Zeit  und  dieses  Oh ngefahrs 
stehen«  welche  auf  alle  Menschen  ihren  Einflufs 
Süssem;  denn  in  dem  einen  Falle  würden  wir 
unser  Yorhaben  durch  unsere  eigene  Geschick- 
lichkeit ausführen «  und  im  andern  unser  Betra- 
gen den  Ergebnissen  unfehlbaren  Voraussehens 
anbequemen.  Der  Mensch  aber«  so  lange  er  in 
diesem  Thale  der  Thranen  lebt«  gleicht  einem 
nnerfahrnen  Regler«  dafs  ich  so  sage«  der  den 
erwünschten  f^unkt  zu  treffen  meint«  wenn  er 
nur  die  Kugel  gerade  drauf  hinschiebt«  weil  er 
nicht  weifs,  dafs  in  der  runden  Gestalt  doch  ein 
rerhorgeoes  Uebergewicht  nach  iiftnd  einer  Seite 


\ 


Zwey  Tage  darauf  kehrte  Sir  Geoffrej  zurück* 
Er  hatte  sich  so  lange  in  Königsthal  verweilt, 
bis  er  verDommen,  die  Gräfin  habe  sich  ungehin- 
dert nach  Man  eingeschifft ,  dann  hatte  er  sich 
auf  den  lleimweg  zum  Schlosse  und  zu  seinem 
Weibe  Margaretha  gemacht.  Unterwegs  erfuhr 
er  von  Einigen  aus  seinem  Gefolge  die  Art  und 
Weise,  wie  seine  Gemahlin  das  Gastmahl  geord* 
net ,  welches  sie  nach  seinem  Willen  der  Nach- 
barschaft gegeben  hatte,  und  trotz  der  grofsea 
Ehrerbietung,  die  er  sonst  gegen  AUes^  was  toq 
der  Ladj  ausging,  bezeigte,  vernahm  er  doch 
/^re  Gastfreundlichkeit  gegen  die  presbjteriani- 
'.^:he  Parlhej  mit  grofsem  Uni;\illen« 

«'firjdgenorth'*,   sagteer,    «vriirde  ich  mir  ge- 
^//ea  lassen  haben ,  denn ,  den  letzten  Auftritt 


\ 
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«)igtre€lin€t>  hat  er  sich  stets  nachbarlich  and 
ftreandlich  benommen ,  ich  würde  ihn  nm  mich 
gelitten  haben ,  wenn  er  wie  ein  braver  Mann 
die  Gesundheit  des  Königs  getrunken  hätte.  Abet 
dan  nieselnden  Schurken »  den  Solsgrace ,  mit 
•oaer  ganaen  bettelhaften ,  langohrigen  Heerde 
mttaobnngen  •»  im  Hause  meines  Taten  ein 
CouTentikel  an  halten  —  sie  nach  Wunsche  dria 
tchalten  und  walten  an  lassen  -^  nein ,  so  fiel 
Frejheit  hätte  ich  ihnen  nicht  gestattet,  als  sie 
die  Nase  am  höchsten  trugen.  In  den  schlimm* 
aten  Zeiten  fanden  sie  keinen  andern  Weg  in 's 
Sehlo£i  Martindale,  als  den  ihnen  CromweUs 
Kanonen  bahnten  —  und  dafs  sie  nach  der  Ruck* 
kehr  nnsres  lieben  Königs  Carl  kommen  und  hier 
kanderwelschen  — •  so  wahr  ich  lebe ,  darüber 
mtift  ich  mit  Frau  Margaretha  sprechen!  * 

Aber  trotz  dieses  aornerfüUten  Tomehmens 
l^te  sich  doch  aller  Unwillen  in  dem  Herzen 
des  ehrbaren  Ritters^  als  er  die  schönen  Züge 
aeiner  Gemahlin  von  zärtlicher  Freude  über  seine 
glückliche  Rückkehr  erglänzen  sah.  Wie  er  sie 
in  seine  Arme  schlofs  und  sie  küfste,  vergab  er 
ihr  ihr  Unrecht,  ehe  er's  erwähnt  hatte. 

«Du  hast  Häuschen  mit  mir  gespielt,  Marga» 
retha !  *  sprach  er  kopfschüttelnd  und  zugleich 
Jichelod ,  «Du  weifst  schon,  wai  ich  meine! 


\ 


^A%    den    schuf^igea 

«^mstancle  gemacht.      Doch    nichts 

daTOtt !  Eher  wollte  ich ,  unser  Schlots 
irvieder  ton  ihren  Kageln  zerschossen ,  als 
inem  dieser  Schurken  auf  freundschaft- 
k  Fufse  leben.  Ich  nehme  immer  Ralph 
inortK  fon  der  Halle  ans ,  wenn  er  wiedei 
'sUade  kommen  sollte.* 

'  sah  sich  die  Lady  genothigt,  ihrem  Ge- 
mitsutheilen ,  was  sie  Ton  Herrn  Bridge- 
|;ehört  hatte,  so  wie  das  Yerschwindea 
STemante  mit  der  Tochter  des   letztem, 

I  ihm  Bridgenorth's  Brief  in  die  Hand. 

ch  schüttelte  Sir  Geoffrey    den   Kopf« 

er  lachte  er  recht  herzlich  über  die  VleU 

'afs  eine  kleine  Liebe«» •»••**" 


k»e 


a«t«*' 


»Ub«t 


Itcncliter  meinen,  die  mein  Croüivatei 
setzen  auf  den  Altar  in  Martindale-]K 
schenkte,  und  welche  die  stutzohrigen 
ihrer  Natar  als  tempelschänderische  Bi 
gemäfs ,  stahlen  und  einschmelzten , 
so  weiCs  ich  von  keinem  andern  Ähre 
wo  sie  die  Gitter  um  den  Communiot 
derristen  (wofür  etliche  ihrer  Finger  j 
sie  brennen  mögen),  und  die  ehernen! 
von  den  Peverilschen  Grabmählern 
Inrachen,  das  war  ein  Zerbrechen  uni 
wegthuu  aus  Rache!  Immer  aber  i 
Elnde  Tom  Liede ,  der  arme  Bridgenorl 
unsrer  Nachbarschaft  fort.  Es  ist  mir  c 
recht,  ob  ich  ihn  gleich  täglich  nich 
einmal  sah,  und  nie  mehr  als  zwey  \ 
ihm  wechselte.  Aber  ich  merke  es  s< 
Bifschen  Schütteln  an  der  Schulter  i 
die  Nase  gefahren  ,  nnd  doch  ,  Gretc 
ich  ihn  nur  so  ans  dem  Sattel ,  wie 
etwa  drauf  heben  würde ,  liebe  Mar^ 
ich  nahm  mich  in  Acht,  dafs  ich  ih 
Schaden  thate,  auch  hielt  ich  ihn  ni< 
xart  im  Punkte  der  Ehre,  dals  er  d 
Aufhebens  machen  würde;  aber  ich  si 
wo  der  Hand  begraben  liegt,  nnd  Ter 
if''9.vk(,  ich  will  die  Sache  so  machen, 
^^r  Halle  Yerbleiben,   und  Ihr  die  1 


9» 

Wjfiä^n  ^aHaiu  ii4ed«ilw\oiiimea  tollt.  WA 
et  Gott«  ot  itt  mb  telbtr  sttwider ,  wean  Mk 
^mke ,  ich  toll  die  itolae  Trattchtl  •TtrliorM., 
«nd  wo  aiidon  hlnr^en ,  wonn  kein  Jtgdwottar 
ist,  alt  lüB  die  Hallo  heram,  und  am  Featltr 
«ia  Wort  wechteln.* 

«Et  tollto  mich  tohr  froMOt  Sir  Gooffroj*« 
-ti^racli  dio  Lady,  «wonn  Ihr  Euch  mit  diotttti 
wordigea  Manne  —  denn  dafür  mafs  ich  Hemi 
Bnd§[eaort]i  halten  —  anttöhnoa  wurdet!  * 

«Seine  ketzerischen  Anflehten  ahgereehaet«  ein 
to  guter  Nachher«  als  nur  jemalt  einer  lehto!^ 
tagte  PereriL 

« 

«Ich  sehe  eher  kaum  eine  Moglichheif*«  fuhr 
die  Lady  fort,  «eine  so  wünschenswerihe  Bity» 
legung  au  Stande  au  hringen." 

«Still,  Frau!*  antwortete  der  Bitter«  «voü 
solchen  Diagen  verstehst  Du  nichts !  Ich  heaiio 
sein  Wesen ,  nnd  Du  toUst  ihn  so  wöhlgemstK 
als  je  sehen!" 

Ladj  Peveril  hatte  wegen  ihrer  atifrichtigm 

Theilnahme  nnd  ihres  gesunden  Verstandes  eik 

aeben  so  Tollsültiges  Recht  auf  das  unamschrflnhtfl 

Tiffrinuen  ihres  Cemabh,  elf  irgend  ein  Weii 


irteo  Pflichten  zu  seyn  gesuiieu;.     »««  «w»^ 
cH  keine  Art  der  Versöhanng  denken,  welck 
ch  Sir  Geofifrey   — -   im  Ganzen  kein    scharf« 
enner  der  Menschen   und  ihrer  Eigenthümlic 
eiten  —  in  Bezug  auf  seinen  Nachbar  ausg 
>OBen  habe,    und  die  ihr  rerschiviegen  bleib« 
aiifste;    und  sie  war   im  Stillen  besorgt,    d 
littel  möchten  vielleicht  so  übel  gewählt  sej 
lafs  sie  eher  den  Bruch  gröfser  machten,    i 
leoSrej  wollte  sich   aber  in  keine  weitere  I 
irterung  einlassen.     Er  war  lange  genug  Obe 
dnes  auswärtigen  Regiments  gewesen ,  um  si 
tol  unbeschrankte  Herrschaft  im  Hause  berei 
igt  zu  halten,   und  auf  alle  Berührungen  c 
Sache,  welche  die  Gewandtheit  der  Lady  s: 
«tiip  ansainnen  und  hinwerfen  konnte,  antwort 


^-j. 


ritit^Gre  RiLler  dien  Worle  itwact^ 

Sof  ein  Püstliorp  ;  et  *.srd  ein  grult« 
;fri£»bra<:l,t,  oJJre^lrt  on  deo  Wirft 
olTrpT  Pcveril,  FricdentriitJtr  K.t.ir^ 
■'■-"-'     ■--    -     " ■•   a  de»;^ä. 


li^i  Kali 


Wi 


lietc  Würde 
PjcLel  erÖIEqfte, 
geringen  CefHtl  ".on  ^üCwt- 
len  BcbU,.,  ,uat 
locior  DuniipcrBi 
icn.  au>  »ckher 
Gewalt  .eidt^Dgl 


I  irgend  dn  Ereigalh  trürdt'Sir  CeoJTrcj 
srgniigan  genmclit  haLeu-  Er  niirdti 
Icilica,   handfciien    Sccliret  oder   Non- 

im  Fildfl  durcli  lüshtigc  Biclie-anf  Ucloi 
■ah  leiner  «lUt  oder  «nJrer  C»»aliere 
bade.      Absr  mit  racliiitc)it>va(l>li     " 


.rc1i  die  Dr 


.id). 


ichc 


I.  Hugo    Palar 
^ioei  Sclilo»» 


idcn ,  alle,  «tolcHe  olioe  B«felil  dv 
a  Kirclia  —  vislleicht  icblali  et  jin 
rducb  die  Iläiuiiche  au>  —  eioe  Haniot 


HÜttta ,  fSr  Störcr  der  öffMtlkbM  Rnb« ,  für 
•rfiihrer  der  Hcard«  von  üuren  rechten  Hirten , 
ir  Anstifter  des  neulicLen  Bürgerkrieg!,  und  für 
[inner,  welche  den  nngefviseen  Antgang  eines 
regten  wohl  sn  wagen  geneigt  wären. 

Dann  war's  ibm  in  anderer  Hinsicht  sehr  an- 
mehm ,  aufser  der  Befriedigung  seines  HaMea 
igen  Solfgrace,  snnen  alten  Freund  nnd  G«- 
Msen  in  Spiel  und  Gefahr,  den  würdigen 
loetor  Dnmmerar,  wieder  in  seine  gehörigen 
echte  nnd  die  Rnhe  und  Annehmlichkeit  des 
icariats  einselaen  an  können.  Er  theilte  den 
ihalt  des  Packeu  mit  grofsem  Triumphe  der 
a4j  mit,  welche  jetst  den  Sinn  der  dunkeln 
Me  in  Bridgenorüi's  Briefe  verstand,  wo  er 
«  dem  Hinwegthun  des  Leuchters  und  dem 
erlöschen  des  I^chts  und  der  Lehre  im  Lande 
irach.  Sie  legte  dies  Sir  Geoffrej  dar,  und 
nvnchte  ihn  an  überaeugen ,  dafs  sich  ihm  so 
ne  Thür  nur  Anssöfanung  mit  seinem  Plachhar 
ifÜiue«  indem  er  den  erhaltenen  Auftrag  mit 
nhe  nnd  Maüugung  und  nach  gehörigem  Zeit- 
ifiMhnb  vollaöge^  und  dahey  alle  von  den  Um- 
inden  nur  gestattete  Schonung  der  Gefühle 
iligrace't  nnd  aeiner  Gemeinde  gebrauchte« 
te«  meinte  die  Ladjr,  würde  dem  D.  Duoi» 
^var  aicJit  den  geringsten  Schaden  than  — 
a.13.  P 


iLdniil^lai  Cl^iietffliensteillmrMfft/iMB.äA 
seiner  Affttsführonf  so  vertdhbe»,  dUi  toM 
durch  die  eilige  VerirailMiog  eines  telUkielft 
Predigers  far  immer  ihai  abgeneigt  werdett 
-koifvttiw'-   '>     ■■"     -•'.■■'■■■•         ■,    .    .n-j 

.  dleeir  Rülb'fliiiiilek  ebto  tm  M^WlAMt 
•li  KiMgnog,  ttiid  «1  einer  aaderaJUt  »liJe 
fb  0«dffrey  Ventsnd  gtnng  gohftiit  linhiwp  ika 
Mi>btfotgen.  Aber  wer  luuin:  in  der  Stmni«:  te 
IHttttpbt  nii%  ^«r  lieg  «i  WeeiM  gelM»^ 
Vm  betrieb  die  EntMtooagSoifgrece's  so  1uhi%, 
defs  sie  einer  Verfolgung  ihnlich  sab,  obgjhift» 
im  rechten  Lichte  lietrachtet  dadurch  nur  der 
-V^tSAt  in  seine  gebührenden  RecVfte  ndflier 
''«lueselsl  ward.  Soltgraee  selbst  schien  sehr 
Mnssen ,  seine  üafille  so  offenkundig  alt  mög- 
Kdh  nn  machen.  Er  widersetate  «cb  bb  -niu» 
UttlCB  AugcnblielL«  nnd  den  gabbnth»  naÜK 
dtia  ihm  seine  Entsetanng  war  angeCertigt  ywAK 
d«r;  terencbte  er  auf  die  gfinaai ^  wA^gdvokfe- 
Mdii;  an  gehen,  nntersiätat  dnrdb  den  Sactaifn^ 
Mr  der  Herrn  Bridgenorlb«  GevfendenMMit  ^ 
>v>d  ein  Paar  eifrige  Anhingei^ 

'vIGc^ade  als  dtaa»  Barthef  len  der  me»  Seite 
üen  KiKeUnf  b«lral>  kam  nm^  der  *danif^«. 


itriuoifUrfi^trlMMtaknl  Bt 
'nl  9  Sv  Jasper  Crtaboimc  «ad 

BMiMtfe. 

■'  '  . 
Cm  ThitlicKteitmi  in  der  1 
dea^  wurden  die  GeridKiditBi 
jMMftioJigt^:  de»  prwbjttritBM 
jÜeht  vaileR  Tonehreitea  ■  s«  li 
jAnt^vitiitrta  Uofall  elf  tini 
jitfaM«.  «eleken  Roger  Beio« 
achcuwutk  der  Peyeril'tcheii 
fiiiriiehtn  iaw»It  von  (9Mtli 
katte* 


sa8 

'       •  *  ■ 

8t^€inU{b9,^  wo  er  watür'Miiä  Betvtnag  «lai 
ifleB'presbjteriaoischen  Ceiitliclieii  und  d«a  Sti^ 
Walter  faad^  welcher  mit  Begebaii|^  dfler  Lio» 
Urnng  gegen  Torübte.  CewAltta&tigkeit  ProifiCa* 
ttob  einigte. 

Dm  jetzt  dergtase  P6bel  d«s  Dorfet -hi  "Beire» 
Umig  war«  bieft  es  Sir  Geoffrey  aut  Rlo^eit 
lind  Gutmntliigkeif  für  demlicfa^  üdne  0efkiig»> 
'nien  <—  denn  •o  \oaiite  man  sie  neiiii«ft'''«i^ 
nflier  durcli  dea  1*tainnlt  %n  geleiten  t  tmd  f^fl^ 
dem  gemifii  trotz  alle«  Schrejem  md  LSnMnt 
zur  Bedeckung  io  eigener  Person  Ut  zum  'Öa* 
gaqg  Ton  Moultrassie-Hall  mit  fhnea,  welcbet 

'  tie  als  ^nflnclitsört  sich  erwihlt  liatten.  Dnrcli 
Sir  Geoffrey't  Entfemnng  aber  getchahen  ^nige 
trnordonn|en ,  welche  seine  (kcedwart  tttfei^ 
lissig  Terhutet  haben  würde.  Eimg«>Btio1ier  d<di 
Ceistlichen  wurden  ron  den  eifernden  'Cericbt» 
Wienern  nnd  ihren  G«bülfen,  als  Territheriscier, 
aufrührerischer  Unrath,  zerrissen  vnd  süih^ 
geworfen.  .E3n  Theil  seines  Aehts  ward  auf  Am 
Wq^  des  Königs  and  Pererils  avsgetmdliHi. 
Ippd'  die   Oorfhinder«    welche    dem    Espfarlw 

.  yff§fOi  sefnes  tjranniicben  Beschrinheili  ihree 
^iyelns«  Fa£il!|4l8pi«ls  n.  s.'w.  dicht  Htfndjfttt 
^jr^^  imd  sich  zum  tJeberfiosse  -noeli'  h9%« 

aä^Mnahenig«  Länge  »efnef  Prtdig«rt  i^Ätüflr- 


3?  9 
Ua.  pntfim  KU  guum  Ead«  ddgK  tiae  Fi?iir 
llll,  Mixn  (■neUairock  u^4,  C^htrtAligtlcbai 
fif,  and.  itiMca  är  •mnca.lhurmtplUcQ  Vot 
jH^  .aagim  4>*üt  bf hn«Bd  Jnrc^  du  Dorf,  nal 
WBTMialen  na  anf  Jcr 'Stalle ,  wo^n;ri(iiid  aiin 
•ttlllicfae  Uiia  lUnd  ,  Ha  SoIagnCBfniliir  mit 
rilpwr-kodivÜTdiiiir-Qmd  .^sÄcrgplitneD  h«lt(> 

..nr  OeoSniJ  m>  ^daiclt  »fbf  Vtniteo.  'tu 
attt  QOTB  Setigrace  Scltdcaenauanbielen ,  de'c 
^TiÜKlwGeüiUcbB  atwr anti'iutBtei  «nichti', 
WM-  Dir  galiäct.  —  tqa  eintni  Fadea  nnd  öaam 
ScbnbriwaCB  an  — •  mag  ich  auaelmico.  "ota 
§An>dt  d«  Yfmkia  Deiner  Binde  Ittaibe  kd£ 
Dt'l' 


«ad  £ile  b«J  .diun  GeUganhdt  larfahfen ,    nn<I 

da«   CorücEt  bamüh»  tich ,    der   TVlrklichkfit 

■aine   üblichen  Beitrag»  lu  geben.     AthemHiii 

lerljiuLELe.   der  »üihende  Cavaliei  Ventü  habe 

«De  preibjLeriBoischo  Gemeinda  nibirud  ilirat 

fiiedlieheD    Galtcidienslei  mit  «mar  Bude  be- 

~.  .«ilTaeler  Leale  übeiCatleD,  habe  titigt  gelSdlCt. 

-  i^ülben der  Weile  liele  verwandet,   nild  aDdUch 

,.yan  ,C*uilielieii  bis  in  Jeina  Wehfi«iq>  «arftilit, 

«r^Ielia  er    bi>  auf  d«n  Cra^d  fal«Jnrc«^T«tini. 
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'-■»  s:"  r.r 


'  ...    .^^ 


Einige  ivoUten  ivi«en ,  4er  Pastor  aey  in  den 
Flammen  umgekommen ;  das  gemafsigtte  Geriicht 
iMhauptete«  es  irvire  ilim  nur  dadarch  möglich 
geworden,  «i  entfliehen»  dals  er  Priesterrock« 
Kippchen  nnd  üeberschlagelcben  an  einem  Fea- 
«ter  so  angebradit  hdbe ,  dafs  er  sie  darcb  di6 
Keinnng  tantcbtc »  seine  Person  sey  IbrtwSlirend 
sron  den  Flammen  umüngelt ,  während  er  durch 
das  Hinterhaus  entfl^oh.  iJnd  obgleich  nur  we- 
nige die  nnsrem  wachem  Rittersmann  angeichnl- 
d^ten  CrauMiAheiten  in  ihrem  gaflaen  Uvla^ge 
AHidÄeQ ,  so  erhub  sich  doch  noch  immer  genug 
Widersprach  gegen  ihn  ,  um  sehr  erns'te  Folgen 
tkerbeyzuföhren ,  wie  der  Leser  in  einem  künftigen 
Abschnitte  unsrer  Geschichte  erfahren  wird. 


•  ■    . 

*• 

'»,.._.     ■ 

•  * 

.:^.-i''» 

.  .L\ 

.J-u^. 

..   . 

5l>  hni 

- 

■■ 

OiTu;»;  ." 

. 

»•  ■ 

*           • 

-   -■•i/.-  .' 

*  .'  ■ 

■  /-.-..  .- ,- 
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Meu<nt«8  Ca^Itt|fl2 


«    ■  -  ■-     ■  *  li ": 
•    »        ■  ■  »I  f.  ..■- 


•  ■•■.•■».   0    .  ,  i  iii_.  ■. 


-    ..s-     .  ..^     *:•  ,j.. .       .  £,i_. 


Känig  und  kein  Köf^JJ, 

«•  bUeb  «MB  o&r  xwey  T^  f><^Q^  *^* 
raltMiiMn  Yartreibaog  tut  der  Pfam  m 
uwie-HaU,  .aiid.dM  «jktürlidi« ,  mit  teiMr 
tribsodene  MaUnchoU«  erKehlo  nodi  die 
«iideaHaiisbesiuen.  YormltUgt  vuichte 
t^mf  Gaittliclia  Aatfiüge  u  TCTfchiede- 
■ilian  in  dar  Nacbbaracliaft ,  baj  denen 
«ihrend  der  Tage  aeiaaa  Glöckei  darcb 
Mtarerweltiing  empfohlen  kelle,  nnd  de- 
lUerei  Andenken  an  jene  Ml  ihm  Trott 
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«•4  MiigefuliI  gewSKrte.  Er  vtrlangte  kmoe 
BcjrlMfverficIieTuogen  deshalb,  daCi  er  einet 
bequemen  und  hinreicIiendeB  Eiokomment  be- 
nnbt ,  ond  jetzt  bb  auf  die  gemeinsten  Bedürf- 
akit  des  Lebest  betcbrankt  worden  war ,  naob* 
dem  er  Unacbe  gehabt  hatte,  antanefamen» 
däib  er  hinfevt  keinen  soLchen  Glöckiwechtela 
mterworfen  seyn  würde.  Die  Frömmigkeit  Sola* 
grace't  war  aufrichtig,  und  theilte  er  viele  nn« 
dirbtliche  Vorurtheile  gegen  andere  Secten ,  wie 
ti« :  ppLemiache  StrciljgKeiten  eneugt  und  der 
BfiMorkrieg  gfols  gesogen  hatte,  so  bestlii  er 
mmA  ienea  tief*  Pnicbtgefiihl ,  was  deo.Bntbif 
tiMBMU  so  oft  adelt,  und  achtete  selbst  sein 
Leben  gering,  wenn  er  aufgefordert  ward,  et 
snr  Bestätigung  der  Lehre,  die  er  glaubte,  preia 
SU  geben.  Jetzt  aber  sollte  er  sich  bereit  hei* 
tft«  den  Sprengel  zu  verlassen,  welchen  ihm 
nftch  seiner  Meinung  der  Hknrael  ab  sein«a 
ITinkel  des  Weinberges  anrertraut  bette;  er 
t^Ilt«  seine  Heerde  dem  Wolfe  überlatsen  -^ 
iqUte  von  denen  scheiden ,  mit  denen  er  in  reU«, 
gidier  Gemeinsehaft  sanften  Reih  gep6dge«  batitt 
— *•  tollte  die  Neubekehrten  wieder  in  die  bp* 
Itbren  svrückCsHen  sehen,  und  dieWankeniltai 
Tftiniken,  welche  seine  foiigesetate  8bs^il>^«i» 
l«Mtl*ttf  den  rechten  Wog  gebracht  haUe^>i** 
«V<«^  »!»r«n  Ifben  tn  «ad  förakb  triftet.  U» 


■ascbea,  und  bt» 
.•«loaigcii ,  welche  Beruf  oder  Gewtfbo- 
\  ciaett  eogerea  Kreii  beschrankt  bftt, 
TreiinuDg  von  gewohnten  Urogehangta 
I  de«  traulichen  Orten  ihres  eintam^l» 
IS  oder  ilurer    geeeiligeB  Unttthaltwif 

i 

haue  man  den  Plan,  Htm  Solegrae» 

tt«  oonfomirten  Oemeinde  in  M&oeiÜ 

ign  Kirchspiel  voranfetum,  ihid  s^Mlf 

mvärden  sldi  gern  bereit  haben  ftÜeH 

Ott  ein  hiaUnglichet  AusluHniiien'  «ih 

Doch»    war  auch  die  Acte  'w4gok 

g«r  Conformitit  noch  nicht  ia  £■#¥ 

Mbt,  so  war  doch  an  bereobneo .  6ki» 

^1  wwde  ceivAff-- 
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da&  er  tieh  aus  Derbysliim  «btC^nitc»  d«r  SmIm 
«•iner  Kirche  lord«rUoh  sa  fcgrii» 

•^Wtpiger  belumnt«  Pattono*  (tagt«  er),  »oli 
ilt  »iIcK  VMlUMit  eiBM  Namenf  wvrdigcr  «lfm, 
VoofMa  luglkk  die  aentreole  Heerde  in  HöbUn 
e^er  abgt legeoeo  WildniiBen  venaaiBiela ,  «a4 
dUNacbleie  in  Ephraim  mag  Urnen  olMrdlit 
folie  Weinernte  Ahieoert  gehen«  Al>er  ick»  dpf 
iik  SQ  oft  da«  Banner  gegen  die  Machtigen  Torwi 
ftfragen  habe;  ich ,  dessen  Zange  froh  und  ani^ 
irfefder  Wächter  auf  dem  Thnrme,  gegen  PaUfer 
^n«  Pralateaweaen  nnd  den  Tjrnna  vMt 
(Giipfel  geaengt  «-»  wann  ich  hier  bliebe«  m 
ImTm  das  nur,  das  Schwert  blutiger  Baohe  nnlaf 
Mm§h  bringen,  dala  der  Hirte  ertchlagen  «i^ 
diki 'Schafe  zerttreut  würden.  Die  Bl«tfaf|pe£ier 
M»en  mich  tchon  angefallen ,  nad  awar  mit|«a 
in  dem  Bezirk ,  den  sie  seihet  geweih<i>Mmtfl« 
Ihr  selbst  habt  den  serschmetterten  Schidel  das 
!Cfa«4ohten  gesehen ,  der  meine  Sache  veatbei^igtau 
Pffshalb  will  ich  meine  Schabe  anaiehaa,  laai 
meine  Lenden  nmgnrten ,  nnd  nach  einem,  .lit « 
■tfn  ^nde  «eben ,  nnd  dort  than ,  was  die  Pfliekl 
Mir: gebeut I  eey  es  handelnd  oder  leidend,  aai 
JPMiUi  oder  auf  der  Kamel,  för  die  WabrUil 
!•  ■ 


.  «««OB  «en  Ma}or  BrMg^ 

awslieli,  laoem  «r  nUkt  terfeÜie» 

MmdackaftlklMai  Bimte  die  EilfertigUlt 

ein ;  womit  leteterer  die  Hand  eur  Genoe- 

ftft  mit  rinem  Amalekititebea  WeUw  f^ 

lietle,  trokey  er  ilm  m  Gemitlie  fülifftt? 

mm  ihrem  Selevea  «äd  U«leitkftft  db« 

Utf  gemadit  eroidea ,    wie  Mmoo  ,   der 

R£|LYernitlieiie ,  und  Unger  winde  «r  1» 

In|ent  geBliel>eii  teyn,  wenn  ilim  Bicht 

»''Mnen  Weg  eot  der  MUinge  geielgel 

Olddiftillt  wäre  4er  Major  durch  mM 

«  «um  Gattmehle  enf  der  Hihe  AmM 

h  daran  Schuld ,  dafter,  derTerfeehtef 

hriicit,  medergeachmettert ,  «nd  ^wnüfe 

v#,  voi'm  Angewehte  der  ~~ 

Wierden  ^vi«»» 


k 


Im  Gemütbe  des  Majors  Brid^BHmdi  iifndM 
frommes  Gefühl ,  welches  seine  nenerlidien  Dflt 
I^^CKlle  noch  tiefer  nnd  feyerliciBBr  fiteftoht 
MttMi,   deskmlb  ist  ••  k«in  Wunder,  tdtA^f-uh 

•te»in''jAiM0r  h&rm,  jiMt^  er  to  .]raobaKltal% 
fM  ^der  feüt  ein  Märtyrer  in;.^ig?iflei>ii  iliiM 
iMlerteiileen  GUnliens  wer,  er  nun  aaUäit  aiil 
MMMtignng  eof  sein  frülmet  BendtMe«!«» 
tfidknikUelMn  liegean,  «od  eigwDkatekL^r^bdit 
iUk  darch  die  DenkberkeH  gern  Le^iVewrii 
ttHd  dmrch  ihr«  Sclieinannde  •  dels  et  ei 
lÜ<pr  wiemnte  JkeyAiai|keit«ia  desi^ 
jüim^m  eiMrBMidbiaff.eedetail«leeB,J< 
4i>iiif  Maeei  lief^  4efe 


tJBaam  MoigMM«  all  Mk  ^IffrMkjor  «It^Mtw 
fldiieteiaii ,  Am  ABvrdamg  Mintfr  0«tdiifte  b«* 
tmAaden  Dingen  afagemä^  lialU,  rahftt-eria 
4«m  Indcnen  GrofsvattntnU  a«b«a  dtu  Oittar^ 
iwm»i  •»  «in  Ort,  welcher  durch  naAihriiclitt 
Verkanplnng  ikn  an  dis  alten  Zeiten  und  die 
Gefühle  erinnerte,  womit  er  des  üblichen  Be- 
iBoh  fiir-Oeoffcey's,  der  ilrai  Nedirinhi  von  dem 
WehlbefindcB  teines  Kindes-bredtitf ,  >n  erweis 
tan  pflegte.  —  «Wahrhaftig  L-^fpraeh'er»  iiiÄMni 
er  gleichsam  laut  dachte,  «es  Ug  heine  Sunde 
In  der  Frenndlichkeit ,  womit  ich  damals  dies ea 
Ueno  betraehtett !  * 

Solflgraoe«  der  in  der.8uibe  war*  nnd  ile 
«er traut  mit  Jedem  ^Unutande  im  Leben  teinea 
Freundes,-  errieth,  was  in  soaem  Innern  'ret^ 
ging ,  eatwoeteftes  «Wenn  Gott  den  Elias  ,  wie 
«rnm  Baehe  OkriA  wohnte,  von  Raben  emiW 
Mtt  liels,  so  hören  wir  nicht,  dals  er  ebem 
flirtlids  Äet  mit  den  nnreinen  Vögeln .  weUhe-. 
ibier  Rabennatnr  entgegen »  eisi  Wnader  tu  #•»- 
9&m  Dieoite  nwang.* 

'*.  vOu  bmin  aejal*   erwiedeite  *Bfidge— rtk# 

^«|iMi  na£s  ihr  Fligelsohlag  •  den  Ohre  jiea 

i^Piiktigpa  rPwpbetea  wohlgetheni  bebea  ^  wet4ta 

^%miitaB«  JPfiudes  d«m  tniiiM.    Atterdiogf 
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wtrdtm  32«  IUIm«,  wuMmm  Um  Z«ll  ¥«ri&b* 

•ad  ^«n  ••  gttdiab  et  mi  miiv  «»  B«cbM, 
fi«f  er  aM^  «ad  fakr  vo»  8takla,  «ia  di^em 
AagtaUidkt   her«  idi   dan   HaMOi«   i  ^ 


p... 


Mr  tallatt  «aid  dm  Wideriidl  fanai  lUllfft 
iwat  ^.nd  Hofraamat  dortb  Pftraegetfimi^ 
ivfcfc«  tBar  ^atalwtnl«?«iiaid6FXlMit..Yi  , 

.  BffSdgeaortli  aad  Solsgraca  Wardm  tili  Mit 
darch  diesen  KUag  bennr«h%l«  aad  waU4i9 
liejBftha  ftcbon  feraeren  BedrückoDgen  Taa  SeÜc» 
jftr  BagieniDg  Bororkonimea ,  oU  der  alta  fi»> 
dlMite  de«  Bbjors  ohne  weitere  Uastiada  CdeiUi 
laiae  Art  wer  aiemlich  eben  te  tcUicIit  alt  die 
Uliaei  Üerm)  einea  greÜMa  Hern  aar  Tkiiv  W* 
«laübrte,  der  etwee  über  die  niHlem  Jbki* 
Idaaae  au  teya  sehiea«  aad  welekM  sei»  Uala» 
klflid  aad  Hantel,  teia  Unget  Heer  aad  niaJaa 
ceetnlpter  Hut  mit  niedrigem  Batehe  eU  einen 


Garalier  anknadigle.  Er  vemci|^  «ieli  geiae 
Ma»  aber  höflich  gegea  beyde  Berrea,  midn<li% 
•ffwbre:  «Sir  Jasper  Cranhoarne,  aad  arit  aib 
■anderer  Botsehafi  ea  Uerra  ftatph  BridgeiÄM 
anClBftallraaaia  Hall  voa  seinem  ebrhefen#f<t«iii( 
^SrSfmOvrMgnnl  beeaftrayt,  andea  wimlilM 


ra$  !(fffp  Sa  Ceoffrej  Pevedl  ^ana  la  sagen 
1*^  sprach  der  Ma|or  Bridgenorll»,  «VH>>e^ 
t  aDd  iB  Gegenwart  meines  Freundes,  Vor 
ick  k9M%  Qtheimume  hMfi$,  }ui^ftißilhMu 


HiT' Anwescslieft  eine«  a(ttcferh  ^rdim«« 
lliU  im  geringsten  hinderlich   ^^  «evn, 

fäU^eil  das  Erwünschteste  von  derWeJJt^ 

,^  Jasper  nach  angenblickKchem  Tnn«* 

,   nnd  mit  einem  Blick  auf  Herrn  Sbt^ 

«aller  dieser  Herr  scheint  eioe  Art  Ccm)» 

la  leja.* 

ivelfi  fon  keisen  Geheimni««'^  * 


n  Verenügen  lürei 

|£rUulii  mir  zd  Engen,  Sir  Jasper*,  apiacli 
li,  .dib  du  giDi  unnölbigiit.  Ich 
ä  RUge  g«gCD  Sir    GeolTra;   ciboba 

|ich  habe  keine  Uateinürligksit  ton  ilun  W 
cb  itehe  im  ficgriH,  diue  Gegend  ak 

Wiuro,  usä  die  Cetuliillle ,  iliii  rir  rriummw 


^««lu    Herr !  *    spracli    Sir    Jasper .     indem 

ich    mit  unerschütterlicher  llöllichkeit  vor- 

te ,  nihr  deutet  den  Inhalt  meines  Auftrags 

falsch ,  deshalb  vrerdet  Ihr  wohl  thun ,  ihn 

mn  Ende  «i  hören,    ehe  Ihr  etwas  darauf 

»dert    —    Ich   gUnbe,    Herr   Bridgenorth, 

irerdet' Eoch  noch  Eures  Briefes    an  Lady 

il  entsinnen  ,  wovon  ich  hier  eine  schlechte 

irift  habe ;  Ihr  beklagt  Euch  darin  über  die 

Behandlung ,    welche  Ihr  von  Sir  Geoffrey 

m,   nnd  besonders,   als  er  Euch  in  oder 

atlay-nick  Tom  Pferde  rifs.     Nun  hat  Sir 

ly   das  gute   Zutrauen  zu  Euch,    dafs  er 

wenn  Euch  nicht  der  weite  Abstand  swi* 

«tner Geburt  und  seinem  Ran<»«>  —  *  ~ 

i  abffehalten  .  TU-   '* 


«Und  icb*,  spracb  Soligrace  mit 
Stimme,  «wenn  der  Urliefa«r  des  Bosea 
Freund  versucben  sollte ,  dais  er  eiaen  lo  llat^ 
dürstigen  Antrag  einginge ,  ich  irürde  dar  enl» 
seyn,  welcher  über  ihn  den  groCMra  hmamBmdb 

aufsfriche  I  * 

_"  » ■ 

«Ich  bah«  f a  nidit  Encb  den  AbCn^  ftiwtAl, 
ebnrärdiger  Herr»,  «rwicderte  dar  äJbgtumämi 
«Euv  Itttaratte  mag  Euch  sehr  Batürlkii  Im- 
sdanoMn,  bewrgter  für  Earet  Schnubwi»  !«• 
ban*;  -alt  ISr  taina  Ehra  an  tejn.  leb  araft  tmt 
ihna  «rtber  böran,  wofür  ar  licb  isiMWdiB 
wlU«* 

Mit  diataii  Worta»  mod  mit  einer  amanWgit 
▼Mbaagang  raiabta  ar  dam  Major  anm  aiNFfM» 
Mala  die  Aatfordaning  hin.  Ein  bnrfar  Kampf 
begitktt  im  Innern  dieses  Manaae  awitcben  dm 
Geboten  weltlicher  Ehre  nnd  denen  ralMiMr 
Grmidsitsa,  doch  die  letaleren  hatten  dia  Ob«M' 
^smd.     JUihj^  wi§§  tr  da«  Ton  6ir  Jaspar  i<ig»T- 


\ 


i  Vergiefsen  von  Mensckenblut  durch 

»oes  Mitmenschen  in   irgend    einem 

chtfertigen  sey.     Ob  nun  gleich  diese 

r  kaum  auf  unsem  Zustand  in  diesem 

'rüfung  anwendbar  scheint ,  fintemal 

Nicht -Widerstand  leisten,  wenn  «t 

wäre,  nnsre  bürgerlichen  vad  rell> 

ite   in  die  Hände  des  ersten  bettea 

alWerfenden  Tyrannen  gäbe;  so  bin 

dennoch  der  Meinung,  man  müsse 

mng  fleischlicher  VVehr  auf  den  FaU 

r  SiBllkstvertheidigung    beschranken, 

a   unsere  eigene  Person,  oder  den 

9$   Vaterlandes    gegen    feindlichem 

>der  den  nnsrer  Eigen  thumsrechte» 

sjheit  unsrer  G««#»»»*    •—• '    — 


«Icli  Kabe  EucK  geduldig  zngeliort*,  ipracK 
Sir  Jasper,  «nun  aber,  Herr  Bridgenorth,  neliint 
mir's  nicht  übel,  wenn  ich  Euch  bitte ,  Euch 
eines  Bessern  zu  bedenken.  Ich  schwöre  es  za 
Gott,  Eure  Ehre  hat  eine  blutige  Wunde»  und 
Sir  GeofTrey  ward  zu  der  Herablassung,  Eucb 
dies  würdige  Rencontre  anzutragen ,  und  so  Euch 
eine  Gelegenheit  zu  geben,  die  Wunde  zu  rer- 
•topfen,  durch  eine  zarte  Berücksichtigung  Eurer 
Lage  und  einen  ernsten  Wunsch,  Eure  Schande 
wieder  gut  zu  machen ,  bewogen.  Und  es  gilt 
|a  nur  ein  wenige  Minuten  langes  Kreuzen  Eurer 
Klinge  mit  seinem  ehrbaren  Schwerte,  und  Ihr 
werdet  als  ein  braver  und  ehrbarer  Mann  ent- 
weder leben  oder  sterben.  Aufserdem  wird  des 
Kitters  ausnehmende  Geschicklichkeit  im  Fech- 
ten ihn  in  den  Stand  setzen ,  und  seine  Gntmu« 
tblgkeit  wird  ihn  geneigt  dazu  machen ,  Euch 
mit  einer  leichten  Fleischwunde  zu  entwaffnen, 
die  Eurer  Person  venig  Schaden,  Eurer  Ehra 
aber  grossen  Yortheil  bringen  wird." 

«Die  milde  Barmherzigkeit  des  Bösen  int 
Cx^Bgamleif,,  fprach  Solsgraso  mit  Btdeatwif» 


\ 


1  M:jrf,  noctiwurden  verbitten",  sprach 
,  «besonders  da  meines  Bcdünkens  die 
:he  Euch  wenig  kümmert,  und  ich 
*s  Ihr  mir  erlauben  wollt,  mich  des 
aeines  würdigen  Freundes  gebührlich 
gen.» 

en  Worten  zog  er  seinen  Säbel  mit 

B  ans  dem  Cehäoge,  steckte  dieSpitce 

seidenen    Faden  ,    womit  das  Billet 

war,    und    überreichte  es  noch  eia- 

'.  eigentlich  auf  der  Spitze  des  Schwer- 

.DStand  dem  Herrn  Bridgenorth ,    der 

'on  sich  wies,  obgleich  in  dem  Augen* 

«th  werdend ,    als   ob  er   sichtbaren 

anthäte  —  zurnrWt»«t    .—->  •*-' 


..»'" 


"vS  »"»"■*''    1,.. ' 


11.W"" 


>* 


vn:«».'« 


'{,..>■  • 


I  ?>"• 


Mann  ton  Sunde  dem  andern   scliuldig 

ect  an  mich  zu  wenden ,  so  bin  ich  doch 

en  Meinung,   dafs  dies  nur  aus  Bescheid 

geschah,    welche  ans  dem  Unterschied 

»landes  entspringt,  und  nicht  aus  Mangel 

Hnth,  welchen  Ihr  bisher  —  idniite 

k  Mgen ,  in  einer  guten  Sache  — -  bi«rit* 

t     Deshalb  bin  ick  entschlotten , '  Slich 

Mtnen  Freund,  Sir  Jasper  Cranboome, 

■Dg  anaubieten ,    um  das ,   womach  Ihr 

miitt  f erlangt,   an  thnn.      Sir  Jasper 

ok  die  Lange  meinet  Schwertes  einhia- 

«ad  die  Bedingungen   und  die  Stunde 

refSeni  mit  Euch  besprechen ;  ob  es  früh 

taAi ,  SU  Fols  oder  au* Pferde,  amC  Such 

Bl«b  tevn  «nll     "K^-i «-*  «    -  •  - 


'V;;''  EaerergtiMMv'lMmer. 

*  '^  '        GeoffrtT  Peveril  of  cKe  Peak. 

■  »iij  ■  ■' 

EffItilMi  tut  «MiDtr  flitfftig«iW«kp 
MMfita-llirdBiiai«»  na  -^   —  '• 

.  .  'fi  1^0.-  •  • 

« Vtcbet  wieder  meinen  Empfekl  tn  Sir  Geof- 
frey  PeTeril*,  sprach  der  Major,  «und  na^ 
acmV'  Siaucht  möobte  seine  'VeiMrag  gifen 
mich  gut  sejQ ;  aber  sagl  ihm  •  daü  nnier  tetit 
dnaeli  «einen  eigenen  frejwilligen  Angriff  auf 
mksk  entstand«  und  da£s,  oh  ich  gladi  mit 
fcdnrmann  Frieden  eu  haben  wüaaehe,  ich  dedi 
■iflhi  dei|[esialt  um  seine  Freundschaft  mwthm, 
dtft  ich  die  Gebote  Gottes  brache ,  und  Gtlahr 
liefe ,  Mord  au  ifiden  oder  au  begehen ,  um  •>• 
wieder  au  erlangen.  Und  was  Euch  betrifft, 
lie]^r  Herr«   so  dachte  ich ,  Enre  voraertidl^ten 

Sife  und  Tergangene  Unfälle  sollten  Encli  d|« 
öjrh^t  lehren ,  sich  au  so  unnutxer  B^iftcikalt 
g^jj^rj^^ehen  au  Ussen.» 

r^llBh  werde  Enmo  Aufbag  a«iti«hicft;  Wkf» 


\ 


a4c 

yinsrdt  «kb  6mnik  bettrebem ,  Earcn  ffamtn  ali 
einen  Klang  *u  rergessen,  der  «äwürdig  Ist 
voa  einem  Manne  tob  Ehre  an^gesprocben  odei 
nur  im  Gedächtnifs  geführt  zu  werden.  Mittler 
weile  geruht,  als  Erwiederung  Eures  unhöflichei 
fUthes,  den  meiaigen  anaonehmen,  nämlich 
dafs ,  wenn  Eure  Religion  Euch  hindert ,  einen 
Manne  Satisfaction  zu  geben ,  sie  Euch  gleich 
falls  höchst  vorsichtig  machen  sollte ,  ihn  nich 
zu  reizen." 

Mit  diesen  Worten  und  mit  einem  Blick« 
stolzer  Verachtung  zuerst  auf  den  Major  un« 
dann  auf  den  Geistlichen  ,  setzte  der  AI:^e8andi 
Sir  Geoffrey's  seinen  Hut  aufs  Haupt,  steckt 
den  Säbel  wieder  in  das  Degengehänge,  um 
verliefs  das  Zimmer.  Wenige  Minuten  darau 
Terhallte  der  Uufschlag  seines  Pferdes  in  ansehn 
lieber  Entfemuiig. 

Bridgenorth  hatte  vom  Augenblicke  seine 
Weggehens  an  seine  Hand  vor  die  Stirn  geha 
ten ,  und  eine  Thräne  des  Zorns  und  der  Schac 
lief  Ton  seinem  Gesichte,  als  er  sie  wegzog 
nachdem  der  Hall  yerschwunden  war.  «Dies 
^«DlÜorttbdogt  -er  aacfa  Martiadale  1  '*  >aprach  ei 
^  %ie  MetttdMii  wcrdtii  mich  in  Sokittf i  als  eiue 


Solsgrace  trat  mit  TlMsr  ««^ 

nem    Freuade,    und   nahm  ihn  bey  dar  — , 

«Edler   Bruder*,     sprach  er    mit  iiB§«woii«ltr 

Milde  in  seinem  Wesen ,  « obgleich  eio  Ditaar 

des  Friedens  ,  kann  ich  mir  doch  denken «   wie 

ml  dies  Opfer  Deinem  männlichen  Hereen  ge* 

kostet  hat.     Gott  aber  will  von  nna  keineii  un* 

vollkommenen  Gehorsam.     Wir  iMtn  didit» 

«ie  Ananias  und  Sapphira,    eine  atlHgepflegle 

lAft^  eine  Lieblingssünde  znrackbehettefi,  wfh- 

*f«nd  wir  Torgeben ,  unsere  weltlichen  Nn^nnge» 

^Mim  Opfer  zu  bringen.     Was  hilft'i  mu  «n  §«• 

gen ,  wir  haben  ja  nur  eine  Kleinigkeit  mrflck* 

.'Mlegt,    wenn   das  geringste  üeberblei|»tel .  des 

nnchwürdigen  Dinges  in  unsrem  Zelte  v«rlKii|^ 

bleibt?    Ja,   wenn  es  eine  EntschnldtenM  in 

^Odnem  Gebete  wäre,  dafii  Da  sigteti:  WAlibe 

«litien  Mann  nicht  aus  Gewinnsucht  faatacdaf  * 

,ida  ein  Rauber;   —    nicht  an  BrUngaag  foo 

.Macht  und  Gewalt,  wie  ein  Tjranni   ^^  nicht 

saa»  dem  Verlangen»  aaeina  Reche  an  W&riadi> 

geaU  wie  ein  anerleaditatar  WiUar«  eaadtm 

^^mff  die  08tiHeristh9  MsaM  waitiidwt  Ära 


sprach;  «rirCehe  hin,  und  todte,  oder  lafs  dich 
tödten,  bin  ich's  nicht,  die  dich  angetrieben 
hatP'*"  Ueberlege  Dir's,  mein  würdiger  Freund, 
•wie  Da  das  als  Rechtfertigung  in  Deine  Gebete 
einweben  wolltest,  und  wenn  Da  gezwungen 
bist,  vor  der  Heucheley  einer  solchen  Entschul- 
•digung  zu  erzittern ,  so  sey  in  Deinem  Flehen 
4es  Gotte  gebührenden  Dankes  eingedenk ,  weil 
er  Dich  stärkte,  einer  so  mächtigen  Yersnchung 
sa  widerstehen !  * 

«Ehrwürdiger,  thearer  Freund!*  antwortete 
Bridgenorth ,  «ich  fühle,  dafs  Ihr  wahr  redet. 
Bitterer  und  härter  ist  für  den  alten  Adam  al* 
lerdings  der  Text,  welcher  ihn  Schande  ertra- 
gen heifst^  als  der,  welcher  ihn  kühn  für  die 
Wahrheit  zu  streiten  auffordert.  Afber  glücklich 
schätze  ich  mich ,  dafs  ich  meinen  Weg  durch 
d|e  Wildnifs  dieser  Welt,  wenigstens  eine 
Strecke  lang,  mit  einem  Gefährten  machen  darf, 
^dessen  Frömmigkeit  und  Freundschaft  so  ge- 
schäftig sind ,  mich  zo  unterstützen ,  wenn  ich 
ttraucheln  mochte." 


» • 


-  Wähftnd  sich  die  Bewohner  ton  üHonltressie* 

'jQell  so  üJber  die  Absicht  des  Besnchs  Sir  Jasper 

^^onJWDfiie's  naterbielten ,    äiicrr4a«kiA  damwa 


eine  iwecslüodigB  Predigl ,  Ufll  *{•  dnm 
]  uacli  filier  Melodie  heulen  .  die  icklech- 
t  ai)  äai  Cenchri^j  eines  geprügeltcD  Haa- 

uod  diu  llaltuaken  werden  nie  Dreicliei 
aue  sejn ;  ntier  lu  einem  ruhigen,  küblaD, 
.  _  jvollen  CBPg  luf  einem  grünen  Plils, 
I  liand  ju  tlaad,  gani  BBcKbirlich  —  duB  bibwi 
icbt  genug  Ehre  im  Leibal  Dficfa  gVDUg 
unirein  sluuohrigen  Hnnd  tod  NacUwr. 
iiper,    Ihi  «ardel  ib  MilUg  IM7  nni  blri< 

und  sehen,  wie  Frau  Marganlhtni  Käch« 
alten  ht,  und  nach  Tiuha  Millt  Ihr  einm 
eschwin^ten  Ftllieii  flief«  Mbt«.  Er  bl 
raeja,    soaUni  der  Giifn ,  41*  Ihn  tm 


Ritters  allmahlig  vermarmelte ,  lu«.  ,^ 
fühlen ,  womit  wir  dem  letiten  Drohnen  einet 
Gewitters  lauschen ,  welches ,  wie  das  schwarze 
Gewölk  hinter  den  Berg  sich  verzieht,  uns  zu- 
gleicb  ankündigt ,  es  war  Gefahr  vorhanden , 
nnn  aber  sej  sie  rorüber.  Sie  mnfste  sich  frey- 
Hoh  in  ihrem  Innern  über  den  seltsamen  Weg 
aur  Aussöhnung  mit  dem  Naahbar  wnndem, 
den  ihr  Gemahl  mit  so  viel  ZuTersicKt  und  in 
-voller  Aufrichtigkeit  seiner  guten  Absicht  gegen 
Herrn  Bridgenorth  einzuschlagen  versucht  hatte, 
und  sie  dankte  Gott  im  Stillen,  dafs  er  nicht 
mit  Blutveraiefsen  geendet.  Diese  Gedanken 
aber  Tertcblofs  sie  sorgfaltig  in  ihrem  Basen, 
irohl  wissend,  dafs  sie  Gegenstande  betrafen» 
wAbey  der  Ritter  vom  Gipfel  weder  geneigt  war, 
^"^nen  Scbarlsinn  in  Zweifel  sieben «  noob  seinen 
'^/ilLm  betcbranko»  au  lassea. 
^     "-.'.■.       i 

fc^  «  jf^pr  dfC  Ha»d  •  war  der  Feetgrag  der  Ge* 
^^^«^Mi  •«boii..^flailMb  Uo|pMa>    «mi  «wA^ 
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..«  ...  «oauem  cetragen  und  ia 
Ge«ichte  einen  boshaften  abstofseodea 
k  vahraunehoien.  Doch  sein  Benehmen 
'ar  artig  und  grofsmüthig  ,  denn  er  gab 
ht,  und  wartete  mit  der  Zahlung,  weaa 
le  den  Schuldner  darum  zu  bitten  nötbiff> 
!r  Lady  kam  es  vor,  als  ob  der  BeTolT* 
m  In  aolchen  Fällen  nach  strenger  An- 

•einet  abwesenden  Constitoenten  bau* 
ler  dessen  'Wohlbefinden  sie  sieb  eines 

ingstlicben  Gefühles  nicht  entbrecben 

•cb  dem  Feblscblagen  der  aeltsamen 
diong  wegen  Herstellung  des  Friedens, 
it  eines  ZwejkampCs,  die  Peveril  mit 
r Bridgenortb  zu  eröffnen  versucht  hatte. 
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ftiii«  ▼eraeSotlielie  Abfldit,  sieh  mit  Fn«  De> 
bora  sa  verehelichen,  ui  ToIUieHa ,  and  dio 
Saehe  verkohlen,  und  dat  Gelächter  der  NccKbtr- 
•cliaft  aufhören  «u  lassen ,  ehe  er  sie  als  Gebie- 
t«rin  nach  Moultrassie*  Hall  zurückbrachte^  Diefii 
Gerücht  verfchoU,  und  man  wollte  spater  wie» 
MB,  er  wäre  in  fremde  Lander  gereist,  um  di« 
Fortdauer  der  Gesundheit  in  einem  so  zarten  Kör* 
per«  wie  der  der  kleinen  Alexia,  «n  sichern.  Aber 
mit  man  den  Abscheu  des  Majors  vor  dem  Pabsl* 
^bnm  erwog,  nebst  der  noch  tieferen  Abaeignng 
des  würdigen  Herrn  Nehemias  Solsgrace,  so  war 
flinmüthig  angenommen ,  dafs  nichts  anders,  aU 
ein  aach  ihrer  Meinung  löblicher  Tersnch«  den 
Pabst  SU  bekehren ,  die  Partejen  bewogen ,  sieb 
ia  das  katholische  Gebiet  zu  wagen.  Die  berr- 
tcbeade  Meinung  aber  war,  sie  waren nacb Nea- 
England  gezogen ,  der  Zuflucht  damals  von  Yie- 
loa ,  welche  eine  zu  innige  Theilnahme  an  dea 
Ereignissen  der  neuesten  Zeiten ,  oder  das  Yer« 
langen  nach  dem  Genüsse  einer  ToUkoasmnea 
Cewissensfreirheit«  snr  Auswandemag  aas  Britaa* 
aiea  vermocht. 

Lady  Pereril  konnte  sich  des  Gedankens  nicbl 

trwehren  ,  dafs  Bridgenorih  nicht  so  entfernt  aej. 

Die    aafuehmende    Ordnung ,    womit  alles  ia 

Mi9o2tra§»iB  hei^ing,  schien  —  ohne  Vornribeil 

^tpntäiaAuAicbtder  Haosbalteria  FreaDick^a«, 

modern  aogesMltMU  Penonta  •— doii^vb 
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beweisen ,  dafs  clas  Aug6  des  Herrn  niclit  to  sehr 
tveit  weg  sej;  urii  nicht  einmal  gelegentlich  sein 
Nachsehen  zu  befürchten.  Zwar  beantworteten 
weder  die  Hausfeute,  noch  der  Adrokat  irgend 
^ine  Nachfrage  nach  Bridgenorth's  Aufenthalt^ 
aber  die  geheimnifsvoUe  Miene ,  welche  die  Be- 
fragten annahmen,  schien  mehr,  als  was  das 
Ohr  vernahm  ,  zu  verrathen. 
*  Ungefähr  fünf  Jahre  nachdem  Bridgenorth  dl« 
Gegend  Terlassen  ,  fand  ein  sonderbares  Erei(|^ 
Difii  statt.  Sir  Geoffrej  war  in  Ghesterfield  bej 
den  Wettrennen,  und  Lady  Pereril,  welche  die 
Art  hatte,  überall  rand  in  der  Nachbarschaft 
umherzugehen,  ohne  Begleitung,  oder  nur  Ton 
Ellesmeer,  oder  ihrem  lifeinen  Sohn  geleitet« 
war  eines  Abends  in  wohlthatiger  Absicht  nach 
einer  einsamen  Hütte  gegangen,  deren  Bewoh» 
nerin  an  einem  Fieber  darnieder  lag,  welche! 
man  für  ansteckend  hielt.  Die  Lady  liefs  sieb 
darch  dergleichen  Besorgnisse  nie  in  ihren  frooi* 
xn'en  Handlungen  der  Barmherzigkeit  stören; 
aber  sie  wollte  weder  ihr  Kind ,  noch  ihre  Die- 
x>«rin  der  Gefahr  aussetzen,  welcher  sie,  im  Ter- 
""«uen  auf  einige  Yorsichtsmafsregeln  zum  Ent- 
Ar«Aten  der  Gefanr,  die  sie  wuf^te«  ohne  Beden« 

-«r^  Lady  war  spat  am  AbMd   ausgegangen« 
^^d  ^er  Weg  war  weilet ,  i^»»!*  fjjl^v&Ci  ^'^'^ 
^^rAMtigtia  dch  manche  ^hoasläÄ^  »  «Xti^^»^^ 
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d«r  Hütte  ihrer  Kranken  aniliielteB.  Hell  seliieD 
das  herbstliche  Mondlicht,  als  sie  sich  durch  dit 
durchbrochenen  Waldgänge,  und  über  die  stei- 
len Anhöhen ,    welche    sie   Tont   dem    SchloiM 
trennten,   auf  den    Heimw^  machte.     Oaraiü 
aber  wollte  sie  in  einer  so  ruhigen  und  abgel«« 
genen  Gegend,   wo  besonders  der  Weg  durch 
ihre  eigenen  Besitzungen  lief,  nicht  viel  macheo, 
da  sie  sudem  auch  einen  jungen  Burschen  ?oa 
ungefähr  i5  Jahren,  den  Sohn  ihrer  Patientin, 
SU  ihrer  Begleitung  bey  sich  hatte.    Die  Entfer- 
nung betrug  über  zvrey  Englische  Meilen,  konnte 
aber  durch   einen   Weg   durch   das  Gebiet  Toa 
Moultrassie  -  Hall   sehr  abgekürzt  werden,   den 
sie  bey  ihrem  Hingehen  vermieden  hatte,  nicht 
etwa  wegen  der  lächerlichen   Gerüchte,  dafs  ea. 
dort  umgehe ,  sondern  weil  ihren  Gemahl  jedes 
Unternehmen  verdrofs,  den  Bewohnern  desSchloa- 
ses  und  der  Halle  einen  Fufssteig  anzuweisen« 
Üie  gute  Lady  —  vielleicht  in  Erwägung  ihret. 
bedeutenden  Einflusses  in  wichtigern  Familienaft-. 
gelegenheiten  —  machte  sich's  zum  Gesets,  id«> 
mals  den   Launen  oder  Torurtheilen   ihres  Cve» 
mahls  sich  zu  widersetzen;  es  ist  diefs  ein  still« 
schweigender  Vertrag ,  welchen  wir  allen  den  SSüh 
gel  fuhrenden  Hausfrauen  unsrer  Bekanntschaft 
jifmp fehlen  mochten',  denn  es  ist  überraschend, 
wUrJelwirkiicbe  Cewült  dem  schönen  Geschlecht 
'^^^^re^ertgeUssea  mrd,  wenn  »itdMNw%w 


die  Lady  defsongoachtet,  ihn  einzuschla» 

I  den  kürzeren  Weg  nach  Hause  za  ha* 

id  demgemäfs  richtete    sie  ihre  Schritte. 

s   der   sie   hegleitende   ßauerknabe,  der 

fröhlich  pfeifend  hinter  ihr  her  gegangen 

seiner  Hand  eine  Zaunscheere,  nnd  den 

der  Seite,  sie  nach  der  Steige  zogeben 

ehe  in  den  Dobbygang  führt,  so  zeigte 

le  einer  grofsen  Furcht,   und  endlich, 

eite  der  Lady  tretend  ,  bat  er  sie  in  ei* 

liehen  Ton:  «Aber  jetzt  nicht  —  jetzt 

adige  Frau  —geht  jetzt  nicht  dahinein!'* 

]j  Peveril  sah ,  wie  ihm  die  Zahne  im 

apperten ,  und  tiie  sein  ganzer  Körper 

m  der  Furcht  an  den  Tag  legte,  besann 

nf  das  Gerede .   dofs   d#»f  -•«.•-  e_.  • 
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auf  irgend  einen  BeyiUtid  foa  iKrem  Begleittr« 
wire  allerdings  in  dem  Zustände,  worin  ibn 
abergläubische  Furcht  versetzt  bette,  sehr  diö* 
licht  gewesen,  und  die  Ladj ,  keiner  Gefahr  hier 
aich  versehend,  hielt  es  für  eine  grofse Grausam* 
keit,  den  feigen  Knaben  an  eine  Stelle  mitannÖ^ 
thigen,  die  er  mit  solchem  Grausen  betrachtete. 
Sie  gab  ihm  deshalb  ein  Stück  Silbergeld ,  und 
lie£s  ihn  umkehrend  Das  letztere  schien  ihm  an- 
genehmer noch,  als  das  erstere,  denn  ehe  sie  die 
Börse  wieder  eingesteckt  hatte,  hörte  sie  schon 
die  hölzernen  Schuhe  ihres  kühnen  Gefährten  in 
ToUem  Rückzuge  auf  dem  Wege  begriffen ,  deo 
•ie  gekommen  waren. 

Bey  sich  selbst  über  die  Furcht,  die  sie  für 
•o  kindisch  hielt,  lachend,  trat  die  Ladj  über 
die  Stiege,  und  bald  ward  ihr  das  helle  Licht  der 
Mondstrahlen  durch  die  vielen  und  verwacbae- 
nen  Zweige  der  ungeheuren  Ulmen  entzogen , 
welche  von  bejden  Seiten  ihre  Aeste  verschlin- 
gend, die  alte  Allee  ganz  überwölbten.  Der  Ort 
war  geeignet,  ernste  Gedanken  zu  erwecken ;  und 
der  ferne  Schimmer  eines  Lichtes  aus  einem  der 
sahireichen  Fenster  der  Fronte  von  Moultrastitt» 
Hall,  welches  in  einiger  Ferne  lag.  war  wieder 
geeignet,  ihnen  einen  melancholischen  Anstrich 
zu  geben.  Sie  dachte  an  das  Schicksal  dieser  Per 
Maj/ie,  sa  die  verstorbene  Madame  Bridgenortb» 
-«/V  der  sie  oft  in  denelben  Allee  spaütttn  %•-. 


.   «ua    der  aufrichtigstei 
...«ic,  die  ihr  bewieteoe  Aafmerksamkei 
ert  halte.   Sie  dachte  an  ihre  vernichteteo 
lOgea,  ihren  frühen  Tod,  die  Venweiflang 
ich  selbst  verbannenden  Gatten,  das  nag^ 
Loos  ihres  verwaisten  Kindes ,  für  wtlcbet 
otB  aller  daawischenliegenden  Zeit,  nock 
egmig  mütterlicher  Liebe  empfand, 
•o  trüben  Gegenstanden  waren  ihre  G«^ 
beschäftigt,  als  sie,  gerade  im  Mittel- 
der  Allee,  in  dem  mangelhaften  nndät* 
Lichte,  das  durch  die  waldigen  Gewölb« 
ttwas  einer  Mannesgestalt  Aehnliches  er* 
Einen  Augenblick  stand  die  Ladj  still« 
r  angen blicklich  wieder  vorwärts;   ein- 
geht schlug  ihr  Hera  nnruk««- 
den  herrsch*»»''— 


.\«W 


s>* 


-.—Mugou  eio|[etalirt  hai 
ind  ,  welches  Euer  Gnaden  (wie  man  siel 
ickt)  ihre  Rettung  aus  Krankheit  und  Toc 
ikt,    ist   ein  rüstiges  gesundes   Mädchen 
k  von  denen  vernommen,  deren  Aufsicht 
ergeben  ist  —  ich  selbst  habe  sie  kfirslich 
eschen,  und  eben  die  Erinnemng  an  diese 
Ige  venolafste  mich  in  gewittern  Betracht, 
B  erschreckte  mich  Ener   Fallen  —  mich 
n  dieser  Zeit  und  auf  diese  Weise  als  Be* 
«asnbieten ,  welches  übrigens  mit  meiner 
dt  sich  keineswegs  Tertragt.* 

Eurer  Sicherheit,   Herr   BridgenorthP* 
UeLadj;  «wahrhaftig,  ich  hatte  mir  nicht 
d«t,  dals  dieser  Gefahr  drohe  P* 
n  koant  ihr  einiges  Nene  hören,  gnadige 
sagte  der  Maior:   _•»»—  ---   " 
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meKt,  dafs  eine  iclineUe  Aifwillaiif .  t\n  Bb«^ 
cilter  Anschlag  Euch  terleitet  habe  *-  Idi 
hoff«"  —  — 

«V«neihet,  dafs  ich  Euch  unterbreche,  gnl* 
diM  Fran,^  sagte  der  Major;  «allerdings ist  mit 
nur  eine  Veränderung  vorgegangen.  In  denZei» 
|m,  worauf  Euer  Gnaden  (wie  man  sich  ausdruckt) 
•ich  beaiehet»  war  ich  ein  Kind  dieser  Welt  -^ 
all  mein  Denken  galt  ihr,  und  all  mein  Handeln, 
ausgenommen  einige  übliche  Förmlichkeiten, 
^enig  dachte  ich  an  die  Pflicht  eines  christlichen 
Mannes ,  und  wie  weit  sich  seine  SelbstTerUugi> 
oong  erstrecken  müsse  —  Selbst  bis  ,dahin  ,  alles 
na  geben,  gleich,  als  gäbe  er  nichts!  Des* 
halb  dachte  ich  hauptsächlich  an  fleischliche 
Dinge  -^  nur  Landerejen  auf  Ländereyen  und 
Reich thum  auf  Reichthum  zu  häufen  —> ein  Gleich- 

E wicht  zwischen  den  Partejen  herausteilen « 
er  einen  Freund  zu  erhalten ,  ohne  dort  einen 
Freund  zu  verlieren.  Aber  der  Himmel  schlug 
mich  wegen  meines  Abfalls  um  so  verdienter,  da 
ich  den  Namen  der  Religion  alsScIbttsüchiiger, 
eli  ganz  verblendeter  und  fleischlicher  Eigenwil- 
liger misbrauchte ,  —  aber  ich  danke  dem  ,  der 
mich  endlich  aus  Egypten  geführt  hat!" 

In  unsern  Tagen  würden  wir,  ob  wir  gleiob 

^eJe  Bejspiele  von  Enthusiasmus  unter  uns  haben, 

^ocA  elaea  Menschen  ,  welcher  ihn  so  breit  nnd 

piöOiUch  sa^spricbe ,   für  einen  HeucWtt  «^ 
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einen  Wahnsinnigen  hallen;  aber  nach  dem  Ge- 
brauche der  Zeiten  nvnrden  Ansichten,  nvie  sie 
hier  Bridgenorth  äusserte ,  unverholen  als  die  be* 
itimmendea  Beweggründe  der  menschlichen  Hand- 
lungen ausgesprochen.  Der  scharfsinnige  Yane 
— -  der  brave  und  geschickte  Harrisson  waren 
Manner,  welche  eingestandener  Mafsen  unter 
solchem  Einflüsse  handelten.  Lady  Peveril  war 
deshalb  mehr  über  die  Sprache,  die  sie  vom  Ma- 
jor Bridgenorth  hörte,  betrübt,  als  überrascht, 
und  machte  den  vernünftigen  Schlufs,  dafs  die 
Umgebungen  und  die  Umstände,  worin  er  sich 
neuerlich  etwa  befunden,  denexcentrischenFun- 
hen,  welcher  stets  in  seinem  Innern  geglimmt, 
zur  Flamme  angefacht  haben  möchten.  Diefs 
war  um  so  wahrscheinlicher,  da  er  vermöge  sei- 
aer  körperlichen  Beschaffenheit  und  seiner  Fami- 
lienabstammung zur  Melancholie  geneigt  war, 
in  mancher  Hinsicht  Unglück  erfahren  hatte« 
und  keine  Leidenschaft  durch  Gehenlassen  leich- 
ter sich  rerstarkt,  als  die  Art  des  Enthusiasmus, 
wovon  er  jetzt  Merkmale  äusserte.  Sie  antwor^ 
tete  ihm  daher  ganz  ruhig  :  «sie  hoffe,  das  Aus- 

Sprechen  seiner  Ansichten  habe  ihm  weder  Yer- 
acht  noch  Gefahr  zugezogen:* 
«Verdacht,   gnadige   Frau?*^  antwortete    der 
Major;  ~.  «Denn  ich  kann  ei  nicht  vermeiden, 
ao  groll  ist  die  Macht  der   Gewohnheit,   Euch 
«inen  ton  jeaea  Titeln  ia  %«V«a »  -HK^m>x  '«>^ 


(I 


malil  sotiolitig  wird«, 

aoäaltend  -^  ich  gar  nicht  swaifls ,  4mU-^ 
mich  eifrigst  aa  den  Moloch  dea  päbatlichcn  Ab 
^nbcnt  aosUefem  würde,  der  jetat  init«r  4( 
Yolfai  Gottea  nach  aeiaen  Opfern  nmherMM 

«Bm«  Sprache  äberfaacht  mich,  HciriBv 
fgnordi ,»  aagte  die  Lady ,  die  sich  jeüt  §tm({ 
a«iaer  CeaclUchaft  losgemacht  hatte,  wA 
dieaer  Absicht  etwas  eiUg  weiter  ging.  Mh 
•nch  er  verstärkte  seine  Schritte,  uod  Ultbi 
aahe  snr  Seite* 

«Wüst  Ihr  nicht,*  sprach  er,  «dafii  te 
tM  in  grosser  Wmth  emf  diese  Erde  hm^ 
fahren,  weil  seine  Zeit  kars  ist.    Der  ai« 
-  i-.    ^«    .»fclSrter   Papist,    mää 


tUerr  Major,'*  sprach  die  Lady,  «sonst  pl 
Ihr  gemäfsigt   in    Enren    Ansichten,   wei 
ns  verhaltnifsmäfsig  gemäfsigt  au  aeyn,   l 
re  Religion  au  lieben ,  ohne  die  der  And« 
hassen.* 

•Wm  ieh  war,  so  lang  ich  mich  in  der  Cal 
<  Bittetnilf  nnd  den  Banden  der  Uogcrechti 
t  ^befand,    verdient   nicht   zurückgemfen  a 
den,*  antwortete  er.   «Ich  glich  damals  den 
Hon,  der  sich  nm  keins  dieser  Dinge  'küm 
le.    Die  Kreatur  war  damals  meines  Berseni 
-»  ich  hing  an  welllicher  Ehre  und  Gröiu 
leine  Gedanken  waren   erdwärts  gerichtet, 
die,  welche  ich  anm  Himmel  erhob,  wa- 
alte,   förmliche,   pharisäische  ^ — 
-  ich  bracht*  - 


wüotclite  —  lür  IM...  ^ 

Leben  erliftlten,    la(tt  mich   die  «vig«  *., 

fahrt  des  Eurigen  erhalten  !* 

Lady  Pcveril  schwieg.  Sie  kamen  jetst  en 
Stelle,  wo  die  Allee  mit  einer  öffentlicnen  8tn 
oder  vielmehr  mit  einem  Seitenweg  susammeft 
welcher  durch  eineft  nnumfriedigten  GeoMii 

SUts  ging;   diesen  hatte  die  Lady  eia   km 
tück  sn  gehen ,  bis  der  Fufssteig  sich  bo^ 
in  den  Park  von  Martin dale  führte.     Sie  16 
sich  {etat  ernstlich   beklommen,    to  in  fa' 
Mondenschein  zu  wandeln,  und  vermied Br 
north  SU  antworten,    um   desto  mehr  eUt 
können.    Als  sie  eben  an  den  Punkt  kamM 
sieh  die  Allee  mit  der  öffentlichen  Straft«. « 
nigle ,  legte  er  seine  Hand  an  ihren  An» 
hie£s  aie,  mehr  befehlend  als  bittend,  itl' 
hen.    Sie  that  seinen  Willen.  Er  seigte  ai 
-».«MKeure  Eicbe  vom  gröfsten  Umfange»  t 

"••—*«  in  dem  frerep 
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ftWifst  Ihr  noch«*  sprach  er,  «als  wirdasletu« 
Mal  diesen  Baom  betrachteten  P  ich  kam  Ton 
London  geritten,  and  brachte  eine  Sicherheitt» 
karte  von  der  Commit^e  für  Euren  Gatten  milk 
Als  ich  an  diese  Stelle  kam ,  standet  Ihr  geradt 
hier  auf  der  Stelle,  wo  wir  jetet  stehen,  mh 
meiner  verlorenen  Aleua  —  cwey  —  die  letstea 
zwej  von  meinen  theuren  Kindena  ,  sprangen  vor 
Euch  umher.  Ich  warf  mich  vom  Pferd  — >  ihr 
war  ich  Gatte  *—  jenen  Yater  —  Euch  ein  will» 
kommner  und  geehrter  Beschützer  •—  Was  bin 
ich  jetKt  irgend  einem  Menschen?*  — -  Er  kielt 
•eine  Hand  vor  die  Stirn,  und  stöhnte  in  beft^ 
gem  innerem  Kampfe. 

Es  lag  nicht  im  Wesen  der  Lady,  Kammer  in 
vernehmen,  ohne  ihn  sn  trösten  zu  suchen.  «Hen 
Bridge nortii,*  sprach  sie,  «ich  -tadle  keinea 
Menschen  Glauben,  wahrend  ich  den  meinigen 
^r  wahr  halte  und  ihm  folge,  und  ich  freue  mich, 
dafs  Ihr  in  dem  Eurigen  Trost  bey  irdischen  Lei- 
den gesucht  habt.  Lehrt  uns  nicht  aber  jeder 
christliche  Glaube,  dafs  Trübsal  unser  Hert  mil- 
der machen  sollf* 

«Ja  ,  Weib! "  erwiederte  Bridgenorth  heftig  •» 
«wie  der  Blitz,  welcher  jene  Eiche  zersplittert^ 
ihren  Stamm  milder  gemacht  hat.  Kein,  daa 
gesengte  Holz  ist  um  so  brauchbarer  für  den 
.  Arbeiismann,  —  das  gehortete  und  ausgetrocknets 
Her«  lit'f^  wdchci  «a  iMAVifk  ^\«Vmxv\V^% 


\ 


«vi» 

crf-' 


\. 


Rand  des  Verderbens  bringen  sehtP* 

«Ich  weife  nicht,  wer. ich  damals  war  —  Ihr 
wifst  nicht,  wer  ich  jetzt  bin,'*  antwortete  er, 
und  brach  plötzlich  ab,  denn  so  eben  traten 
sie  in  das  volle  Licht,  und  es  schien,  als  ob 
•r ,  das  Aui^e  der  Lady  auf  sich  fühlend  ,  au 
aa»ftBreiii  Tone  und  sanfterer  Sprache  gestimmt 
wfirde. 

Wie  sie  erst  gana  deutlich  seine  Person  sehen 
konnte,  ward  sie  gewahr,  dafs  er  mit  einem 
kurzen  Schwert,  einem  Dolche  und  awey  Pisto- 
len  im  Gurt  bewaffnet  war  —  sehr  ungewöhn« 
liehe  Vorsieh tsmabregeln  ffir  einen  Mann ,  weU 
eher  fraherhio  selten,  und  nur  an  Gallatagen* 
einen  Staatsd^en  trug,  ob  diefs  gleich  die  iibli« 
che  und  durchgängige  Sitte  der  Männer  seines 
Standes  war.  Auch  schien  etwas  mehr  finstro 
Entschiedenheit  als  sonst  in  seiner  Miene  au  lie* 
gen^  welche  frerlidi  immer  mehr  etwas  mürri« 
sehe»  als  lestMltget  gehabt  hatte ,  und  ehe  sie  det 
Gefühls  Herr  werden  konnte,  entfuhren  ihr  di« 
W(»rte :  «  Herr  Bridgenorth ,  Ihr  habt  Euch  ailer- 
diaga^rihidert!" 

«Ihr  aehet  nur  den  answendifen  Menschen!* 
«rwiedeMe  «r,  «im  Innern  ist  die  Veranderunc 
noch  gittfr!  Doch  iiifili&  tqu'  isnx  ^ck>Xva  \^ 
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tpreckeii  —  ick  tag^  «c]hOQ>.  jal«^  vi«  Ihr  mein 
Kind  d«r.  F3attwni£i  dtff  QrfilM«  entritsea  habt« 
ich.-i^ro  das  Eortge  {eoar  ^hanerlicheren  Finttefr 
nils  «Dtreifsen  möehi«,  /welche,  so  furchte  idw 
dth  Pfad  und  die  Schritte  seines  Vaters  xtmv^ 
geohau» 
I  «60  etwas  darf  ich  üher  Sir  Geoffrey  nicht  an- 
hören !*  sprach  die  Ladj;  «ich  mufs  für  jelat 
Abschied  von  Each  nehmen,  und  wenn  wir  aa 
panendererZieit  wieder  ausammen  kommen,  will 
ich  wenigstens  Euren  Rath  wegen  meines  Julian 
?eraehmen,  wenn  ich  ihn  auch  vielleichl  nicht 
befolgen  könnte.'* 

« Diese  passendere  Zeit  dürfte  wohl  nie  kons* 
aenl*  versetate  Bridgenorth.  «Die  Zeit  schwin- 
det —  die  Ewigkeit  ai ehe t  heran.  Horcht!  man 
aagt^  Ibr  wäret  willens ,  den  kleinen  Julian  auf 
{euer  blutigen  Insel  erziehen  au  lassen,  unter 
der  Leitung  Eurer  Verwandtin ,  jener  grausamen 
Mörderin ,  bey  welcher  ein  Mann  dem  Tode  an* 
heim  fiel«  der  dieses  Lehens  würdiger  war  «la 
Einer,  dessen  sie  sich  unter  ihren  gerühmten 
▲bnen  brüsten  kann.  —  So  lauft  die  Sage  —  ist 
•a  wahr?* 

«Ich  tadle  EUich  nicht,  Herr  Bridgenorth.  dafii 

Ihr  ?oo  meiner  Cousine  von  Derbj  böslich  den* 

kel^*  antwortete  die  Lady;  «auch  mag  ich   die* 

JW^cA^UäadJuag,  deren  sie  sich  schuldig  gemacht^ 

^4r/ri4«#  nicht  rechtfertigen,   \>«&\Kü||nL^vii  bin 


ieli  und  mein  Gemalil  der  Meinii 
in  ihrem  Hause  in  den  Ueboogea 
liehkeilen,  die  sein  Rang  forde 
sckaft  mit  dem  jungen  Grafen  ?• 
gen  werden  wird." 

«Unter  dem  Floclie  Gottes«  i 
des  Römischen  PaiMtes,"  fiel  B 
«Gnadige Frau,  Ihr  seht  so  schari 
irdischer  Klugheit  •—  seyB  Ihr  dei 
den  gigantischen  Ort,  wohin  siel 
um  dieses  Land,  einen  der'  reich 
in  seiner  angemafsten  Tiara,  wied 
Die  Alten  verführt  man  durch  G 
gend  durch  Vergnügungen  —  die  Sc 
ochmeicbeley  —  Feige  durch  Fi 
Mnthigen  durch  Hinweisuog  au( 
Tausend  Köder  für  jeden  Gaum 
Köder  die  Hülle  einer  und  derse! 
Angel.* 

«Ich  weifs  sehr  wohl,  dafs  mc 
katholisch  ist,"  sprach  die  Lady; 
ward  in  dem  Glauben  der  EngliK 
logen,    aufolge    der   Anordnung 
Gemahls.* 

«Ist  es  denn  wahrscheinlich,*  ai 
genortli,  «dafs  sie,  die  sich  «or  L 
sen  des  Blutes  des  Rechtschaffenen 
oder  auf  dem  Schaffotte ,  scheut, 
ihref  Venprechent  tchlea^^HAi 


bleibt  P  Was  sind  denn  Enra  biKiioian.»«^ . 
gen   anders,    als  barer  Papismnt?  Nar  ^ 
einen   vehlicben  Tyrann  su  Eorem   Plibfl 
wiblt«  nnd  eine  verstümmelte  Engliicbe  1 
all  die  Stelle  derjenigen  gesetzt  habt,  die 
Törf^bren  lateinisch  sprachen. '—  Docb  woM 
1\bIi  Ton  solchen* Dingen  lu  jemanden,  d«v 
Öhren  und  Augen  hat,  aber  nicht  tefiaa  , 
Koren,    nicht  verstehen  bann,  wae   eiari 
allein  gehört,   gesehen  und  verstfudea  w 
den  verdient.    Es   ist  ein    Jammer,    daf 
was  in  Gestalt  und  Anlage  so  schön  nad  ' 
Beb  gebildet  worden  ist,  noch  blind,  tv 
aowissend   sejn  mufs,    fvie    die   fcvffo 
Dinge!» 

«Ueber  diese  Gegenstände  werden  ; 
▼ereinigen,  Herr  Bridgcnorth!»  sagte 'df 
'••^«Ihrend   angelegen .    diesem    seltir 

-•-:«hen.  ob  sie  elei 
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•eren  Q«fajir  icKntieii.  TVie.  s^U  icK  auf  Eoef 
unglückliches  Hera  einwirken  P  Soll  ich  Eadk 
tagen,  daCi  die  Blutschuld  immer  noch  eine  toh 
dem  blutigen  Hause  Dei^bj  nichtbezahlte  Schuld 
ist  P  Und  willst  Du  Deinen  Sohn  au  denen  schikit 
ken,  von  welchen  man  sie  eintreiben  wirdp... 

«Tergebens  sucht  Ihr  mir  bange  au  machen« 
Berr  Bddgenorth!*  erwiederte  die  Ladj.  .  «Did 
Bnfse,  welche  man  der  Gräfin  wegen  einer  Han^r 
Inng  auferlegt  hat,  die  ich  be|«iu  übereilt  ge- 
nannt, ist  schon  seit  geraumer  Zeit  erhoben. f 

«Ihr  tinschet  Euch!*  versetate  er  finster» 
l>enkt  Ihr,  eine  erbärmliche  Summe  Geldes« 
an  Carl  aur  Vergeudung  in   seinem  Schwelgen 

Sezahlt,  vermöge  den  Tod  eines  Mannes,  wie 
Ihrist ,  zu  sühnen  P  Eines  Mannes ,  der  der  Elrde 
«nd  dem  Himmel  gleich  werth  warP  Um  sol? 
eben  Preis  steht  das  Blut  des  Gerechten  nidit 
an  vergiefsen !  Jede  Stunde  Yeraug  vrird  als  Zin- 
eenhaufnng  aur  entsetzlichen  Schuld  geschlagen« 
und  diese  wird  au  ihrer  Zeit  von  dem  blutdur» 
•tigen  Weibe  eingefordert  werden!* 
-  In  diesem  Augenblick  vernahm  man  die  Stralie 
etftleng ,  worauf  dieOs  seltsame  Zwiegespräch  ge> 
lialten  ward ,  den  fernen  HuCschlag  von  Pferden* 
Cridgenorth  lauschte  einen  Moment,  und  sagte: 
«Tergeaiet,  dafs  Ihr  mich  gesehen  habt  —  nenr 
net  mmisn  Namen  selbst  4«m  nicht ,  der  Euch 
deir  nSdiMt  wid  tbeuecütA  Ul  —  ^«cvSi^^Safy 


meinni  Rilk  in  EnMM'n«— .-, 
und  Ihr  werdet  wohl  rihrea!> 

Mit  die*tn  Warten  Lehrte  er  »eil  ?on  i\ 
dnnK  durch  eioa  OefToung  in'i  Gebiiich.  ni 
(•ncliwiind  in  leinem  eignen  CehötM,  diir 
iraickei  dar  VVeg  nocb  immer  lief. 

Der  Lirm  der  baraBtrabsiideB  Pfarde  ki 
feilt  Biliar,  and  dia  Lady  bemerkt«  a!a ig«  Ri 
Ur,  daT«B  G«>lilien  nnklar  anf  der  Spille  d 
Molar  ihr  befindlicbea  Anhake  lich  lakan  lii 
lao.     Auch  lie  ward  ton    ihmci)    bamarkt,    ni 

doppelter  Schnelle  inf  lia  i.u.  und  (chriee 
■  Hall!  Wer  da  f  Jcdach  der  enta,  v«rob 
b«nnkam  ,  rief:  .Bey  meinir  S«Iigkeil,  ei  i 
naira  gnadige  Prani*  und  dia  Ladj  arkean 
u  alncher  Zeit  einen  ihrer  Diener.  Ibr  G 
mabl  kirn  lofari  hinicrher  und  ipracb :  .W 
üt  dai ,  Frau  Margarelhe  P  Wai  hat  Euch  : 
irait  Tom  Haute  gFfuhri,  und  an  dieaarSlnnd« 
DI«  Ladj  nannte  ihren  Belach  ia  der  Hall 
bialt  et  aber  nicht  für  nöihig  eiwai  au  enri 
■an ,  diri  gie  Herro  Brldgenorlh  getrban ,  Tii 
lüi^t  tuB  fieiorcnih.  ihrem  Cemahle  mfick 
dl«C<  ZaiammetilrtCTen  unangenehm  aejB. 

■  Di«  fiarmfaeraigkeil  iit  ein  Idhliekn  Ding 
«ntwertat«  Sir  Geoffrej  {  .abtr  ich  mori  Eu< 
Mgta ,  «t   «ekiclii  lich  nicht  für  Euch,  ni«  eii 

QimAulbma  im  i^nde  k«nitaMuclL<n,  v«i 


iDsicher  ist.* 

«Das  thut  mir  leid,  zn  Koren,*  sprach  oie 
Lady.  «Das  Ut  eine  Neuigkeit,  von  der  ich 
aoch  nichts  vernahm.'* 

«Neuigkeit?'*  wiederholte  Sir  Geoffrej;  — >  m  j« 
«nn,  die  Rundköpfe  haben  ein  neues  Complotf 
getehmiedei,    da«    um    Fafsdicke  schlimmer  is' 
als  das  Venner'sche  ,  und  wer  konnte  tiefer  dreii 
rerwickelt  seyn ,    als  unser  alter  Nachbar  Bri^ 
genorth  P    Ceberall  Ut  Nachsuchung  nach  ihm 
ond  wird  er  gefunden ,  so  verlafst  Euch  d'rao 
da£i  er  alte  Schulden  wird  bezahlen  müssen! 

«Dann  hoff'  ich  zuversichtlich,  dafs  man  iJ 
Dicht  auffinden  wird;*  sprach  die  Ladj. 

«SoP*  versetzte  Sir  Geoffrey.     «Nun  ich  n 
*--*•    dafs  es  geschehen  wird,    t 


heben .  so  sehr  war  sie   om««.^  . 
eben  Temommeo ,  "beanruhigt  woril«a. 

Sie  ritt  hinter  dem  Reitknecht  indatl 
wo  sie  in  grofser  Angst  der  Rückhehr  ik 
mthU  entgegenbarrte.    Endlich    kam  rt 
•bar  sa  ihrem  grofsen  Tröste   ohn«  an 
langeneB.    Er  enihlte  ihr  dann  amitiB^ 
alt  es  ihm  früher  seine  Eile  gestatlM  kat 
ein  Expresser  nach  Chesterfield  gehomvi 
Tom  Hofe  die  Nachricht  von    einer  hmi 
ten  Insurrection  unter  den  alten  Acpabl 
besoaden  denen,  welche  in  der  ArmM 
gebracht  habe,  und  dafs  Bridgenoflk« 
lo  Derbjsbire  verborgen  halten  ioll«i 
•rtteo  Verschworenen  sey. 

Nach  einiger  Zeit  TerschoU  dieb  Oc 
riner  Yerschwörung ,  wie  so  manchat 
Die  Verbaftsbefehle   wurden  «irüol|| 
■>-:<iflr«north  ward  nichts  ge 
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len  aodi  etwas  leicliter  na^fladitigeraltdatJB« 
liant ,  so  hatten  doch  heyde  durch  die  dai|^bo* 
tauen  Gel^enheiten  betrachtlich  getronnen.  Ladj 
Dcrbj  machte  es  ihrem  jetst  vom  Conliatnt  ««• 
riichgekehrten  Sohne  cur  ernsten  Pflicht ,  nicht 
an  Carlt  Hof  zn  gehen.  Doch  da  nr  ein  gewia- 
ses  Alter  erreicht  hatte,  hielt  er  es  nicht  fnrma» 
umgänglich  nöthig,  ihr  in  diesem  Punkte  Folge 
an  leisten«  und  var  einige  Zeit  in  London  geblie* 
ben,  wo  er  mit  aller  Gluth  eines  verhaltniftmat- 
sig  einsam  erzogenen  jungen  Mannes,  an  den 
Vergnügungen  des  dasigen  Hofes  Theil  nahm. 

Um  die  Grafin  wegen  dieser  Hintansetsnng  ih> 
res  Ansehens  auszusöhnen  (denn  fortwahrend 
nährte  er  gegen  sie  die  tiefe  Hochachtung,  wo- 
rin  er  aufgewachsen  war),  enischloCi  sich  Lord 
Derby  mit  ihr  zu  längerem  Aufenthalte  auf  ihre 
Lieblingsinsel  sich  zu  begeben ,  die  er  fast  gana 
unter  ihre  Leitung  stellte. 

Julian  Peveril  hatte  den  grofsten  Theil  der  Zeit, 
die  sein  Freund  in  London  verlebt,  in  Martia- 
dale  zugebracht,  und  in  der  Periode,  wohin  nn> 
•ere  Geschichte  gleichsam  durch  einen  Salto, 
indem  wir  manche  Jahre  übergingen,  gelangt  ist, 
lebten  beyde  als  Gaste  der  Grafin  im  Schlotte 
Rushi»,  im  ehrwürdigen  Königreiche  Man. 


l 
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Achtes  Gapitel. 


Mona  '-  verborgen  lang  den  Meer  dar  ehschwei- 

/enden. 

CollinSm 


Die  Insel  Man  war  im  siebzehnten  Jahrbnndert« 
als  Residenzort,  etwas  ganz  anderes  als  sie  jetzt 
ist.  Die  Menschen  hatten  ihre  Brauchbarkeit 
als  gelegentlichen  Zufluchtsort  aus  den  Stürmen 
des  Lebens  noch  nicht  i^ennon  gelernt,  und  die 
Gesellschaft)  welche  man  dort  fand  ,  war  von 
höchst  einförmigem  Schlage.  Eis  gab  noch  keine 
empfindlichen  Leute  da .  welche  das  Schicksal 
ans  ihren  Sitzen  vertrieben  hatte ,  — •  keine  ge^ 
rtipfteD  Tauben,  oder  beschwingten  Krähen  •— 
keine  betrogenen  Spekulanten  —  keine  ruinir« 
ten  Berebaugewerken  —  kurz  niemanden  ,  mit 
dem  tico^t  zu  redea  verloKutA.  V)^\«  C^s^Ci^'^vSx 
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der  Intel  wtr  tnf  die  ßageboroea  •elbtl  «ad 
einige  Kenflente  beschriokt,  welche  vom  CoQ« 
trebandebandel  lebten.  Die  Vergnügungen  wa- 
ren spirlich  und  eintönig,  und  der  quecksilbrige 
{tinge  Graf  ward  seiner  Domainen  bald  von  Hei^ 
seo  überdrüssig. 

Julian  sals  in  einem  tiefen  Winkel,  der  wn 
einem  Gitterfenster  des  alten  Schlosses  fahrte, 
und  genofs  mit  verschränkten  Armen  nnd  einer 
beiracbtnngsTollen  Miene  die  weite  Aussicht  aber 
das  Jäjttr,  das  in  Siöfsen  seine  Wogen  an  den 
Fuls  des  Felsen  wäUte ,  worauf  das  alterthüm- 
liche  Gebäude  stand.  Der  Graf  litt  an  langer 
Weile  —  warf  bald  einen  Blick  in  einen  Band 
des  Homers  —  pfiff  bald  —  bald  wiegte  er  sich 
auf  seinem  Stuhle  —  bald  durchschritt  er  das 
Zimmer—  bis  endlich  seine  Gedanken  in  Bewnn* 
derung  über  die  Huhe  seines  Gefährten  sich  Ter- 
einten.  «Der  König  der  Mannen,*  rief  er,  daj 
beliebte  Bejwort ,  welches  Homer  dem  Agamem- 
non gibt ,  wiederholend ,  «hatte«  ich  glaub'sdeOi 
alten  Griechen  sur  Ehre ,  ein  angenehmeres  Ge* 
•cbaft«  als  König  von  Man  zu  sejn!  —Höchst 
philosophischer  Julian  ,  vermag  Dich  nichts  aoe 
deinem  Ernste  zu  bringen ,  selbst  nicht  ein 
schlechtes  Wortspiel  auf  meine  eigne  königUicba 
Wurde?» 

«Ich  wollte,  Ihr  wäret  etwat  mehr  Konig aot 
iffir^^  *  MprßcbJuliui,  tut  Kineo  Traamea  aal- 
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^ «uiiramifl,  meio«  Mal- 

,  entthronen P"  rief  4er  jnnge  Lord,  «der  es 
n  to  viel  Freude  macht,  die  Königin  zu  spie- 
,  als  wenn  sie  eine  wirkliche  Herrscherin 
'e.  —  Ich  wandere  mich,  wie  Ihr  mir  einen 
:hen  Rath  geben  könnt!* 

Ihr  wiltt  selbst  recht  woM,  lieber  Derbr, 
sieb  £ore  Mutter  freuen  würde»  wenn  Ihr 
len  Terwaltung^esohaften  der  Insel  ein  In> 
IM  findet.* ' 

>  gewi(s  würde  sie  mir  König  zn  sejn  er- 
eil ,  sie  aber  würde  sich  Torbehalten ,  Vice- 
^m  über  mich  zu  sejn  —  ja,  sie  würde 
liaen  Untertban  mehr  erhalten ,  wenn  ick 
t  Mttfse ,  die  mir  so  riel  werth  ist,  dca 
in  des  Königthums  widmet«.    ^*''' 
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3ftrub«r  höre  ich  Each  sehr  gern  iprechen, 

.ord,"   antwortete  Julian;    «je  weniger  ich 

Mt  von   der  Londoner  Welt  gesehen,  um  so 

|ir  vergnügt  es  mich.  Euren  Erzählungen  euzu- 

fen.* 

«Ja«  Julian,  aber  wo  anfangen?  Bcjm  Witze 

ickingham's ,   und  Sedij's,  und  Etherege's  <— 

Jer  bej  dem  Anstände  Harrj'^  Jermjn's  —  der 

«eschmeidigkeit    des    Herzogs  von  Monniouth, 

'der  bej  der  Liebenswürdigkeit  der  Belle   Ha* 

uilton  —  der  Herzogin   von  Richmond  •—  der 

Lady,  —  bey  der  Figur  Roxalana's,   dem  beis- 

senden  Humor  der  Mistres  Nelly.*  — 

«Oder  was  sagt  Ihr  zu  den  bezaubernden  Rei- 
hen der  Lady  CynthiaP"  fragte  sein  Freund. 

«  Ey,  die  wollte  ich  für  mich  behalten ,  Eurem 
klugen  Beyspiele  folgend ;  aber  da  Ihr  mich  fragt, 
so  gestehe  ich  frey,  ich  weifs  nicht,  was  ich  dar» 
über  sagen  soll  —  nur  das —  ich  denke  zwanzig, 
mal  öfter  an  sie^als  an  alle  die  Schönheiten, 
von  denen  ich  jetzt  sprach  —  und  doch  ist  sie 
nicht  den  zwanzigsten  Theil  so  schön,  a^  die 
unbedeutendsten  dieser  Hofschönheiten,  noch  so 
witzig,  als  die  dümmste  unter  den  Genannten  — > 
noch  so  modisch  —*  das  ist  der  grofse  Punkt  — 
all  die  glanzloseste.  Ich  kann  nicht  angeben, 
wflt  mienso  an  sie  fesselt ,  aasgenommen,  dafs 
aie  flo  lannenhaft  ist,  als  ihr  ganses CescMechc 
zofMnneDgf  BonmeQ.  * 


mil  dem  Treiiei 
logen!  t^bhaFte  Farbin 
in  den  iliirchsichiigen  Ce«inern  der  Intel  Hm 
—  freilich  in  London  werdet  ihr  »eoig  fdigan, 
wenn  der  Köder  nicht  eiwai  eUoeI.  Aber  Ibr 
wollt  gehea  —  dud  ,  liel  Cluck!  —  leb  iritt 
di«  Birk«  besteigen  —  See  ond  Wind  rind  w*^ 
niger  nobattindig,  »h  die  Wiiier,  enf  denen 
Ihr  febretl* 

■All*  dieie  beibendea  Oioge  habt  Ihi  in  Lo«> 
^•»«y#»jwlerBt,  Mjlord,*  antworUi*  Jeliaaf: .  . 
wdoei  Wir  wollm  uaEuE^  k«i«u«MlMa,  wmb 


'*8o  tt.»«»»  ' 
W»d  der  Gtff  ■ 
^  .ich  J»l»' 

aertat  ^«a  « 
-..»nscbt.  o« 

Farbe,  und  • 

Korb  »uC  dei 
.obeaülW 
übet  den^^ 
ncr  »cbönco 

VcT$n«g«\ 
Viaa  8»tt  » 
daran  «P^« 


Zoll  für  Zoll  die  Suoaic  lu  darchingeln.  Er 
wähli?  zwir  mit  dum  Blick  tion  Aagl«n  dia 
•erhcitiODgioUit»  Slcllen.  ita  der  Strom  bSp- 
fead  über  rinca  Sieia  «pnag,  welober  dar  Fo- 
relle den  gevohnMn  8chBl»Ti  dirbot,  oder  wo 
ST  «DB  einer  lieh  kriuielDdea  SlrömuBg  IB  ri- 
neia  tioflen  Wirbel  hintinite,  and  unitr  diu 
romfendcD  Cht  hiaatrünite.  oder  im  dem  Tüm- 
pal  eioei  niedrigen  Wiiserfillt  berrorKhal«. 
Darcli  diese  liluge  Wahl  der  Orte  ,  wo  er  leiaa 
&DDit  renuchie,  ir*r  der  Korb  de«  Fiichert 
bald  hiareicbend  schwer .  diuiit  er  baweiien 
könne,  dtf(  leine  Deichifligunf;  kein  hloMi  Toi^ 
^ben  geireien  lej;  und  lobuld  dir&  der  Filt 
«r.  ducchichriit  er  nicb  d»  Th>l ,  nur  >nn 
Zeit  lu  Zeil  umherMicl,ead .  ob  diefi  etwa  tod 
irgeod  jemanden  tod  den  beaachbtrten  Anhö- 
hen aiu  bemerket  yrütdt. 

Et  vir  ein  klein«,  grünei,  feliigo  Thal,  «d- 
ilBrcbd)tFlü[iGbeDiDg,iehreinfam,)edocbuiela 
die  leite  Spur  eiaei  uaantehntichen  Wege«,  data 
•*  bitweilen  gelegenilich  durchwandert  würde  und 
difi  ei  nicht  gintandair  unbeirobBl  le*.  Wi« 
Pareril  weiter  rcrwir»  kam.  rrweiierte  tieh  dai 
rMble  (Tfer  einigermirien  und  bildete  ein  Slüek 
Wietengrund,  denen  unlere  Cränie,  niho  an 
Flotte,  gani  mit  reichem  Graiwnchte  bedecki 
irmr,  weil  inüglichet  Weiie  lie  oft  die  Steömmag 


und  einem   oder  zw«.j 
dabey.     In   früheren  Zeiten  war    «tu«,  _ 
oder  Norwegische  Festung  hier   gestanden ,  di 
Blackfort  (das    schwarze    Fort)   hiefs,    von    de 
Farbe  eines  ungeheuren  ,  nait  Haidekraut  bewacl 
seoen  Berges,  welcher,  hinter  dem    Gebäu  sie 
erbebend f  der  Gränzpunkt  des  Thaies,  und  d 
Entftehungsort  des  Flusses  xu  seyn  schien.  Ab 
das  eigentliche  Gebäude  war  langst  zerstört, 
es  frejlich   aller  Wahrscheinlichkeit   nach  r 
aus  harten  Steinen  bestand,  und  die  Material 
desselben  zur  Aufführung  des  jetzigen  Wohnt' 
ses  verwandt  worden  waren  —  das  Werk  e 
Geistlichen  im     sechzehnten   Jahrhundert, 
das   ungeheure   Steinwerk   der   Fenster  bev 
-«i^thes  kaum  dem  Lichte  den  Durchgang  ) 

j»«v  schwerfällige  Pfeiler, 


InMi  >«  ^-__ 

Sehr  Torsichtig  niberte  ücn  jm««»  ... 
Diedrigeo  Gothischen  Portale ,  welches  i 
gang  zum  Hause  vor  der  Witternog  m 
welche  von  dieser  Seite  ihn  beschädigen 
und  gleich  den  Pfeilern  mit  Epheu  und 
pflanaen  übersogen  war.  Ein  eiserner  Rii 
eher  beym  Auf-  und  Niederziehen  an  d 
nen  Halt,  worin  erging,  anklirrte,  ?ti 
Stelle  einet  Klopfers;  er  machto  Celin 
von«  aber  äusserst  behutsam. 

Eäne  Zeitlang  vernahm  er  nichts,  ttii4 
wirklich ,  als  ob  das  Haus  ganz  nnbew* 
bis  er  endlich,  ungeduldig  werdeod«  4 
xn  öffnen  versuchte,  wa«  ihm  sehr  \M 
da  sie  nur  zugeklinkt  war.     Er  ging  4' 
kleine  niedrig  gewölbte  Halle,  an  d« 
Ende  sich  eine  Treppe  befand ,  nad 
wendend ,  öffnete  er  eine  Sommerili 
--*•— -»»»«m   EichenhoU  I 
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Ceber  der  Camiqversierong  (welche  aus  dem> 
selben  groben  Stoffe  beiUnd ,  wie  das  Schnita« 
werk  im  Zimmer)  war  der  einüge  Schmuck  der 
Stube,  nämlich  ein  Gemälde,  welches  einen Of* 
ficier  in  der  militärischen  Tracht  der  Bürgerkriege 
darstellte;  —  die  kurze  Binde,  die  am  Guirals 
herabhiog  —  seine  orangenfarbene  Schärpe,  doch 
vor  Allem  die  Kürze  seines  gfattabgeschnittenen 
Haares  zeigte  deutlich,  zu  welcher  der  bedeu» 
tenden  Parteyen  er  gehörte.  Seine  Rechte  ruhte 
auf  dem  Griffe  seines  Schwertes ,  und  in  der  Lin- 
ken hielt  er  eine  kleine  Bibel,  die  die  Aufschrift 
führte:  «7n  hoc  signo,*  Das  Gesicht  war  von 
gelber  Farbe  mit  tiefen  schwarzen  Augen  ,  und 
ovaler  Gestalt —  eine  von  jenen  Phjsiognomieen, 
mit  welchen  wir,  wenn  sie  auch  sonst  nichts  un- 
gefälliges haben ,  natürlicher  Weise  die  YorsteU 
lang  von  Melancholie  oder  Unglück  verbinden* 
Offenbar  war  es  Julian  wohl  bekannt,  denn  nacho 
dem  er  lange  darauf  gesehen  hatte,  konnte  er 
sich  tt^cht  enthalten ,  laut  für  sich  hin  zu  spre- 
chen :  «Was  gäbe  ich  drum ,  wenn  dieser  Mann 
nie  geboren  wäre,  oder  wenn  er  noch  lebte !*^ 

«Was  ist  das?  Wer  ist  daP'*  sprach  ein  Frau« 
eniimmer,  das  in  dem  Augenblick,  wo  erdiefs 
Gefj^rich  aussprach,  zur  Thür  bereintrat.  «Ihr 
da,  -Htrr  Peveril,  trotz  aller  erhaltenen  War- 
ooiigeB  P  Ihr  hier  mit  dem  Hansrecht  in  anderer 
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a«r  Stlkt€  gehörte,  welcbtf  überfläuige  Pracbt  in 
Kleidern  verwarf;  aber  Leine  Gesetse ,  weder 
die  eines  Nonnenklosters  ,  noch  die  einer  QuS* 
l^Mvemeinde  •  Lönnen  etwas  Goqvetterie  in  dem 
Falle  Verbindern ,  wo  ein  Weib  wünscht,  dafs 
nao  ibr  noch  Ansprüche  auf  pcrsöoliche  Auf- 
nerksamkeiten  sugestehe.  Der  gsnae  Anzug  Frau 
Debora's  war  so  eingerichtet ,  dafs  er  ein  gotaus- 
sebendes  Weib  sehr  heben  konnte,  in  dessen 
Gesichte  Hube  und  Heiterkeit  sich  aussprach  — 
das  sieb  eine  Fünfunddreyfsigerin  nannte ,  aber 
wohl  berechtigt  war,  wenn  es  Lust  dazu  ver- 
apürt  bitte,  sieb  awölf  bis  fünfzehn  Jahre  älter 
KU  nennen. 

Julian  fand  sich  genöthigt,  alle  ihre  langwei- 
ligen und  beunruhigenden  Mienen  ruhig  ahin- 
warten ,  und  mit  Geduld  zu  harren  ,  bis  sie  sich 
gezupft  und  gesteckt  —  ihre  Haube  rückwärts 
und  Torwarts  geschoben  —  ein  kleines  Riech- 
flaschchen  hervorgezogen  —  ihre  Augen  wie  ein 
verscheidender  Vogel  geschlossen  —  und  dann 
wie  eine  Gans  beym  Gewitter  wieder  aufgeschla- 
gen hatte.  Nachdem  sie  endlich  alle  ihre  er- 
awungenen  Geberden  die  Runde  hatte  passiren 
lassen ,  jbegann  sie  huldreichst  die  Unterhaltung. 
«r  Diese  Spasiergange  werden  noch  mein  Tod 
sejpnl*  sprach  sie;  »und  das  alles  Euretwegen, 
mein  liebet  Herr  Peveril !  Denn  wenn  Madame 
Christ  erfinbrcD  soUie,  dtb  I^t  \Vt%t  ^\%»^^^ 


<8 

•uche  abaUllet,  vürde  Aleii>  bald  lichaack«!- 
ner  andcro  Wohnnag  BniMhen  rnüncn ,  ■■! 
ich  deigicicbin ,  dii  Ttrriehar«  Ich  Eoclil*     - 

(Gehal  doch',  PrkD  Debon,  und  ««jd  bMI 
M  ungehalun,*  ipHEh  Jnliin;  .bedankat  diM^ 
«■r  denn  naiera  giau  TcTbindaDg  oiaht  Kam 
Werkf  Gibt  Ihr  Eoch  mir  nicbt  gleich  baym 
enlen  Mala  eq  crkanncD ,  wo  icli  mit  mritiv 
Acgelruthe  dieiei  Thal  durchilreifte,  nod  i^M 
Ihr  mir  Dicht,  d>ft  Ihr  inciDc  torigs  Wlnaria, 
und  Aleiia  meina  klcina  Spielgafihrtia  gnrMt« 
wire  ?  Und  v  knnale  da  naiürlicbar  njn,  «U 
difi  ich  wiederkooiinFii ,  nod  >vcj  lo  livbaTT»- 
•cD  lo  oft  aJi  mäglich  hpiuchcD  würdai" 

,Ji,'  anticdane  Prau  Dcbora,  .aliarieh  LleCi 
Euch  doch  nicht ,  Euch  in  nni  nrliclMD ,  edar 
uhlu  Euch  eine  Heirath  Tor  i^t  Aleiia  oder 
mit  mirP> 

.Das  müftta  ich  lügao .  nein,  to  alwaa  kam 
Eoch  nie  in  den  Sinn  .  Debon ,  •  antwortete  der 
Jüngling)  «aber  irai  hiin  da>  AlleaP  Derglei- 
cben  koitinit  einem,  ohne  daft  man  licli  daia«n 
vertiehl ,  in  die  Gadanken.  Tnd  ,  ohne  Scbcn, 
Ihr  werdet  dergleichen  Anträge  fumbig  Ual  ga- 
liörl  haben ,  vre  Ihr  lia  am  «anigilen  er«*» 
tatet!" 

■  Pfui,  abtchenlicb,  Herr  PaTirill"  rief  dU 
CoarentMOle.  .Lafit  Euch  dienen  mit  derTar- 
*iehervDg,  dtü  ich  midi  itaU  w^Anv^hab«, 
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dalf  der  Vornehintte  im  Lande  sich  ziveyinal 
wurde  bedacht,  nnd  sehr  wohl  erwogen  haben 
würde,  towohl  was  er  sagen  wolle,  als  wie  et 
es  sagen  wolle,  ehe  er  mil  dergleichen  Aotri- 
g^  g^g^B  mich  herausgetreten  wäre!* 

«Ohne  Zweifel,  Frau  Debora!*  fuhr  Julian 
fort,  «aber  nicht  alle  Welt  ist  so  zurückhaltend 
wie  Ihr!  •—  Dann  ist  ja  Alexia  ein  Rind,  ein 
Moses  Rind,  nnd  man  sagt  ja  immer  zu  klei- 
nen Püppchen,  sie  sollen  unsre  Frau  seyn!  Geht, 
ich  weifs ,  Ihr  werdet  wieder  gut  auf  mich  I  Da 
warst  ja  immer  das  gulmüthigste ,  liebevollste 
Weib  auf  der  Welt,  und  tausendmal  habt  Ihr 
gesagt,  wir  wiren  für  einander  geschaffen!* 

«O  nein,  Herr  Peveril ,  nein,  nein,  nein!* 
fiel  Debora  einj  «ich  mag  wohl  gesagt  haben, 
dais  Eure  Güter  zur  Vereinigung  geboren  waren, 
nnd  es  ist  frejlich  sehr  natürlich  von  mir,  die 
ich  aus  der  allen  Familie  der  ehrbaren  Erbpach- 
ter des  Pereril  —  of  —  the  —  Peak'schen  Gu- 
tes entsprungen  bin ,  dab  ich  wünsche ,  das 
Ganze  möchte  wieder  an  einen  Herrn  kommen, 
was  allerdings  geschehen  würde ,  wenn  an  einn 
Heirath  zwischen  Euch  und  Alexia  Bridgenorth 
«I  denlun  war«.  Aber  der  gnädige  Herr,  Euer 
Vater,  mnd  die  gnadige  Frau,  Eure  Mutter, 
ctnd  nachher  ihr  Vater,  der  mit  seiner  Religion 
J^Xh  rerruckt  ist ,  nnd  ihre  Tante,  die  für  e«W^ 
eiten  teWratsMi  Grognm  toa  \en«t^  u^^^^* 
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nen  GcidMoken ,  und  gewöhnlScIieB  ArÜKkeitea« 
Frma   Debora ' drehet«   den   Ring  nind   aerom,' 
und  noch  «inmal,    nnd   abermaU,   und  sprach- 
endlich  in  einem  flatternden  Tone :  «Nun,  Herr  ■ 
Peveril,  einem  jungen  Herrn,   vie  Euch,   darf 
man  doch  nichts  abschlagen  —  denn    die  jun- 
gen Herren   lassen  einmal  nicht  eher  nach !  -^ 
und  so  will  ich  Euch  nur  vertrauen ,   dafs  De- 
moiselle    Alexia   eben   jetzt  mit  mir  von  Rirk- 
Truagh  zurückgekehrt  ist ,  und  zugleich  mit  mir 
das  Haus  betreten  hat.  * 

k  Warum  habt  Ihr  mir  das  nicht  gleich  ge- 
sagt?" sprach  Julian  auffahrend  -—  «wo,  wo 
ist  sie?" 

«Ihr  fragtet  schicklicher,  warum  ich  es  Euch 
jetzt  sage,  Herr  Peveril!"  sprach  Frau  De- 
bora;  «denn  ich  ^versichere  Euch,  es  ist  gegen 
ihren  ausdrücklichen  Willen,  und  ich  hatte  es 
Euch  bestimmt  nicht  gesagt,  wenn  Ihr  nicht  so 
wehmülhig  aussähet ;  —  aber  Euch  sehen  will 
sie  nicht,  und  sie  ist  in  ihrem  Schlafzimmer^ 
und  hat  die  feste  Eichentbüre  hinter  sich  verschlos- 
sen und  verriegelt—  das  ist  ein  Angenehmes!  >- 
Und  so  ist  es  rein  unmöglich ,  wenn  ich  nicht 
einen  Treubruch  begehe,  und,  das  schwöre  ich 
Euch ,  der  kleine  Affe  wird's  mit  keinem  glimpf-' 
iiehern  Namen  belegen!* 

«Sagt  du  nicht,  Uebora .  —  gehet  nur  —  ver- 
uchot  Dir  <—  bittet  sie,  daü  %vt  in\<S^  \)A^« '^ 


sw«ifelte,  alle  Hindi 
tiegen.* 

«Jedocli  ich  Tersicliere  Eacli ,  et  ist  fttl^ 
tonst!*  crwiederte  jene.  «Als  icli  Ente  ] 
nnd  Angelrnthe  im  Hause  liegen  sah,  t 
icli  nur:  da  ist  er  nieder,  und  sie  r«a 
Treppe  binauf  yrie  ein  junges  Reli«  lui 
hörte  dieThüre  zutcliliefsen,  und  den  lU^ 
schieben,  ehe  ich  nur  ein  Wort,  um  tfa 
halten ,  sagen  konnte ;  mich  wundert't«  ip 
MO  nicht  hörtet.'* 

«Ja,  weil  ich,  wie  noch  niemals,  A 
war  •»  ein  träumender  Thor ,  der  alle  dli 
denen  Minuten  verstreichen  lieCi,  die  ir 
unglückliches  Leben  nur  so  selten  darl 
Wohlan^    so  saget  ihr,  ich  ginge  —  ^ 
"^^f  immer  —  dahin,  wo  sie  nie  etw«f 

-"«  niemand  etwas  rm 


■ 

Aletia  4nsa  weriem?  Ic 
Itebt  fmdl  mehr ,  alt  si 
•le  safs  manchdi&l  da, 
^en  Ihr  gev?öhnlich  den 
und  fragte  mich  dann  ti 
gen  gut  zum  Fischen  yv: 
ganzen  Zeit,  dafs  Ihr  ai 
wie  man*  es  nennt,  hal 
chelt,  anfser  wie  sie  jei 
gen  Briefe  über  fremde 

«Freundschaft,  FrauD 
kalte  ruhige  Erinnerung 
Eurer  gütigen  Erlaubnif 
Einsamkeit  stahl ,   und 
benden  Welt  draufsen 

Bey  diesen  Worten  b 
Hand  sein  Gesicht,  und 
als  wollte  er  Frau  Del 
deren  weiches  Berz  den 
nicht  langer  widerstehe 
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'•%.•%►'*' 


Zwölftes  GapiteL 


Noch  HIB  lief  sanft  getremer  IMe  Pfad,  u.  s*  fv. 


Di6  berühmte  Stelle,  die  ich  diesem  Capitel 
Yorgesetzl,  hat^  wie  die  meisten  Bemerkungen  des- 
selben Verfatsert ,  ihren  Grand  in  wirklicher  Er- 
fahrung. Die  Lebenszeit,  in  welcher  die  Liebe 
am  stärksten  empfunden  wird,  ist  selten  die,  wo 
▼iel  Aussicht  ist,  sie  an  ein  glückliches  Ziel  aa 
bringen.  Der  künstliche  Gesellschafiszustand 
setzt  frühzeitigen  Heirathen  manche  verwickelt« 
Hindernisse  entgegen ,  und  sehr  häufig  ist  es  der 
Fall,  dafs  dergleichen  Hindernisse  unübersteiglich 
^nd.  Knrs,  wenig  Menschen  werden  nicht  im 
Stillen  anf  irgend  einen  Zeitpunkt  in  ihrer  Jugendl 
corockblickcn ,  wo  eine  autrichtige  frühe  Liebe 
smräckgewiesen ,  oder  verrathen ,  oder  durch  sti»- 


jDii*n  i'ocrii  mite  >eiDt  L-ien«  idi  einen  KM' 
geniland  genchlcl,  wobey  er  im  rolleiten  Hiiba 
aller  der  Hlndfrnisic  genüriig  stja  mntile,  wtl- 
chensohiufisffuhMilieeVerbindangeo  begegnen, 
nicht)  aber  war  nalücliclier,  al«  dab  dietiao  be; 
ihm  kommrn  niulite.  Fran  Debbilch  halle  dem 
nocb  au  jugeadlichen  Sohn  ihrer  enlen  GabieU- 
rin,  der  ja  ihre  erite  Plleee  gcweien  «er,  g»- 
trolTeD,  iiia  erin  demFlüfichen  Gachle,  dal  *ir 
Iwteila  kennea.  uod  nelchei  dai  Thal  beoiwer- 
U,  worin  lie  mit  Aleiia  Bridgenorth  wohnte. 
Die  Neugierde  dieier  Frau  entdeckte  bald ,  wer 
•r  war,  und  autier  dem  loleresie,  welchei  Leu- 
I«  ihrei  Siandei  genöhnlich  au  dea  iangeo  Laa- 
Mn  Gaden  .  ilie  unter  ihrer  AuTiicht  geilinden, 
Irente  tio  aich  auch  übet  die  Gel  Rauheit,  tob 
TtTgaagenea  Zeiten  in  (prechen  —  lani  Schloaaa 
Hariindale,  und  ihren  doriigen  FreundeD  ^  von 
Bir  CeolTre;  und  (einer  lieben  CeoishliD,  — 
Bad  auch  danit  und  wana  loa  dem  Ptrkjigei 
Ltoce  Oulrao. 

Oai  Feiyiiüg;eB  allein ,  ^  nl  %<«  Nachfta- 


.  ^cwegen;  —  aber  Deboi 
..^c  oeiahrün  —  ein  liebliches  Mädchen  — 
>gen   in  Einsamkeit,    und  in  dem  stillen  um 
pruchslosen  Geschmack,  wie  ihn  die  Einsam 
i  weckt  —  zugleich  lebhaft,  wifsbegierig,  und 
lächelnder  Miene  und  lebendigem  Aug€  jeder 
ählung  lauschend ,    die  der  junge  Angler  ans 
Stadt  oder  aus  dem  Schlosse  brachte, 
ie  Besuche  Julians  auf  Black  -  Fort  geschahen 
selten  —  so  weit  zeigte  Frau  Debora  richti- 
Verstand ,  den  ihr  vielleicht  die  Befürchtung 
b,    sie  könne,    im  Falle   der  Entdeckung, 
Posten  einbüfsen.    Sie  hatte  allerdings   ei« 
ilse  Stütze  in  dem  festen  und   tiefgewnrsel> 
Uttben  —  der  bejnah  bis    zum   Aberglan- 
leg  —  welchen  der  Major  Brida*»--  "' 
(s  das  fortwährp"''- 
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HiMr  Pflegetochter  tnbefoKlen,  ¥on  Zeit  ku  Zeit 
einen  Besuch  in  Kirk  -  Truagh  bu  machen ,  und 
•ich  als  unter  Leitung  and  Oberaufsicht  von  Ka- 
dtme  Christ  su  betrachten  ^-  ein  Zustand  Toa 
Unterwürfigkeit,  dessen  Sinn  Debora  dadurch 
sn  mildem  strebte,  dafs  sie  in  ihrem  Betragen 
rieh  alle  Freiheit ,  die  sie  nur  wagen  durfte, 
Bcramnahm,  sweifeisohne  von  denselben  Ge- 
fühlen der  Unabhängigkeit  dabey  geleitet,  die 
eie  in  Marlindale  antrieben,  sich  gegen  die  Aaf> 
sieht  Frau  Ellesmeres  aufzulehnen. 

Diese  edle  Neigung ,   sich   keinen  Zwang  tn- 

thnn  SU  lassen ,   war  es  gleichfalls  ,   welche  sie 

darauf  brachte,    Alexia  heimlich   einige  Mittel 

sur  Erziehung  zu  verschaffen,  welche  der  finstere 

Geist  des  Puritanismns  verschrieen  haben  würde. 

Sie  unterfing  sich ,  ihrem  Zögling  Unterricht  io 

der  Musik  geben  zu  lassen,  ja  sogar  im  Tanzen; 

und    das   Bildnifs  des   düstem   Obersten   Christ 

liebte  an  der  Wand,   woran  es  hing,   wahrend 

4m    ijlphenartige    Cesult    Alexiens,    und    die 

itammhafte  Figur  Deborens  ihre  Franzosischen 

Chanssaden  und  Boureen  nach  dem  Klange  einer 

lUinen  Geige  tanzten ,  welche  unter  dem  Bogen 

fensieur  de  Pigafs  kreischte,  der  halb  Schleich- 

ladler,   halb  Tanzmeister  war.     Dieser  Graul 

tm  der  Wittwe  des  Obersten  zu  Ohren ,    nnd 

vt&%  von  ihr  dem  Major  hiaierbraQ^t «  dtaMso^ 

7fdidb€i  Erscheinen  «lUl  d%t\u^  «i«t^vö^- 
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tigkeit  bcMogte,  die  er  enf  diese  Mitthril«i|| 
legte.  Wäre  sie  aus  eignem  Behagen  nnre^lm 
verfahren ,  so  halte  der  Aufsicht  Frau  DebwrMS 
die  letftte  Stunde  geschlageü.  Aber  sie  sog  Ml 
in  ihre  Fette  zurück.  ' 

«Tanzen»**  sprach  sie,  «ist  dureh  Mosih  ger«- 
.  gelte  und  abgemessene  Bewegung ;  und  es  fallt 
]a  in  die  Augen ,  dafs  es  für  einen  xirilicheo 
Körper  die  beste  aller  Bewegungen  ist,  besottp 
ders  da  man  sie  sich  in  der  Stube,  und  bey  je- 
der Beschaffenheit  der  Witterung  machen  kann. 

Bridgenorth  hörte  mit  um wölkter nachdenken- 
der Stirn  zu ,  als  Frau  Debora ,  um  ihren  Lehr- 
satz durch  ein  Bejspicl  zu  erhärten,  (sie  selbst 
spielte  nicht  ganz  schlecht  Violine)  Sellenger's 
Rondo  anfing  zu  geigen^  und  Aiexim  einen  alt^ 
Englischen  Tanz  nach  dieser  Musik  tanzen  hieb. 
Wie  nun  das  halbverschämte ,  halb  lächelnd« 
Mädchen  von  etwa  vierzehn  Jahren ,  denn  so  alt 
war  sie ,  sich  gar  anmuthig  nach  der  Musik  be* 
wegte,  folgte  das  Auge  des  Vaters  unwillkiiliv^ 
lieh  den  leichten  Sprüngen  ihrer  Füfse,  und  be- 
merkte mit  Freuden  die  aufsteigende  Röthe  Mtf 
ihren  Wangen.  Nachdem  der  Tanz  zu  Ende 
war ,  schlofs  er  sie  in  seine  Arme .  ordnete  ibce 
etwas  verstprten  Locken  mit  der  Hand  eines  üi^ 
liehen  Vaters,  lächelte,  küf^le  sie  auf  dieStira» 
oad  schied,  ohne  weilet  mix  eitiftm  Worte  dtte 
Monere  Moüoa  dct  Tan*«M  i»  ^tt\AÄ^a!u.  ^ 
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tli«ilt«  nmu  itUift  niclit  dtn  Erfolg  teiiiet  B«* 
ivdii  so  BUck-Fort  Madame  Chritt  mit,  aber 
gt  dauert«  niclit  lange ,  fo  erfahr  lie  ihn  dnrc^ 
den  Triumph  Frau  Deborent  bej  ihrem  nach- 
•ten  Besuche. 

«£•  freut  mich,*  sprach  die  alte  mürrische 
Frau,  «dad  mein  Schwager  Euch  erlaubt  hat, 
Aui  Alexien  eine  Herodias  au  machen,  und  ihr 
das  Tauen  au  lehren.  Es  bleibt  nur  noch  übrig, 
dcfs  Ihr  für  das  ganae  Leben  ihr  einen  Tanser 
verschafft  —  ich  werde  mich  hinfort  nicht  mehr 
um  ihre  Angelegenheiten  kümmern,  oder  drein 
mich  mischen.* 

in  der  That  hatte  der  Triumph  Deborens,  oder 

lieber  der  der   Natur,   bej   dieser   Gelegenheit 

wichtigere  Folgen,  als  jene  im  ?orans  an  hoffen 

gewagt ;  denn  empfing  auch  Madame  Christ  mit 

aller  Förmlichkeit  die   Staatsbesuche    der  Gou- 

r^mante  und  ihrer  Pflegetochter,  so  schien  sie 

1«ch  von  dieser  Zeit  an  so    beleidigt   über  den 

jugaog  ihrer  Mitbilligung,   in  Betreff  des  ab- 

)lMulichen  Taoaens  ihrer  Nichte  nach  einer  Stock- 

idel  •   dals  es  den«  Anschein  hatte ,    als  mache 

icaich  gans  von  aller  Theilnahme  an  den  An- 

*r|iheitea  derselben  los,  und  lasse  FrauDeb* 
(Und  Alexien  sowohl  in  der  Eraiehung  als 
Ha^phalte  — -  worein  sie  bis  jetat^iel  geredet 
Vt^^ÜMsye  Hand^  au  thun,  was  ihnen  beliebte. 
I.  ÜM^m  «aabhiogigen  8i«iUgDui%  \R&a^aeDk  va  » 
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glaubte  sie,  \vürde  seine  Öftere  Anwesenheit  zq 
Black -Fort  ganz  unbemerkt  bleiben,  oder  füt 
unbedeuteod  gehalten  werden,  während  sie  ihrer 
PAcgebefohlnea  und  ihr  selbst  fiel  Uoterhaltoog 
v^ichaffte. 

ai^ward  es  de oo nach  wahrend  der  froheren  Zeit 
ihres  Umgangs  gehalten,  wo  Julian  noch  ein 
Knabe  ,  und  Alexia  ein  Mädchen,  swej  oderdrey 
Jahr  jünger  aU  er ,  war.  Aber  da  der  Knabe  zum 
Jüngling  anfschofs ,  und  das  Mädchen  zur  Jung- 
frau, sah  selbst  Frau  Deborens  Verstand  in  ihrer 
fortgesetzten  Tranlichkeit  etwas  Gefährliches. 
Sie  nahm  Gelegenheit,  Julian  milzutheilen,. wer 
eigentlich  Demoiselle  Bridgenorth  sey,  so  wie 
auch  die  besondern  Umstände,  welche  ihre  Vä- 
ter entzweyl  hätten.  Er  hörte  die  Erzählung  ih- 
res Streites  mit  Theilnahme  und  Ueberraschung, 
denn  er  war  nur  bisweilen  iuMartindale  auf  län- 
gere Zeit  gewesen ,  und  nie  war  in  seiner  Gegen* 
wart  von  der  Uneinigkeit  Bridgenorth 's  mit  sei* 
nem  Vater  gesprochen  worden.  Seine  Einbil- 
dungskraft fing  durch  die  Funken ,  welche  dies« 
seltsame  Geschichte  erweckte,  Feuer,  und  fern 
davon ,  sich  dem  klugen  Abratben  der  Frau  De- 
bora  zu  fügen,  und  sich  nach  und  nach  von  Black- 
Fort  unJ  seiner  schönen  Bewohnerin  zurückzu* 
ziehen,  erklärte  er  freymüthig,  er  betrachtete 
sein  dort  so  aofallig  angeknöpftes  Verhältnifs^  als 
einen  Fingfineig  des  Himmels ,  d%1&  Msizwd.  >s&^ 
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er  fürciiMiider  besUmnit  wiran,  troUj«cl6tHipii 
demiMea,  welches  Leideaicbaft  oder  TorarllMil 
ihnen  in   den    Weg  legen   mochte.    Sie  wirM- 
in  ihrer  Kindheit  Gespielen  gewesen,  «nd  da« 
kleine  Anstrengung  seines  Gedächtnisses  liefe  lin- 
des kindischen  Grames  sich  erinnern «  deogiMl 
unerwartete  und  plötxUche  Verschwinden  «eieer 
kleinen  Spielgefährtin    ihm  Terursacht,    welehe 
ihm  jetzt  das  Schicksal  in  der  sich  erschliefiea-* 
den  Bliithe  jugendlicher  Schönheit«  undswaria 
einem  ihnen    bejden  fremden  Lande  wieder  Mp 
geführt  halte. 

Frau  Debora  staunte  über  die  Wirkungen  ih« 
rer  Eröffnungen  ,  die  gerade  die  Leidenschaft  aar 
Flamme  angefacht  hatten ,  welche  sie  dadurch  »u 
verhindern  oder  auszulöschen  gemeint  hatte. 
Ihr  Kopf  war  nicht  geeignet,  den  männlicbea 
energischen  Widersprüchen  leidenschafllichev 
Liebe ,  mochten  sie  nun  ihretwegen ,  oder  um 
andrer  willen  an  sie  gerichtet  sejn,  zub^egnea. 
Sie  beklagte ,  und  rerwundcrte  sich ,  und  seigt« ' 
ein  schwaches  Widerstreben,  durch  Weinea, 
Mitleiden  und  durch  Bewilligung  der  fernerea 
Besuche  Julians ,  unter  der  Bedingung .  dafs  er 
nur  als  Freund  mit  Alexien  umgehe,  mehr  woilta 
sie  um  aller  Welt  willen  nicht  zugestehn.  Bej 
dem  aber  war  sie  scharfsinnig  genug,  auch  ihrer- 
seJts  die  "Wege  der  Vorsehung  in  Bezug  auf  dieb 
yuage  Pdar  zu  erkenaen ,  deuu  tW«t^tk%tk  kouatMi 
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lie  selbst  nicikt  meYir  für  eine  Verbindung  ge« 
»chaffen  seyn,  als  die  trefflichen  Fluren  von  Mar. 
tindale  und  MouUrassie. 

Darauf  folgte  eine  lange  Reihe  Ton  Betrach* 
langen.  —  Das  SchloCs  Martindale  bedurfte  nur 
einiger  Ausbesserungen«  um  fast  Galsworth  gleich 
in  kommen.     Die  Halle  könnte   man   eingehen 
lassen,  oder,  was  noch  besser  wäre,    wenn  Sir 
Ceoffrey's  Zeit  käme  (der  gute  Herr  hatte  ja  ge- 
dient, und  mufste  nun  bald  hinfällig  werden), 
10  würde  die  Halle  eine  gute  Wittwenwohnung 
ibgeben,  wohin   Mjladj  mit  Ellcsmere  ziehen 
;önnte;    während  Frau    Debora  Debbitch,    als 
^■ebieterin  über  die  Wirthschaftsstube  und  das 
orralbsge wölbe,  im  Schlosse  als  Haushälterin 
halten,  und  vielleicht  —  das  heifst,  wenn  er 
^t  ZXL  alt,  zu  beleibt,  und  zu  sehr  dem  Aehl 
;eben    geworden    wäre,    mit  Lance  Outram 
nringe  wechseln  könnte. 
las  waren  die  begütigenden  Phantasieen,  wel* 
die  Dame  bewogen,  gegen  ein  Bündnifs  nach- 
ig  zu  seyn,  welches  ihre    Pflegetochter  und 
\  Anbeter  ebenfalls  in  süfse  Träume,  wenn 
▼on  anderer  Beschaffenheit,  wiegte. 
I  Besuche  des   jungen  Anglers   wurden  im- 
Jlafiger,  und  ob   die  dadurch   beunruhigte 
t  gleich  alle  Gefahren   einer  Entdeckung 
^ndrein  das  Bedenkliche  einer  Erklärung 
m  Alexis  and  JuU&u  iotvol«^^  vi^^^wa^Nsa» 

'S. 
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•16  tollte  niclits  sparen ,  was  sie  oder  seine  Toch- 
ter glöcLHcb  machen  konnte,  und  der  YersicW 
rung ,  dals  er  sein  ganzes  Vertrauen  auf  sie  setat«« 

Dieser  Ausdruck  Ton  Freygebigieit  und  Yer- 
tranen  Ton  einem  Manne  von  Bridgenorth's  Tor^ 
schlosaenem  und  bedenklichem  Wesen ,  gab  den 
Hoffnungen  Frau  Deborens  volle  Schwingen,  und 
maduc  sie  nicht  blos  kühn  genug ,  um  dem  jun« 
gen  Madeben  einen  sweyten  Brief  Julians  an  über- 
geben, sondern  auch  um  frejer  und  offner  als 
vorher  die  beyden  liebenden  aufzumuntern,  sich 
sa  sehen ,  nachdem  PeTeril  wieder  zurückgekehrt 
war. 

Trotz  aller  Vorsieht  Julians,  fielen  doch  end- 
lich dem  jungen  Grafen  die  häufigen  einsamen 
Fiscbparthieen  desselben  auf,  auch  fühlte  er 
selbst.  Jetzt,  besser  mit  der  Welt  bekannt,  als 
froher,  dals  seine  häufigen  Besuche  und  seine  ein- 
samen Spaziergänge  nicht  allein  ? or  der  Zeit  das 
Geheimnüs  seiner  Verbindung  Tcrrathen,  son- 
dern auch  der  Geliebten  selbst  sehr  nachtheilig 
werden  konnten. 

Aus  dieeen  Gründen  verbot  er  sich  ungewöhn- 
lich lange,  in  Black -Fort  einen  Besuch  zu  ma- 
chen. Aber  als  er  sich's  das  nächste  Mal  darauf 
gettattele,  mne  Stunde  an  dem  Orte  zuzubringen^ 
wo  er  io  gern  seine  bestandige  Wohnung  gehabt 
hatte  —  drang  ihm  Alexiens  verändertes  Wesen, 
der  Toa,  wonüt^ie  diese  •eineVvnachUstlfjiA^ 
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ihm  vorzuwerfen  schien ,  dorch'i  VLen,  und  nahm 
ihm  alle  jene  Kraft  der  Selbttbeherrcchnng«  dit 
er  bisher  bej  ihren  Zasammeokünften  kekauptel 
hatte.  Es  bedurfte  nur  weniger  bedentungtToller 
Worte,  umAlexien  seine  Gefühle  auiMidräckai» 
und  sie  zugleich  mit  der  wahren  Natur  ihrer  ei§> 
nen  bekannt  zu  machen.  Sie  weinte  heftig,  ahn 
ihre  Thränen  waren  nicht  Thränen  des  Schmenes 
allein  !  Sie  safs  traurig  still,  und  antwortete  nichtig 
als  er  ihr  mit  manchem  Ausruf  der  Betrübnifs  dia 
Terhältnisse  entwickelte,  welche  die  bejden  Fa» 
milien  veruneinigt  hatten ;  denn  bis  jetzt  wufitA 
sie  weiter  nichts,  als  dafs  Herr  Peveril  zu  dem 
Hause  der  grofseu  Gräfin  oder  Lady  von  Man  ge« 
hörte,  und  nur  mit  Vorsicht  eine  Verwandte  des 
unglücklichen  Obersten  Christ  besuchen  dürfte. 
(«Mein  armer  Vater! "  sprach  sie,  als  Julian  sein« 
Erzählung  .mit  den  wärmsten  Gelübden  ewiger 
Liobe  schlöfs;  ^und  mufste  diefs  das  Ende  aUer 
deiner  Vorsichtsmafsregeln  seyn  P  >—  Dieüi,  deüi 
der  Sohn  dessen ,  welcher  dich  beleidigte  und  ver^ 
trieb,  eine  solche  Sprache  gegen  deine  Tochter 
führen  durfte  r** 

«Ihr  irret,  Alexia,  Ihr  irret  Euch!**  apradi 
Julian  lebhaft;  «dafs  ich  diese  Sprache  fiihr«^ 
dafs  der  Sohn  Peverils  so  mit  der  Tochter  Enraa 
Vaters  spricht ,  —  dafs  er  so  vor  Euch  knieet,  unk 
Euch  wegen  Beleidigungen  um  Verzeihung  aa 
^Jitca ,  vreiche ,  wäVireixd  w  he\de  noch  Kiodaa 


69 

trarca^  vorfielen!  zeigt  den  Willen  des  Himmele^ 
daf«  in  ünsrer  Liebe  die  Feindschaft  unsrer  Tätet 
geülst  werden  soll.  Denn  was  anders  konnte  die» 
welche  sich  einst  als  Kinder  auf  Derbyshire's 
Bergen  trennten ,  so  in  den  Thälem  Mans  sich 
wiederfinden  lassen?* 

«Stehet  auf ^  stehet  auf ,  Herr  Pereril , *  sprach 
sie;  w begehet  nicht  an  Euch  und  an  mir  dieses 
Unrecht,  —  wir  haben  beyde  gefehlt,  —  sehr 

Sefehlt  —  mein  Vergehen  geschah  aus  Unwissen- 
leit.  Ach  Gott ,  mein  armer  Vater  —  er  be» 
darf  zu  sehr  des  Trostes  !  —  ist  es  mein  Schickp 
sal,  sein  Unglück  zu  vergröfsern?  —  Stehet  auf!* 
setzte  sie  fester  hinzu ;  «wenn  Ihr  noch  länger  in 
dieser  unziemenden  Stellung  bleibt,  so  werde  ich 
das  Zimmer  verlassen,  und  Ihr  sollt  mich  nie 
wieder  sehen ! » 

Der  strenge  Ton  Alexiens  erschütterte  das  Un- 
gestüm ihres  Anbeters ;  schweigend  setzte  er  sich 
in  einiger  Entfernung  von  ihr  auf  einen  Stuhl, 
und  wollte  vrieder  anfangen  zu  sprechen.  «Julian,* 
sprach  sie  in  sanfterem  Tone,  «Ihr  habt  genug, 
und  mehr  als  genug  gesprochen.  Ach,  hättet 
Ihr  mich  in  dem  süfsen  Traume  gelassen,  worin 
ich  Euch  für  immer  gelauscht  haben  konnte!  — > 
Aber  die  Stnnde  des  Erwachens  ist  gekommen!*  -^ 
Pevcril  erwartete  den  Fortgang  ihrer  Rede  wie 
«in  Verbrecher,  welcher  sein  UrtbevV  «rv^^^x^w 
denn  et  /ühit«  lünlängUch  ^  daSi^  «i  wx^  kexv«*^ 


lerbreclien  dürfte»  die  siewolil  nSclitoliiM 

lg,    allein  mit  Fettigkeit  and  Eottchi«» 

ihm  gab.  —  «Wir  haben  gefehlt,*  wia- 

fie,  «sehr  gefehlt,  und  wenn  wir  uns 

If  immer  trennen,  so  wird  der  ScHman. 

fr  Tielleicht  empfinden,  nur  ein«  gerec&t« 

für  unsem   Febltritt  tejn.     Wir  ■ollten 

ie  gesehen  haben !  Sahen  wir  nns  ,  mofstoil 

Ins  sobald  als  möglich  trennen !  Unser  in* 

Umgang  würde   nur    unsern   Trennmi^ 

[ers  ferdoppeln.     Lebt  wohl ,  Julian  —  and 

ilst«    dafs  wir  einander  jemals  güeben  ha« 

ergessen  !**  rief  Julian;  «nimmer,  aimmcrl 
cb  ist  es  leicht,  das  Wort  zu  sprechen  -« 
Gedanken  su  denken.  Bey  mir  ist  eine  An- 
hernng  an  beydes  nur  durch  ginaUcb«  Vtr- 
cbtnng  möglich.  Warum  wollt  Ihrsweifeln» 
lii  der  Hau  nnsrer  Väter,  wie  so  maneher 
ndere,  Ton  dem  wir  gehört  haben,  durch  ob» 
ere  Freundschaft  besänftiget  werden  könaa? 
hr  scyd  meine  einzige  Freundin ;  ich  bin  der 
^nsige,  den  der  Himmel  Euch  bestimmt  hat» 
Warum  sollten  wir  um  andrer  Schuld  willen, 
dlie,  während  wir  noch  Kinder  waren,  b^angen 
wurde,  uns  trennen P* 

IT  Ihr  sprecht  umsonst,  Julian,*  sagte  Alesia; 
ieb  bedaure  Euch  —  neUeicVii  hedaure  ich  anek 
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bey^en  micli  am  meisten  liedauern;  denn  Ihr 
gebet  neuen  Begebenheiten  «•  neuen  Gesichtern 
entgegen ,  tand  werdet  meiner  bald  reigessen :  -^ 
ich  aber  bleibe  in  dieser  Einsamkeit,  wie  soll 
ich  vei^essen  —  doch  daron  ist  jetzt  die  Red« 
nicht!  Ich  kann  mein  Schicksal  tragen,  und 
diefs  gebietet  uns  jetzt  Trennung.* 

«Hört  mich  noch  einen  Augenblich,*  sprach 
Perei^Ii  «diefs  Uoglüch  ist  und  kann  nicht  un- 
heilbar sejn.  Ich  will  zu  meinem  Vater  gehen  — • 
ich  will  die  Vermittlung  meiner  Mutter  anm» 
fen ,  der  er  nichts  abschlagen  kann  —  ich  will 
ihre  Einwilligung  holen  —  ich  bin  ihr  einziges 
Kind  —  und  sie  müssen  einwilligen ,  oder  si« 
Terlieren  es  auf  immer.  Sprich .  meine  Alexia , 
wenn  ich  mit  dem  Jaworte  meiner  Eltern  wie* 
der  zn  Oir  komme,  wirst  Du  dann  wieder  mit 
diesem  so  rührenden  und  traurigen ,  und  doch 
•o  unglaublich  entschiedenen  Tone  sagen :  « Jii> 
lian,  wir  müssen  uns  trennen?*  Alexia  schwi^« 
«Grausames  Mädchen,  nicht  einmal  einer  Ant- 
wort willst  Da  mich  würdigen?"  sprach  der 
liebende. 

«Wir  antworten  denen  nicht,  die  im  Tranme 
^VO^hen,**  erwiederto  Alexia.  «Ihr  fragt  mich, 
WMi  jch  thon  würde,  wenn  Unmögliches  gesche- 
hen würeP  Was  berechtigt  Euch,  solche  Vor* 
<mietBnnyn  wu  machen«  nnd  «ine  solche  Frag« 
la  tliM?» 
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• 

«Hoffpnog^  meine  AUsiiu  4}eHpAim|-«*  9a^ 

nrörtete  Julian,  «die  letote  Stütie  des  Vn^Mt 
Hellen  ~  die  selbst  Ihr  nieht  gransem  gen^wmfi 
wfird^t  mir  zu  benehmen.  Bey  jeder  ^hwimfk«Hi 
Im?  jedom  Zweifel ,  bey  jeder  Gefahr  iriiä  Ä6 
HölTnung  den  Kampf  beginnen ,  könnte  tie  nnck 
lii'ebtsiegeu!  Noch  einmal,  sprich«  weanieliiiiri 
f?amen  meines  Täters  zu  Dir  komme«  im  Na- 
men meiner  Mutter,  der  Dn  sum  Theil  «Deio 
Leben  verdankest,  welche  Antwort  würde  Mä 
Tön  Dir  erhalten  P» 

«Ich  würde  Euch  an  meinen  Tater  Terwelaen;" 
sprach  Alcxia  erröthend ,  und  die  Angen  snr  E^tf 
schlagend;  aber  augenblicklich  sah  sie  wi«d«r 
•nf,  und  wiederholte  mit  festerem,  aberschmen* 
vollerem  Tone:  «Ja,  Julian,  ich  würde Eaeh  att 
meinen  Tater  weisen  ,  und  da  würdet  Ihr  finden; 
dafs  Euer  Pilot,  die  Hoffuung,  Euch  betrogert 
habe,  und  dafs  Ihr  nur  dem  Triebsand  entgangMl 
sejd,  um  auf  die  Klippen  zu  stofnen."  '. 

«Ich  wollte,  es  käme  auf  den  TersncK  an|> 
sprach  Julian.  «Mir  scheint's,  ich  könnte EofMk 
Taler  überzeugen .  dafs  in  unparthejischen  ftngÜ 
nqsre  Verbindung  nicht  unpassend  ist.  TTir  a«^' 
ben  Termögen,  Rang,  Ahnen,  —  alles,  j^ottHtÜ 
Tater  sehen,  wenn  sie  die  Hand  einer  TochMi 
vergeben."  *:ai4 

«All  diefs  würde  Euch  nichts  helfen,* 
AUms    üDas  Trachten  meine«  \  «iVAn  ^eHAüf 
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findern  Wdt^'uncl  n^ntk  er  aidi  gmeigt  füKlte« 
Euch  aaszuhören«  vrürde  er  es  nur  thun,  um 
Etieii  IQ  sagen,  daüs  er  Earen  Antrag  xnrück- 
freise.» 

tt  Das  könnt  Ibr  nicht  iw'issen,  Alexi« ,  das  Lonst 
Ihr  nicht  wisse«!"  sprach  Julian.  «Feuer  kanii 
Eisen  erweichen  —  Deines  Vaters  Herz  haafl 
nicht  so  hart  oder  seine  Vornrtheile  so  fest  sejn^ 
dafs  ich  nicht  einen  Weg  finden  sollte,  ihn  ab 
röhren.  Verbiete  mir  nicht,  nein,  verbiete  mir 
den  Versuch  nicht ! " 

«Ich  kann  nur  rathen,*  sprach  Alexia ,  «ich 
kann  Euch  nichts  verbieten;  denn  etwas  verbiet 
ten  deutet  auf  das  Recht,  Gehorsam  zu  erlangen« 
Aber  wenn  Ihr  weise  seyn  und  auf  mich  höreil 
wollt  «-  hier  auf  dieser  Stelle  scheiden  wir  auf 
immer! " 

«Das  nicht,  beym  Himmel  nicht!  "  sprach  Ja« 
lian,  dessen  kühnes  sanguinisches  Temperament 
selten  eine  Unmöglichkeit  in  Erreichung  dessen« 
Was  er  wünschte,  sah.  «Wohl  scheiden  wir  jetat, 
•ber  nur  damit  ich  mit  dem  Jawort  meiner  £1^ 
Mfn  wiederkehre.  Sie  wollen,  ich  soUheirathen  — • 
hl  Ihren' letzten  Briefen  drangen  sie  ganz  den^ 
Uch^daranf  —  sie  sollen  ihren  Willen  haben , 
ii*d'#l«e  Brant  will  ich  ihnen  vorstellen,  wie  ihv 
H«uSf  seitdem  es  durch  den  Eroberer  gegründet 
tfttrd  >  'keine  verschönt  hac  Leb'  wohl ,  AlexU  « 
ItiV  wM  «vf  knrM  Ztill* 


Lebt  woU,  JmliMi  —  —  amf 

!• 

Vochenacb  diesem  Gespridi«, 
Martindale,  in  der  Absicht^ 
bringen.  Aber  das  UnUntieb- 
iv  Feme  leichl  «OMiebt,  wird« 
ber  rückt,  eben  to  scbwieri^ 
I  eines  Flusses,  der  aas  der 
lach  erschien.  Es  fehlte  nicbt 
pgenheiten^  auf  die  Sacb«  cia* 
m  ersten  Ritte,  den  er  mit 
te ,  fing  der  Ritter  wieder  toh 
seines  Sohnes  an,  und  lieft 
es  Weibes  gana  frey,  nur  ua» 
i  Yoraassetaung,  diUä  aie  Ton 
•er  Familie  sey;  —  wenn  aie 
>  vrare  es  wohl  and  gut ,  oder 
>ch  besser  als  gut;  doch  were 
,*  sprach  Sir  Geoffrey.  «et 
Lttochen  des  alten  Gates  nocb 
id  Frau  Margaretbe  und  ick 
aigeren  aufrieden  seyn,  daadt 
uch  hübsch  ihr  Theil  babta. 
genügsam  geworden,  Jaüea« 
für  einem  nordische«  apenw 
Galloway'scbem  Klepper  &rii 
ein  alter  Black  Hastingt  eis 
itte  nur  einen  Fehler,  dastva? 
mer  den  l&ouUxiMircr  Weg 
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m  War  dtna  Jas  ^  so  grofier  PeKler  ?  »  sprach    . 
Jolian  mit  erzwoogener  Gleichgültigkait ,  wall* 
rend  tein  Hers,  wie  esibm  forkam,  fast  in  der 
Kehle  selbst  schlug. 

«Es  erinnerte  mich  das  allemal  an  den  nied- 
rigen, ehrlosen,  presbjterianischen  Kerl,  Brid- 
genorth,*  sprach  Sir  Geoffrej;  «and  ich  denktf 
eben  so  gern  an  eine  Kröte.  —  Es  heifst,  er  ser 
ein  Independent  geworden,  um  das  MaaCi  sei- 
nerSchttraerejen  roll  zu  machen.  —  Ich  rersichere 
Dir ,  Julian ,  ich  habe  den  Kühjungen  fortgejagt» 
weil  er  in  den  Büschen  desselben  Nüsse  schul» 
leite  —  ja  ich  würde  den  Hund  aufhangen ,  der 
sich  dort  einen  Hasen  an  erbeilsen  unterstunde , 
.—  aber  was  fehlt  Dir  denn.  Du  siehst  ja  bläb 
ans?» 

Julian  gab  eine  gleichgültige  Antwort,  nahm 
aber  ans  der  Sprache  und  dem  Tone  seines  Ya* 
ters  nur  zu  gut  ab,  dals  seine  Yorurtheile  gegen 
Aleziens  Vater  so  tiefgewurzelt  und  gehässig  wi» 
ren,  wie  sie  bej  Landedellenten  oft  werden  ^ 
welche ,  wenig  au  thun  und  an  denken  habend , 
nur  SU  ipsm  ihre  Zeit  darauf  Terwenden,  die  klei* 
neu  Veranlassungen  sur  Erbitterung  gegen  ihr« 
nichsten  Nachbarn  zu  nähren  und  zu  pflegen. 

Ina  Verkmfe  desselben  Tages  erwähnte  erBrid« 

Cortb's  gtMii  seine  Mutter,  wie  zufiilli^.   Ahmt 


■\  allen  Celegeabdtai 


lg  nar  lo  emit  grgeb«i,    daS 

I,    dia  Eniäbniing  wdaM  gakdt 

Vorhaben;    «3n)e    der   üch««  Vraj  HH 

»eril  halle  «btr  litnuKicli  dii^H^nSUC  V> 
eii>  einen  TarUiril  loi  d«ni ,  WrÄ^'Ü 
lt.  lu  aUhr«,  iWbit  Aleilni  ttm'MihW 


Eliera  und  ihn  T*t««fil 
iöanie.     ?i'iit  adt  |rolMt 
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hielt  er  dies«  Yergünstignng ,  and  Aleiua  Brid- 
genorth  seigle  nicht  wenig  Empfindlichkeit ,  aU 
sie  nach  vielem  Hin  •  und  Herreden ,  und  man- 
cher Bemühung ,  dem  ,  was  er  ihr  zu  sagen  hatte, 
einen  Anstrich  von  Wichtigkeit  zu  geben,  ent- 
deckte, es  beliefe  sich  das  ganze  nur  darauf,: 
daft  Ladj  Peveril  fortwährend  eine  gute  Meinung 
Ton  ihrem  Vater»  dem  Major  Bridgenorth,  hege,, 
was  Julian  gern  für  einen  günstigen  Vorboten  ih- 
rer zukünftigen  vollständigem  Aussöhnung  aus- 
gegeben hätte. 

«Ich  glaubte  nicht,  dafs  Ihr  so  mit  mir  spie- 
len würdet,  Herr  Peveril,**  sagte  Alexia,  indem 
sie  eine  würdevolle  Miene  annahm;  «aber  ich 
werde  Sorge  tragen,  dafs  in  Zukunft  solche  Zu- 
dringlichkeiten hin  wegfallen.— Ich  ersuche  Euch, 
nicht  wieder  nach  Black -Fort  zu  kommen;  — «. 
und  Euch  bitte  ich ,  liebe  Frau  Debbitch ,  die 
Besuche*  dieses  Herrn  nicht  weiter  zu  veranstal- 
ten oder  zu  gestatten,  da  ich  mich  widrigenfalls 
gezwungen  sehen  würde,  mich  an  meine  Tante 
oder  meinen  Vater  wegen  eines  andern  Aufent- 
haltsortes, und  vielleicht  auch  wegen  einer  an- 
dern besonnenem  Gesellschafterin  zu  wenden.* 
Diese  letzte  Aeusserung  erfüllte  FrauDeborea 
dermafsen  mit  Schrecken ,  daCs  sie  gemeinschaft- 
lich mit  ihrer  Pflegetochter  Julian  bat  und  in 
/^n  drang  ,  aich  schleunigst  zu  entfernen,  und  er 
Ä^h  sich  genöthigt ,  sich  ia  ihren  V5r\VVsti  tä  V\v- 


doch  auch  fiit  fürchtste,  ond  «i«  m  Di 
lia  ihm  la  Tertehiffcn.  bewogen  hatla.  I 
ruhe  Kinei  iDDcm  »ar  ao    grofi,  dafa  < 

«orkam  ,  all  ob  ihn  die  fipitern  nieUiieha 
Angin  Ton  Chriit'i  Portrail,  wohin  ar  Bi 
miidan  alairen,  Valien  und  prophetUettM 
vertolglen.  welcber  dem  Feinde  amaeaCM 
tei  Unglück  und  Elend  (akündigta. 

Endlich  ging  die  Slubcnlhür   aaf,   an 
Gwichle  (encbwandiD. 


Drejzehntes  Capitel. 


rthersig  sind  die  Eltern^  keine  Thrmmmt,  rährei 

Otwaj. 


ileiia  Bridgenorth  eodlicli  die  Tisileiiitube 

\,  wo  ihr  Geliebter  so   lange  mit  Unruhe 

geharret  hatte ,  geschah  es  mit  langsamem 

fe»  und  gemessenem  Wesen.  Ihr  Ansug  wer 

«ener  Rücksieht  anf  die  Form  gewahl*    - 

hr  das  in  die  Aviren  *^'*' 


t  Person    betitst,   der  ich  anvertraut   bin  —  das 

I  Alles  that  Ihr,  and  denkt  durch  tiefe  Yerbeagnn- 

gen  and    erzvvungene  Höflichkeit  es  wieder  gut 
\  zu  machen !  Ist  das  ehrsam ,  oder  ist  das  schön  P  — • 

fc  lat  das,*  fl«tste  sie  nach  augenblicklicher  Panit 

^  UnMi  -*-  «iat  öm  frenndlichP*  — 

Dia  siltersde  Betonong  fiel  baapnichUch  aaf 
das  leltte  ^ort.  vas  sie  sprach«  und  sie  sagt« 
e%  mit  einem  tiefen  Tone  sanften  Vorwnrff ,  der 
X  uliaB  durch  das  Hers  drang. 

»Gab*  «  ttwM«*  sprack  « ,  ^'VoVäw  xsiix^*^ 
n3.  ^ 


^G'^'^tof 


ane  Freondin  oder  Schwester  in  denken 
«Das  ist  wahrhaftig  eine  Verartheilnog 
ger Yerhannuug,"  sprach  Julian;  «dem  $ 
nach  frejlich  ist  der  Verweisung  ein  Ziel 
alMT  eint  nnmögliche  Bedingung  hinzugei 
^Und  waram    unmöglich,    JolianP*« 
Alena  mit  einem  uberredeadtn  Tone; 
wir  nicht  glücUichcr«   «he  Ihr  die  Ufas! 
eiffcnen  Gesichte  warft,  und  mir  den  S 
nahmt  von  den  bethorten  Augen  P  Begrnfi 
uns  nicht  freudig,  brachten  wir  dieStnndi 
glücklich  dahin ,  und  schieden  wir  nicht 
weil  wir  keine  Pflicht  übertraten,  und 
gencn  Torwnrf  uns  ansogen  IP  Bringt  jenen! 
glucklicher  Unwistenhat  mir  snniek,  i 
--H*  i.^«.Mt  Anlafa  haben,  mich  unfrenni 


sen,  and  einsmc«.^.. 

Tante  in  Kirk-Truagh  Sachen. 

K  Höre  mich  an.  mitleidloset  Mädchen,*  apTB«»» 
Julian,  «höre  michaji.  and  Du^irst  lehen,  wi« 
ich  mich    in  allem,  was    Dich  mir  verpflichtea 
kann,  gehorsam  füge.     Glücklich  sagst  Dn,  wa» 
ren  wir.  als  wir  noch  nicht  Gespräche  dieses la* 
halts  führten  — wohlan  — -  ich  opfere  alle  meine 
erstickten  Gefühle!  —  sie  soll  wieder  kommen» 
diese  Zeit.   Ich  will  Dich  sehen  —  mitDirwaa/* 
dein  —  mit  Dir  lachen,  aber  gans  so«  wie  ein 
Bruder  mit  seiner  Schwester,  oder  ein  FreniMi 
mit  seiner  Freundin.     Den  Gedanken«  welchen 
ich  nachhange,  ob  sie  der  Hoffnung  angckorap 
oder  der  Verzweiflung ,  soll  meine  Zunge  kanün 
Namen  geben,   und  so  kann  ich  nicht  bey  IH' 
anstofsen;  Debora  soll  Dir  stets  zur  Seite  toi« 
und  ihre  Gegenwart  soll  mich  abhalten  nnr  Tft 
'-"^  auf  das,  was  Dir  misfällig  sejn  dürfte«  w 
—  «nAche  mir  die  Gedanken  fäU 


85 

unmoglicli  dar.  IcH  liabe  Vein  Zatrauen  zn  dem 
von  Euch  vorgeschlageaen  Plane  — «  kein  Zatrauea 
Zu  Eurem  Vorsätze,  und  weniger  als  keines  za 
dem  Schutze  Deborens.  Bis  Ihr  ehrlich  und  un- 
umwunden  die  Wünsche  aufgeben  könnt ,  die 
Ihr  erst  vorhin  aussprächet,  müssen  wir  uns  fremd 
seyn ;  —  und  gesetzt,  Ihr  könntet  sie  in  diesem 
Augenblicke  aufgeben,  so  wäre  es  dennoch  besser, 
wir  trennten  uns  auf  geraume  Zeit,  und  das 
lafst  um  Gottes  willen  so  bald  als  möglich  ge- 
schehen ,  vielleicht  ist  es  schon  jetzt  zu  spät,  un- 
angenehme Ereignisse  zu  verhindern  —  ich  dächte« 
ich  hörte  ein  Geräusch!"  — 

«Es  war  Debora,"  antwortete  Julian;  «seyd 
unbesorgt,  Alexia,  wir  sind  vor  Ueberraschung 
sicher.  ** 

«Ich  verstehe  nicht,*  sprach  Alexia,  «was Ihr 
ianter  dieser  Sicherheit  meint  —  ich  habe  nichts 
zu  verbergen.  Ich  suchte  diese  Zusammenkunft 
nicht,  vermied  sie  im  Gegentheil«  so  lange  ich 
konnte,  und  wünsche  jetzt  sehnlichst,  sie  absa- 
brechen. " 

«Und  weshalb,  Alexia,  da  Ihr  saget,  sie  müsse 

untre  letzte  seyn  ?  Warum  den  Sand  noch  rütteln, 

^reicher  so  schnell  verlauft?  Der  Scharfrichter 

selbst  lifst  den  Unglücklichen  auf  dem  Schaffet 

'Seit  stt  ihren  letzten  Gebeten.  Und  bemerkt  Ihr 

Ucht,  ,«-  ich  will   so  kalt,   %U  IKt  \ixn  Vvvxv.« 

«cbeo  Ikoaiu,  mit  Euch  vediV^u  <-«  A^wbx«^*^'^^'^ 


VolTtetP» 

«Welche  Hoffnung  bab'  icK  fyb#i  i 
cbes  Wort  verpfändet,  Julian  P*'  ifld 
Alexia.  «Ihr  selbst  bauet  wilde  Hofa« 
die  Luft  und  beschuldiget  mich  ,  daft  i 
lentöre ,  was  keinen  irdischen  Boden  batü 
Bet  Euch«  Julian,  schonet  mich  —  'd 
Erbarmen  gegen  uns  bejde,  gehet  vai 
nicht  eher  wieder,  als  bis  Ihr  Temfinfl 
teyn  vermoget.'* 

«Vernünftiger  P"  wiederholte  JaUanj  m 
•8,  Alexia.  die  mich  aller  Venmon^t 
wird.  Sagtet  Ihr  nicht«  dafs,  wenn'nrt^ 
Mir  Einwilligung  in  unsern  Bund  k^ 
wocen  werden ,  Ihr  nicht  länger  mefl^Y 
ruck  weisen  wollet  P*  ** 

«Nein  —  nein  —  nein*  —  sprach  'Ü 

liaft  und  tief  errothend  —  «das  bab* ' 

-*    Tulian.  Eure  eigene  wilde  Phtt 


Kosten  jedes  Gefühles«  welches  ich  mir  erhtl* 
ten  möchte >  bereiten  wollen?* 

«Ihr  habt  genug  gesagt,  Alexia,"  sprach  Ju- 
lian mit  funkelnden  Augen;  «genug,  um  mein 
in  Euch  Dringen  sn  beschwichtigen,  und  ich 
will  Euch  nicht  langer  beschwerlich  seyn.  Aber 
Ihr  überschätzet  die  Hindemissa,  welche  «wi- 
schen uns  liegen,  sie  müsaen  und  werden  wei- 
cbco!** 

«80  sagtet  Ihr  früher,'  antwortete  Alexia, 
«nnd  mit  wie  viel  gutem  Grunde  mag  Eure  ei- 
gene Mittheilung  zeigen.  Ihr  wagtet  nicht  ein- 
mal die  Sache  gegen  Emmi  «i^aftiL  VaMt  ans 
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Sprach jE|i  bnogen  —  vvie  rftoUtetrIlv  4mk  MoA- 
baben,  sie  dem  Meinigea  Tonatrage»?  *'^ 

(,  Da  will  ich  Euch  baU  in  des  Slaad  aolita«  1  a 
darüber  zvl  eotscheidcn.  Der  Major.  BridgflBOUdi  |  J 
ist*,  ^ie  mir  meine  Matter  sagt,.. ein  wtirdigOT 
und  schätzbarer  Mann.  Ich  will  ihn  erinoan^ 
dafs  er  der  Pflege  meiner  Matter. den  ihtvaralim  1  * 
Schats,  den  Trost  seines  Lebans  verdankt;  dana  l  * 
will  ich  ihn  fragen,  ob  es  «ine  pauende  Yei^  l  ^ 
geltnng  wäre,  diese  Mutter  kiodloa  zu.  maditB. 
Lafstmich  nur  wissen,  wo  ich  ihn  treffe,  AlaoEH» 
und  bald  sollt  Ihr  erfahren,  ob  ich  micb  gtß 
fürchtet  habe ,  meine  Sache  vor  ihm  sa  fuhren.* 

«Ach!**  antwortete  Alexia,  «Ihr  wifst  wobl 
meine  Unwissenheit  in  Betreff  des  Anfenthalta' 
ortes  von  meinem  Yater!  Wie  oft  habe  Jch 
ihm  ernstlich  angelegen ,  er  möge  mick  acinea 
einsamen  Aufenthalt,  oder  seine  verboi^aen 
Wanderungen  theilen  lassen.  Aber  di«  kuraen 
und  dazu  seltenen  Besuche,  die  er  in  dieaaa 
Hanse  macht,  sind  Alles,  was  er  mir  von  adaV' 
Gesellschaft  gestattet.  Etwas ,  wie  wenig  «mdb 
immer,  könnte  ich  doch  wohl  beytragen ,  difl 
Melancholie  zu  erheitern,  von  der  er  gedrüek«! 
wird.» 

«Etwas   könnten   trir   bejde  hierbey   thnnl* 
antwortete  Peteril.    «Wie  gern  würde  ick  Badi 
in  ieinem  so  angenehmen  Geschäfte  nnfarsfiitiiinL  . 
Alle  frühenxk  Mitbellif^kaUau  soUt«aTerctw«|i  — . 
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all«  (niliere  FretindscYiaft  wieder  ins  Le1>rn  ge- 
rufen werden.  Mein  Vater  hat  die  Vorurtheile 
eines  Engländers  —  sie  sind  freylich  fest ,  aber 
nicht  unüberwindlich.  Saget  mir  nur,  wo  der 
M«)or  Bridgenorth  lebt«  und  nberlafst  mir  das 
Uefarige ;  oder  lafst  mich  nnr  wissen .  anter 
welch«?  Addresse  Eure  Briefe  an  ihn  gelangen, 
und  ich  werde  onverzäglich  versuchen,  seinen 
Aufenthalt  zu  entdecken." 

«Versuchet  das  nicht,  ich  gebiete  es  Euch!* 
sprach  Alexia.  «Er  ist  schon  ein  Leidensmann« 
und  was  würde  er  denken ,  wenn  ich  fähig  wäre« 
ein  Gesuch  su  gestatten,  was  seinen  Kummer 
nothwendigrermehrenmüfsteP  Ausserdem  köante 
ich  Euch  mit  dem  besten  Willen  nicht  angeben« 
wo  Ihr  ihn  jetat  antreffen  würdet  Meine  Brief« 
gelangen  von  Zeit  au  Zeit  durch  Besorgung  mefr 
ner  Tante  Christ  sn  ihm ,  seine  Addresse  ist  mir 
aber  ganalich  unbekannt* 

«Dann,  beym  Himmel,*  antwortete  Julian« 
«will  ich  seine  Ankunft  auf  dieser  Insel  und  in 
diesem  Hause  abwarten«  nnd  ehe  er  Dich  in  sein« 
Arme  geschlossen  hat«  soll  er  mir  übet  meia 
Gesuch  Antwort  geben!* 

«So  holt  diese  Antwort  jetat  ein!*  rief  eine 
Stimme  eusserbalb  der  Tbüre,  welche  sugleidi 
sieb  bttgsem  öffnete.  «Holt  diese  Antwort  jettt 
•in  ,  4enn  bier  stehet  Halpb  Bridgenorth.»  Er 
trat,  4iidlMii-er  die£i  sagte,  mit  «b&ukg^  v^^^^^* 


»Fi»—-  - 

•teoeo ,  und  sab  abwecu»«..« 

Julian  Peveril  mit  fettgeheftetem  dsffd 

dem  Blicke  an. 

«Vater!  *  rief  Alexia,  gana  erataiint  m 
noch  erschrocken  durch  sein  plöulich« 
nen  her  einem  solchen  ZnsammentreA 
ter,  ich  kann  nichts  dafür  !* 

«  Davon  hernach,  Alexia !  *  sprach  Brie 
« unterdessen  begib  Dich  auf  Dein*  8uil 
habe  diesem  Jüngling  etwas  %a  tagt 
Deine  Gegenwart  nicht  taugt.* 

«rGewifs,  gewifs,  lieber  Vater«*  ipn 
beängstigt  durch  den  Sinn ,  den  ai«  dli 
ten  bejlegte,  Julian  kann  eben  aofvf 
als  ich!  Der  Zufall,  das  Schicksal  hi 
Bekanntschaft  veranlafst.*    Darauf -M 
•chnell  auf  ihn  sueilend ,  ihre  AraM 
Tater,  und  sagte;  «O  thue  ihm  viel 

*  "    ^  nicht   böse  mit  mirl    lic 
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Zorn  gegen  diesen  jangen  Mann  so  hocli  entfltm* 
men  würde,  dafs  ihu  Vernunft  and  Religion  nicht 
maugcln  vermöcbte?  Gehe,  geh' auf  Deine  Stabe, 
beachwichtige  Deine  eigene  Leidenschaft -—  lerne 
iie  beherrschen,  und  überlaft  es  mir,  mit  diesem 
luirtnackigen  Jüngling  zu  verhandeln.  * 

Alexta  stand  anf,  and  ging,  mit  zur  Erde  ge- 
•chlagenen  Angen.  langsam  ans  dem  Zimmer; 
Julian  verfolgte  ihre  Schritte  mit  seinen  Angen , 
■o  lange  noch  ein  Streif  ihres  Gewandes  en  der 
sich  schliefsenden  Thüre  sichtbar  war;  dann 
richtete  er  seine  Blicke  auf  den  Major,  uad 
dann  schlug  er  sie  au  Boden.  Der  Major  sah 
ihn  fortwihrend  mit  tiefem  Schweigen  an ,  seine 
Blicke  waren  melancholisch  und  sogar  böse,  aber 
nichts  lag  darin ,  welches  Bewegung  oder  heftigen 
2orn  andeutete.  Er  hieüs  Julian  sich  einenStuhl 
nehmen,  und  holte  sich  selbst  einen.  Hierauf 
eröffnete  er  folgendermaßen  daa  Gespräch:  ^ 

«Erst  vor  einem  Augenblicke  schien  Euch  Mel 
daran  gelegen  au  seyn,  junger  Herr,  meinen^f- 
•nthalt  au  erfahren.  So  wenigstens  schIof)i  ich 
AUS  den  wenigen  Aeussemnjjen »  welche  ich  au- 
Allig  mit  anhörte;  denn  icn  nahm  mir  die  Frey- 
beit  •  wie  es  auch  mit  dem  Gesetubach  disr  neu- 
modischen Höfiichkeit'Streiten  mag,  einen  oder 
Bwey  Augenblicke  au  horchen ,  um  ahiäuAAh.«a.«a« 
woroa  ein  $o  junger  MatiLii»  lOfttSbx ,  wi^v^"^^^ 


,abe- 
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«Die  Ihr  erst  kennen  gelernt  lubtP*  spraoh 
Bridgenortli ;  «verstehe  ich  Elnch  so  rechtP* 

«Keineswegs!^  erwiederte  jener  und  blickt« 
zur  Erde.  «Ich  bin  mit  Eurer  Tochter  schon 
viele  Jahre  bekannt,  und  vras  ich  su  sagen 
wünschte,  betrifft  unser  beiderseitiges  Glück. *  ' 

«Ich  mufs  Euch  verstehen,"  sprach  Bridgenortb, 
«gerade  wie  fleischliche  Menschen  einander  obtr 
die  Angelegenheiten  dieser  Welt  verstehen.  Ihr 
seyd  durch  die  Bande  der  Liebe  an  meine  Toch> 
ter  gefesselt  —  das  habe  ich  schon  längst  ge- 
wnftt.» 

«Ihr,  Herr  Major?»  rief  Peveril  aus  — >  «Ihr 
habt  das  längst  gewutstP* 

«Ja,    junger    Mann.     Denket  Ihr,   dafs  ich , 

der  Vater  eines  einzigen  Rindes,  meine  Alexta« 

—  das  einzige  lebende  Pfand  von  der«  die  nun 

als  Engel  des  Himmels  lebt  —  lange  würde  ia 

dieser  Einsamkeit  bleiben  gelassen  haben,  ohn« 

die  genauesteKenntnifs  von  allen  ihren  wichtigeren 

Handlungen?  Ich  habein  Person  mehr  von  Encli 

beyden  gesehen,  als  Ihr  ahnen  konntet,  und  war 

ich  körperlich   abwesend,    so  hatte  ich  Mittel, 

diese  Oberaufsicht  fortdauern  zu  lassen.    Junger 

Mann,  die  Liebe,  wie  Ihr  sie  gegen  mein«  Toch* 

ter  heget,  soll  viel  Scharfsinn  lehren,  aber  meint 

aicht,  dafs  dieser   die  Zärtlichkeit  la   tauschen 

»-ermag,  welche  ein  verwittweter  Yater  gegen  ein 

einiges  Rind  im  Herzen  lTä||l.'^ 
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«Weiin,*  tprtclk  Jalian,  rnid  sein  H«n  tdili^ 
foll  und  frendig,  «wenn  Eoch  dieser  Umgengao 
lange  bekannt  war ,  so  darf  ich  ja  wohl  noaSoif 
dafs  er  nicht  Eure  Misbilligung  erregt  hetP* 

Der  Major  schwieg  einen  Augenblick  nnd  eai> 
wortete  dann  :  «In  gewissen  Hinsichten  allerdiDfi 
nicht ,  denn  wäre  diefs  der  Fall  gewesen  —  bitte 
ich  von  Eurer,  oder  meiner  Tochter  Seite  das 
Geringste  gefunden,  was  Eure  Besuche  hier  for 
sie  gefahrlich  ,  oder  für  mich  anstöfsig  gemacht, 
so  wurde  sie  nicht  lange  eine  Einwohnerio 
dieser  Einsamkeit,  oder  dieser  Insel  geblieben 
seyn.  Aberscyd  nichtso  übereiltmit  dem  Schlüsse« 
dafs  Alles ,  was  Ihr  in  dieser  Angelegenheit  wüii* 
sehet ,  sich  leicht  oder  schnell  erfüllen  liüsL* 

«Ich  sehe  frejlich  Hindernisse  voraas,*  antr 
wortete  Julian,  «aber  sie  sind,  mit  Eurer  güti- 
gen Erlaubnifs,  der  Art,  dafs  ich  sie  sn  beseiti- 
gen hoffe.  Mein  Täter  ist  ein  edler  Mann,  -* 
meine  Mutter  aufrichtig  und  freysinnig.  Sie  bal* 
ten  Euch  früherhin  lieb,  ich  bin  überzeugt,  sie 
werden  Euch  wieder  lieb  haben.  Ich  wHl  der 
Vermittler  zwischen  Euch  seyn  —  Friede  uad 
Eintracht  soll  aufs  neue  in  unsrer  Nacbbarscbaft 
wohnen,  und*  — 

Bridgenorth  unterbrach  ihn  mit  einem  düsteren 
Lachein  — >  denn  so  erschien  es,  als  es  sich  über 
ein  Gesicht  voll  tiefer  Melancholie  verbrmtete. 
m  Meine  Tochter  sagte  ^ot  ciaer  kleinen  Weile  s^ 
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richtig ,  dab  Ihr  eia  Trimiier  ? on  Tränmeo  irä- 
ret,  ein  Schöpfer  von  Piaoen  und  Hoffoangen, 
phantastisch,  wie  die  Gesichte  deif  Nacht.  Ihr 
verlangt  etwas  Grofses  von  mir;  —  die  Hand  mei' 
ncs  einigen  Kindes;  —  die  Summe  meines  weit-  • 
liehen  Besitzthnms,  ob  das  gleich  nur  Plunder 
im  Verhältnisse  ist  Ihr  verlangt  von  mir  den 
Schlüssel  zu  der  einzigen  Quelle ,  ans  welcher  ich 
noch  einen  erquicklichen  Trunk  zu  schlürfen 
hoffen  darf;  Ihr  verlangt  der  alleinige  und  unum« 
schränkte  Inhaber  meines  irdischen  Glückes  zu 
seyn;  —  und  was  habt  Ihr  mir  angeboten ,  oder 
was  habt  Ihr  mir  als  Erwiederung  der  Gabe  an- 
zubieten, die  Ihr  von  mir  heischet?" 

«Ich  fühle  nur  zu  tief,"  sprach  Peveril  über 
seinen  voreiligen  Schlufs  beschämt»  «wie  schwer 
diefs  sejn  wird." 

«Ja,  aber  unterbrecht  mich  nicht,"  erwiederte 
Bridgenorih,  «bis  ich  Euch  den  Betrag  dessen 
dargelegt  habe ,  was  Ihr  mir  als  Gegengabe  für 
ein  Geschenk  bietet,  welches,  was  auch  sein  in^ 
nerer  Werth  sejn  mag,  ernstlich  von  Euch  be- 
gehrt wird ,  und  Alles  irdisch  Werthvolle  in 
sich  fafst ,  was  zu  geben  in  meiner  Macht  steht. 
Ihr  habt  vielleicht  gehört,  dafs  ich  in  den  jung* 
•ten  Zeiten  der  Antagonist  der  Grundsatze  Eures 
Taters  und  seiner  unheiligen  Partej  war ,  nicht 
aber  d«r  Feind  seiner  Person." 

«Ich  habe  stets  gerade  das  Gegentheil  davoa 


wesen  warei." 

«Ja^  als  eria  Bedrangnifs,  und  icfa 
mich  befand,    ^ar  ich  weder  ungen 
auch  ganz  unfähig,  mich  als  solcnei 
Nun  —  das  Blatt  hat  sich  gewendet 
ten  sind  anders.     Ein    frcondlicher. 
Mann  könnte  von  seinem  Nachbar, 
nun  die  Reihe  der  Macht  kam,  wol 
er  auf  dem  Pfade  der  Gerechtigkeii 
so  viel   Schutz   erwartet  haben,   ab 
sehen,  die  in  einem  und  demselbe! 
ben,  sogar  von  ganz  fremden  Person 
ten  befugt  sind.     Was   geschieht  P 
tigt  von  König  und  Gesetz  verfolge  i 
derin ,   an  deren  Hand  das  Blut  n 
Verwandten  klebt ;  ich  hatte  bey  e 
Falle  das  Recht,  jeden  getreuen  ( 
zurufen,    mir  zur  Vollstreckung 
««*vn.     Mein    jüngst   noch    freund! 
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gefabTdet,  und  blofs  mit  menschlichen 
KTk^cQ  betrachtet,  meine  Ehre  schändet;  und, 
Tun  ihm  geleitet,  erreiclit  das  Midianitisch« 
Weib,  wie  ein  Seeadler,  das  Nest,  das  sie  in 
die  Felsen  gebauet,  und  verweilet  dort,  bis  Gold« 
bej  Hofe  geschickt  gehandhabt,  das  ganze  Ga- 
dicbtnifs  ihres  Verbrechens  vertilget,  und  di« 
Rache  vereitelt,  welche  dem  Andenken  des  be» 
tten  und  bravsten  unter  den  Männern  gebührt.  «— 
Aber,*  setzte  er,  Christ's  Bildnifs  anredend, 
hinzu:  «noch  bist  Du  nicht  vergessen!  Die  Ra- 
che, welche  Deiner  Mörderin  nachspürt,  geht 
langsam,  aber  sicher!* 

Hier   trat  eine   Pause   von    mehreren  Aag\Bn- 
blicken  ein,  welche  Peveril,  in  dem  Yerlansen, 
nn  h9^en  ,  wo  eigentlich  Bridgenorth  zuletzt  hin- 
autwollte,    nicht  zu   unterbrechen    sich   beflifi. 
Demnach  fuhr  der  andere  nach  einigen  Minuten 
•o  fort:  «Diese  Dinge,  in  so  fern  sie  mich  an- 
gehen ,  erwähne  ich  nicht  mit  Bitterkeit,  nicht 
mit  Groll  im  Herzen,    ob  ich  gleich  durch  sie 
TOn  meinem  Wohnort,  wo  meine  Väter  lebten, 
nnd  wo  meine  irdischen  Wonnen  begraben  lie- 
gen ,  verbannt  wurde.   Aber  die  öiTentlichen  An> 
felegenheiten   bringen    fernem  Streit   zwischen 
'uren  Tater  nnd  mich.   Wer  betreibt  denn,  wie 
er,    die  Vollstreckung  des  unglücklichen  Edicts 
womn  schwarzen  St.  Bartholoroaustage,  wo  so  viele 
^^*3dert  «Tangelische  Predi&er  %ix%  ^auwu^^^^-* 
^  i3.  O 
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math,  voa  Herd'  und  Altar  —  Tdn  Kirche  nn4 
Gemeinde  verjagt  wurden ,  nn  DiiebeD ,  uad 
•olehea  ,  denen  der  Banch  ihr  <^tt  ist ,  Platz 
EU  machen.  Wer  war  der  eifrigste,  als  ei» 
Paar  Fromme  aus  dem  Volke  des  Herrn  sich 
vereinigten,  um  die  gesenkte  Fahne  wieder  aaf- 
surichten,  und  nochmals  die  gute  Sache  su  ver» 
fechten ,  —  ihr  Vorhaben  xu  vereiteln  —  sie  au£> 
ansuchen  ,  zu  verfolgen ,  zu  verhaften  P  Wessen 
Odem  fühlte  ich  warm  in  meinem  Nacken  — 
WMsen  entblöfstes  Schwert  schlug  kaum  einen 
Fnls  breit  von  mir  ein,  während  ich  heimlich*- 
wie  ein  Dieb  in  der  Verborgenheit,  im  Hausf 
meiner  Vater  mich  versteckte?  Sir  Geoffrej's, 
Eures  Vaters !  Was  vermögt  Ihr  auf  diels  Alles 
aa  antworten  —  oder  wie  könnt  Ihr  es  itfit  Eu- 
ren jetzigen  Wünschen  in  Einklang  bringen  P* 

Julian  konnte  als  Antwort  blos  bemerken  : 
dafs  ja  diese  Beleidigungen  schon  lange  her  wa- 
ren — '  dafs  sie  in  der  Hitze  der  Zeitumstände, 
in  der  Hitze  des  Temperaments  verübt  worden, 
und  dafs  Herr  Bridgenorth  nach  den  Gri^ndsätsen 
christlicher  Liebe  sie  nicht  im  zürnenden  Anden- 
ken behalten  sollte,  wenn  sich  eine  Thure  aar 
Aussöhnung  aufgethan  hätte. 

«Still,  junger  Mann,*  rief  Bridgenorth ,  «Du 

sprichst  über  eine  Sache,  welche  Du  nicht  kennet. 

Vnsre  menschlichen  Beleidigungen  su  vergehen, 

üt  christlich  und  lobea%YieiÜi>  ^har  wir  haben 


\ 
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kein  Gebot,  auch  diejenigen  sa  Terge*ben,  velch« 
der  Sache  der  Religion  und  der  Freiheit  zuge- 
fügt worden  sind.  Wir  haben  kein  Recht,  de- 
nen, welche  das  Blut  unsrer  Brüder  vergossen 
haben ,  Straflosigkeit  angedeihen  su  lassen,  oder 
ihnen  die  Hand  zu  reichen.*  Er  sah  Christ'« 
Bild  an,  und  schwieg  einige  Minuten  lang,  als 
fürchtete  er,  seine  Leidenschaft  zu  heftig  laut 
werden  zu  lassen ,  und  nahm  dann  das  Gespräch 
in  einem  milderen  Tone  «rieder  auf. 

m  Diese  Dinge  hebe  ich  in  Euren  Augen  hervor, 
Julian,  dafs  ich  Euch  darthun  möge,  wie  nach 
der  Ansicht  eines  blos  weltlichen  Menschen  die 
Vereinigung,  nach  der  Ihr  verlangt,  unmöglich 
eeyn  würde.  Aber  der  Himmel  hat  öfters  eina 
Thüre  geöffnet,  wo  der  Mensch  keine  Möglich- 
keit eines  Ausgangs  sieht.  Julian ,  Eure  Mutter 
ist  für  eine  Frau ,  welcher  die  Wahrheit  unbe» 
kannt  blieb ,  nach  der  Art  der  Welt ,  eines  der 
besten  und  eines  der  weisesten  W^eiber;  und 
die  Vorsehung ,  welche  ihr  eine  schöne  Gestalt 
gab,  und  diese  Gestalt  von  einem  Geiste  bewohnt 
werden  liefs  —  so  rein,  als  die angebome  Schwach- 
heit nnsrer  -sündigen  Natur  ihn  sejn  lassen  kann, 
hat ,  so  verhoffe  ich ,  nicht  den  Willen ,  sie  bis 
«n  ihrem  Ende  ein  Gefafs  des  Zorns  und  des 
Verderbens  bleiben  zu  lassen.  Von  Eurem  Vi^ 
ter  sage  ich  nichts  — -  .er  ist ,  was  die  ZeUuxa» 
stände  und  das  BejspieV  AudteT  ,  uu^  ^x^*^^^- 
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schlage  seines  lierrifctien  Priffslem  au«  ihm  g^ 
macht  haben,  und  von  ihm  .  noch  einmal;  sag« 
ich  nichts,  anfser  dafs  ich  Gewalt  über  ihn  habe;» 
die  er  schon  langst  empfunden  haben  dürfte ^ 
iK^enn  nicht  im  Innern  seines  Hauses  eine  Pc^ 
son  wohnte,  welche  durch  sein  Leiden  gelitUn 
haben  würde.  Auch  wünsche  ich  nicht,  Eum 
alte  Familie  auszurotten.  Wenn  ich  auch  Euer 
Brüsten  mit  Familienehre  und  Stammbaum  ver- 

.  "werfe,  so  würde  ich  doch  diese  Dinge  nicht  gern 
zerstören  —  ebensowenig  als  ich  einen  moosbe- 
wachsenen Thurm  niederreifsen  ^  oder  eine  alte 
Eiche  lallen  würde,  wenn  es  nicht  durch  den 
geraden  Lauf  eines  gemeinsamen  Weges,  oder 
durch  die  allgemeine  W^ohlfahrt  nöthig  gemacht 
würde.  Ich  habe  sonach  keinen  Hafs  auf  das  ge-> 
demüthigte  Haus  PcTeril  —  im  Gegentheil,  ich 
nehme  Rücksicht  darauf  in  seiner  Erniedrigung.* 
Er  machte  hier  wieder  eine  Pause ,  als  ob  er 
erwartete,  dafs  Julian  ihm  etwas  erwiedere.  Aber 
trotz  der  Gluth,  womit  der  Jüngling  sein  Anlie- 
gen betrieben,  war  er  zu  sehr  in  den  Yorstellua* 
gen  von  der  Wichtigkeit  seiner  Familie,  und  in 
der  guten  Gewohnheit ,  seine  Eltern  hochzuach- 
ten, aufgewachsen,  um  nicht  einiges  aus  dem 
Gespräche  Bridgenorths  mit  Uüsfallem  su  Ter* 
nehmen. 
»Das  Haas  Pereril  wtvd  nie  gedemüthigt,* 

erwiederte  er. 


« Hättol  Ihr  gesagt ,   di«  Söliae  dies 
tSnd  nie  demiithig  gewesen . *  an twoi 

Senoith,  «so  würdet  Ihr  der  Wahrheit 
onmen  seja.  —  Sejd  Ihr  nicht  gedi 
Lebt  Ihr  nicht  hier  als  der  Lakey  ei 
nothigen  Weibes,  als  der  Spielkam« 
müfsigen  Jünglings  P  Wenn  Ihr  diese 
laCit,  und  Euch  an  den  Hof  ton  Englai 
sehet  doch,  welche  Rücksichten  man  Ei 
Stamnobaam ,  der  seinen  Ursprung  voc 
nnd  Eroberern  herleitet,  beweisen  v 
lappischer  oder  unzüchtiger  Scherz,  eii 
ses  Betragen,  ein  befranzter  Mantel,  einf 
Gold,  nnd  die  Bereitschaft,  es  auf  c 
oder  auf  einen  Würfel  zn  setzen,  wird 
Hofe  Carrs  erspriefslicher  sejn ,  als 
ters  alter  Adel,  und  sclayische  Hinu 
des  Bluts  und  des  Yermögens  an  die  S 
nes  Vaters.* 

«Das  ist   allerdings  nur  sa  wahrscl 
sprach  Peveril,  «aber  der  Hof  soll  niei 
nicht  werden.     Ich  will  wie   meine 
ben,  unter  meinen  Unterthanen,  ihr 
•oigen,  •—  ihre  Zwiste  schlichten  — 
«Majfn  pflanzen  und  darum  tanzen, 
genorth  ein.  wiederum  mit  so  dusterei 
ivelches  über  seine  Zuge  wie  das  Fach 
net  Todtengräbers  sich  Terbreitete ,  w« 
glänzt^  und  vom  KirchcuUiaVti  la»'"«»! 


sten  jenes  Weibes ,  Eneh  von  dem  protes 
sehen  Glauben  abzuwenden,  vereiteltet  PWei 
denn  nicht,  \rie  Do  in  der  Fremde  umi 
wurdest,  und  dafs  Du  sowohl  Deinen  e 
Glauben  festgehalten ,  als  auch  die  wani 
Ansicht  Deines  Freundes  wieder  befestiget 
Sagte  ich  denn  nicht,  das  hiefse  des  Sohne 
Margarethe  Peveril  würdig  gehandelt?  Sag 
denn  nicht,  vor  der  Hand  hangt  er  nur 
an  dem  todten  Buchstaben  —  aber  der  Saa 
der  gestreut  ist,  wird  eines  Tages  aufschi 
nnd  grünen  ?  -—  Jedoch  genug  davon!  Für 
ist  diefs  Deine  Wohnung.  Ich  will  in  D: 
der  den  Diener  jener  Tochter  Ethbaars  si 
noch  den  Sohn  dessen ,  der  mir  nach  den 
faen  strebte,  und  meine  Ehre  befleckte,  sei 
Du  sollst  mir  für  diesen  Tag  als  das  Rim 
jenigen  gehen ,  ohne  welche  mein  Haus 
sehen  wäre." 

Bej  diesen  Worten  streckte  er  seine  m 
Knoehenhand  aus,  und  ergriff  die  Julians, 
hl  seinem  Willkommen  lag  so  viel  Trauri 
dafs  der  Jüngling,  welche  Wonne  er  sich 
▼on  einem  so  langen  Verweilen  in  der  Nl 
vielleicht  in  der  Gesellschaft  Alexient  rert} 
oder  wie  lebendig  er  auch  die  Klugheit  fi 
sich  ihren  Vater  geneigt  sn  machen ,  doch 
dpi  Gefühl  nicht  unterdrücken  konnte,  als 
sein  Hen  in  seiner  Ge«e\\ic^iBlt  «t%v»'cv 


^^/%^^^^^<»^^«%^V%^^*%<i 


Vierzehntes   GapiteU 


Zum  mindesten  dieser  Tag  gehört  der  Freunde 

schüft , 
Den  Streit  auf  morgen ,  wenn  er  kommen  mlL 


Debora  DebLitcK  trat  jetzt,  gerufen  von  ihreia 
Gebieter,  herein,  ihr  Schnupftuch  vor  den  Ao> 
gen,  und  mit  den  Zeichen  grofser  innerer  Un- 
ruhe. «Ich  konnte  nichts  dafür,  Herr  Major,* 
sprach  sie,  «wie  konnte  ich  dem  Dinge  vorbeor 
genP  Gleich  und  gleich  gesellt  sich  gern;  der 
)nnge  Mensch  wollte  kommen ,  —  das  Madcheo 
wollte  ihn  sehen.* 

«Kuhig,  thörichtes Weib, *  sprach  Bridgenorth, 
«boret,  was  ich  Euch  zu  sagen  habe.^ 
mDaa  kann    ich  mir  nur  gar  sn  gat  denken , 
gnädiger  Ü9TV  ,^  sprach  DeWa.  «^«i«i^  Ut  \k 


DienttkafJbcH^  keiiir  SU  Tage  aiclii  Aag^arbt— ^  .^ 
tnanclie  lind   gescheidter,    als  andere  —  hätte 
man  mich  nicht  von  Martindale  weggezettelt«- 
so  hatte  ich  vielleicht  um   diese  Zeit  meiofin 
eignen  Haushalt.  ** 

«Ruhig,  dumme  Person!*  sprach  Bridgenorth; 
aber  Debora  führte  ihre  Sache  so  lebhaft,  daXi 
er  diesen  Ausruf  gleichsam  nur  mit  der  Schneida 
zwischen  ihren  Wortschwall  einfugen  konnte, 
der  so  reifsend  sich  ergofs,  vrie  es  in  Fallexi 
gewöhnlich  ist,  wo  die  Leute  verdienten  Tadel« 
ehe  seine  ganze  Ladung  sie  trifft,  durch  eins 
schwierige  Rechtfertigung  von  sich  abzuwenden 
Sachen. 

£«  wäre  j^ein  Wunder,  meinte  sie,  wenn  sie 
getäuscht  worden  wäre ,  ohne  alle  Rücksicht  auf 
eignen  Vorlheil ,  blos  aus  Gefälligkeit  gegen  dt« 
bübsche  Mifs  Alexia.  Alles  Gold  Eurer  Gnaden 
sollte  mich  nicht  verführt  haben  —  ich  sah  aber 
ein,  sie  war  eine  todte  Ausgesetzte,  das  arme 
unschuldige  Wesen,  wenn  sie  von  der  gnädi- 
gen Frau  oder  von  mir  genommen  wurde.  Und 
das  nun  ist  das  Ende  davon!  Früh  auf,  spat 
nieder  —  das  ist  mein  ganzer  Dank  !  Aber  Ihr 
tbatet  besser  auf  Vorkehrungen  ui  denken  —  sie 
büsteh  noch  bisweilen ,  und  sollte  itß  Frühling 
V^d  im  Herbst  etwas  gebrauchen." 

«Ruhig,  geschwätzige  Närrin!*  sprach  ihr  Ge> 
bifltcr,  sobald  ihm  ihr  ausf^«btu^«t  0\^\&  ^^^ 
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zufallen  gestattete;  «denkest  D« ,  ich  wuf«t0 
den  Besuchen   dieses    fangen  Mannes  xu  Bled»»^ 
Fort  nichts,    und   würde  nicht  ihnen  Einhalt 'Ml 
thnn  gewnfst  haben ,  wenn  sie  mir  nr^isfallig  gj» 
wesen  waren  ?»  * 

«Ob  ich  wufste,  dafs  Euer  Gnaden  um  seine 
Besuche  wafstenP*  rief  Debora  in  triumphiren* 
dem  Tone »  denn,  wie  die  meisten  ihres  Schlager, 
suchte  sie  nichts  zu  ihrer  Yertheidigung ,  ab 
eine  Lüge,  wie  unhaltbar  und  unwahrschein liek 
sie  auch  seyn  mochte.  «Ob  ich  wufste,  dafSi 
Euer  Gnaden  um  seine  Besuche  wufste?  Jenno, 
wie  hatte  ich  denn  sonst  diese  Besuche  gestattet P 
Ich  mufs  mich  wundern,  wofür  mich  Euer  Gna- 
den ansieht!  Wenn  ich  nicht  ganz  gewifs  g«- 
wufst  hätte,  dafs  Ihr  in  der  Welt  nichts  liebw 
sähet  als  diefs,  würde  ich  mich  unterfangen  hi^ 
ben,  meine  Hand  dazu  zu  bielenP  Nein,  da  kenn« 
ich  meine  Schuldigkeit  besser.  Fragt  nach,  ob 
ich  je  einen  andern  jungen  Herrn ,  aufser  di«» 
sen ,  ins  Hans  geladen  habe  P  —  Ich  wufste  f*« 
Euer  Gnaden  war  ein  weiser  Mann,  und  Zwht« 
können  nicht  ewig  wahren ,  und  Liebe  fangt  ^ 
an,  wo  der  Hafs  endigt,  nnd,  weifs  es  Gott,  lii 
sehen  ja  aus,  als  wenn  sie  für  einander  gebo» 
ren  waren  —  und  nun  noch  —  die  Güter  Mo«^ 
trassie  und  Martindalo  passen  ja  zu  einander  wl* 
Scheide  und  Messer." 
wPapagej    yon    einem   WfWa«,  WVäv   ^SnM 
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Maal !  *  tpracfa  BnJgenortli .  denn  ieine  Cedald 
war  nun  fast  erscliöpft;  «oder  wenn  Ihr  plappern 
wollt,  so  mag  das  in  der  Küche  bey  Euren  Schwats* 
genossinnen  geschehen,  und  sagt,  sie  sollen  uns 
sofort  etwas  zu  Mittag  schaffen ,  denn  Herr  P«- 
▼eril  bat  weit  nach  Hause.** 

«Das  will  ich,  und  zwar  von  Herzen  gern,* 
sprach  Debora  .  «nnd  wenn  es  auf  Man  ein  Paar 
fettere  Vögel  gibt,  als  sofort  auf  dem  Tische  ihre 
Flügel  kreuzweis  legfn  sollen ,  so  mag  mich  Ew. 
Gnaden  eben  so  gut  eine  Gans  als  einen  Papagey 
heifsen."     Darauf  ging  sie  zur  Thür  hinaus. 

«Habt  Ihr  Euch  denn  eingebildet,  ich  hatte 
einer  Frau,  wie  dieser,  die  Aufsicht  über  mein 
einziges  Kind  überlassen?*  sprach  Bridgenortb, 
ind%ti  er  mit  Bedeutung  ihr  nachblickte.  «Doch 
genug  von  dieser  Sache;  wir  wollen,  wenn't  b» 
liebt,  einen  Spaziergang  machen,  wahrend  sie 
in  einem  für  ihren  Tersiand  passenderen  Berufe 
wirkt» 

JNach  dieseii  Worten  verliefs  er,    von  Julian 

begleitet,  das  Hans,  und  bald  gingen  sie  so  trau- 

icn  neben  einander,   als  ob  sie  alte  BekaoBte 

ewesen  wären. 

Vielleicht  ist  es  nMncheni  nnsrer  Leser,  wie 

li  selbst,  schon  begegnet,  dafs  ein  Znfall  sie 

it  einer  Person  in  Gesellschaft  brachte,  welche 

f  das,  was   man   einen    ernsten  Character 

nnt,  beliüchilich  höhere  kutignc^^^V^w« .  '^'»^ 


wir  selbst,  und  bey  der  wir  desbalb  fürekiaUiw 
uusre  Zeit  auf  eine  höcbst  steife  und  gezwungea« 
Art  hinbringen  zu  müssen «  während  Tielleicht 
der  uns  beslimmte  Gesellschafter  auf  der  aadem 
Seite,  von  der  Termeintlicben  Leichtfertigkeit 
und  unbesonnenen  Fröhlichkeit  eines  tob  dem 
seinigen  so  verschiedenen  Temperamentes »  uoan- 
genehm  berührt  zu  werden  meinte.  Nun  bat 
tich's  öfters  getroffen ,  da£s ,  wenn  wir  mit  der 
Feinheit  und  Heiterkeit,  die  so  hauptsächlicb 
cbaracteristisch  bey  uns  ist ,  uns  nach  unsrem 
Gesellschafter  gerichtet  haben,  indem  wir  so 
▼iel  Ernst,  als  nur  unser  Wesen  zuliefs,  ia  das 
Gespräch  brachten,  er  auf  der  andern  Seite, 
durch  unser  zuvorkommendes  Bejspiel  bewogen, 
•ein  Benehmen  einigermafsen  von  seiner  £iii<t>f.rn 
Strenge  entkleidete,  und  so  bestand  unser  Ge- 
brach aus  jenem  behaglichen  Mittelstück  zwi- 
icben  Nützlichem  und  Angenehmem,  welches 
sich  am  besten  mit  dem  «  Feengewebe  aus  Nacht 
nnd  Tag  **  vergleichen  läfst,  was  man  in  gewöhn- 
licher Prosa  das  Zwielicht  nennt.  Es  ist  wahr- 
Sfijieinlich,  dafs'bej  solchen  Gelegenheiten  bejde 
Parthejen  durch  ihr  Zusammentreten  gewonnen 
haben,  wenn  es  auch  weiter  nichts  gewesen  wäre, 
als  dafs  für  den  Augenblick  eine  Gemeinschaft 
der  Gefühle  zwischen  Leuten  statt  gefunden  bitte, 
welche,  vielleicht  mehr  durch  Temperament  als 
Jurcb  Gfuodsltzo  |;ettenul»  nux  voL^«scAvui.«ia4« 
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sich  geg«nsfr!lig  geroeine  Frivolität  auf  der  einen 
8eite,  oder  (anatijches  Wesen  auf  der  anders 
vorsuvrerfcn. 

Eben  so  gescliah  es  auf  Pererils  Spadergang 
mit  Bridgenorth,  und  bey  dem  Gespväche,  das 
er  mit  ihm  führte. 

Bridgenorth  leitete  die  Unterhaltung,  indem 
er  sorgfältig  den  schon  besprochenen  Gegenstand 
vermied,  hauptsächlich  auf  auswärtige  Reisen', 
auf  die  Wunder ,  die  er  in  fremden  Ländern 
gesehen,  und  die  er  mit  wifsbegierigem  und 
beobachtendem  Blicke  betrachtet  au  haben 
pchu^'j*  Diefs  Gespräch  gab  der  Zeit  Schwingen, 
denn  trugen  auch  die  so  mitgetheilten  Aneedo* 
ten  und  Bemerkungen  alle  den  ernsten  und  fkst 
döstern  Geist  des  Erzählers  an  sich ,  so  enthiel- 
ten sie  doch  interessante  und  wunderbare  Zuge, 
wie  sie  gewöhnlich  die  Aufmerksamkeit  eines 
jugendlichen  Ohres  reizen,  was  Torzüglich  bej 
Julian  der  Fall  war,  in  dessen  Gemüthe  eine 
Neigung  zum  Romantischen  nnd  Abentbeuerli- 
eben  lag. 

Es  ergab   sich,   dafs   Bridgenorth   den  Sudeo 

r^n  Frankreich  kannte,  und  mehreres  Ton  den 

Fransösischen  Hugenotten    zu    erzählen  wufste, 

lie  achon  unter  jenen  Verfolgungen  au  leiden 

ittfingen,    welche    ein  Paar  Jahre  spater  durch 

\&a  Widerruf  des  Edicts  Ton  Nantes  den  höch- 

^n  Gipfel  erreichten.    So|^%x  lA.\^Xk%vcQ^'«vttEt 


tr  spneh  ron  dem  Charmour 
}\vt  der  greifen  protcftantisciiett 
welche  zu  dieser  Zeit  uoter  den 
leli  statt  gefunden  hatte,  aus  per 
nntschaft«  und  gab  triftige  Gründe 

I  berechtigt  wären ,  eher  mit  dem 
ofsherrn  gemeinschaftliche  Sache 
s  sich  dem  Römischen  Pabste  »9 
Er  nprach  auch  von  Savojen ,  wo 
5n  noch  grausame  Verfolgungen 
Ktten,  und  erwähnte  mit  stolxem 
ichutzes,    welchen   Cromwcll  den 

protestantischen  Kirchen  ^atte 
sen;  indem  er  sich  hierin  würdi- 
Lte  er  hinzu)  die  höchste  Gewalt 

als  diejenigen ,  welche  sie  alt 
rn ,  und  sie  nur  zu  ihren  eitlen 
men  benutzen.* 

licht  erwartet ,  Ton  Euch  ,  Herr 
ine  I«obrede  auf  Cromwell  zu  ver- 
iederte  Peveril  bsscheiden. 
Ihm  keine  Lobrede ,"  antwortete 
tich  sprach  von  diesem  ausaeror- 
ine  nur  die  Wahrheit,  er  ist  jeUt 
ber  lebte«  scheute  ich  mich  nicht, 

II  Angesichte  Widerstand  zu  thnn. 
ild  des  jetzigen  unglücklichen  Kd- 

uns  mit  Wehmuth  auf  die  Tage 
l&bt ,  ^o  ^\«  Nuioa  auswerte  ge- 


iUiUlerweile  batten  sie  ihren  Gang  beendigt, 

Gewalt  ^^^  waren  auf  einem  andern  Weg ,  als  der  sie 

tf^    ^^  das  Thal  binaufgeführt  hatte,  nach  Blackfort  in» 

1  el\\«c  rückgekehrt.     Die    längere   Zeit   und  der  ellge» 

meine   Inhalt   der  UntcrbaltaDg   bette  einifer» 

Q^CT  mefsen  PeveriU  Sicberbeit  und  Verlegeabeil  ent- 

^^gi  ^_^  fernt,  die  er  anfioglidi  ia  Bridgenortbt  Nibe 

fublte^  und  welche  der  Ton  seiner  ersten  Atm«> 
rongen  eher  vergröfserte,  als  Termioderte.  Vth 
bore's  yerheifsenes  Mahl  stand  bald  auf  teu 
Tiicbe,  und  entsprach  sowohl  darch  EiniaeUieil^ 
alt  darch  Sauberheit  nnd  Wohlgeordnetbeit  der 
Art»  «nter  welcher  sie  es  angekondigt  baue. 
JNar  in  einer  Hinsicht  war  ein  Anacbma  elaer 
C^^leichartigkeit,  yielleicbt  einer  kleinen  Ge- 
«v«1^ibeit.    Die  meisten  ScbüsMln  waten  iIUmcu, 
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■  f- 
und  die  Teller  Ton  demselben  Metall ,  w&Krfind 

Peveril   gewöhnlich  hölxerne  Teller   und  ZinB 

bej  ähnlichen    Gelegenheiten   w  Blackfort  b 

Gebrauche  gesehen  hatte. 

Sofort  sah  sich  Julian  mit  dem  Gefühle  ei- 
nes in  süfsen  Träumen  Wandelnden,  ans  de^ 
oen  er  zu  erwachen  fürchtet,  und  dessen  Ent« 
Euckcn  mit  Verwunderung  und  Ungewi&heit  ge> 
mischt  ist,  zwischen  Alexia  und  ihrem  Vater 
seinen  Platz  angewiesen  —  dem  Wesen,  das  er 
vor  Allem  auf  der  Erde  liebte,  und  dem  Manne, 
den  er  stets  als  das  grofse  Hindernifs  ihres  JJoh 
gangs  betrachtet  hatte.  Die  Verwirrung  seines 
Gemiithes  war  so  grofs,  dafs  er  kaum  die  last!« 
gen  Höflichkeiten  Frau  Deborens  beantworten 
konnte,  welche,  ihrem  Range  als  Gouvernantif 
gemäfs,  mit  am  Tische  safs,  und  jetzt  die  gn* 
len  Sachen  herumgab,  die  unter  ihren  Augen 
waren  zubereitet  worden. 

Alexia  betreffend,  so  schien  sie  sich  Toige» 
nomraen  zu  haben,  die  Stumme  zu  spielen,  denn 
sie  antwortete  gar  nicht,  oder  höchstens  nnr 
ganz  kurz  auf  die  Fragen  der  Fran  Debbitcfa« 
ja  selbst  als  ihr  Vater  versuchte,  sie  in  das  G^ 
sprach  hineinzuziehen  (was  ein  oder  zwejr  Mal 
geschah),  erwiederte  sie  nur  so  viel,  als  die  Hoch- 
achtung gegen  ihn  unumgänglich  nothwendig 
machte. 

ßndgeaoTih  also  fiel  du  Ct^cliiC^,  die  Ge* 
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•ellscliaft  sn  unterhalten«  sa,  und  er  scKien, 
•einer  sonstigen  Art  ganz  entgegen ,  ihm  nicht 
anssuweic&en.  Sein  Gesprach  war  nicht  bloa 
leicht;  sondern  sogar  anmuthig,  obgleich  hin 
and  wieder  von  einigen  Aeasserungen  durchkreuzt, 
die  seine  natürliche,  zur  Gewohnheit  gewordene 
Melancholie  andeuteten,  oder  künftiges  Unglück 
and  Weh  prophezeiten.  Auch  Blitze  des  Enthn- 
siasmus  schössen  durch  seine  Unterhaltung,  auf- 
strahlend ,  wie  das  Wetterleuchten  eines  Herbst- 
abends, welches  ein  heftiges,  aber  momentanes 
Licht  durch  das  matte  Zwielicht  und  über  alle 
umgebende  Gegenstände  wirft,  die,  davon  er- 
hellet, einen  wildern,  auflallendern  Character 
annehmen.  Im  allgemeinen  indefs  waren  Brid* 
genorth's  Bemerkungen  schlicht  und  verständig, 
ond  da  er  sich  nicht  der  Anmuth  der  Darstel- 
lung beflifs,  so  entsprang  jeder  Reiz,  den  sie 
annahmen,  aus  dem  Interesse,  womit  sie  sei« 
neu  Zuhörern  ans  Herz  gelegt  wurden.  Zum 
Beyspiel,  als  Debora  in  der  Eitelkeit  und  Gemein- 
heit ihres  Herzens  Julian  auf  das  Silbergeschirr 
aufmerksam  machte ,  auf  welchem  sie  gegessen 
hatten ,  schien  Bridgenorth  eine  Yertheidigongs- 
rede  wegen  einer  so  überflüssigen  Ausgabe  für 
nothig  zu  erachten. 

«Es  war  eine  Ankündigung  nahender  Gefahr,* 
tagte  er,  «als  Männer ,  die  sonst  nicht  unter 
dem  Einflösse  der  Eitelkeiten  dieser  Welt  staa> 

ii3.       *  "Ä 
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dm  .  fiel  Ccld  inf  Zierdan  •o*  >o  koltba: 
McliHe  •ernindten.  Ei  war  «in  Zeicbeo , 
dsr  Kiutmann  keinen  C«winnil  darcb  (ein  C 
tal  crhalleD  konnta,  wcicha  er  nur.  Sichert 
halber,  in  die«  nnaiii»  Form  noikleidete. 
war  ein  Beireii ,  d>f<  die  Adelichen  oder  Von 
man  die  Raubiuclit  der  Cewill  fürchlelen  , 
>ia  ihren  Beichtkum  in  die  leiehteit  forltcbal 
reo  und  Ten  leck  l»r»ii  Formen  umaeulen, 
et  olTenbarte  dia  Cniieherheii  dei  Credit'!,  w 
ria  Mann  Ton  Cmiichl  den  virklicben  Beaili 
Der  Ha»e  Silber  der  Bequenitfclikeii  eiaea  ' 
pringtcheini  na  einem  Goldichmidt  oder  1 
qoler  jonog.  So  lange  ein  Schalten  Ton  F 
brit  übrig  blieb."  fuhr  er  fori,  «wurde 
Banirecht  am  alterlclxlen  angegriffen,  und 
halb  «eitlen  die  Laute  auf  ihre  Credenttiicbg 
Tafeln  den  Reicblfanm,  der  auf  dieien  Plätien 
lännlen  sieb  tu  erhallen  pQegle,  obgleich  am  E 
Tielleicht  deo  Hiaden  eiuer  tjranniicbea  Ri 
TV»  nicht  beilig.      So   wie  aber    eine    Anf 

Ceichäft  in  Gide  tu  bringen.  lo  vird  die  gi 
Maue  in  den  SchmeUorea  gaichickt,  und  « 
Dan  nicht  länger  eine  eille  und  läitige  Zier 
Gailmablea ,  ein  miehligei  and  Ihäligei  Mil 
des  Wahlttand  dei  Landaa  lu  Jordera.* 
.Aach  im  Krieg  ward  dai  Silbergeritb 
Hältiiiuoü«    f-'---   - 
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«Nor  allzusehr!"  antwortete  Bridgenorth.  «In 
lea  lettt  Tergan^enen  Zeiten  befähigte  das  Sil- 
Mrgerath  des  hohen  und  niederen  Adels,  mit 
lern  der  Collegieu,  und  dem  Verkauf  der  Krön- 
awelen ,  den  König,  jenen  unglücklichen  Wi- 
lerstand  zu  leisten ,  der  die  Dinge  nicht  wieder 
Deinem  friedlichen,  wohlgeordneten  Stand  kom- 
nen  liefs  .  bis  das  Schwert  eine  ungebührliche 
Jebermacht  über  Konig  und  Parlament  gewon- 
len  hatte." 

Er  beobachtete  Julian  während  seiner  Rede, 
;anz  wie  einer,  welcher  einPferd  probirt,  ihm  plöts- 
ich  etwas  vor  die  Augen  rückt,  und  dann  lauert, 
ibes  sich  scheuet,  oder  davor  zurückprallt.  Aber 
olians  Gedanken  beschäftigten  sich  zu  sehr  mit 
ädern  Gegenständen,  als  dafs  er  die  geringste 
Irregung  hätte  zwingen  sollen.  Seine  Antwort 
«zog  sich  auf  etwas  Vorhergehendes  in  Bridge* 
icrth's  Gespräche,  und  erfolgte  erst  nach  einer 
urzen  Pause.  «Krieg  also,"  sprach  er,  «Krieg, 
er  grofse  Verarmer,  ist  auch  ein  Schöpfer  des 
teicnthums,  den  er  Terwüstet  und  aufzehrt." 

•  Ja,"  antwortete  Bridgenorth ,  «gerade  wie  die 
ebleufse  die  stillstehenden  Gewässer  einer  Lache 
a  Bewegung  setzt,  die  sie  zuletzt  einschlingt. 
Toth  erfindet  Künste,  und  entdeckt  Mittel,  und 
o  ist  eine  traurigere  Noth,  als  bey  einem  Bürger« 
ricg?  Deshalb  ist  selbst  der  Krieg  an  und  für 
leb  nicht  ein  reines  Uebel,  v;«\V  «t  ^<^\^»^^)5»\^%^ 
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in  die  Münze  schickten,  und  ant  ainn« 
sein  und  hölzernen  Tellern  äCien?* 

uDas  nicht,  mein  Sohn!"  sprach B 

drauf  aher ,    als    er   das    aufglühend« 

Julians  Wange    und   Stirn  bemerkte 

i'^\[\\  ein,  und  setzte  hinzu:  «Verzeiht  mii 

traulichkeit;  doch  bej  dem ,  was  icl 
Augenblicke  sagen  trollte,  dachte  ic 
so  kleinliche  Folgerungen,  gesetzt  auci 
•*," :.  in  gewisser  Hinsicht  heilsam  scyn  ,  IM 

'.■'  '  ihrer  Frachtlicbe  undSchwelgerey  her.' 

■,^. -^j  und  diejenigen,  welche  aufserderaSj 

!',,  f  "würden,  Römer  sejn  zu  lehren.  Ab' 

)>l-i-  sagen,  dafs  Zeiten  ölTcntlicher  Gef 

i  j ,  des  Geizhalses  Schatz  und  des  Stolz« 

I  ■  in  Umlauf  setzen ,  und  so  zum  Ums 

1^  '  thums  im  Lande  bcjtragcn,  gleich/ 

wackern  und  edeln  Geist  zur  Thitig 
--::-,„„  ^r.hluiiimer  ve? 
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teobeit  den  Staatsmann,  den  Soldaten  aus  dea 
chatten  des  niedern  Lebens  zu  den  Rollen  her- 
beyrufen  ,  welche  ihnen  von  der  Vorsehung zuge- 
theilt  sind,  und  zu  den  Posten,  'woz.u  sie  die 
Natur  befähiget  bat.  So  trat  Oliver  auf,  so  Mil- 
ton  —  so  mancher  andre ,  unvergefsliche  Name 
—  gerade  so ,  wie  der  Sturm  des  Seemaxras  Ge- 
scbicklicbkeit  aufruft  und  entfaltet." 

ulhr  sprecht,  als  ob  Nationalunglück  in  ge- 
wisser Hinsicht  ein  Vorthcil  wäre,"  sagte  Peveril.  . 

«und  wenn  das  nicht  so  wäre,"  erwiederta 
Bridgenorth,  .»so  würde  es  in  diesem  Stande  der 
Prüfung  gar  nicht  vorhanden  scjn  ,  wo  jedes  zeit- 
liche Cebel  durch  ein  Gutes  iiu  Verfolge  oder  im 
Resultate  desselben  aufgewogen  wird ,  und  wo 
Alles  Gute  so  nab  mit  dem,  was  an  sich  einUebel 
verbunden  ist." 

«Es  mufs  ein  schöner  Anblick  sejn^"  sprach 
Julian,  «die  schlunonierndeThatkraft  einer  gros- 
sen Seele  in  Thätigkeit  gerufen,  und  sie  die 
Würde  annehmen  zu  sehen,  welche  ihr  über 
weniger  begabte  Geister  gebührt." 

«leb  war  einst  Zeuge  von  etwas  Aebnlicbem,* 
sprach  Bridgenorth  ,  «und  da  die  Geschichte  kurs 
ist,  will  ich  sie  Euch,  wenn  Ihr  sie  boren  wollt« 
er&ihlea." 

«Unter  meinen  Wanderungen  entgingen  mir 
die  transatlantischen  Gulonleeti  täc^wv .  ««^  ^^^^'^ 
treoigsten  JVeuengUnd,  voneVa  uu^w'S^x«^^'^^ 
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«US  seioem  ScliooFit«  wi«  ein  Tninkeoef.  uin^ 
Schatse  nmherwirft ,    so  viel   geschleudert  hat« 
was  in  den  Augen  Gottes  und  seiner  Rinder  w«rth* 
Toll  ist.    Dort  sind  Tausende  von  unsem  besten' 
und    gottsSeligsten    Mitbürgern «  —   dergleichen 
Rechtschaffenheit  zwischen  den  Allmachtigen  und 
seinen  Zorn  sich  stellen  könnte,  um  den  Unter- 
gang der  Städte  abzuwenden  -—  zufrieden ,    B»> 
wohner  der  Wüste  zu  sejn ;  lieber  den  unerlench- 
teten  Wilden  begegnend,  als  unter  den  in  Eng» 
Und  geübten  Druck  sich  beugend  ,  der  das  Ucnt 
in  ihrem  Innern  verlöschen  will.    Dort  hielt  ich 
mich  eine  Zeit  lang  auf  während  der   Kriege , 
welche  die  Colonie  gegen  Philipp,  einen    gros- 
sen Indianischen  Chef,  oder  Sachem,  wie  man 
de  nannte,  führte,  welcher  vom  Satan  zu  ihrer 
Qual  gesandt  zu  seyn  schien.     Crofs  war  seine 
Grausamkeit,  —  tief  seine  Heucheley,  und  die 
Geschicklichkeit  und     Behendigkeit,   womit   er 
einen  zerstörenden,  in   Streifzügen  bestehenden 
Krieg  unterhielt,  brachte  manche   traurige  Un- 
glücksfalle über  die  Colonie.     Zufällig  war  ich 
in  einem  kleinen  Dorfe  in  den  Wäldern ,   über 
drei&ig  Meilen  von  Boston ,  überaus  einsam  ge- 
legen^ und  von  Dickichten  umgeben.  Trotzdem 
war  zu  der  Zeit  kein  Gedanke  dort  an  eine  Gefsihr 
von  Seiten  der  Indianer ,  denn  die  Leute  verlies- 
sea  sich  auf  den  Schatz  eine«  bedeutenden  Truppen- 
cvrps,  weiches  »urBcifÄÖWLiil^^w^^««*»''«^^ 
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Feld  gerückt  war«  und  weichet  wirklich ,  oder 
doch«  wie  fnaa  meinte,  zwischen  dem  Dorfe 
und  dem  feindlichen  Lande  lag.  Allein  sie  hat- 
ten mit  einem  Feinde  su  thun,  welchem  der 
Tenfel  selbst  List  und  Grausamkeit  zugleich  ein- 
gegeben hatte.  Am  Morgen  eines  Sabbaths  hat» 
ten  wir,  süfsen  Rathes  zu  pflegen,  uns  im  Hanse 
des  Herrn  versammlet.  Unser  Tempel  bestand 
nur  aus  hölzernen  Planken,  aber  wann  wird  der 
Gesang  herbeigezogener  Miethlinge ,  oder  der 
Schall  von  Zinn  >  oder  Messingröhren  im  Ge- 
wölbe eines  Münsters,  sosüfs  zum  Himmel  empor 
fteigen,  wie  der  Psalm,  in  welchem  -wir  unsre 
Herzen  und  Stimmen  zugleich  einten?  Ein  vor- 
züglicher Geistlicher,  der  bereits  in  dem  Herrn 
schläft,  Nehemias  Solsgrace,  lang  mein  Gefährte 
auf  meinen  Reisen ,  hatte  eben  im  Gebete  za 
ringen  angefangen,  als  ein  Weib  mit  wilden 
Blicken  und  fliegendem  Haare  wie  wahnsinnig  in 
unsre  Capelle  stürzte,  und  unaufhörlich  schrie: 
«  Die  Indianer,  die  Indianer  !*—  In  diesem  Lande 
wagt  sich  niemand  von  seiner Yertheidigungswehr 
zu  trennen,  und  ob  in  der  Stadt  oder  auf  dem 
Felde,  im  Ackerland  oder  im  Walde  — >  die 
Leute  haben  ihre  Waffen  bey  sich,  wie  die  Ju- 
den während  der  Wiedererbauung  ihres  Tem^ 
peU.  So  machten  wir  mit  unsern  Flinten  und 
Piken  einen  Ausfall,  und  hörten  das  Ge^&Vv'c«^ 
dieser  eiogefleischten.  T«uU»  ^aa  \k«f«vx»  «^^'^^'^ 
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Un  in«  Werk  zu  richrcn,  u«a  ».> 
nd ,  die   Frauen  und  die  Kinder  in's  Cen 
teilend  ,  einen    Rückzug  nach  der  nächsler 
onie  zu  versuchen  ,  fjefiel  es  dem  Himmel 
.»inen    unerwarteten   Bey<:tnnd   zu    senden, 
langer  Mann  von  ehrwürdigem  Ansehn,  den 
ron  uns  früher  gesehen  hatte,  trat  plotziic 
len  unter  uns ,  wie  wir  eifrig  mit  dem  Pia 
Hückzug  beschäftiget  waren.     Seine  Bell 
bestand  aus  der  Haut  eines  Elendlhicrs,  < 
ein  Schwert,  und  hatte  eine  Flinte;  ich 
etwas  Ehrfurchtgebieten deres,   als  sein  C 
da«  Locken   grauen  Haares  überschattete 
sich  mit  dem  langen    Barte   gleicher  Fai 
flochten.     «Männer  und  Brüder!"  riefe 
-«-  Stimme,  wie   die,  welche  Flüchtlii 

-•-'"*♦  F.uer  Mu 


blicke  uacli  nie  g»«cV«1t  hatten,  hiiadliogi  gg. 
(lorchlCD.  Wir  ihcillco  unt  *iif  wia  Gehciri  ei- 
ligil  in  nrej  Truppe,  ton  denen  dereioa  nmlU- 
ger  lU  je  die  Terlheidiguog  de«  Dorrm  benerk- 
■talligte,  in  der  tleberungung,  clifs  der  Dnbc- 
kuitite  nni  tod  GollEnr  ReltuDg  gciandl  norden 
mr.  Auf  leinen  Befehl  nahmen  sie  die  bellen 
und  geicbäiiieilen  Poilen  ein,  um  milden  lodi«- 
aem  in  die  Welle  du  tQdtlicbe  Feuern  in  nn- 
lerhiltea ,  während  der  Fremdling  unter  der 
Hülle  dea  Danclxa  den  Orl  an  .1er  Spitie  der 
nrejtea  Abtheilung  der  Neuenf;lünder  YCriieü, 
SBd  auf  einem  Umneg  die  rglhen  Krirger  im 
Rücken  angrilT.  Die  Ueberratchung  ihat,  wie 
fcey  Wilden  gewölmlicli ,  ihre  volle  Wirkung; 
denn  lia  iweifallen  nickl,  daCi  nun  die  Reihe 
dei  Aogegriflenwerdena  an  sie  gekommen,  und  li« 
nrücbea  swe;  fei  ad  ticken  Corp«,  durch  dieRück- 
kebr  einer  Abiheilung  derProvinciaUrmee.  tün- 
dn.  Die  Heiden  Hohen  in  Verwirrung,  lerliea- 
MD  dl«  halbgenommene  Dorf,  und  liefien  ein* 
•o  RTotieMengeibrir  Krieger  aurder  Stelle,  dala 
■cb  der  Stamm  nie  wieder  (on  aeinem  grotutD 
Terlnile  erholet  hat.  Nie  werde  ich  die  Geiull 
uum  ehrwürdigen  Anführers  Tergctien,  alt  nnarS 
Btianer.  und  nicht  <ie  allein,  aondern  alle  Wal- 
ter ODd  Kinder  des  Dorfea .  Tom  Totuahack  und 
SetIpirmeutT  errettet ,  im  Gediin^,«  ihn  umri^ 
»M,  doch    kiDDi  ittsV« .  •**  wwt  «m»«u  ■». 


>wiu     i.iAua««vuwv 


..^n.  um  Blick,  und    nur  kam  es 
.^* ,  als  erkennete  ich  einen   edlen  Freund,  den 
•  ich  mir  langst  mit  der  Krone  der  Gerechtigkeit 

e  gedacht  hatte;  aber  er  liefs  mir  nicht  Zeit  zu  re- 

e  den  ,  wenn  reden  klug  gewesen  wäre.     Er  sank 

auf  seine   Kniee,    winkte    uns,  ein  Gleiches  so 
thun ,  und  sprach  eine  kraftige  energische  Dank- 
sagung   aus   für   die  Rettung  aus  der  Schlacht , 
welche,  mit  einer  lauten,  und  wie  Kriegstrom- 
mete hellen   Stimme   gesprochen ,   durch  Mark 
und  Bein  den  Zuhörern  bebte.     Ich  habe  in  mei- 
nem Leben  manchem  Andachtsacte  bejgewohnl, 
wenn  mir  der  Himmel  die  Gnade  verliehen  hätte, 
darant  Gewinn  zu  ziehen  —  aber  so  ein  Gebet. 
Tie  diefs,  mitten  unter  Todten  und  Sterbenden 
^mgesprochen ,    mit    dem  YoUeti  lou  va%'\'«V' 
"^^mpb  und  Anbetung  gemiscVil  •  ff\a%iÄi«t  fe>X»*  "^ 


ly 


Proplietin ,  weicne  uuto  mw.« 

Raniah   und    Bethcl  wohate.    Er  seh* 
unsrc  Gesichter  blieben  eine  kleine 
Erde  gerichtet  —  niemand  \i'agtc  seir 
erheben.     Endlich  blickten  wir  auf, 
Retter  war  nicht  länger  unter  uns, 
in  dem  von  ihm  befrejten  Lande  nie 
sehen." 

Bridgenorlh,  welcher  diese  seltsame 
mit  einer,  der  gewöhnlichen  Trocke; 
Unterhaltung  ganz  cntgegcngesctxten 
keit  und  Lebhaftigkeit   der  Schildert 
hatte,  schwieg  hier  einen  Augenblick  - 
dann  den  Faden  wieder  auf:  «Du  li 
ling ,  dafs  Männer  von  Werth  und  A 
bey  Veranlassungen    allgemeiner    ^ 
Spitze  hervorgerufen  werden ,  selbst 
ihr  Dasevn  in  dem  Lande ,  zu  detu 
bie  auserkoren  sind ,  unbekannt  ist. 


>.  xiettuDg  SU  zeigen  ;  andn 
vermuthcten ,  er  wäre   ein  Einsiedler, 
reder  aus  religiösen  Grundsätzen  oders« 
zvvingcnden    Gründen,     ein   Bewohner 
Idnifs  geworden  wäre,  und  sich  den  Blit 
Menschen  entzöge.* 

CTnd  ,  wenn  ich   fragen  darf,  welcher  dit 
aungen  wart  Ihr  Glanben  bejzumessen 
tP*  sprach  Julian. 

>ie  letzte  vertrug  sich  am  besten  mit  dcL 
ch  in  einem  zwar  flüchtigen  aber  deutlich« 
ans  den  Gesichtszügen  des  Fremdlings  las 
rtete  jener;  «denn  ob  ich  gleich  nicht 
Q  seyn  will ,    dafs   es    dem   Himmel    b> 
^en  Veranlassungen    gefallen    könn«» 
digung   des  Yaterlandf«  ^ 


"'S' '"  5;"      _ 

Im  *-■*        ^oto"*  " 


«so  siod  wir  Ton   seinem  .Vorfahr  reicHUcli  be> 
lohnt  üvorden.'* 

i(  Belohnt?"  rief  Julian  j  «hangt  der  Unterschied 
zwischen  Gutem  und  fiösem,  und  unsre  Ver- 
pflichtung, das  Eine  zu  thun ,  und  das  Andere 
zu  meiden,  von  der  Belohnung  ab,  trelche  ta- 
iallig  mit  unsern  Handlungen  verbunden  istP"    - 

«Gottbehüte!"  antwortete  jener;  «diejenigen 
aber,  welche  die  Verwüstung  sahen,  welche  diese 
Familie  derStuarts  in  Kirche  und  Staat  angerichtet 
hat;  dicTjrannej,  welche  sie  über  die  Personen, 
und  die  Gewissen  der  Menschen  ausüben,  dürften 
wohl  zweifeln  ,  ob  es  gesetzlich  recht  sej,  zu  ih- 
rer'Vertheidigung  die  Waffen  zu  ergreifen.  Aber 


"  Mit    ^■ 


f' 
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Bridgenorth  aber  trug  seine  Meinaogen 
"viel  Kühe  vor  —  sie  schienen  bey  ihm 
fius  voller  Ueberzeugunghervorzugehen.  di 
Julian  eher  Verwunderung,  als  beleidigt 
dersprucb  erweckten.  In  allem ,  was  ei 
war  ein  Cbaracter  nüchterner  Entscbi« 
und  leidenschaftloser  Melancholie,  dei 
]ener  auch  nicht  Alexiens  Vater  gewesen 
vielleicht  fühlte  Julian  selbst  nicht  deutl: 
Yiel  dieser  Umstand  auf  ihn  wirkte)  essehi 
würde  gemacht  haben,  darin  eine  per« 
Beleidigung  za  finden.  Seine  Sprache  ni 
Ansichten  waren  so  ruhiger  und  so  enfc 
ner  Art,  wie  man  bejnahe  unmöglich  s 
und  Zank  dadurch  aufgereizt  wird,  obgl 
«h«nfall«  nnmoirlich  ist .  mit  dffti  ftchlüi 


}  ll^  V  dort  Desacne  macnte,  nng  an,  sein  i 

Verweilen  doch  etwas  zu  lang  Kn  fim 
hatte  ihn  jung  von  der  Gräfin  zum  C 
halten,  er  stammte  aus  einer  muthii 
race,  die  sich  durch  ihre  Dauerha; 
langes  Leben ,  und  durch  einen  Grac 
sinn,  der  den  des  Hundes  sich  naher 
net.  Fairy  äusserte  letzteren  durch  i 
sie  ihre  Ungeduld  nach  llausezu  gehen, 
Diese  schien  sie  wenigstens  durch  df 
wieher  andeuten  zu  wollen,  durch 
die  Frauen  im  Gesellschaftszimmer 
welche  den  Augenblick  drauf  nicht  u 
ten  zu  lachen,  als  sie  sahen,  wie  der  R 
Nase  durch  das  offne  Fenster  steckte 

«Fairy  erinnert  mich,"  sprach  Ju 
er  Alexien  ansah  und  aufstand,  «di 
meines  Hiersejns  abgelaufen  ist.* 

« Lafst  uns  noch  einen  Augenblick 
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immer  niclit  gesagt;"  spracli  BrUgenorth.  Er 
liielt  ione,  als  wollt'  er  sich  an  seiner  Verlegei:|» 
beit  weiden ,  —  setzte  dann  hinzu :  «  Uad  es  wäre 
allerdings  auch  ganz  unnötbig.  Ich  habe  die 
Tage  meiner  Jugend  nicht  so  ganz  vergessen«  auch 
die  Gefühle  nicht  ^  welche  die  arme  schwache 
Menschlichkeit  nur  zu  sehr  an  die  Dinge  dieser 
Welt  fesseln.  Werdet  Ihr  keine  Worte  finden, 
um  mich  um  das  grofse  Geschenk  zu  bitten , 
welches  Ihr  suchet,  und  das  Ihr  vielleicht  nicht 
Anstand  genommen  haben  würdet,  ohne  mein 
Wissen  und  meine  Zustimmung  Euch  zu  eigen 
machen? —  Nun,  verlheidige  Dich  nicht,  soo* 
dem  höre  mich  weiter.  Der  iPatriarch  erkauft^ 
sich  die  Geliebte  durch  vierzehn  Jahre  schweren 
Dienstes  bej  ihrem  Tater  Laban ,  und  sie  schie- 
nen  ihm  nur  so  viel  Tage.  Aber  der,  welcher 
meine  Tochter  heimführen  will,  mufs  im  Yer* 
gleich  nur  ein  Paar  Tage  dienen,  obgleich  ia 
Sachen  von  so  hoher  Wichtigkeit,  dafs  sie  mir 
ein  Dienst  von  vielen  Jahren  erscheinen  können.  — 
Antwortet  mir  nichts  —  gehet  nun ,  und  Friede 
sej  mit  Euch ! " 

Er  entfernte  sich  so  schnell,  nachdem  erdiefs 
gesagt  hatte,  dafs  Peveril  buchstäblich  keinen 
Angenblich  zur  Antwort  hatte.  Er  warf  seine 
Blicke  durch  das  Zimmer ,  aber  Debora  und  ihre 
Pflegbefohlene  waren  gleichfalls  ^ei%c.\o«\>xA«xi. 
Seine  Augen  Terweilten  eiueu  kx^^ws^^v^*-  ^^ 


sclierdorf;  dtft  ü»  AWki^locW 
mrdhnlich  im  Schlosse  gelautet ,  un 
mitVorkehrnngen  ungewöhnlicher 
scher  Torsicht  ausgestellt  worden 
Entschlossen    deshalb ,    die    Gi 
dorch. seinen  Einritt  xn  so  spater 
unruhigen ,  nahm  er  ein  dürftiges 
Dorfe  in  Beschlag ,   und    wollte 
Morgen   früh  in  das  SchloCi  gehe 
ihm  gar  nicht  unlieb,  einige  einsai 
gewinnen^  um  über  die  ergreifend 
de«  verfloMentn  Tages  nachsadenl 


Fünfiebnie« 
fyie  eine  «""'«'^.^^j^rnCS  Part^* 
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mit  dem  FefClsiMle^  srcrbandett  ist.    Der^iaase 

Umfang  ist  mit  doppelten  Mauern  von  bedeaten- 
der  Starke  und  Dicke  umgeben,  und  zu  dem 
Innern  gelangte  man  zu  >der  Zeit,  von  der  wir 
sprecben ,  nur  durch  zvrej  steile  und  enge  Sta« 
fengange,  welche  durch  einen  festen  Thurm  und 
ein  Wachhaus  von  einander  abgesondert  wurden, 
unter  ersterem  ist  ein  Bogen  zum  Eingange  an- 
gebracht. Der  Raum  innerhalb  der  Mauern  er- 
streckt sich  auf  zwej  Morgen ,  und  enthält  man- 
cherlej  Dinge,  welche  der  Neugier  des  Alter- 
thumsforschers  werth  sind.  Aufser  der  Burg  sel- 
ber gab  es  dort  zwey  Cathedralen,  von  denen  die 
ältere  dem  heiligen  Patrick,  die  spätere  aber 
dem  heiligen  Germain  geweihet  war;  aufserdem 
zwej  kleinere  Kirchen ,  was  alles  schon  zu  dama- 
liger Zeit  mehr  oder  weniger  verfallen  war.  Die 
theilweise  eingestürzten  Mauern,  nach  der  ro- 
hen und  massiven  Bauart  der  entferntesten  Yer- 
gangenheit  aufgeführt,  bestanden  aus  einem  granea 
Bruchstein ,  der  einen  auffallenden  Contrast  mit 
dem  bellrotben  Quaderstein  bildete,  aus  welchem 
die  Fensterräume,  die  Ecksteine,  die  Schwib- 
bogen und  andere  Ausschmückungen  des  Gebäudes 
bestanden. 

Aufser  diesen  vier  verfallenen  Kirchen  bot  der, 
ton  den  massiven  äu&em  Manern  von  Holm- 
Peel  .eingeschlo88f(ne  innere  Raum  noch  manche 
Spareua  aiu  alter  Zeit  dar.    lAaa  iaad  dQtt.e.vQA». 


welchen  die  nördlicnen  %,^^ 
Anführer  vvahlten  oder   ancrkanntea,   um 
feierlichen  YoIksversamniluDgen  oder  Coi 
hielten.  Dcfsgleichen  stand  einer  Jener  selb 
Thürme  dort ,  wie  sie  in  Irland  so  haafig 
dais   sie   der  LieblingKgegensIand  seiner 
tlinmsforscher  getrorden,  deren   eigentlicl 
stimroung  und   Bedeutung  aber  noch  im 
der  Jahrhunderte    verborgen  zn    liegen  M 
Der  von  Holm -Peel  war  in  einen  Wach 
verwandelt  worden.     Auch  RanendenliiDi 
et,    deren  Inhalt  aber  nicht  entziffert   < 
konnte ,  und  spatere  Inschriften  zum  An 
an  Helden,  von  denen  Mos  die  Namen« 

Setaenheit  entrissen  waren.    Aber  die  St 
as  abergläubische  Alter  —  nur  um  sog 
Ser,  wo  die  wahre  Geschichte  schweigt - 
ie  grofee  Lücke  in   zuverlässiger  Kna^ 
'■•='--*»Ti«n  von  Seekönigen  und  Piraten  ei 


'VV.^.^     ^^j    HJ.. 


..M«  ciuer  iriili6. 

,  ernub  sich  die  Burg  selbst;   —  fetzt  glei 
I  Terfallen.  aber  zu  den  Zeiten  Carls  II.  r 
>r  starken  Garnison  besetzt,  und  in  militl 
!m   Betracht,   in  vollkommner  Ordnung 
en.     Es  trar  ein  ehrwürdiges,  sehr  altet  G 
le,   mit  verschiedenen   Zimmern,  die  I104 
geranmig  genug  waren,  um  sie  prächtig  1 
len.  Aber  bej  derUebergabe  der  Intel  darc 
it  waren  die  Menbeln  grofsentheils  von  de 
blikaoischen  Soldaten   geplündert   nnd  se 
worden,  so  dafs,  wie  wir  früher  bemerktet 
gegenwärtige  Beschaffenheit  es  sehr  scMecb 
m  Wohnort  einer  so  vornehmen  Besitzerii 
te.     Doch  war  es  oft  nicht  allein  von  des 
in  Man ,  sondern   anch  von  den  Staatsg» 
len   bewohnt  worden.  «"*  -*—  "" 


ftu.  Die  ScIiildwaclieB  beluiqitffi ,  dab  ilir  mt' 
nendef  Gespenst  oft  zur  Nackt  ticli  sehen  UiM« 
wie  es  über  die  Zinneo  der  iutsereo  Itfeuani 
schreite ,  oder  wie  es  bewegUD|;slos  neben  einem 
besondern  einsamen  Thürmchen  eines  der  Wedi* 
tbüroie,  dergleichen  um  diese  herum  engebredit 
find  ,  stehe ;  aber  so  wie  der  Hahn  krähet ,  oder 
die  Glocke  auf  dem  noch  übrigen  Thurme  derSt. 
Cermains  •  Kirche  gelautet  werde ,  in  Luft  ver^ 
tchwinde. 

So  war,  wie  die  Sage  uns  erzahlt,  Holm- Peel 
bis  gegen  das  Ende  des  liebeniehnten  Jahrbua« 
derts  beschaffen. 

In  einem  der  hohen ,  aber  fast  ganz  meubello- 
•en  Zimmer  dieser  alten  Burg  fand  Julian  seinM 
Freund,  den  Grafen  von  Derbjr,  der  sich  so  ebea 
SU  einem  Frühstücke,  aus  verschiedenen  Sorten 
Ton  Fischen  bestehend  ,  niedergesetzt  battei 
«Willkommen,  Du  allerkaiserlichster  Julian,* 
tprach  er,  «willkommen  in  unsrer  königlichen 
Teste ,  in  welcher  wir  vor  der  Hand ,  aller  Wakiw 
tcheinlichkeit  nach,  nicht  vor  Hunger  sterben 
werden,  aber  wohl  vor  Kalte  halb  todt  sind." 

Julian  erkundigte  sich ,  statt  zu  antworten,  wtf 
diese  schnelle  Ortsveranderung  bedeute? 

«Auf  mein  Wort,"  versetzte  der  Graf,  «Ihr 
wiist  davon  ungefähr  eben  so  viel,  als  ich  selber. 
Meine  Mutter  hat  mir  nichts  darüber  getagt  •  In 
der  YoraimtiLauf^»  |]üu^i&b,  dafs  mich  «lUliI 
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dn  P^cogi«»  innWn  würde ,  m  um  ^«  Ürsachs 
XU  befragen  «r  da  wird  sie  sicK  aber  tUrk  b«- 
trogeo  tiodeii.  Lieber  will  ich  die  tiefste  Weit- 
Keit  bej  allen  ih^en  Schritten  ihr  zugestehen,  als 
ihr  mit  der  Frage  nach  de^  Ursache  beschwerlicb 
fallen ,  ob  gleich  keine  Frau  bester  eine  angeben 
kann.» 

«Still,  still,  das  ist  Ziererey,  mein  theurer 
Freund!»  spracjli  Julian.  «Ihr  solltet  allerdings 
etwas  sorgfaltiger  über  diese  Dinge  Bescheid  wis- 
sen wollen.» 

«'WozuP*  antwortete  der  Graf.  «Um  die  alten 
Geschichten  zu  hören  von  den  Tynwald*schea 
Gesetzen ,  und  den  sich  bestreitenden  Ansprüchen 
der  Lords  und  desClerus,  und  von  all  den  Deber* 
bleibsein  aus  dem  Celtischen  Barbarismus,  die» 
wie  Burgesse's  ausführlicher  Lehrbegriff,  zu  einem 
Ohr  hinein  und  zu  dem  andern  hinausgehn?» 

«Still,  Mylord!»  sprach  Julian,  «Ihr  seyd. 
nicht  so  gleichgültig,  wie  Ihr  Euch  gern  stellen 
möchtet  -~  Ihr  sterbt  vor  Neugier,  die  Yeranlas* 
simg  zu  dieser  Eiligkeit  zu  erfahren ;  nur  haltet 
Ihr  es  für  Hofton ,  über  seine  eigene  Angelten* 
beiten  unbekümmert  zu  sejn.» 

■  Je  nun,  was  wird  die  Veranlassung  seynP* 
spri^  der  junge  Graf;  «etwa  ein  Factioqsstreit 
swifi;ben  unsrer  Majestät  Minister,  dem  Cionver» 
neuir  X^owel ,  und  nnserq  Yatallen ,  oder  vieU. 
leiobt  m  Streit  ftwU€ben  unsrer  JMaiestit  und 


den  kirelilleliea  BehordcaP  iutm  »ac&t  Mk 
«iifre  Majestät  eben  so  wenig,  all  iifendebiKAi 
nig  in  der  Christenheit.  * 

«Ich  Termuthe  Tielmebr,  et  find  Nackrlc&tea 
ans  England  angekommen,*  iprtch  Julian.  «leb 
hörte  am   vergangnen   Abend   im   Dorfe«    dab, 
Greenhaigh  mit  nnaugenehmer  Bothschaft  ang» 
langt  sey.* 

m  Das  ist  wahr ,  er  hat  mir  nichts  Angenebmee 
mitgebracht,*  sprach  der  Graf.    «Ich  hoffte  auf 
etwas  von  St.  Evremond  oder  Hamilton  "—  ei-' 
oige  neue  Stucke   von  Drjden    oder  Lee,  und 
einige-  Läppischerejen  oder  Pasquille  ron  Rose'a' 
Cafieebaus,  nnd  der  Mensch  hat  mir  weiter  nicbtt 
mitgebracht,  als  ein  Packet  Abhandlungen  über 
Protestanten  nnd  Papisten,  und  einen  Foliantett' 
Theaterstücke,  eines  der  Concepte,  wie  sie  et' 
nennt ,  der  alten  Wahnwitsigen ,  der  Hetzogta 
▼on  Newcastle.* 

«Schweigt,  Mylord ,  nm  Gotteswillen  ,*  spraeh ' 
Peveril,  «hier  kommt  die  Grafin,  nnd  Ihr  wiial;-' 
der  geringste  Hieb  gegen  ihre  alte  Freundin  lettt^ 
sie  In  Feuer.*  "^ 

«Nun  so  mag  sie  selbst  die  Werke  ihrer  alMB> 
Freundin  lesen,*  erwiederte  der  Graf,  «undai»? 
fnr  so  gescheidt  halten,  als  sie  kann;  icb  abef  ^ 
mfichte  keins  der  Waller'schen  Lieder,  oder  eiM 
i>eaman'sche  Satjre  für  eine  ganze  Fuhre  fO*' 
dm  CSevrasche  ibrer  OniL^«n\caf2dMiL.  — 
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liier  köMmt  cimsnb  Hntter,  mit  dner  Kammeib 
Ulte  #af  Uirer  Stirn.» 

lo  diesem  Augenblick  trat  die  Gräfin  Ton  Derbj 
int  Zimmer,  einige  Papiere  in  der  Hand  haltencL 
Sie  batte  ein  Trauerkleid  an  mit  einer  langen 
jBcbleppe  ?on  tcbwarsem  Sammet,  welche  Ton  ei- 
Iner  kleinen  FaToritdienerin,  einem  taubstummen 
filadchen  getragen  wurde,  das  die  Gräfin  in  Ruck* 
dcbt  auf  sein  Unglück  einige  Jahre  in  der  Nähe 
ihrer  Person  auferzogen  hatte.  Dieser  Unglück* 
liehen  hatte  Ladjr  Derby,  zufolge  jenes  romanti- 
schen Sinnes,  der  sich  in  so  mancher  ihrer  Ter* 
fahrnngsweisen  aussprach,  den  Namen  Fenella  — • 
so  hatte  nämlich  eine  alte  Fürstin  der  Insel  ge- 
beifsen  —  bejgelegt.  Die  Gräfin  hatte  sich  seit 
der  Zeit,  wo  wir  sie  zuletzt  unsern  Lesern  Ter- 
fuhrten,  nicht  eben  verändert.  Das  Alter  hatte 
ihren  Gang  langsamer,  aber  nicht  weniger  maje- 
stätisch werden  lassen,  und  während  es  einige  Fal* 
l^n  auf  ihrer  Stirn  gezogen,  hatte  es  das  ruhige 
Feuer  ihres  dunklen  Auges  nicht  zu  yerlöschen 
fermocht.  Die  Junglinge  standen  auf,  um  sie 
mit  der  ceremoniellen  Verehrung  zu  empfangen, 
dergleichen  ,  wie  sie  wufsten ,  sie  liebte ,  und 
Werden  von  ihr  mit  gleicher  Freundlichkeit  be^ 
griiftt. 

«Vetter  Peveril,*  sprach  sie^  (denn  so  hie£i 
sie  Julien  beständig ,  in  Rücksicht  auf  die  Ver- 

ladfsckeft  seiner  Mutter  mit  ihrem  TeistATb«&AA. 
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Gemahl)  «Tlir  wart  Tergingnen  khenä  nnang«- 
nehmer  Weite  abwesend ,  wo  wir  Eures  Bjithei 
•ehr  bedurften.  * 

Julian  antwortete  noit  einem  Erröthen ,  das  er 
nicht  unterdrucken  konnte:  «fEr  wire  seinem 
Vergnügen  durch  die  Bergschluchten  zu  weit  nach* 
gegangen,  sey  spät  zurückgekehrt,  und  da  «rdis 
gnädige  Frau  nicht  mehr  in  Castletown  getroffen, 
sogleich  der  Familie  hieher  nachgeeilt,  aber  da 
die  Abendglocke  schon  gegangen,  und  die  Wachen 
ansgestellt  gewesen,  hätte  er  es  fürpflichtgemift 
erachtet,  die  Nacht  im  Dorfe  zuzubringen. 

«Wohl,"  erwiederte  die  Gräfin,  «und,  Eneh 
Gerechtigkeit  widerfahren  zu  lassen ,  Julian,  Ihr 
macht  Euch  nur  selten  einer  saumseligen  Yer» 
nachlässigung  der  bestimmten  Stunde  schuldig» 
ob  Ihr  gleich,  wie  die  übrige  Jugend  dieses  AÜ 
ters,  bisweilen  Euren  Vergnügungen  zu  viel  Zelt 
einräumt,  welche  zu  etwas  Andrem  verwende! 
werden  könnte.  Aber  hier  Euer  Freund  Philipp 
ist  ein  erklärter  Yernichter  der  guten  Ordnung^ 
ihm  scheint  es  Yei^nügen  zu  machen  ,  die  Zelt 
zu  verwüsten,  auch  ohne  sie  zu  gpniefsen.* 

«Wenigstens  in  diesem  Augenblicke  habe  Icü 
meine  Zeitgenossen,"  sprach  der  Graf,  indev 
er  vom  Tische  aufstand,  und  sich  gleichgültig! 
den  Zähnen  stocherte.    «Diese   frischen  Barm 
siad  kos  tiich,det|\e\c\ien  diese  ZiicAr^miie  Ckrü 
Julian,  seyd  to  f^tAi^  ^oa4  %«M\'^>^^'uvBk.Vv' 
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Stuck ,  und  nelimet  Tlieil  an  den  Genüssen ,  für 
welche  meine  königliche  Bedachtsamkeit  gesorgt 
liat.  Niemals  war  ein  König  von  Man  näher 
daran,  der  Gnade  des  abscheulichen  Branntweins 
seines  Gebietes  anheimzufallen.  Der  alte  Grif* 
fiths  würde  mitten  in  unsrem  eiligen  Abzüge  ge- 
stern Abends  nimmermehr  so  viel  Verstand  ge- 
habt haben,  um  ein  Paar  Flaschen  in  Sicherheit 
zu  bringen ,  hätte  ich  ihm  keinen  Wink  über 
diese  wichtige  Angelegenheit  gegeben.  Aber  Gei- 
stesgegenwart mitten  in  Gefahr  und  Tumult  ist 
eine  Juwele,  die  ich  stets  besessen  habe." 

«Nun  so  wünsche  ich  nur,  Philipp,  dafs  Ihr 
bessern  Gebrauch  davon  machen  möchtet,*  sprach 
die  GräGn,  halb  lächelnd,  halb  unwillig;  denn 
sie  liebte  ihren  Sohn  mit  aller    Zärtlichkeit  ei- 
ner Mutter,  selbst  wenn  sie  wogen  Mangels  an 
enem  eigen thüm liehen  ritterlichen  Sinne,    der 
einen  Vater  ausgezeichnet  hatte,  und  ihrem  eig- 
en romantischen  und  hochstrebenden  Character 
)  ganz  entsprach  ,    höchst   ungehalten   auf  ihn 
ir.    «Leihet  mir  Euer  Handsiegel,"  setzte  sie 
\t  einem  Seufzer  hinzu  «denn  es  würde,  fürchte 
\,  vergebens  sejn,  wenn  ich  Euch  böte,    Ihr 
Itet  diese  Depeschen  aus  England  durchlesen, 
\   die  Befehle    vollstrecken,    welche  ich    in 
1^  derselben  zu  geben  für  nöthig  befunden.* 
tfela  Handsiegel  steht  Euch  von  Herzen  gern 
«fohl,  gnädige  Frau,*  anlvotltXA  ^«t^^^i 
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•wifii.  .daittlbe  für  de«  iluttmi  mi  inntion 
kitippel  der  Insel  gethaa  haben.  £j,  das  Go> 
rdlbe  ist  uoier  dem  Begrabnisse  der  Capelle« 
ad^stt  viel  ich  wei£s  unter  dem  Ocean  selbst» 
»  brüllen  die  Wogen  «m  dasselbe  hemm.  Ich 
bube«  kein  Mensch  könnte ^ange  darin  Terwci* 
IQ,  ohne  seinen  Verstand  au  verlieren.* 

«Es  ist  ein  höllischer  Abgrund^"  antwortete 
er  Graf;  «uiidJch  werde  ihn  eines  Ta§ps  aua- 
illen  lassen  —  darauf  könnt  Ihr  Euch  verlas* 
sn !  -—  Aber  halt ,  halt  —  um  Gottes  wiUen-i 
nadige  Mutter  •—  was  wollt  ihr  denn  beginnenP-^ 
•eseht  doch  das  Siegel ,  ehe  Ihr  es  dem  Verhaft** 
efehl  aufdrnckt  —  Ihr  werdet  finden ,  es  ist  ein<^ 
ortreffliche  antike  Camee,  Cupido,  anf  einentf 
iegenden  Fische  reitend  —  Ich  kaufte  sie  von* 
ignor  Furabosco  in  Rom  für  zwanzig  Zecchinen 
^  für  den  Alterthumskenner  ein  höchst  beden* 
mdes  Stück—  aber  einem  Man'schenYerhaftt> 
efehl  ^'ird  es  wenig  Beglaubigung  geben!* 

«Wie  könnt  Ihr  so  läppisch  seyn*  schwacher 


i46 

Ica.  —  DieCt  Hindiicgel  —  ji.  Jm  ImV  M 
nicht  geicheo,  teil  icVi  dtnuli  Gibbon,  mri 
Dem  AUcn,  lum  Spielao  gcgilMB  habe.  —  Ei 
liaulle  iD  kläglich  daraach. —  Ich  itill  nicht  hol 
fan,  dtfi  n  mit  d«m  Symbol  meiner  ObarhnT 
liehkait  dn  grüoea  Buica  de«  Ocatoi  wird  ga 
•chmücLt  haben  1* 

■  Kan,  lo  helfe  der  Himmel!*  iprach  üi 
GtiGn  tiiiarod  und  ror  Zorn  erglühend  —  ■« 
wardiiUindiiegel  Earea  Talen!  Die  leUM  Cib* 
die  er  mitieiaer  Lirbe  gegen  mich,  und  leinen 
Sigen  für  Dich  ,  im  Abead  rar  «einer  Ermordna) 
■B  Bollen,  mir  Hodte.' 

.MuILer,  liebile  Mutler!-  iprech  der  Graf 
■w  Miner  Kalte  beraaigeruFen ,  und  ihre  He« 
fuaend,  die  sr  ürtlieh  kühle,  .ich  habe  dbi 
giicberit  —  dii  Siegel  iit  gut  aurgehobea  — 
Pereril  Lann  et  btMDften.  —  Geht.  Julian,  m 
GoUu  Willen  hott  ex.  Hier  lind  meine  SchUt 
■el.  Ell  liegt  im  liaken  Fache  niEinci  ArlwiU 
pultea.  —  Nun,  liehe  Hinter,  Vergebung  —  « 
var  weiter  nichli  ali  eine  mBaraite  plaitanttria 
nur  ein  ichtecht  angelegter  Sehen,  ich  geh'  e 
ja  lu,  er  war  abicheulicb  nad  abgeicbmiekl 
■her  nur  eine  lon  Philipp«  Thorheiten.  Sek 
mich  la,  beiM  Mutier,  und  tergehl  mir!* 

Die   Gräfin    richlele   ihre   Blicke   nach    ika 
aad  heftige  Tkriaen  «alficlen  ihr. 
mPUUipp,'   »prick  H«,   «Ihr  iie)U  miek  •« 
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sn  mifreimdliche  und  sn  strenge  Proben.  Haben 
sich  die  Zeiten  geändert,  ivie  ich  gehört  bebe, 
dafa  Ihr  aucsert  -—  ist  die  Würde  de*  Ranges, 
•ind  die  Hochgefühle  der  Ehre  und  PBicht  in 
Lappischereyen  und  Unbedeutenbeiten  ersticht 
worden ,  so  lafst  mich  wenigstens,  die  ich  von 
Allen  Andern  abgesondert  lebe ,  sterben ,  ehe 
ich  den  eingetretenen  Wechsel  bemerke,  nnd 
besonders,  ehe  ich  ihn  an  meinem  eignen  Sohne 
bemerke.  Lafst  mich  an  Eurer  persdnlicben 
TJnehrerbietigkeit  das  allgemeine  Vorwalten  j^ 
ner  Leichtfertigkeit  nicht  erfahren ,  die  über  je* 
des  Gefühl  von  Würde  und  Pflicht  lacht  j  lafst 
mich  nicht  denken,  dafs  wenn  ich  todtbin*  — 
«O  sprechet  nicht  davon  ,  liebe  Mutter,*  tagte 
der  Graf,  sie  warm  unterbrechend.  «Ich  kann 
zwar  nicht  versprechen,  ganz  das  zu  seyn,  was 
mein  Vater  und  seine  Vater  waren;  denn  wir 
tragen  seidene  Mantel  anstatt  ihrer  Stahlpan- 
zer,  und  Federhüte  statt  ihrer  buschigen  Helme. 
Aber  wenn  auch,  ein  vollkommner  Palmerin  voii 
England  zu  werden  ,  nicht  in  meiner  Natur  lieg^ 
so  glaubet  mir  doch,  kein  Sohn  liebte  je  seine 
Mutter  zärtlicher,  oder  würde  ihr  zu  gefallen 
mehr  thun,  als  ich.  Und  damit  Ihr  Euch  da* 
von  überzeuget,  so  will  ich  diese  Verhaftsbe- 
fehle  in  diesem  Augenblicke  aiebt  falosmit  groi- 
ser  GefiLhrdung  meiner  kostbaren  Finger  unter* 
siegele,  soDdem   sie  euch   vou  kxLV,%Tk^\A.% 
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Eade  dare1il«seii ,  togl^ebttt  H^  .4uu  febM" 
gen  Depetchen.* 

Eint  auch  nocb  so  beleidigt«  Matter  wM 
McHt  wieder  versöhnt ,  und  die  Gräfin  teb  mit 
stets  weiter  werdendem  Hersen,  wie  die  wabi^ 
haft  schönen  Gesichtszüge  ihres  Sohnes  bejm 
Lesen  dieser  Papiere  den  Ansdruch  tiefen  &ii> 
ttes  annahmen,  was  nnr  sehr  selten  der  Fall  war. 
Et  kam  ihr  vor,  als  vergröfserte  sich  die  Fami- 
lienähnlichkeit mit  seinem  braven,  aber  unglück- 
lichen Vater ,  indem  sich  ihre  Gesichter  in  dem 
Ausdrucke  des  Ernstes  glichen.  Kaum  hatte  dar 
Graf  die  Depeschen  gelesen ,  was  er  mit  groÜMr 
Anfmerksamkeit  that,  als  er  aufstand,  und  spracb: 
«I Julian,  kommt  mit  mir!" 

Die  Gräfin  sah  ihn  mit  Erstaunen  an.  «Ich 
war  gewohnt  an  den  Entschlüssen  Eures  Taten 
Tbeil  SU  nehmen,*  sagte  sie,  «aber  denket  nicht, 
dafs  ich  mich  mit  Gewalt  in  die  Eurigen  ein- 
dränge. Ich  freue  mich  zu  sehr,  su  sehen,  wie 
Ihr  selbst  die  Kraft  und  die  Pflicht  zu  handefii 
in  Ausübung  bringt,  ich  habe  ja  schon  so  lancc 
Euch  dazu  ansutreiben  gesucht.  Trotzdem  glaube 
ich  ,  dafs ,  da  ich  so  lange  statt  Eurer  das  Ilo* 
nigliche  Ansehen  in  Man  bekleidet  habe,  mrint 
Erfahrung  in  diesem  Falle  nicht  ohne  Nutitn 
befragt  werden  dürfte."  . 

..   cfoticjMildjgt  migh,  thenerste  Mutter!*  a0t> 
worMe  der  Graf  milEmV."iM«a«  ^' — ^—^-^— 
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var  ftidit' melii  Betrieb;  bSttet  Ibr,  xihneiblck 
zu  befragen.  Eure  Mafsregeln  genommen,  ao 
wäre  es  gut  gewesen ;  da  icb  micb  aber  einmal 
mit  der  Sache  befafst  habe  —  und  aie  erscbeinC 
mir  allerdings  ziemlich  wichtig  —  so  mnb  ick 
sie  auch  nach  bestem  Wissen  und  Gewissen  dnrchp 
führen.* 

«Nun  so  gebe,  mein  Sohn,"  sprach  die  Gräfin. 
«Mag  der  Himmel  Dich  mit  seinem  Rathe  er- 
leuchten, da  Du  den  meinigen  Terschmabest; 
icb  bin  der  Zuversicht ,  Herr  Peveril ,  dafs  Ihr 
ihm  zu  Gemüthe  führen  werdet ,  was  sieb  mit 
seiner  Ehre  verträgt,  und  dafs  nur  ein  Feiger 
seine  Hechte  aufgibt,  und  nur  ein  Tbor  seinen 
Feinden  traut* 

Der  Graf  antwortete  nichts ,  sondern  nabm  Pe- 
veril bejm  Arm  und  führte  ihn  durch  eine  Wen* 
deltreppe  in  sein  Zimmer,  und  Ton  da  in  eia 
vorspringendes  Thürmchen,  wo  sich  unter  Wo« 
gengebrüll  und  Seemövengeschrej  folgendes  Ge* 
sprach  entspann: 

Der  Graf.  ^~  Pereril,  es  ist  «n  Glüch,  dafii 
icb  in  diese  Yerbaftsbefehle  einen  Blick  tbat. 
Meine  Mutter  spielt  die  Königin  enf  einem  Fnis, 
^r  mir  nicht  nur  meine  Krone,  aus  der  icb 
mir  niebt  riel  madhe,  sondern  eucb  meinen 
Kopf  kneten  kann ,  den  ieb ,  wie  gering  ancb  an- 
iiere  &vob  denken  mögen,  docb  eebr  nngem 
▼erliaraa  mödit«. 


Ptvtril  ( in  b5eliilcr  CaiDh«}.  Wu  slbl'*  d 
ia  >IUr  Walt? 

£>.  G.  —  Et  icheinl,  ätU  dai  ilt«  Engta 
nelchei  alle  iwe]>  oder  drej  Jahrs  eiamal  i 
Nou^n  leiner  Doctsren.  Dnd  inr  Beieitig' 
der  durch  Frieden  und  Clbcli  «ntaiandeDCD  i 
ICO  Leihargie,  eine  luilige  HirnenliÜDduDg 
kommt.  jelEl  über  einer  virlilicIwD  odar  ^ 
neiDlliclien  papiitiichen  Vertcbwörnng  fÖrml 
tolt  geworden  iit.  Ich  laa  eine  Fiugichrift 
einem  |;eiiis(en  Oalet  darüber,  und  ich  glau 
Ic^  habe  in  Tneinem  ganien  I.elwn  nicbli  AI 
iclimackieTea  nnd  tlBiernünfiiKerea  geleten.  A 
dar  pfiffig*  Ceiall .  der  Sharteibur;  nnd  eii 
andere  Crofien ,  haben  die  Sache  aufgefang 
nnd  gehen  oan  dermifien  drauf  lot.  dafi 
Barniiche  praiieln ,  und  die  Prerde  dampl 
Dar  König,  der  das  Gelübde  gethin  hat,  ■ 
Hanpl  DJchl  auf  den  Pfuhl  >u  legen  ,  auf  1 
cheiii  fein  Talar  ichlieF.  liabt  lu ,  und  läl^t 
Sache  ihren  Lauf;  der  UenDg  .dd  York,  < 
dichlig  und  gibafil  «agea  aaiaer  Religion  ,  « 
Dichiteni  auf  den  Cantinenl  Erjagt  werden; 
nige  der  Tameboiileo  KaihoTihcn  lind  bcr 
im  Tower,  und  die  Nation  wird  durch  «>  n 
cbtrle;  lündende  Gerüchia,  uud  rerderblV 
Fligachtifien ,  gleich  einem  Sliara  he^m  W 
rtBitaa  in  Turbnrj ,  geheut,  dab  *ia  den  Sabi 
erhoben ,  mii  den  Uutw  (eiä\kV^ .  &»Q«1 


Leiten  mitgetheilt  habt. 

D.  G,  —  Das  Ware  entlicli  zu  wei 
wesen;  dann  wünschte  ich  privatim  va 
•prechen ;  drittens  wollte  ich   eben , 
Mutter  hereintrat,  davon  zu  sprechen 
und  endlich  gehörte  et  auch  mir  nicht 
DepMchen  »Mf  vm  #ea  gehetmen  Coi 
tea  aieiner  j^olStiairendea  M atltr  cogi 
sen  Sache  ein  andres  Gewand  aü,  denn 
«U  ob  einer  der  Kundschafter  —  eit 
das  jetst,  weil  ticVt  elntrigUcb  sexei 
vielen  betrieben  wird  —  sich  erkohn 
Grifln  als  Tbeilnehmerin  an  diesem 
vvrdichtifsu  machen,  und  Leute gefi 
^t  nur  te  genügt  sind,  diesen  Eini 
Oleuben  beTsnmeesen.  . 


UlB...    . 

ia  eia  IicdanUBBv.  . 
ifl  >nf  K)Tk-TnimgIi7ihr  Mta.  ^. 
Taninreciiort,  lia  «Bch  Tielleiekt  ^«dui),  «ii 
Bruder.  Nimeai  Eduard  Chtitl.  dn  Ibr  • 
nicmili  |«Mhan  Libt.  Diaur  Bmdar  aua 
■Hein  Ihr  «Uit  du  iralmsIieinUcb  lebaD  AI 
P.  —Uf  malnwEkn.  L^.VTartl  Ihr« 
i>,  daCi  Aa  G1U9  MÜM  .ad«  ri«  j|«lli4i 

'''o.  G.  ■*  i*.  da  nM|  «leb  ia  ftlM 
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.  ««»»eiDeii  Schlags ,  und  besonders 
.^äA  einem   spitzobrigen  Schufte,  Namens  Brid- 
bc.  genorth,  bey  seinen  Freunden  auf  der  Insel  ge- 

aft  beime  Besuche  machte,  so  bat  doch  meine  Mutter, 

Gott  sey  Dank,  bis  jetzt  den  Verstand  gehabt« 
die  Sache  bingebn  zn  lasten ,  ob  sie  gleich  ans 
einem  oder  dem  andern  Grunde  diesem  Bridg» 
north  besonders  abgeneigt  ist. 

P»  (Zwingt  sich  sn  sprechen,  nm  die  Köckit 
anangenehme  Ueberraschoog,  die  er  fühlte,  a« 
verbergen. )  Warum  verlalst  die  Gräfin  auf  eine 
xoal  ttn  so  weiset  Verfahren? 

j}.  a^^  Ihr  müfst  wlsieb;  «^r  find  Otr 
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nnd  es  wart  wilinclieiDlicIi ,  dafSi  man  Alles  gut 
keifse  nnd  sie  hej  allem  schütze ,  vas  sie  etwa 
gegen  ans  anternahmeo.  Die  Bewohner  von  Rann» 
sajnnd  Castletovrn  sind  unglückseliger  Weise 
mifsvei^nügt  über  eine  neue  Zolleinrichtung,  und« 
nm  Euch  die  Wahrheit  zu  gestehen ,  wie  ich 
auch  die  plötzliche  Abreise  meiner  Mutter  ge- 
stern nur  für  eine  ihrer  Launen  hielt,  so  bia 
ich  doch  fast  überzeugt ,  sie  würden  uns  in  Rop 
shin  belagert  haben ,  wo  wir  aus  Mangel  an  L^ 
bensmitteln  uns  nicht  würden  halten  haben  kön- 
nen. Hier  sind  die  Yorrathe  besser ,  und  da  wir 
auf  unsrer  Hut  sind  ,  wird  die  beabsichtigte  Em- 
pörung wahrscheinlich  gar  nicht  statt  finden. 

P.  •—  Was  ist  aber  bey  diesem  schwierigoa 
Falle  zu  thun? 

D.  6.  —  Bester  Vetter,  das  ist  ja  eben  dia 
Frage!  Meine  Mutter  sieht  nur  einen  "Weg, 
zu  verfahren  ,  oamlich  Kraft  königlicher  Gewalt. 
Hier  sind  die  von  ihr  ausgestellten  Befehle  — 
aufzusuchen  ,  zu  ergreifen  und  festzunehmen  den 
Edaard  Christ,  und  den  Robert,  nicht  dooh-, 
Ralph  Bridgenorth,  und  sie  sofort  Tor  Geriebt 
zu  stellen.  Sie  würde  sie  ohne  Zweifel  seht 
bald  in  den  Schlofshof  geschafft  habeä,  und  dort 
ein  Dutzend  Ton  den  alten  F Unten linfen  aal 
aia  anlegen  lasse« ,  das  ist  so-  ihre  Art,  wie  tla 
9lch  anz-  allen  plöulichea   YerdricIiMehhelte» 


<  - 
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haften,  nnd  wenn  icli  jener  beydenTortrefflicIien 
selbst  habhaft  werden  könnte  — -  hier  im  Hafen 
eibt's  Schaluppen  genng,  ich  wurde  mir  die  Fre]^ 
neit  nehmen,  sie  eine  aiemlich  weite  Reise  ma- 
chen an  lassen ,  und  ehe  sie  snrnckkämen ,  und 
ihre  Beschreibung  davon  gaben,  würden  die  Sa* 
eben  abgemacht  sejn,  verhoffe  ich. 

In  diesem  Augenblicke  trat  ein  anr  Garnison 
gehöriger  Soldat  au  den  beyden  jungen  Männern 
mit  vielen  Verbeugungen  und  Hochachtungsbo» 
sseugungen.  „Was gibt's,  mein  Freund  P"  redece 
der  Graf  ihn  an.  «Lafs  Deine  Höflichkeiten, 
und  bringe  Deine  Sache  vor!* 

Der  Mensch,  ein  geborner  Insulaner ,  antworw 
tete  in  Manischer  Sprache,  er  hatte  einen  Brief 
für  Sr.  Gnaden,  den  Herrn  Julian  Peveril.  Julian 
griff  hastig  nach  dem  Billet,  und  fragte,  woher 
es  käme. 

Der  Soldat  erwiederte :  es  sey  ihm  von  einem 
jungen  Frauenzimmer  eingehandigt  worden  ^  di« 
ihm  ein  Stück  Geld  gegeben  hatte,  damit  er  •• 
in  Herrn  Peverils  eigne  Hände  liefere. 

«Du  bist  ein  glücklicher  Mensch,  Julian," 
fprach  der  Graf.  «  Du  bringst  mit  Deiner  emsted 
Stirn ,  und  Deinem  Character  der  Nüchternheit 
nnd  früher  Weisheit  die  Madchen  dahin ,  dadi 
tie  sich  antragen,  ohne  ahauwarten,  bis  sie  an- 

S>gan0en  werden,  wahrend  ich,  ihrSclave  und 
btembmer,  Ztit  und  «Wofto:  ftrUtt»^  ebne 

■■-   ■        --•■•■' jJUiA      .-iv*         ».v-w—  ■•.-  .!>-■•• 


Yon  iliDefi  cm  gutigti  Wort  titr  •!«•«  trmuA 
licheo  Blick  xu  gewinneo,  geiehneige  daattWiiB 
Liebesbrief cheD.  * 

Diefs  sprach  der  Graf  mit  eiaem  Lichaln  W 
«rufsten  Triumphes,  de  er  sich  im  Ernst«  nieht 
wenig  enf  die  Gewelt  zu  gnte  thet,  die  er  «af 
das  schöne  Geschlecht  anszuüben  Termeiate. 

Mittlerweile  machte  dieser  Brief  Gedankea  la 
Peferil  rege,  die  von  den  Muthmafsnngen  teiaM 
Freundes  sehr  verschieden  waren.  Er  war  vaa 
Aleziens  Hand ,  und  enthielt  diese  wenigta 
Worte : 

M  Der  Schritt,  den  ich  thue,  ist,  so  fürchte  ich, 
unrecht;  aber  ich  mufs  Euch  sehen.  Erwartet 
mich  au  Mitlag  bey  Goddard  GroTans  Stein,  abtf 
•o  heimlich  als  möglich." 

Das  Siegel  des  Briefes  enthielt  nur  die  A» 
fangshuchstaben  A.  B. ;  Julian  aber  erkaaati 
leicht  die  Handschrift,  die  er  oft  gesehen,  aad 
die  so  ausnehmend  schön  war.  Er  wufste  nid^ 
was  erthun  sollte,  denn  er  fühlte  das  Unpasteada 
und  Schwierige,  wenn  er  sich  von  der  Gräfin  aal 
seinem  Freunde  jetzt  bey  der  drohenden  Ca» 
fahr  entfernen  wollte ,  und  doch  der  Einladaag 
nicht  gehorchen  -^  daran  war  gar  kein  Gedaakt« 
Er  sann  in  der  aussersien  Verlegenheit. 

«Darf  ich  Euer  Rathsel  aussprechen P*   eiglt 

der  Graf.  « Geht ,  wohin  die  Liebe  Euch  ruft  ^ 

Mcb  werde  £och  bey  mtiaar  Matter  entsdialdt 
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gen}  nwt,-£Mtitmt  Ein^Mer,  in  Znlnmftetivas 
nachsichtiger  gegen  die  Gefühle  Anderer»  alt< 
bisher ,  und  keine  Lästerung  gegen  die  BIncht 
des  kleioen  Gottes !  ** 

«Allein ,  bester  Vetter*  —  sprach  PeTeril,  und 
hielt  inne ,  denn  er  irafste  eigentlich  nicht,  was 
er  sagen  wollte.  Vor  dem  ansteckenden  Einflnfs 
der  Zeit  durch  eine  tugendhafte  Leidenschaft 
selbst  geschützt ,  hatte  er  mit  Betrübnifs  gesehen, 
wie  sich  sein  edler  Verwandter  mehr  den  Aus- 
schweifungen derselben  hingab,  als  er  gut  heia« 
sen  konnte ,  und  hatte  bisweilen  die  Rolle  einea 
Abmahnenden  gespielt.  Jetzt  schienen  die  Um- 
stände dem  Grafen  das  Vergeltungsrecht  in  die 
Uände  au  geben.  Er  mafs  seinen  Freund  mit 
festem  Blicke ,  als  wollte  er  das  Ende  seiner  ab- 
gebrochenen Worte  abwarten,  endlich  aber  sprach 
er:  «Nun,  tbeuerster  Vetter,  quitt  ä  la  morU 
O  verständiger  Julian!  O  pünktlicher  Julian  1 
Habt  Ihr  so  viel  Weisheit  auf  mich  übertragen, 
dafs  Ihr  keine  für  Euch  mehr  habt?  Wohlan, 
•ejd  offen  —  nennt  mir  Namen  und  Ort,  oder 
sagt  mir  nur  die  Farben  der  Augen  dieser  höchst 
emphatischen  Dame  —  oder  lafst  mich  nur  das 
Vergnügen  haben ,  Euch  sagen  zu  hören :  Ich 
liebe!  — >  bekennt  Euch  zu  einem  Zuge  mensch- 
licher Schwachheit  —  conjugirt  das  Verbnm  amo, 
und  ich  will  ein  guter  Schulmeister  sejn ,  und 
Ihr  sollt,  wie  Pater  Richards»!  sagen  pflegt«,- 


«Lafst  Eare  heitre  Laune  auf  meine  Koeten 
aiu,  filTlord,*  sprach  PeTeril,  «ich  will  offen  lo 
lael  bekenneif,  dafs,  trenn  sich's  mit  meiner 
Ehre  und  Eurer  Sicherheit  yertrifl^icK  Mm  awty 
Standen  an  eigener  Verfagmig  Haben  mothte,  mn 
•o  mehr,  da  die  Art,  irie  ich  sie  verwenden  will, 
viei  Eioflufs  aaf  die  Kohe  der  Insel  anfsem  wird.* 

«Das  ist  allerdings  sehr  wahrscheinlich^' .*^a|i^ 
wertete  der  Graf,  fortwährend  lachencC  .  «Obai 
Zweifel  ladet  Euch  so  eine  Lady  Politika'WoaAe 
der  Insel  hinaus  zu  einem  Gespräche  über  etne 
▼on  den  Brustwehren.  Doch  das  Ufst  Euch  nicht 
irren!  Gehet,  gehet  eilig,  damit  Ihr  so  bald  als 
möglich  wieder  da  seyd.  Ich  vermathe  keinen 
mgenblieklichen  Ansbmch  dieser  grofsen  Vir* 
schwörnng.  Wenn  die  Schnrken  sehen,  dafii 
wir  auf  nnsrer  Hut  sind,  werden  sie  bey  ihrem 
Uerrorbrechen  vorsichtig  zu  Werke  gehen.  Nu, 
nochmals,  eilet!" 

Püveril  glaubte  den  letzten  Rath  nicht  ▼er' 
nachlassigen  zu  dürfen ,  und  ging ,  froh ,  dem 
Spotte  seines  Vetters  sich  entziehen  zu  köii* 
nen,  hinunter  nach  dem  Schlofsthore  zu,  ia 
der  Absicht,  quer  nach  dem  Dorfs  hin  zu  pi» 
hen,  dort  ein  Pferd  aus  dem  ReiuuUe  £tt 
Grafen  zu  nehmen,  und  sich  nach  dem  Om^ 
de$  Hendls  •  pous  vn  bef^ebeo.  .  ■  .,>» 


•  VC 


Sechzehntes  GapiteL 


AeattOt    Kann  sie  lUeht  reden? 

Oswald»  Besieht  die  H^de  nur  aus  lauten  TZnen, 
f^ermittelsi  Zung'  und  Upp* ,  ist  stumm  das 

Madehen: 
Doch  wenn  durch   scharfen,   deutungspolUm. 

Blick , 
Durch  Zeichen,  Mien*  und  Regung,  jed*  Gefuhi 
jiusdrüeken.  wie  mit  ff^orten  —  Sprache  heijst, 
Hai  sie  die  wunderbare  Macht;  ihr  jiuge , 
Des  Himmels  Glanegesiirnen  gleich ,  gilt  Red», 
Ist  sie  auch  stumm  und  klanglos. 

Altes  Stuck» 


Obe»  an  dem  erttea  Stnfciigaiige,  ttelcW  eu 
dem  ichwiengen  und  wohltertheidiglen  Eingang 
ve«  Holm -Peel   binabfübrte ,  trat  Pcverirn  die 
Schieppeatrageiin  der  Gräfin ,  Um  a«£K«L\K^^« 
ii3.  \* 
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felb«a  eatwolar  gtfraJeaa  oder  siniibiUUoh  dae« 
«teilte.  Yonaglich  aber  hatte  es  Feoella  in  der 
Kunst  der  Terzierten  Bachstaben ,  die  man  zu  der 
Zeit  sehr  betrieb,  so  weit  gebracht,  dafs  sie  den 
Herrn  Snow,  Shelley  und  andern  Schrei bmeistem 
den  Ruf  streitig  machte ,  deren  YorlegebUtter, 
wie  sie  in  den  Bibliotheken  der  Forsch begierigMi 
aafbewabrt  werden»  noch  diese  Künstler  lächelnd 
auf  dem  Umschlage  darsteilen,  in  aller  Ehrwür- 
digkeit  ihrer  herabwallenden  Gewander  nnd  weit« 
botigen  Perrücken ,  zum  ewigen  Ruhme  der  Cal- 
ligraphie. 

Das  kleine  Madchen  hatte,  aufser  diesen  Ta- 
lenten ,  viel  treffenden  Wita  und  scharfen  Ver- 
stand. Sie  stand  bey  der  Gräfin  und  den  beyden 
jungen  Herren  sehr  gut,  und  bedieotesichgrofser 
Freyheit  im  Verkebr  mit  ihnen ,  welcher  doreb 
ein  System  von  Zachen  geschah ,  das  sich  nacb 
und  nachswiscben  ihnen  gebildet  hatte,  und  für 
alle  gewöbnlicbe  Zwecke  der  Unterhaltung  aus« 
reichte. 

War  aber  Fenella  durch  die  Nachsicht  nnd  die 
Gunst  ihrer  Gebieterin  glücklieb ,  in  deren  Ge^ 
stllachaft  sie  sich  beynahe  immer  befand,  so 
wur  sie  durchaus  nicht  beliebt  bey  der  übrigen 
Dienerschaft  des  Hauses.  Es  schien  wirklich  , 
aAa  ob  ihr  Character,  vielleicht  durch  ein  Gefühl 
/^vea  Unglücks  etwas  rauh  gemacht,  ihren  FS- 
^igkeileii  durchaus  niobt  glkbOi  In  \Wc«^  ^«xx^- 
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geo  war.  tiB  «iiMerst  kopbolotKif  imr  fKno  dl# 

inUt  hdYuerein  Krage  üiüd  heH^Mr  €«>itH<W«iNtti 
alt  in  den  adelichen  HSutefa  iD^üHgeaieiiNiib 
Diese  klagten  oft  nicht  nur  über  .ihren  Stolssnil 
ihre  Znrücksiehuttg,  iondemanclräl>erihlreehtt«l> 
let  hitziges  Temperament«  and  ilir  rachi«eliitigit 
Wesen.  Freylich  war  ihre  Anlage  an  AnfwaHiU- 
gen  durch  die  jungen  Leute,  m^d  besonders  ^nHk 
den  Grafen ,  unrechter  Weise  'f^n&hrt  WoMdöT» 
indem  er  sie  oft  aur  Kurzweil  neckte,  um  tl^ 
an  den  verschiedenen  sonderbaren  Bewej^ngtA 
und  Lauten  an  vergnügen,  wodurch  sie  ihMM 
Zorn  ausdrückte.  G^en  ihn  erlaubte  sie  sieh 
natürlich  nur  mnthwillige  wunderliche  Aentw 
Tiikigen  einer  kleinen  Erbostheit  Gerieth  '  wÜk 
^^r  S^gci^  Andre  von  niedrigerem  Range  in  Zonä^ 
gegen  welche  sie  sich  keinen  Zwang  anthat ,  «A 
Satte  der  Ausdruck  ihrer  Gemüthsfaewegnng ,  4ä 
«r  sich  nicht  durch  Worte  auslassen  konnte,  ei^ 
was  sogar  EntseUendes,  so  sonderbar  waren  dM 
Töne,  die  Veraerrungen  und  Gesten,  an  deaUft 
•ie  ihre  Zaflacht  nahm.  Dienntere  Dienersebnl^ 
gegen  welche  sie  dem  Anscheine  nach  über  UM 
Kräfte  frejgebig  war,  sah  mit  fiel  €nterwürfig1uih 
nnd  Achtung  auf  sie,  allein  bej  wMteramehrMl 
Furcht,  als  aus wirklichef* Anhänglichkeit;  tdMiA 
dftf  Sonderbarkeiten  ihres  Wesens  offenbarte^  alelt 
«ach  btj  ihren  Ont^t^V.^;  ^«A^ie  a«  dfteiratte 
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iKrc^Glit^  be4<c1iie»  «ohunen  d«t1iall>^darcliÜns 
picht  von  der  ^Wohlgeipeintheit  der  fiewe^uagsr 
gründe  hlmntngl,  die  tic  sur  Freygebigkeit  Sb- 
fregen. 

i  Alle  dieie  Eigen thümlicKkeiten  füKrten  zu  ei» 
Bern,  dem  Man'schen  Aberglauben  entsprechen- 
.^en,  Schlufs.  Das  Manische  Volk  nahm  es  ia 
jeinem  frommen  Glauben  an  alle  Sagen  von  Feeo^ 
^oztt  die  Celtiseben  Stämme  so  geneigt  sind« 
■für  a«flgeroacht  an ,  dafs  die  Elfen  die  Sitte  hal- 
len ,  sterbliche  Kinder  vor  der  Taufe  zu  holen , 
«nd  in  die  Wiege  des  neugebornen  Kindes  eines 
von  ihrem  eignen  Geschlechte  zu  legen,  vfelches 
]»eynahe  immer  einen  Fehler  in  einem  oder  dem 
andern^  dem  Menschen  eigenthümlichen,  Oi^ane 
^abe.  Für  so  ein  Wesen  hielten  sie  auch  Fe* 
oella ,  und  ihr  kleiner  Körperbau ,  ihre  dunkle 
Hautfarbe,  die  langen  Locken  ihres  seidenen 
Haares,  das  Eigenthümliche  in  ihrem  Wesen 
und  in  ihren  Tön^n ,  so  wie  die  Seltsamkeiten  ih* 
res  Temperaments,  varen  ihrer  Meinung  nach 
lauter  Attribute  des  reizbaren,  unbeständigen 
«uad  gefährlichen  Geschlechts,  dem  sie  ihrei^ 
^Ursprung  beilegten.  Und  ob  sie  gleich  keinScherfe 
dem  Anscheine  nach  mehr  beleidigte,  als  wenn 
•ie '  Lord  Derbj  zum  SpaCi  die  Elfenkönigia 
Duanld  I  oder  sonst  auf  ihre  vermeintliche  Ver^ 
lundung  mit  dem  Pjrgmeenvolke  anspielte,  «a 
•duea  ihre  becUodige  8iü« ,  iv^V  %t\nk  -u«^  >^^>^^ 
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dtn  —  die  Farbe  der  EKSen  -r.40  *ie>  miMlH| 
andre  Eigeathümlichkeilen ».  eluichllicli  von  i^ 
aDgeoomineii  za  seyo ,.  um  den  AbergUubea  m^ 
untersluteen  ,  vielleicht  vreil  er  ihr  bey  Me^r 
•chen  aas  niederem  Stande  mehr.Aniehn  ver^ 
•cbafllle. 

Es  liefen  über  die  Elfe  der  Gräfin,  wie  maa 
Fenella  allgemein  anf  der  Insel  nannte,  viel 
Gerüchte  nmher^  nnd  die  Uniufriedenen  der  strea> 
gern  Glaubensparihey  ^aren  überzeugt,  da£s  Biv 
eine  Papistin  und  Uebelgesinnte  ein  Wesen  voa 
so  bedenklicher  Herkunft  würde  nm  sich  leidea 
können.  Man  ersann  sich ,  Fenella  wäre  nur 
gegen  die  Menschen  dieserWelt  taub  und  stumn^ 
während  man  sie  höchst  elfenhaft  mit  den  unsichv 
baren  Wesen  ihres  Geschlechtes  habe  sprecbequ 
singen  und  lachen  gehört.  Auch  behauptete  mai^ 
sie  habe  einen  Doppelgänger  —  eine  Art  von  Ei^ 
•cheinung,  die  ihr  gleiche»  die  im  Vorzimmer 
der  Gräfin  schliefe ,  ihr  die  Schleppe  trüge,  od^ 
in  ihrem  Cabinelte  geschäftig  wäre,  während 
die  wirkliche  Fenella  an  dem  Gesaoff  der  SeQ» 
Jungfern  auf  den  mondhellen  Sandbanken,  oder 
an  dem  Tanze  der  Feen  Theii  nähme,  in  den 
unheimlichen  Thale  Glenmey  oder  anf  den  H^ 
ben  von  Snawfell  und  Barool.  Anch  die  Schilde 
ivachen  wollten  darauf  schwören ,  sie  hätten  bey 

ihrem  eiatimen  näcVilUcben  Auf-  und  Abgeb«! 

^^8   mädchen  vor  aicVi  tvc\M^  \s\\\^\k  ^mSma« 
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und  dodi  «ben.  i|o  weoi^   <i«    aosurufea    ve»> 
möclit,  «fi  V^o-fi«,  gleich  ikr  Mlbat,  •tnoiM 


gewesen  wären.  Auf  die  gsoM  Masse  von  Ab» 
geschmackibeiten  gab  der  besser  Unterriehteltt 
nicht  mehr,  als  anf  die  gowöhnlichen  thorieV 
teo  Ucbertreiboogen  des  Pöbels  ^  die  so  haiUig 
das  Ungewöhnliche  mit  dem  Uebernatürliche» 
in  Verbindung  setzen. 

So  war  an  Gestalt  und  Wesen  die  kleine  weil^ 
liehe  Person  beschaffen,  welche,  eine  kleine  alfep 
Yfiterische   Ebenhola-Ruthe  in   der  Hand,   di« 
man  für  eine  Wanschelruthe  bitte  nehmen  kön- 
nen ,  Julian  oben  an  dem  Stufengange  entgegen- 
trat, der  vom  Schlolshof  den  Felsen  hinab  fcihrtft 
^ir  müssen  bemerken,  dafs,  da  Julians  Benehp 
men  gegen  die  Unglückliche  stets  sanft  und  frey 
Ton  jenen  neckenden  SpaCieu  gewesen  war,  die 
rieh  sein  lustiger  Freund  erlaubte,  ohne  Rück- 
sicht auf  die   eigen  ibümliche  Beschaffenheit  i1^ 
rer  Lage  und  ihrer   Gefühle;   auch  Fenella  ih- 
rerseits ihm  gewöhnlich  mehr  Ehrerbietung  be- 
wiesen  hatte,    als    sonst   jemanden  im  Hanse« 
VQBr  die  Grälin  stets  ausgenommen. 
'  Jetzt ,  sich  mitten  in  den  engen  Gang  stellend, 
i^iiüU  sie  es  Pevaril  unmöglich  otachte ,  an  ihr 
frliey  an  gehen ,  traf  sie  Anstalten  ihm  dnrdi 
im  -Reihe  yon  Gesten  Fragen  Tonmtragen ,  nnd 
ir  wollen  ihre  Art  na  beschreiben  tvchen.  Si« 
i§  damit  an»  dad  sie  ihr«  Hand  leicht  »ua- 
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itrtckte ,  lfid«n  sie  4i«M  PjpjMwug  mit  «UtjM 
Mll»a>i!bit  frkccnflMi/BliüU  l^ilAtetto,.  der  i^ 
glileliitoi  m  Pfi^eMipItea '  dleAie.    8e  wollt«  . 
•ie  inrMilSir,    ob  ep  >eit  weg  ginge.    'Jülivt 
etnHA^iB  «U  Amiifort  teioea  Arm  über  die  Uilfte 
ett#^'«iii  aefzudtfiktMi ,  dafi  texü  Weg  ailerdingt 
weit  wfire.     FenelU   sah   eniit,  scouttelte  dfti 
Haupt ,  nnd  leigte  nach  dem  Fenster  der  Gräfin«  ' 
wetche«  man  Von   dem  Orte  ans,    wo  sie  itei^ 
den,  sehen  lionnte.  PeToril  laehelte,  und  niclite^ 
um  aDSttdeuteu«  es  habe  lieinen  Nachtheil,  wenn', 
er  ihre  Gebieterin  auf  knrte  Zeit  verliefse.   Jetat " 
griff  die  Kleine  an  eine  Adlerfeder,  die  sie  ifii 
Haare  trug ,  (  so  beseichneie  sie  gewohnlich  de« 
Grafen  )  und  sah  dann  nochmals  Jolian  fragend 
an,  als  wollte  sie  sagen:  Geht  er  mit?  Peverit 
schüttelte,  und  lächelte,  wie  überdrüssig  dieaeff 
Befragungen ,  und  wollte  weiter  gehen.  Fenellt   ' 
ward   finster,  stiefs  mit  dem  Ende  ihrer  Eben»  .' 
holcruthe  senkrecht  auf  den   Boden,   schütteltM:iL> 
aber  mit  dem  Kopfe,  als  wollte  sie  sich  seinen ii*^. 
Fortgehen  widersetwn.     Da  sie  aber  fand,  ddÖl 
Julian   bey  seinem  Vorsetze   blieb,   nahm    4fc; 
plötzlich  ein  andreü  milderes  Wesen  an ,   lkid|i<- 
|hn  mit  der  einen  Hand  am  Saume  seines  Hicirtj 
tels.    und  bub  die  andre  bittend   empor,   wAt' 
rend  jeder  Zog  ihrer  ausdruckflvolleu   Gesioh^f 
Jbi/duDg  den  gleichen  Ausdruck   des  BUtena  4n| 


g€ttJ  Wf^n/'t^ti'^«  J^  kttibe^  kreis,  worlmi- 
sift'iidFdvÄiteH,  tftf^eti'I^UtiUiD,  fdiien  türdn^-, 
AagenMick'io  den 'groben   Tropfeo.  erlotchea.« 
^efch^  an  ih^en  NLng«A  l^iinpern  kiogen ,.  cb«t  .- 
obae  kerabzofaHea. 

Julian  war  weit  dkron  entfernt«  MfukUoegf» 
gen  daFs-arne  Madclien  za  »tjn,  deren  Beurd^ 
gnngsgriräiie«  sick  seiner  Entromnng  sn  wi^lef^  ' 
•etsen«  --auf  ihrier  liebenden  Besorgnifs  für  die 
Siekerlreir  'ikrer  Gebieterin  sn  beruben  sckienett« 
Er  beiniihfe  sieb,  sie  darcb  Lackeln  su  berubigeou 
tiod  ibr  ZBgleicb  dnrcÜ  alle  Zeicben ,  die  er  sieb 
amr  enssinnen  konnte«  begreiflieb  sn  maeben^  . 
•s  sey  keine  Gefakr  Torkanden ,  nnd  er  würde 
flebr  bald  wieder  da  seyn,  und  da  es  ibm  gelan- 
gen war ,  seinen  Mantel  ans  ibren  Uinden  iotaii» 
mMke»,  und  auf  den  Stufen  vor  ibr  Torbey  xa 
kommen ,  fing  er  an  ,  so  sebnell  als  er  konnte 
deft'  Gang  binabzueilen «  um  ferneren  BeUsti» 
guMen  £u  entgeken. 

i&er   mit    größerer   Seknelligkeit    eilte  dat 

tnttime  Midcken  ikn  aufsttkalten,  and  es  gelang 

^rjiAek  ftum  iweyten  Male,  mit  augenackeialicker 

'•eMr'ikres  Lebens  b^er  il^rer  Glieder,  il^m  in. 

«B^^eg  tu  werfen,  den  er  berabgfibe#woUte« 

n«UMP-Mi  seinem  Tök^Vbil^  pL  lUMtm.    Cm 

9f«:ftiMldt-sti  inirc1f(»rp"teBtitt/eie  von  einev 


g 
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Frage  diranf :  ^«tU:6li«t;  Deiner  GebieUvh  GeM^ 
dafs  Du  mich  so  aufhältatP» 

«Die  GräGn  umriaget  Gefahr,*  ichrieb.tie  so- 
fort danioter,  «aber  eine  ^eit  gröCiere  liegt  in 
Barem  Vorhaben.* 

«Wie?  —  WaiP  —  Wai  weifst  Da  von  njei- 
nem  Vorhaben  ,*  sprach  Julian,  in  teinerUebe^ 
raschung  vergessend  ,  dafs  die,  an  welche  er  aicb 
wandte ,  weder  ein  Ohr  ihn  zu  rersteheo ,  noch 
eine  Stimme  besafs ,  gesprochene  Worte  zu  er- 
wiedem.  Mittlerweile  hatte  sie  ihr  Buch  wieder 
genommen,  und  entwarf  mit  raschen  Strichen 
anf  einem  der  Blätter  eine  Scene ,  die  sie  Julian 
vorhielt.  Zu  seinem  unsäglichen  Erstaunen  er- 
kannte er  Goddard  Crovan's  Stein,  ein  merk* 
würdiges  Denkmal,  dessen  Umrisse  sie  mit  ziem- 
licher Genauigkeit  entworfen  hatte  •—  daneben 
eine  männliche  und  eine  weibliche  Figur ,  wel> 
che ,  obgleich  nur  mit  wenigen  flüchtigen  Bleyw 
stiftstrichen  hingeworfen ,  doch  ,  wie  es  ihm  vor* 
kam,  mit  ihm  selbst  und  mit  Alexia  Bridgenortk 
AchnlickV.cit  hatten. 

Nachdem  er  einen  Augenblick  mit  Erstannca 
oaf  die  Zeichnung  gesehen  hatte ,  nahm  ihm  F4> 
oella  das  Buch  aus  der  Hand,  legte  ihren  Finger 
•uf  dieselbe,  und  schüttelte  langsam  nnd  finster 
das' Haupt,  mit  einem  unwilligen  Blick,  der  das 
Zaaammeiitreffen ,  welches  dort  darnttellt  wai*. 
faintertrelbeli  tu  wollen  tcUVcn.    ^\ft\a  ^v^Cvv^ 
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j|<tr  Abai«luBen4en  «laMn  Eisfliil«  ühmr  tick  ^ 
l^t^MMB.  Wie  anch  ■!•  ,  welcl^e  «o:  seitab  .dfli 
Ftols  aus  dea  Zimmern  der  Geiäa  «eut,  miideön 
Geheimnitse,  dat  er  allein  nur  am  ifiiieo  gleiahtih 
kif  kaeot  geworden  sejn  mocnte «  er  hielt  es  avi 
lür  19  nöthiger,  lich  bey  dembestlmmteaHenilie^ 
00US  eioiufinden,  damit  er,  wo  möglich« ^  vett 
▲lexien  erfihren  könnte,  wie  da«  GeheimoMt 
hnnd  geworden  wäre.  Er  war  auch  achlqsfjg^ 
Bridgenorth  aufzusuchen,  in  der  Bifeinunffw- w> 
ein  so  vernünftiger  und  ruhiger  Mann ,  als  .ffe)p 
eher  sich  jener  bey  der  letzten  Uoterhaltung  W 
wiesen  hatte,  wenn  er  erführe,  dafs  die  Grila 
▼on  seinen  heimlichen  Planen  unterrichtet  wirei 
nur  BeseitigoDg  ihrer  und  seiner  eignen  Gefehfp 
dahin  Termocht  werden  könnte,  lich  von  der 
Insel  fort  zu  begeben.  Und  wenn  das  ihm  g^ 
l&nge,  so  würde  er  zugleich,  meinte  er,  des 
▼ater  seiner  geliebten  Alexia  eine  wesentliche 
VFohlthat  erzeigen,  den  Grafen  aus  seinem  engi^ 
vollen  Zustande  befreyen.  verhüten,  daft  die 
Gräfin  zum  zweyten  Male  ihre  LeheusgeriohlriMM^ 
keSt  in  Widerspruch  mit  der  Krone  Engleadl 
musübe ,  und  ihr  und  ihrer  Familie  den  mkigfS 
Besiu  der  Insel  sichern. 

-    Mit  diesem  entworfenen  Plane  der  Yermitia« 
Jung,  beichlob  Pe^etil,  sich  der  Wideraetslicb- 


ne  es  Termmnens;  um  aen-Armeo-  eipponKmeno^ 
drehte  er  rieh  um,  Setzte  sie  aaf  die  obefenStta- 
fen  nieder,  nnd  eilt« so  schnell  als  möglich  die 
Treppe  hinab  Nun  lief»  die  Stumme  ihrem  hef- 
tigen Temperamente  vollen  Lauf«  und  drückte 
ihren  Yerdtufs ,  m  «riederhoUen  Malen  in  die 
Hlbde  Iclaiachentf,  durch  eine»  Ton«  i>^e^  ml^ 
nräblr'^^n^  Quicken' ans  >  das  so  kreü t hend  =  wlifV 
4iMb  "es  mehr  dem  Geschrey  eines  wilden'  G^ 
Schopfes,  als  einem  Klange  glich,  der  diindb- 
vreibli^he  Stirn mot|fane  hervorgebracht  \refd^ 
kiiante.  Pereril  ward  durch  das  widrige  6e^ 
wAny,  wie  es  dirch  die  wiederhallenden  Felsea 
dröhnte^  so  entsetzet«  dafs  er  stehen  bleiben» 
■ml  bestirtt  sich  umsehen  mufste«  um  sich  cq 
Sb^raeiigen,  dafs  sie  kein  Unglück  genommea- 
btftte.  Er  sah  sie  aber  ganz  wohlbehalten «  nur- 
ibtCiPn^ht  schien  entflammt  nnd  ron  Leidenschaft^ 
«ärserrt.  8ie  stampfte  ipit  dem  Fufs  gegen  ihn; 
leVtftteUe  die  geballten  Fauste«  nnd  lief,  ihm- 
Ani, Rocken  kehrend,  ohne  weiteren  Abschied/ die 
idAMdMineBen  'Stufen .  so  leicht  wie  eine  Gemse 
haWi\[i>  md  blieb  oben  aio  Ende  des  erste» 
(SMline  ^ciiiett  AngenbBck  stehen. 

Jauui. gönnte  nur  Yerwondercmg  nnd'Mitleld* 
ni)^  dtr'tlnlet^gelten.  LeidfeibMhaftUchkdlt  «loe« 
Wmtm  Wkin  ,däs  ii6  iifcig!ätlllich>b9seha|Eft«|:  \- . 

.  .  •  ■  4  •     ■••-.-        ■  •  .        ;  ,  .     ■   ■    ,       ■■'  «kt»  ;-.•:•..  •  ■•     "V  ■  ^,  \ 
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IfB»  legi«  €T  hUweWefk  lerne  Sdienlel 
dte,  bettricb  er  oft  leicht  mit  «ei» 
I  den  Hals  desselben,  gab  er  ihm 
n  Zungenschlag ,  denn  das  kräftige 
te  weder  Peitscoe  nuch  Sporn ,  und 
en  Zwischenraum  zwischen  Holm- 
»ddard  Crovans  Stein ,  der  beyläufig 
che  Meilen  betrug,  in  einer  Stunde, 
stein,  der  bestimmt  war,  irgend 
ines  alten  Königs  von  Man  su  ver- 
bereits  längst  vergessen  war,  war 
eines  engen  einsamen  Thaies ,  oder 
er  Schlucht  errichtet,  die  durch  die 
r  Wände  dem  Blick  entzogen  wurde, 
orspriogenden  Punkte,  worauf  der 
wgestalte,  einsame  FeUhlock  finster 
ie  ein  ausgehauener  Biese  in  das 
ines  Bächleins  blickte,  welches  die 
•rasierte. 


,1 

All  JdUm  an  du  UoDDinaDI  tos  GoMird  4Sti 
vu  iim ,  varf  er  miBChni  inptlicl^n'  Md 
nmlier,  hb  cn  iduu«,  ob  die  vor  ihm  aa  ät 
bntmisilfnOrldta  AntfM-MUJ  geknnirnch  w^f 
•raldi«  ihn  banahiDI  balü.  AucK  dsuerle' i 
Dickt  lang«,  all  dl*  rlalleni  einet  M.inttlt.  lä' 
dttu  die  LnTl  Uiliiad  apiatu,  dtiJ  die  aitki 
gtmielil«  B«i«BMiig  d«T  Trägarin  Jeiseibco  ;  A 
wüdtT  über  die  Gefaubera  ■anehnieii,  ihd  StT 


»?7 

T«^  ^Ve    Carte  des  Kleppers  iMcbgelatten ,  nnd 

^\.C^\>i£i  herausgenommen,  so  d«(f  er  nnn  dl« 

'Frejlieit  hatte ,  nach  eigenem  Behagen  darch  dat 

Thai  »1  grasen ;   im   andern   war'  Julian  schon 

•B  Alexient  Seite. 

Oais  AUiia  dfe  >Haiid  ihrem  ^IS^ht^  entge- 
genstrecken würde,  wie  er  mit  der  Behendigheift 
eines  jungen  Windspiels  über  die  weghemmei^ 
den  Gegenstände  def  rauhen  Pfades  sprang,  ^jolt 
ehen  eo  natürlich,  als  da£i  Julian  die  «»freund- 
lich ihm  entgegenfiestrechte  Hand  ergreifen  md 
nAi  Küssen  bedecken  wnrde>  nnd  einen  oder 
zwej  Augenblicke  durfte  er  es  ungehindert  thnn« 


.SL. 


.I-L. 


15^       S\. 


178 

den  hohtB,  fertdcltea  CÜmctor  liodilitcBiMiy 
ttiieigennäuiger  ErgelMoliAit  «ufiriiekt.  Er  lull 
AUxiens  Hand  mit  einer  Hockachtnng  lot»  S» 
er  «Der  Fürstin  nicht  gröfiier  beweUen  luiiiaiel 
nnd  als  sie  sich  auf  einem  Felaenitöck  Biadeff> 
liefs,  daa  die  Natnr  mit  einem  KisMB  TonMooi 
und  Flechtengewachsen  überzogen ,  mit  wildtt 
Blnmen  gesprenkelt,  nud  mit  BnschhoU  wi«  idt 
einer  Lehne  umgeben  hatte ,  lelate  er  aieh  woU 
lieben  sie^  aber  in  einer  solchen  Entfernung,  all 
vbllte  er  ihr  seigen ,  er  betrachte  sich  als  lAnm 
Diener ,  der  nnr  hier  ley ,  um  au  hören  md  m 
gehorchen.  Alexia  wurde  unbefangener,  ala  4e 
iah,  urie  viel  Gewalt  sie  über  ihren  (>elieblH 
betafs,  und  die  Selbstbeherrschung,  die  Jnlittl 
an  den  Taa  legte,  und  die  andre  Mädchen  as 
dieser  Stelle  für  unyertriiglich  mit  der0iirkedil 
Lttdenschaft  gehalten  hihen  könnten,  wanÜgM 
•ie  richtiger  ab  einen  Beweis  seiner  hociuHb' 
Imigsrollen  und  uneigennützigen  Aufricbligbrilr 
Sie  nahm,  ab  sie  ihn  anredete,  den  Ton  dar 
Traulichkeit  wieder  an ,  der  mehr  dem  Yerkahr 
ihrer  früheren  Bekanntachaft,  als  dem  angebfirle; 
welcher  seit  der  Zeit  atatt  gefunden  hatte ,  we 
Fereril  seine  Liebe  ihr  erkÜrt,  unddadnrcb  Ik* 
rem  Umgange  leinen  Zwang  aufiirlegt  hatte. 

•  Julian.»  sprach  sie,  „Ener gestriger  Bcrach, 
Eacr   höchst  nniei\\%er   Besuch   hat  mich  aehr 


( 


i 


Situhri»  «r  kat  £tt«|i,  i^  C«fal|r  geWtckt.  JA 
e«ohloft,  üifsis  Euch  auf  j«det  WagvC»  instM» 
^.Umcb,  und  tadelt  mich ^]licht,  wenn  ich  ei« 
nen  kühnen  nnd  oahlngea  •Schritt  that,  ind«Bf 
i^  diese  einsame  Zusamm^nhwift  wünscht«} 
Ihr  witst  ja,  wie' wenig  man  «ich  tnf  Oehoren 
verlassen  Lann.* 

.  « Könnt  Ihr  von  mir  ane  Misdentung  fiirchtenj 
AlexiaP*  antwortete  PcTeril  mit  Warme;  «voa 
mir,  den  Ihr  so  hoch  beglücket,  so  tief  ver* 
pJOichtet  habet?» 

... «^a£it  Eure  Vertichemngen ,  Julian,*  antwor» 
tete  ^ie  Jaogfra«,  «sie  lassen  mich  nur  um  so 
mehr  fühlen,  wie  viel  ich  bey  diesem  Schritte 
gewagt  hahe.  Aber  ich  that  ihn  um  des  Bestea 
willea.  —  Ich  konnte  es  nicht  mit  ansehen,  däüi 
Ihr,  4on  ich  so  lange  gekannt,  der  da  sagt,  er 
behandle  micK  mit  YorÜehe*  •— 
.  «Sag^t,  ich  behandle  Euch  mit  Vorliebe!'* 
unterbrach  sie  Julian.  «Ach,  Alexia,  welch  ei^ 
nen  kalten  unbestimmten  Ausdrtfck  habt  Ihr  fu^ 
die  Bezeichnung  der  ehrerbietigste«  und  anfiricb^ 
tigsten  Liebe  gewählt?'* 

'.  «Gut denn!*  sprach  Alexia  traartg,  «wirwol* 
len  nicht  über  Worte  streiten,  aber  unterbrecht 
niich  nicht  wieder.  —  Ich  konnte  ei  nicht  mit 
ansehen,  sage  ich,  da£i  Ihr,  der  Ihr  mich,  wie 
ich  glaube,  mit  aufrichtiger,  obgleich  eitler  nnd 
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Mtfhüoter  liebt  Vttradit«!^  UUiaiUMi  la  •!■• 

Schliog«  lauft,  indtm  Emb  gerad«  difM  Bmi 
CMöMeTdr  micb  UiudM  im'hirfUmÖJ^' 
'«1dl  ?ent6lie  Ench  oidii,    AlnU;»-'!»^*«!! 
MMl,»  auch  kann   ich    kein*  Cefdir  illb«iv  f| 

dtfkwn,  dia  Euer  Vater  gegen  toieb  autgeeprodMU  , 

bat,  sind  von  einer,  mit  feindUcbeä  Afiaehltai  *4 

gnii'unTereinbaren  Natur.  W^Btin  ibn  A«  llb^ 
MWunscbe,  die  ich  beve,  nkbt  bel^dibipbl^  ^ 

ben ,  und  sein  games  Benebmen  xeigt  dat-CkgÜr 
tbeil ,  so  weift  ich  niemanden  auf  der  Erde^'T«! 
i^lcbem  ich  im  geringsten  Ursache  bStte/!^Q^ 
fahr  oder  hosen  Willen  au  fürchten.*  '  ^ 

-  -ikMein  Vater  meint  es  gut  mit  dem  VaterbMl 
und  gut  mit  Euch,*  erwiederte  Aleii«,  «tflr 
fürchte  ich  manchmal,  da£s  er  der  guten  Suäk 
eher  schade,  als  nntae,  und  noch  mehr  beM 
ist  mir,  dafs  er,  indem  er  Euch  alt  BnadesS 
nofsen  anwerben  will,  jene  Bande  renriftk,  ^ 
Euch  XU  einer  Ton  der  selnigen  ▼ertcnjtf^ltaM 
Verfahrnngsweise  ?erpflichten  sollten,  und;  ^ 
ich  hoffe,  aueb  wirklich  rerpflichten. *  '*  , 

«Ihr  (lihrt  mich  in  nur  tiefere  DnnbelMir. 
Aleria;»  antwortete  Pereril.    «DaCi  das  biMV 
dere  politische  Benebmen  Eures  Vaters  wchfVn' 
dem  meinigen   Terschieden  ist ,  weift  icfbi.  tÄMI 
wohl;    aber  wie  Tiel  Beispiele  gab  9»  -ÜlM 

fnOraiilder  blatifi«»A»(äit|irdei  Burg«rld^^ 

-'IJJL  .......    f.  iw      tJ.*       *  — '- 
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ÜitjucLgT  Hion^igims  bey 'Seite  legtea«  uiki  -«ich 
g^enseUig,  ohufi  ault  eioer  von  b^jden  Ssit^a 
Siran  Grundsätzen  akMrüoaig  XU  vrerden,,  mit^Adif 
lang  nnd  sogar  nit  freondschaftlicber  AnhaagUeljf 
keit  bebandelten  ?• 

•  Das  kann  so  »eyn,*  sprack  Alexia,  .•*f^ 
solcker  Gestalt  ist  das  Bündnifs  nicht ,  dat.mtu^ 
TltLer  ,init  Eock  zn  ackliefien  wünsckt ,  und-ii^ 
desseq  Aftscklieisung  er  Eure  misge leitete  yoiy> 
n«be  .für  seine  TocDt«r  als  Antrieb  betracbtA^ 
ZVL  dürfen  boiTL* 

«Uod  was.  gibt's  denn,*  antwortete  Peveiil, 
«das  ich  nicbt  einginge j  wann  es  soleheAussidir 
ten  vir  eröffnete?'* 

nVerratk  und  Entehrung,*  sprach  Alezia,  «alr 
ICB ,  was  Euch  des  dürftigen  Besitzes ,  nach  daii^ 
Ihr  strebt •  ja,  selbst  wenn  er  werthloser  waire_, 
uls.  ich  au  s^jn  eingestehe,   unwürdig  machef 

'«KonnijB  Euer  Vater,*  erwiederte  Pcveril,  ior 
dMAr^r/unwillig  den  Eindruck  spürte^  den  Alexia 
Anf..,9in  beabsichtigte,  — '  «könnte  er,  dessen 
J^jif^Sf^tffn  ,Ton  Pflicht  so  gemessen  und  strenge 
j^4  jj«^k||iiEte  er  wüi^cben  •  mich  ip  etwas  »a 
iÖ^ick^jn .  worauf  map  S9^>kanft  I^eMtjichnungen, 

itiA  ScUtten  Ton  Wahrheit  anweutoi  Vvxsci^x^ 
trVwiiehet  mich  nickt  UUcV,  ^>i\a*».>  «^- 
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wertete  ^ie  JoDgfrtii ;  «vtfn  Vater  iit  ai«  fi 
lij^end  etwas  von  EncK  bh  verUa^en ,  dafk  a 
Miaen  Gedanken  nickt  reebt  and  ehrbar  tN 
)a ,  er  memt ,  Toa  Each  aar  eine  Scknld .  #1 
ferdera,  'die  daa  Getehöpf  an  «einen  ScUf 
die  Ihr  als  Meascb  an  Euren  Mitmenschen  u 

«Wo  aber  kann,  so  betrachtet,  in  ani 
▼erfaaltnisse  eine  Gefahr  liegen  P"  antwertMi 
lian.  «Ist  er  entschlossen,  nur  su  rerUa| 
bin  ich  entschieden,  nur  bejzntreten  dem,' 
ans  IJeberteugung  kommt  —  was  habe  ich  4 
furchten ,  Alexia  ?  Und  wie  ist  da  mein  Yeti 
nift  mit  Eurem  Tater  gefährlich  P  Denket' 
nicht,  seine  Rede  hat  schon  in  mancher  I 
eicht  Eindruck  auf  mich  gemacht^  und  er  lau» 
mit  Geradheit  nnd  Nachsicht  den  Einwürfeai 
Ich  gelegentlich  vorbrachte.  Ihr  lafstHerrnrB 
genorth  durchaus  nicht  Gerechtigkeit  widei 
ren «  wenn  Ihr  ihn  mit  jenen  unvemüafii 
Fanatikern  in  Politik  und  Religion  susama 
stellt,  welche  keine  Vorstellung  annehmen/ 
die  ihrer  eignen  Befangenheit  schmeichelti*i 

«Ihrsejd  es,  Julian»*  sprach  Alexia,  «de 

die  Eigenschaften  meines  Vaters  ,  wie  lelMf 

dcht  mit  Euch  misdentet ,  und  Eure  eigne  K 

anm  Widerstände  überackitat.   Ich  bin  nw* 

JffihfdieB«  tberdieZeitamtiAade  haben  micb.^ 

dääktn]  a«d'dftttfi3ki8%ft\sBtUtm\^Vi  ^msi^uOM 

Äfwschcn  en^ägen  ^VaVv.  IWxu^m^wtf 
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seine  Annicliten  in  kirchlichem  und  politischenAn- 
gel^euEeiten  eben  lo  iheuer  als  tcia  Lebei»,  .wel> 
ehe«  tr  nur  um  ihrer  Förderung  willen  schiM. 
Sie  kaben  ihn  mit  wenig  Veränderung  dur^h  lein 
Leben  begleitet.  Sie  brachten  ihn  wahrend  4- 
tier  Periode  in  Glück  und  Wobltland,  uad^ 
alt  sie  nicht  mehr  für  die  Zeiten  nefstin,  ■9g 
Ihn  seine  Anhänglichkeit  an  dieselben  Widei^ 
wärtigkeiten  zu.  Nicht  blos  ein  Theil,  nein, 
der  theuerste  Theil  seines  Lebens  sind  sie  ge^r- 
den.  L&f«t  er  sie  anfänglich  nicht  in  der  .gim- 
Een  unbeugsamen  Gewalt,  die  sie  über  iein  Ge* 
müth  erlangt  haben,  vor  Euch  hintreten,  so 
glaubet  nicht,  dafs  sie  deshalb  weniger  stark  sind. 
Wer  Proseljten  machen  will,  rnui^  stufenweise 
na  Werke  gehen.  Dafs  er  al>er  einem  unerfabl^ 
neu  Jüngling,  dessen  treibenden  Bewe^rUnd  er 
kindische  Leidenschaft  vielleicht  neont ,  nur  ei* 
neu  Theil  jener  gepriesenen  Grundsatse,  denen 
er  durch  gute  und  böse  Gerüchte  treu  geblieben; 
Aufopfern  sollte  ^  o,  träumet  nicht  von  soloh 
einer  Unmöglichkeit.  Gesetzt,  Ihr  vereinigt  Euch« 
•o  müfst  Ihr  das  Wachs  seyn ,  er  das  Siegel  -^  Ihr 
mnfst  empfangen,  er  geben  die  unbeschrankt« 
Richtung.* 

«Das  wäre  unbillig,  sprach  Peveril.  «Ich  will 
ea  EMb  trey  bekennen,  Alekia,  ich  bin  kein 
geiehwerner  Anhanger  an  die  Meinungen  meines 
VnMri«  to  eehr  ich  ««ch  tdu«  Vmva  ^«m^«^ 


•«4 

Ich  Ksüntelito,   ooipi  Q*;ni^f«i^,!<)4u,< 

hältBQ  eiwa«  mehr  Li«be  mtgt^Jn  J^jf^fttiim. 

Atier  tioIBüi,  ilaTtiich  dis  Qrnndd^n.ia  dapN; 
iib  «aftBiiMclucn  liin  ,  mutgthea  ßolltß  „yu/^, 
Iieifien,Vi;ch  fähig  b«(uiD,  iD«ne,W«>lilt)iJM. 
ti|i;»il  rtHassen,  uni,  dal  8*0.  muiw  .Ww« 
zu  trecKeo,"  ,,.  I   ■  .  ..    la-j 

■  p»  alMo  WM  idcIdjb  Uainuag  nn  Eqch  ^  mit 
d%Ä0b  «(natclit«  tck  diu«  ZiiiiininBpkvmtt,  liqfi- 
Ey^nbäicbwören.  al[a  Tatbiadungnii)  oBfMt. 
FÜMIU  ibuIirMhcii —  saEarta  Elisraiurfitk'. 
nilü&mi,  oder,  w*i  noch  üchersr  leja  würdti 
d&  nrvjUt  Ual  den  CoDiisent  lu  beincliM'. 
naddort  m  *ern«ilca.  Ui  Gatt  für  Eoglaat 
gl&AIichviV  Tige  lendal,  d«aa  übsr  4iaM ' 
tebwalit  mincha  actiwtna  Ccviltinralkie.'    .   ,-, 

Dnd  könnt  Ihr  mich  gehen  heir>ea,  AIkxMIc.  . 

■Gh  dar  JüagUng,  und  a ahm   ihre.PdW,  4i«;.1 

6' ihn  nicht  cDlzog  1  nVöant  Ihr  mich 'ffcdif^j:: 
hflititn,  und  doch  lagen,  Ihr  nähiuBt  AathaiL  q^ 
nriDem  SchicIutlP  K.5aDt  Ihr  mich  nt  Fw«^',. 
wat  Qe!t}<rto  .  welchen  ioh.ah  Uanq,  all  ^Edth::'' 
am  .  ond  iwar  alt  Iqj»1ct,  eaigigoam  mtfRifi- 
Tnfibttden  bia,  jpein«  Gllern,  FrvutuU  amk^:-i 
torUltil  f«I|B  i(rlui«a)  dKf.y^rbandaiu«»  vfÜLir. 

i7«ÄUi;,A  '"h  «Mt  .baH|!l«>>ir>>«  k^««i.:.. 


n^'^ih 


iiltt^lfleh^''Maclit  iteil.  Anheben}  mfch  äW 
iMTlIkitifiD  /'ehrfaai«a  Lebensweise  in  dea  2»>. 
iM -einet  FTucbtKng«  nod  eine«  ZeitabUortc^ 
Atakeit  heifsenP  All.  dief«  könnt  Ihr  mich  bei»*. 
A-^  Alexia  P  Könnt  Ihr  mir  all  diefü  thun,  nnd 
•deniiielben  Odem  Eacb  nnd  dem  Glucke  L^ 
wohl  cagen  beiben  P  Das  ist  unmögUcb  ^ .  ick 
nn  nicht  meine  Liebe  und  meine  Ehre  in  £i> 
m  aufgeben ! " 

hiOa  ift  keine  Rettnng,*  tpracb  Aleita,  aber 
|: konnte  einen  Senfser  nicht  unterdrücken» 
e  fie  es  aui«prach,  —  «da  ist  keine  andr« 
rttang  —  auch  gar  keine !  Was  wir  nnt  nater 
Aatigerd  Umständen  gegenseitig  hatten  seyii 
anen,  daran  dürfen  wir  jetst  nicht  denken» 
le  jetat  nnsre  Lage  ist,  —  offener  Krieg  im 
Hibrecben  swischen  unsem  Ehern  nnd  Frenn« 
n  "^  können  wir  nur  Freunde,  kalte  un4 
W  Freunde  sejn ,  die  auf  dieser  Stelle  nnd  sa 
nitfr  Stunde  Abschied  nehmen  müssen,  um  sich 
*-!%vieder  su  sehen.* 

lifleln»  beym  Awigon  Gotte,  nein!*  rief  P«> 
41/ sugleieh  dnroh  sein  eignes  Gefühl,  nnd 
rÜ  den  Aablick  der  Rührung  er^ffen.,  dia 
iMA'CelStirtitt  retgebens  tu  unterdrücken  sieb 
ikiUK  « Nein ! *  rief  er  lui ,  «wir  trennen  nn« 
At«  AWsit.  wir  treiiäÄta  onS  nicht.  BCnfsJcfi; 
4«i'IMntttb  TedasMMr',:  io.)^uiJti)a  dittG^ 


Icr;  «vd  welches  d«m«  _ 
men»  swiichen   Dir  una  '^iwer  d< 
«wischen  raeioer  Alexia  nnd  ii|pefeid 
des  Britüichen  Reiches,  woihrJul; 
aar  Seile  istP* 

«rAck,  Julian,*  antwortete  die  Jo 
Tum  mir  meine  Pflicht  dorck  wA 
Entwürfe  noch  ichwerer  machm«  i 
aoMprecheu .  Seh  nicht  anhören  toll 
tem  -*■  mein  Vater  —  nein ,  du 

«Fürchte    nichtR   von  Seiten  mi 
Alexia!'*   erwiederte  Julian,  und  ' 
her   cur  Geliebten   heranrückend; 
um  lie  SU  legen;   «sie   lieben  mi 
den  bald  in  Alexia  das   einsige  \ 
Erde  lieben  lernen,   das  ihren  8< 
konnte.    Und  was   Deinen  Tater 
er  nicht,  wenn  staatliche  und  ki 
-^•»  für  einen  Gedanken  an  Die 
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/trbtiuiiing  belegst,  da  Du  mich  keinen  Theil 
in  Jen  befonteheaden  Ereignissen  willst  neb- 
fliea  Ussen ,  die  England  nächstens  in  Bewegnng 
•eisen  werden  — >  auf!  versöhne  Da  mich,  Dn 
allein  vermagst  es  }a,  mit  Verbannung  und  Un- 
thatigkeit,  und  schenke  dem  GLäck,  der  Dei- 
netwegen auf  Ehre  Venicbt  tu  leisten  tchlös» 
«g  ist." 

■  «  Das  geht  nicht  -*  das  kann  nicht  geschehen!  ■* 
tprach  Alexia,  stockend,  wie  sie  ihr«  abachlig- 
liehe  Antwort  aassprach.  «Und  doch^*  letzt« 
•ie  hinzu,  «wie  vide  würden  an  meiner  Stelle 
•—  einsam  und  schuulos,  wie  ich  «^  aber  ieh 
darf  nicht  —  ich  darf  nicht  •»  Euretwegen  Ju- 
lian —  ich  darf  nicht!* 

•  Sage  nicht,  Alexia  ,  Da  dürfest  nicht  meinet- 
wegen!*  fiel  PcTeril  lebhaft  ein;  «das  heifiit 
Hohn  aur  Grausamkeit  fügen.  Willst  Da  meib 
netwegen  etwas  thun ,  so  sprich  Ja !  —  Oder  •» 
lehne  diefs  theure  Haupt  an  meine  Brust  *• 
das  geringste  Zeichen  —  das  Bewegen  eines  An* 
genliedes,  soll  mir  Deine  Zustimmung  verknB* 
den.  Alles  soll  binnen  Einer  Stunde  in  Bereit* 
•chaft  seyn,  in  der  andern  soll  der  Priester  nns 
vereinen,  und  in  der  dritten  lassen  wir  die  lo» 
sei  hinter  uns ,  und  suchen  «nser  Glück  auf  d^m 
Contbent«.* 

Abet  während  er  in  freudiMr  Yurcmo^'AehK^, 


Atetta  Mittel«  ilire  Kirä^  ^'^^^ J^  ^Vtffr<i)!ff/ 

di6,8tidiine  ikret  eignen. Hiefiens,  nnd  4^91  W 
Mnl!b%wlt£hkdt  iKrer  Lage«  welnli«  Jn  ihnm 
Falle  ^a  rechtfertigen  icliien,  iras.  in  jeineniT^ 
ditn^  KScIitt  fadelhafk  gewesen  trare  —  wa^kif^^ 
gi^tüHitit,  über  die  Hälfte  sie  verlasien  beU#|.,[» 
das  Ergebnifs  der  Ueberlegung  eines  Ainfe 
biickb  Uefs  Julians  YorKaben  scheitern^  ^^m[ 
entwand  licb  dem  Arm,  der  sie  an  sein,«;^^^ 
gedrückt  batte,  atand  auf,  und  sprach«  alle.ae' 
Yersnche  sieb  ihr  «i  nähern  oder  sie  festznl 
ten  von  sich  weisend,  mit  einer  würdevoll, 
£in(a£bbett:  «Julian,  ich  wnfste  gleich  ,  daij£| 
bej  dieser  Terabredung  viel  wagte,  abev  k.. 
konnte  nicht  vermutben ,  daCs  ich  dabey  sogra^» 
lam.geffen  mich  nnd  Encb  seyn  würde,  £^|)(i 
Geltgenbeit  zu  geben,  zu  beweisen  •—  was  ij^ 
bente  nnr  zn  deutlich  selbst  eingesehen  ba^^ 
mülst  —  dals  ich  Euch  mehr  liebe,  als  ^ 
mtcbl  Aber  da  Ihr  diefs  nun  wisset,,  so 
ich  Encb  zeigen,  dafs  Alexiens  Liebe  frej.  vi 
aller  Selbstsucht  ist«  Sie  will  keinen  ahoejf^J 
a^n  Namen  in  Eure  alte  Familie  bringent  V^ 
in'  der  Folge  in  Eurer  Familie  jemand  wß\ 
S/r  die  Ansprüche  der.  Qieraacbie  für  aus  u 
tiiehen ,  die  Gewalt  der  Karcr  für  zn  9e||^ 
feiu^iHÜiUli'io\^ii\  %%  inUevi  die  Leute  aii:1 
^^a,    diese  Anti€^\«a  «Mnxm\Kti  >^^  v^jcA^ 
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Idmorth,  der  demolrttleclieii  Grobmutw.* 
K  Noch  einmal.  Alexis,  idi  yentehe  Ench  oiebjt}  ff 
l#!9räte  Jralianl  «Tet  dne  HtndlängsV^^ 
fe;  to  BedürfeD  die  Beweggrande  dessen «  der 
r  befolgt,  keiner  Rechtferti|rang ,  lil  sie  schied^ 
na  sie  keine  anfofiren.* 
«Ihr  rermögt  mich  durch  Eure  Sophistere^röi 
en  so  wenig  zu  Yerblenden,  Julian;*  erwier, 
rte  Alexia  ,  «als  Ihr  mich  durch  Eure  Leiden^ 
haft  tiberwaliigen  konnL  Hatte  der  Patriar^ 
inen  Sohn  aus  irgend  einem  geringeren  Grundi^ 
r Glauben,  und  demiithigem  Gehorsam  gegea. 
1  göttliches  Gebot  dem  Tode  geweihel,  lo 
tte  er  einen  Mord  und  nicht  ein  Opfer  bft- 
bltwsen.  Wie  viele  sogen  wihrend  nnsrtr 
baten  blutigen,  unglückseligen  Kriege  aufbey- 
B  Seiten  das  Schwert  ans  den  reinsten  und, 
btbarsten  Deweggrfiuden  P  VFie  viele  wurdea 
jrch  die  feindlichen  Eingebungen  des  Ehrgeizes^ , 
V  Selbstsucht ,  der  Plünderungslust  daaa  g^ 
.^ben  P  Doch  da  sie  in  denselben  Reihen  staii^ 
u,  ihre  Rosse  bey  einem  und  demselben  Trmn» . 
icnklange  anspornten ,  so  ist  uns  das  Andea- 
n  an  die  ersteren  theuer  als  Patrioten  und 
lyale,  und  das  der  Andern,  welche  ans  aied- 
nlii  oder  unwürdigem  Antriebe  hafidelten ,  itl 
ff#eder  verabschenet  oder  vergeiuen.  -Ich  wunia 
tibk  noch  einmal  -^  Wcathet  äk^i^ein  Tatflr 
j  «^  verhift  die  Iniel/  die 'iiilSl.iöo  kIImt 
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mcB  Etiitoiim»  vifA.MttfliniVigt  mmfäm  M 
Mjfd ,  M  lan^A  JW  «ocb  dartlif  verw«il«ft|  ««f 
Eurer  Hot  —  ujd  for«chtig  Ib  jeder  Häukkl 
«—  mUtreoet  ledwedem«  sogar  deDJenlgea,  Im 
denen  ei  den  UmUnden  nach  unmöglicii 
scheint»  sie  nur  Idse  in  Verdacht  haben  an  koa* 
nen  -p*  ja  tmocl  selbst  den  Steinen  im  geheim- 
sten Gemache  von  Holm -Peel  nicht,  denn 
Flügel  hat,  ivird  die  Sache  betreiben.* 

lüer   bmch   Alesia  plötalich  und  mit 
schwachen  Schrey  nbj  denn   ihr  Vater, 
dem  niedrigen  Gebüsch^  das  ihn  verborgen  batti^ 
berrortretend,  stand  nnerwartet  vor  ihnen. 

Der  Leser  kann  niebt  vergessen  haben ,  dali 
dieCi  bereits  das  swejrtemal  ist,  wo  die  ceba^ 
men  Zusammen hunfte  der  Liebenden  dnrcn  dk 
nnverhoffie  Erscheiniing  des  Majors  Bridgenorih 
unterbrochen  wnwdmi^  Bey  dieser  Kweytea  G» 
legenheit  zeigte  aeia  Gesicht  mit  Feyerlicfabeil 
gemischten  Zorn ,  gleiob  dem  eines  Geistes  |^ 
gen  einen  Geisterseher,  den  er  schilt,  üaft  ce 
einer  bey  ihrem  ersten  Begegnen  ihm  anfgeleg» 
ten  Verbindlichkeit  nicht  nachgekommen  seji 
Jedoch  auch  sein  Zorn  brachte  in  seiner  Rede  nnd 
Bewegung  keinen  weitem  heftigen  Ausbruch  hei^ 
vor,  als  eine  kalte  Ffanierkeit  in  seinem  Beocb- 
men.  «Ich  danke  Dir»  Alexia,*  sprach  er  Mi 
seiner  Tochter,  «dafii  Du  Dir  die  Mühe  genom- 
men hast,  meine  Plane. mit  diesem  jungen  Mei 


\ 
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I  tilt  IMr  Mrvwtiitla.  ^  Un  Jcsk«  Dir  liir 

Wiik^a  ii»  Ihi  vot  «Min«!!  Bnckoineii  bun 
ifs  lauen,  dessen  Plöldickkcit  allein  Dich 
(•kalten  hatj  D^ne  VertranlichLeit  so  weit 
Indben,  dafs  Da  mein  Leben  und  das  man- 
r  Andern  einem  JängUnge  in  die  Hand  ge- 
«n  hättest  •  der ,  wenn  dta  Sache  Gottes  und 
let  Vaterlaiidet  ihm  vorgelegt  würde,  nicht 
t  hat ,  an  sie  au  denken ,  so  sehr  hat  ihn  ein 
>p4ngesicht«  wie  das  Deinige,  eingenommen.* 
nda,  blafs  wie  der  Tod,  blieb  bewegungslos, 

Augen  aar  Erde  geschlagen,  ohne  die  gl- 
itte  Antwort  auf  di«  fpottendeo   Yorwürfa 
N  Vaters  an  venuchen. 
rUnd  Ihr«"  fuhr  der  Major  fort,  sich  von  sei- 

Tochter  au  ihrem  Liebhaber  wendend ;  «Ihr» 
rr  Peveril,  habet  das  offene  Vertrauen,  was 

so  rückhaltlos  auf  Euch  setate,  gut  belohn!. 
eb  bin  ich  anch  Dink  für  einige  Lehren 
ttldig,    die  mich    mit  dem  gemeinen  Blute, 

die  Natur  in  meine  Adern  gegossen,  und 
t  der  rohen  Lebensweisa ,  die  mein  Vater  auf 
eh  übertragen  hat,  cnfri^en  stellen  können.* 
•lob  Torstehe  Euch  nickt,*  antwortete  Julian , 
•  die  Nothwendigkeit,  etwas  an  sagen,  fühlte. 
T  im  Augenblicke  nichts  pusendet  an  fin- 
I  wnCite. 

•Ja,  ich  danke  Encb!*  sprach  der  Major  in 
nselben  kalten,    sarkastischea  Tone,   ctdafs 
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Ihr  mlr^neieethtbt,  datf  Bnicli  derGutfrnirf- 
•Aift  ,    Timchang   gaten    KDinaviu  ,    taxi  ^tP- 

Sleiebn  kleine  San  den  mehr;  dem  GemÜlhe  nod 
•m  hnehmcD  det  Erben  einei  adeticliei)  Stnfr 
m«  Ton  »•■mig  AhncD ,  nichl  lo  gnoc  fremd 
riad.  D<i  in  für  mich  eine  grofte  Lehr*,  d(M, 
Inikar  hillc  ich  mit  dem  gemeinen  Manna  itt 
Ghabcn  ,  edle  Sitten  eiBgen  H>ad  in  Buid  nil 
•dlcm  Cth\6it.  Vielleicht  aber  iil  Teia«  SItU 
aSMU  ritterliebe  Eigenicbufi ,  all  dafi  ila  la 
Umgänge  mil  eiaem  rundliopfigen  FanallUr, 
via  ich,  dnrhe  Tenefawindei  wanl«B.* 

.Herr  lilijor!>  ipTtch  Julian,  .mirfoIiaMk 
baj  dieier  Encli  antlÖfiigeo  Zuiiumaalmnftil^ 

Kragan  bat,  «  war  dat  Ernbaili  toa  CvtSUi^ 
achnall  nnd  itark  darch  dia  Criai»  d«  im> 
ganblicka  angeregt  frnrdaB  —  Bichi*  war  fW> 
liar  baicbIcHigB!* 

■  Tic  1 1  eicht  lel  bat  Enar  Zaummao  trafen  ^dtf  * 
•niiaderia  der  Major  in  denualban  kaltaoTaak 
(Ihr  kamt  biahar  TOD  Bolm-Peal,  maina  TMk 
larichlicb  TOn  Blick -Fort  hiabcr,  iinil  lifhaillifc 
IleCi  der  Znfall  baj  Goddard  Cninaa  Stain  b« 
traflanP  —  JaagarMann,  anlahrt Ench nickt tw 
tar  durch  Vcrtheidignagea ,  ria  nnd  •cblAaklit 
■1*  tVachitoa.  Und  Dn,  Ilädchan,  die  Dr  mm 
Fnrcht  DainraÜebbabat  MTarliarcn,  DkftiMl'.., 
Intan  lauan  konaieit,  m  lamtkan,  waa  -OÜi  i 
JIM  riHT  Utlt  du  Utas  toatM  VteM«; 


\ 


niit  pft  spi^chen ,  p'***^  ^^^^  'Jbesoaden  üb«r  4^  j 
P^lctoä«  ^ie  Dd  TAfgiesien  ui  Kabea  scheiiut«  <. 
btie^ren.'*  , — 

■Eure  Tochter  ist»  «af  meine  Ehre!  untchnlcUgir 
Hen?  Majori'*  sprach  Juliaii;  «sie  widerstand |^  ' 
d^m  Antrage,  womit  die  wahnsinnvplle  Gtiili$"« 
meiner  Leidenschaft  mich  sie  drangen  luefii.* 

K^nd  kärz^*  sprach  Bridfenorik,   «ich  mag- 
nicht  glauben,  dafs  Ihr  Ench  auf  Alexia'a  ans-.  : 
drückliche  Bestellung.aa  diesem^  iltfiuie« "  9oii#  an- 
gefunden habt?* 

Peveril  wnfste  nicht ,  was  er  antworten  soUt«^ 
und  Bridgenorth  gab  seiner  Tochter  abennals  ein 
Zeichen,  sich  an  entfernen. 

«Ich  gehorche,   Vater!*   sprach  Alexia«   dit 

aitllerweile  aus  ihrer  grofsen  Ceberraschnng  sich 

rholt  hatte,  —  «ich  gehorche,  aber  der  Hirn- 

lel  ist  mein  Zeuge ,  dab  Ihr  mir  mehr  als  Un- 

cht  fhut,  wenn  Ihr  mich  für  (ihig  haltet.  Eure 

))(eimnisse  au  verrathen,  selbst  wenn  es  meine 

b  Julians  Lebensrettang  nothig  gemacht  hatte. 

ly. Ihr  auf  gefShrlichem  Wege  wandelt«  weifs 

'W'ipfil ,   aber  Ihr  thut  es  mit  offnen  Augen , 

!„|rerdet  von  Beweggründen  daca  getriebea , 

fir.TVerth  und  Haltbarkeit  Ihr  selbei  benr- 

IfÜ  könnt  Man  eintker' Wunsch  wmr,  daüs 

II  «iH^ir  wnrder  Jin7  ich  Wta  ^^t^Vv  . 
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Hin  n  wirneo ,  da  dk  OalfihU»   dB«  ika  «•» 
Utndra,  in  geradem  hmM%  auf  akk  mVi.* 

«Gat,  Liebcheal*  antirartete  BrldgtBMA, 
«Dn  hast  das  Deine  nan  getagt)  entfern«  Oldi 
jetat,  und  lad  mich  das  Gesprach  btnadigm,  1 
das  Da  so  wohlerwogener  Biaüien  YnraBaUlM  | 
lust»  »^  ^  ■ 

«Ich  gehe!*  sprach  Alexia.  -^«JnBaii«  aMMa         I 
letzten  Worte  sind   für  Euch,  und  ich  mddtt         li 
üe  mit  meinem  letzten   Odem  sprechnii :   LiM 
wohl,  und  Tonicht!*  « 

Sie  wandte  sich  um ,  verschwand  in  d«tt  GcU'         ^ 
sehen,  nnd  ward  nicht  mehr  gesehen.  J 

.Ein  wahres  weibliches  Muster,"  sprach  Ihr  i 
Täter,  ihr  nachblickend:  «Eher  würde  sie  £• 
Sache  ganzer  Völker  aufgeben,  als  ein  Haar  an 
Haupte  ihres  Geliebten  gefährden.  -—  Ihr,  Bffi 
Peveril,  seyd  ohne  Zweifel  ihrer  Meinnng,  diA 
die  beste  Liebe  eine  gefahrlose  Liebe  aej?" 

«Wo  es  nur  für  mich  Gefahr  gäbe,*  antwM^ 
täte  Peveril,  sehr  über  den  besänftigten  TaBf 
in  welchem  Bridgenorth  diese  Bemerkung  nnchlli 
überrascht,  «wüfste  ich  kaum  etwas ^  den  ith 
nicht  begegnen  wollte,  nur  —  nm  mir  Bmt 
Wohlwollen  zu  verschaffen.* 

«Oder  vielmehr,  um  dieHsnd  meiner TocihiV 
zn  gewinnen,*  fiel  Bridgenorth  ein.  «Nnn»  Jap 
ger  Mann,  Eines  hat  mir  in  Eurem  Betragen i"^~ 
£[efallen »  ob  «»  f^t\f^fiVtd.ec  vieles  gibt« 


rklk  ]ft»  Ktibt  J9ae  Scheidewand  adelichea 
MMtlii  überstiegea,  innerhalb  welcher  Baer 
r^' and,  wie  ich  glaube,  seine  Vater,  wie 
m  Ringmauern  einer  belagerten  Festung  eln- 
iagt  blieben  — ^  Ihr  habt  diesen  Schlagbaum 
hüpft,  und  Euch  der  Vef  -inigun|  mit  einer 
iUe  nicht  abgeneigt  bewiesen ,  die  Euer  Ya- 
b  niedrig  und  nicht  von  Adel  verachtet.* 
goastig  auch  diese  Rede  für  den  Erfolg  h&» 
Cesuches  klang»  so  bezeichnete  sie  doch  so 
lieh  die  Folgen  aus  demselben ,  sofern  seina 
rn  dabey  in  Betracht  kämen,  dafs  es  Juliao 
nrtt  schwer  wurde,  darauf  su  antworten, 
lieh,  da  er  bemerkte,  dais  der  Major  ruhig 
shlossen  schien ,  seine  Antwort  abuiwarten , 
D  er  seinen  Mnth  susammen«  und  sprach: 
>  Gefühle »  die  ich  gegen  Eure  Tochter  hege, 
'  Major,  sind  der  Art,  wie  sie  sich  über 
che  Rücksichten  hinwegsetzen,  denen  ich  in 
rn  andern  Falle  die  ehrfurchtvollste  Beachtung 
Idig  au  seyn  glauben  würde.  Ich  will  Euch 
t  verhehlen,  dafs  das  Yornrtheil  meines  Va* 
gegen  eine  solch«  Verbindung  sehr  stark  tejn 
la,  aber  ich  glaube  fest,  es  würde  verschwia- 
,,  wenn  er  den  hoAi  Werth  Alexiens  ken« 
,  «ad  einsehen  lernte,  dafs  sie  einug  und 
ia  aeinen  Sohn  glücklich  machea  konnte.* 
ttaatwttlea  wünscht.  Ihr  aUo   die  beabsich- 
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Mann,  g^KaV- off<n»'  In  iienft  Sacbe  mit  mir  ra 
Werke«  wenn  Ihr 'nie)kt  wollt,  daf«  ich  Euch 
liir  rioen  abscheolicheft  Bdsewicht  halten  foll, 
welcher  eia  uDglücUichet  Madchen  unter  Ter- 
•prechnngen ,  die  er  nie  tu  erfüllen  gesonnen« 
so  verführen  suchen  wollte.  Nor  einen  Argwoha 
dieser  Art  —  nnd  Ihr  sollt  auf  der  Stelle  sehen, 
wie  weit  Euer  Stols  und  Euer  Stammhaum  Euch 
gegen  die  gerechte  Rache  einet  Vaters  schütaen 
•oll* 

«Ihr  thntmirweh,"  sprach  Pereril,  «Ihr  thut  ^ 

mir  nnendlich  weh,    Herr  Major!    Ich  bin  der 

Ruchlosigkeit  nicht  fähig,  anf  dielhr  hindeutet! 

Der  Antrag,  den  ich  Eurer  Tochter  machte,  war 

fo  redlich  gemeint,  wie  er  nur-  je  von   einem 

Vanne  einem  Weibe  gemacht  worden  ist.     Ich 

tockte  nur  deshalb ,  weil  Ihr  es  fiir  nöihig  er* 

ehtet,  mich  so  streng  ausauforschen ,  und  Euch 

It  allen   meinen   Absichten    und   Gefühlen  in 

rer  gansen    Ausdehnung  bekannt  ku  machen« 

ne  mir  die   Beschaffenheit  der  Eurigen  mit* 

Mlen.* 

Kare  Meinung  also   wir«  folgende,*   sprach 

Major:  —  «Ihr  sejd  Willens  mein  einsiget 

i  au  teiner  Heimath  in  die  Terbannung  in 

en,  ihr  einen  Anspruch  auf  die  liebe  nnd 

Sdintn  Enretr  Familie  an  geben,  wotn  man« 

Hmt  wibt ,  scheel  sehen  wird ,  -*  wenn  ich 

11%»«  Escb  ihr«  lUnd  iM!b&\  f&pAm^«^. 


Kß 

möeen  ta  geben,  neldlie)  u*gefilif  JB 
TDrr>hre>>  glelcli  käoiniL.  >U  sie  noij 
■ten  mil  ihrem  ttüctiihunie  lieh  br^| 
Un.  iDTiecr  Mann,  dai  icheiql  mii 
lig*  VebcreiaLunri.  Undciuch,*  rul 
üneoi  au  gan  blick  lieben  SUlltchceis« 
■«lig  lebsiM  ich  die  Cüier  dieier  1 
U  Dir  Diclil  durch«ui  unmügtick  tfl 
mich  für  Deine  VVünr^che  id  geviino« 
nig  sie    sucb    mit   BiUigteit    Lberei^ 


eamann  und  oio  VetBi-landtrreund  1« 
,Nocb  niemand  hal  d»r>»  B»wd 
ch  bejdei  «ey."  erwiederle  Peierili  i 
.Um  TeneiiiDKg!-  verseilte  jod 
ilenHnd  bat  bii  jetil  aU  einen  fd 
ÜDcb  beweiMD  «beo.  —  Unleibrecht  i 
''-  '  -  eilU  Euren  gutfn  Willen  .d 
eja;  «^  li»,wlztihalii  Il^pJ 
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%hL  kiy  Bare  Gnmdiltie  ote  Euren  Qfer 
4w  Taterland  an  den  Tag  sn  legen.  Ibr 
l|l  in  einer  Zeit,  wo  eine  Kalte  des  Gemü* 
k  die  auf  die  Unrabe  des  Bäi^erlirieges  folgte, 
Bfenschen  gegen  Sta'iftsangelegenheiten  gleich- 
dg  machte ,  und  sie  mehr  geneigt  sejn  lieft, 
i'Ruhe  sn  pflegen,  alt  in  Reihe  nnd  Glied 
liehen ,  wahrend  der  Herr  mit  Israel  rechtete, 
rr  wir  sind  Englander  nnd  eine  solche  un- 
iriiche  Erstarrung  kann  bej  nns  von  keiner 
itfr  seyn.  Viele  von  denen ,  welche  die  Rück* 
r  Carl  Stuarts  eifrigst  wünschten,  betrachten 

bereits  alt  einen  König,  den  der  Himmel, 
res  Flehens  überdrüssig ,  uns  in  seinem  Zorn 
.  Seine  unbegranite  Schwelgerej  —  ein  bej» 
il,  das  die  Jungen  und  Fröhlichen  seiner  um* 
■ng  to  bereitwillig   nachahmen  —  hat   ihm 

Hersen  aller  nüchternen  nnd  denkenden 
Dichen  abgewandt.  Ich  würde  nicht  so  ver- 
ilicb  jetBt  mit  Euch  gesprochen  haben ,  Herr 
ifftl,  wenn  ich  nicht  wüfste,  dafs  Ihr  Yon 
mn  Flecken  der  Zeit  frey  wäret  Der  Him* 
','der  die  Ausschweifungen  des  Königs  Früchte 
,tB  lieb ,  rersagte  ihm  Nachkommen  aus 
Umiftiger  E^e,  und  in  dem  düstem  pürri* 
Ml  Cbmracter  seines  bigotten  Nachfolgen  er- 
nM  wir  bereits,  wttleb  ein  S^lag  ton  Mo- 
atn  dib  Krone  Bäi^ands  ererben  wird.    Et 

'«A  Ünn  beddridSdie  Sah,  worin  et  nntb 

:.'■"■     ■    -  o :.    o-,.-  .     :.,     .. 
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wendig  allen  Mensdif!»  MjUt  PAicbt  ivM,  hm* 
vorzutreten,  ein  jegti^^er  » teia««  KreiM«  «dd 
das  Land,  in  dem  wir  geboren  wurden«  rMtit 
tu  helfen." 

Peveril  gedachte  der  Wamnngcn ,  di«  er  to« 
Alexicn  erhalten,  und  blickte,  ohne  eia  Wett 
zu  er^iedern ,  zur  Erde.  «Wie  steht  et«  jnagtr 
Mann  , "  fuhr  Bridgenorih  nach  einer  PaaH  ibct 
—  K kannst  Du  bey  Deiner  Jugend,  und  ducck 
kein  Band  verwandter  Siltenlosigkeit  an  di«Feindi 
iznsres  Vaterlandes  geknüpft  —  schon  g«|gm  dM 
Zuruf  verstockt  sejn ,  den  dasselbe  bey  dieMf 
Krise  gegen  Dich  vielleicht  erhebt  P" 

kEs  wäre   leicht,  Herr  Major,  Euch  biBraaf 
im  Allgemeinen  zu  antworten,*   erwiederte  Ptt 
veril.    «Ich  könnte  leicht  sagen',  dafs  mein  Ye> 
terland    keine   Anforderung    an    mich    uMcboi 
kann,  der  ich  nicht  mit  Aufopferungen  toh  ftiC 
sitzthum   und    Lehen   zu   genügen   bereit   wfflft- 
Aber  durch  so  allgemeine  Aeusserungen  wiirfUft 
wir  uns  nur  gegenseitig  täuschen.   Worin  bestsbl 
dieser  Zuruf  P   Wer  ist  sein  Organ  P    Wa»  aütf 
seine  wahrscheinlichen  Folgen  P  Denn  ich  diolblf 
Ihr  hättet  bereits  des  Unheils  eines  BUrgerkfif 
gcs  genug  gesehen,    um  Euch  zu  hüten«   eilt 
Schrecknisse  aufs  neue  in  einem  friedlidica  II 
glücklichen  Lande  zu  wecken."  .  j 

«  Die  vergiftete  SchUftränke  bej  «ich  babflf 
satvtoTieie  der  Majoic,  «müfttn  von  ibr«9:||f 


Mn  Kgfr  gemteht  werden»  itad  galt'  es  durch 
Trompetenkläng.  Besser,  daüs  Männer  brav 
tttrlMn,  die  Wa£fen  in  der  Hand,  wie  freje 
Enclander,  als  daCs.  «ie  dem  unblutigen  aber 
•hnttaeii  Grabe  sotcbleichen ,  das  die  Sclaf  erey 
Ihre«  Kneebtea  öffnet  lb«r  nicht  fom  Kriepa 
wollte  ich  alleweile  sprechen  ,*  fugte  er  mit  mil* 
derem  Tone  hinzu.  «Die  Uehel,  unter  denen 
Ensland  jetzt  seufzet,  sind  der  Art,  dals  sie  durch 
heilsame  Yenraltung  seiner  Gesetze,  selbst  in 
dem  Zustande,  worin  man  sie  bis  jetzt  gelassen 
hat,  geheilt  werden  können.  Haben  diese  Get 
setze  nicht  Anspruch  auf  die  Unterstützung  je» 
des  Einzelnen,  der  unter  ihnen  lebet i*  Nicht 
Anspruch  auf  die  EnrigeP* 

Es  schien,  als  erwartete  er  Antwort  hierauf* 
und  I^eril  sprach:  «Lafst  mich  nur  wissen, 
Herr  Major,  wie  die  Englischen  Gesetze  so  kraft- 
los geworden  sind,  dafs  sie  einer  Hülfe«  wie  din 
meinige,  bediirfen.  Wenn  mir  diefs  einleuql^ 
tend  geworden,  so  wird  niemand  bereitwillig^ 
•ich  seiner  Schuldigkeit,  als  treuer  UnterthanJIea 
Gesetzes  wie  des  fi[önigs ,  entledigen.  Abec  dl« 
EeBlisohen  Gesetze  stehen  unter  der  Attfsicht 
remsclUflener  und  plehrter  Richter ,^nd  ei- 
nes jnidigen  Monarchen." 

«Und  eines  Hauses  d^ Gemeinen , >  oute; ^or*^ 
ihn  iBrldM«rth«  «dasj-nicht  Um^'  i»  M  ^ 


,l»B»il^'    „iota«".  '"A^nel.    u 


uDm  Bniit  ipMpvDaMra  ^vw  «w  oobn  Bnrar 
ortrcffilchenHutter,*  sprach BridMDorik,  teiae 
land  ergreifend,  «deretwegea  ieh  von  Enr«m 
lüue  so  viel  nnTergollen  ertragen  liabe ,  selbst 
b  die  Mittel  der  'VFiedenrergeilang  in  melier 
Und  waren.* 

«AllerdiDgs  Terdanke  ieli*s  den  gntea  Lehren 
leier  Tortrefflichen  Matter,*  antwortete  Pereril, 
daüs  ich  schon  in  früher  Jugend  die  Kraft  hatte, 
leii'  hinterlistigen  Angriffen  zu  widerstehen  nnd 
^tsEu  bieten«  welche  katholische  Priester,' in 
leren  Gesellschaft  ich  nothwendig  gerathen 
anfste,  auf  meinen  religiösen  Glanben  machteik 
^e  sie ,  verhoffe  ich  an  leben  nnd  au  sterben 
0  dem  Glauben  der  Englischen  reformirteo 
kirche.* 

■  Die  Englische  Kirche!*  sprach  Bridgenorth, 
ndem  er  die  Hand  seines  jungen  Freundes  fah> 
en  liefs^  sie  aber  sofort  wieder  ergriff — «Ach« 
(lese  Kirche,  wie  sie  jetzt  beschaffen  ist,  erlaubt 
loh'  kaum  geringere  Eingriffe  in  die  Gewissen  und 
'^heiten  der  Menschen,  als  Rom  selbst,  aber 
■Sehte  es  Gott  gefällig  sejn ,  tob  der  Sehwieb« 
ftiier  halb  reformirten  Kirche  aus  die  Defreynng 
fi^lands  nnd  seine  eigene  Ehre  an  schaffen.  Ich 
Iptf  pieht  vergessen,  da€i  äner,  weld^rdergii- 
^  Sm^  «nsäitzbar«  Ktosttf  geleistet  hat,  daa 

Sva»| '  dnet  En^fiK^H«  PriMlerrJtiigt,  «lid 
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wir  .  ciiä  dM  Neteen  des  V>gl«is  -voUJunb^Uwi 
bcifreyt  werden  kÖDoen.  Genug,  da{t  iah  DiA 
vor  der  Hand  noch  niohi  von  der  reinen  Lekn 
OT|eachtet,  aber  doch  bereit  .finde,  weim  der 
Fboke  Dieb  erreichen  wird,  ihn  zn  ergreÜMi 
Genug,  besonders ,.  dafs  ich  Dich  willig  6ade« 
Cfisin  Zeugnils  zn  erheben ,  laut  zu  rufen ,  mi4 
die  ](rrthüiner  uad  Künste  der  Römischen  Rirclia 
nfcht  zta  schonen.  Aber  sey  eingedenh«  beld- 
vArst  Da  auigefordert  werden  .  was  Du  jetit-g» 
eagc  hast,  auf  die  fejerlichste,  die  ehrwurdigsit 
weise  durch  die  Xhat  an  bewahren.* 

«Was  ich  gesagt  habe,*  sprach  Peveril,  «ibU 
als  der  leidenschaftlose  Ausdruck  meiner  Em^ 
pfindung  bey  keiner  schicklichen  Gelegenhab 
dar  Bekraftigune  meines  offnen  Bekenntnisses  aal« 
bahren,  und  ioi  finde  es  seltsam,  dals  Ihr  10 
viel  Zweifel  in  mich  setzt" 

«Ich  setze  keinen  Zweifel  in  Dich,  mein  jaor 

Ser  Freund,"  sprach  Bridgenorth,  «undichvat^ 
offe ,  deinen  Namen  unter  denen,  welche  das 
Gewaltigen  ihre  Beute  entreifsen  werden,  gli» 
aan  zu  sehen.  Gogenwartig  haben  Deine  Yora» 
tbeileDeinGemüthso  inne,  wie  derstarkaHaa^ 
harr  in  der  Schrift  Aber  es  wird  ein  stirkavar 
tffoD  er  kommeBi  den  Eingang  anwingan  mnä 
•ufäiß  ZmM  die  OUvlbndiSMA  ^^AaBum^  bay 
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eignen  Ciinsicai,  jniivß^  ..A/e^  ^i^.  *>'.''*°'^fg^Wf^ 
mic^  dureh  scklim1seIVCe£ililm^iiU\8M  i^^d)^ 
{etxt  iiii»gel>en ,  dnrcliKiiliringenJ  Aler  icti  ainkm~ 
Euch  für  Eaire  TVarnung,  welche  icU  §fi^-^f 
nigÜBas^heitweisefür  uqtfigffiidätdig  hiBj$^J>„*^ 


uqtfigemd 
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HimiM%iB  .«•  MünMf^  «rtdUtM',  dl 

Hfn  MTwirft.  Ancli  weUii  idi  idkr  woU 
w«aB  kk  niedrig  genug  wart,  na  sovi 
tbnn ,  selbit  das  Ansehn  mein«  Yalera  ni 
fli6gen  würde.  Dich  zur  Beitilignng  c 
siedrigen  Yerirages  su  bestimaMB.  Im 
aber  anf  Besseres  hoffen!  Vf w  tetgeiii 
scharfsinnig  aach  Bridgenorth  ift,  ao  ist 
von  der  Furcht  vor  dem  Pabstthnme  b< 
was  ja- der  Popans  dieser  Sekte  ist.  Me 
enthalt  im  Hause  der  GräBn  von  Derby  i 
als  hinreichend,  ihm  Verdacht  gegen  m« 
ligion  einsttflöfsen,  gegen  welchen  ich  mit 
Gott  sej  Dank,  mit  Wahrheit  nnd  gut 
wissen  rechtfertigen  kann." 

Unter  diesen  Gedanken  schnallte  er  di 
•eines  Kleppers  wieder  fest,  legte  ihm 
bifs  wieder  ein ,  das  er  ihm  ,  um  frej 
sn  können,  herausgenommen  hatte,  sti 
und  machte  sich  auf  den  Heimweg  nacl 
Peel,  wo  er  nicht  umhin  konnte,  su  (ü 
dafs  sich  etwas  Ausserordentliches  wähn 
ner  Abwesenheit  zugetragen  habe. 

Bald  aber  erhub  sich  das  alte  Gemau 
ier,  und  ernst  still,  umgeben  Tom  schl 
Ocean ,  ?or  seinen  Augen.   Das  Banner, 
anzeigte,  dafs  der  Beherrscher  von   Blar 
balb  ftiner  terfallenen  Ringmauern    r 
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wacbefl  giagvii  anf  Hiren  Posten  ftuf  «ad  «fa. 


und  brnmniten  oder  pfiffen  ibre  Man'sdm 
der.  Julian  Uefa  Fairj,  seinen  trenen  Geflllir- 
ten,  im  Oorfe,  wie  fralier,  ging  in  das  ScKloft« 
und  fand  alles  in  demselben  Zustande  der  Habe 
nnd  gnten  Ordnung,  yn^  ibn  dqr  i^^i&«rt  An- 
blick fer1(ändlgt  batte. 


■.i^  ».• 
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Achtzehntes  CtpiteL 


•  rmthe,  Srmäerg  raike  mirg 
h$rek's  Imst'ge  EngeUamd  — 
»  i#f  Wm  Botktchi^Mrmger  kimr 
^  Dich  und  wUeh  Mwr  JSfmnd? 

BaUade  von  Kömg  Estmere. 


bagegn«t«  nach  seiner  Rückkehr  ia  die 
mk  dem  jangen  Grafen,  der  ihn  mit 
•wohnlichen  Frenndlichkeik  and  heitern 
inpfing. 

mal  willkommen,  Herr  Damenritter!* 
ler  Graf.  «Hier  ichwarmt  Ihr  ritterlich 
h  frejen  Gelüsten  durch  unser  GeUet« 
HH  Bestellnngen  ah ,  «nd  vollhringt  Ter- 
hiplhener,  wahrend  wir  veidammt  sind« 
m  lAnifHchtn  B«lJtD  so.  dnm^C  und 


,  DDd  dm  König  An 


Abenthqner  seonc  b«<t«hea.* 

,0,  ich  meins  Le^  TVindiiillE,  ojar 
aar  Zallpinke  nickt  tut  dem  Hafsn  g< 
oder  wtna  Ibr  lieber  wolll,  am  Gnud 
hoch  nnd  irocken  tat  d«D  LaDdaliigmJ 
Euch  dit  UniglichD  Bildoiri  ia  dem  k 
bchtglicbtua  ZaiUnde,  und  Ihr  habt  d 
nigen  nocli  nlditarrticht.' 

■  Ich  freua  mich  ncnigiteni  inienitba 
Ihr  nicht  in  eint  uninesnehne  Thitigkeil 
Trurden  lejd,*  iprach  Joliin.  .DicIJaT 
■et  Mni^eni  hit  üch  hofleatUch  groa 
■eigli" 

.AIIgrditiM,  IbIIiu,  nnd  bej  ilrisgili 
fanchung  können  wir  nlchlt  Enden ,  i 
betiirchlelen  AofiUnd  hitle  TennUiMa 
T>»h  BridgenoTth  auf  der  Intel  »t,  Mb 
iriTt,  ab«T  wichtige  Prinlangelegenbülea 
dietlruche  ternei  Hiericjni  «ngFgeben  , 
bibg  krine  I.dii,  tha  retlnahmaii  au 
veoa  Ich  nicht  ihn  and  ula«  C— o»«i 
Tei]^bi]nnn  idbfii '  kann.  Sa  kampt 
letitiaea ,  lU  o%  SAt  m  wriUtCanh 
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bitten.^  Heb«  BlotUr  spriclit  daTon,  Eucli  nhki 
die  Sache  sü  Rathe  sa  sieben ,  Julian ,  und  icK 
vnll  ihrer  fejerlichen  Mittheilung  nicht  Torgrei^ 
fen.  Sie  wird  sum  Theil  rechtfertigend  «eyn, 
tvrmuthe  ich;  denn  wir  fangen  an  unsre  Flucht 
for  etwas  unLöniglich  zu  halten,  indem  es  scheint; 
dafü  wir  wie  Verbrecher  sie  ergriffen  haben, 
an  deren  Yerfolgung  niemand  denkt.  Diese  Vor- 
stellung schmerzt  meine  Mutter,  welche  als  Kö- 
nigin VVittwe,  als  Königin  Regentin,  als  Hel- 
din nnd  als  Weib  im  Allgemeinen ,  durch  den 
Gedanken  sehr  gekränkt .  werden  würde ,  da£f 
ffie  durch  ihr  eiliges  Hieherbegeben  sich  dem  Ge- 
lächter der  Insulaner  ausgesetzt  habe,  und  des- 
lialb  ist  sie  Terlc^en  und  verstimmt.  Mittler- 
weile waren  die  Grimassen  und  die  phantasti- 
schen Gesten  Fenellens  meine  einzige  Belusti- 
gung ,  welche  verstimmter  und  aus  dem  Grunde 
abgeschmackter  ist,  als  Ihr  sie  je  sähet.  Morris 
sagt,  es  rühre  daher,  dafs  Ihr  sie  die  Treppe  hinun- 
ter geworfen  habt ,  Julian  —  ist  denn  das  wahr?" 

«Nein,  Morris  hat  unwahr  geredet,*  erwie- 
derte  Julian;  «die  Treppe  hinauf  nur  hab' 
Ich  sie  gehoben,  um  ihrer  Zudringlichkeit  los  zi^ 
irerden ,  denn  sie  liefs  sich  bejkommen ,  sich 
ndnem  Ausgeben  auf  eine  so  hartnäckige  Weise 
SB  widenctxen ,  dafs  mir  kein  andses  Mittel,ih- 
rer  los  am  werden,  übrig  blieb.* 

«Sie  vttfs  geargwohnt  haben  ,*  antwortete  d«e 
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Gnf .  Enre  Entfenijiiig  moclit«  ta 
^räkllelte  ZeUponkte  demOeUtvdcf  1 
nachÜMiUg  werden;  ein  ZeicktB,  iiHe  'ikr» 
Stcherheit  meiner  Mutter  am  Herneo-Uiglf 
if  10  hoch  sie  Eure  Tapferkeit  anickligL  «^  A 
Gott  sej  Dank,  man  lautet  «im  Mitiagieiita'l 
Könnten  doch  die  Philotophen ,  weleke  in  äpl 
fem  Eisen  und  Trinken  eine  Sünde  und  Jw| 
ZeitverwüstuBg  finden ,  uns  einen  nar  liafr  H 
angenehmen  Zeitvertreib  an  die  Hand  gebeiiJ%rj 
Pas  Mahl,  das  der  Graf  als  ein  Mittel,  Mad 
Theil  der  so  schwer  über  ihm  hangead«^^  MA 
lfi$  zu  werden ,  so  herbejgesehnt  hatte,  war  ktU 
Torüber,  wenigstens  so  bald ,  als  es  die  übUekm 
und  stehenden  Formen  im  Hanswesen  der  GmM 
erlaubten.  Sie  selbst  zog  sich  nach  AufhelMiag 
der  Tafel ,  von  ihren  Kammerdamen  und  Ditr 
aerinnen  begleitet ,  frühzeitig  zurück .  «nd  fibiili 
liefs  die  jungen  Herrn  ihrer  eignen  GreselUbbA 
Der  Wein  hatte  für  den  Augenblick  Cur  lieyd# 
keinen  Reiz)  denn  der  Graf  war  aus  Langerwelli 
und  Ueberdrufs  seiner  eintönigen  und  nnüii 
Lebensweise  nicht  aufgelegt,  und  die  TageserAh 
ftiise  hatten  Peteril  zu  nel  Stoff  zum  NaokdaS 
ken  an  die  Hand  gegeben,  als  dals  er 
liehe  und  interessante  Oesprichseegenstande ! 
torbringea  können.  Nachdem  die  Flascb« 
oder  drejaaal  still  zwischen  ihnen  gawandvil 
Mt  jito  kk  da«  beiMdeM  F«)Mte«DfinlM0. 


r    , 

.-.'»n'T  i."  '  ■      ,  .   ..  ■  i 

SpdtoMBls^'wslolie«  (so  ansscrorjeDtlicIi  diel» 
Haren  dit  Mauern)  Ücf  genug  war^  um  ein  eül* 
ivatui  gleicbsem  tob  dem  Saale  selbst  abgesoo^ 
daritt  Gemach  an  bilden.  In.  der  einen  sab  det 
Graf  TOB  Detrby ,  mit  der  Durcbsicbt  einiger  neu«# 
Bekann tmacbüngen  bescbaAigt ,  die  aus  Londott 
gekommen  -waren,  nnd  Absatzweise-  die  gering« 
yrbksamkeit  oder  Bedeutung  derselben  für  iha 
durch  ein  beklommenes  Günnen  ausdrückend» 
inadem  er  auf  die  öde  Wasser  flache  hinausblickte, 
frelc^^  an£ser  einer  Schaar  fliegender  SeemÖTeol, 
oder  einem  einsamen  Gormoran  so  wenig  Ab* 
wechsislung  darbot^  um  seine  Anfmerksamkeit  so 
fetieln. 

Pererii  hielt  aeinerseits  auch  eine  Flugschrift 
in  der  Hand ,  ohne  ihr  selbst  nur  eine  bisweilig« 
Aufmerksamkeit  zu  widmen«  oder  er  that  nur 
ichanbar  manchmal  dergleichen.  Seine  gana« 
Stele  beschäftigte  sich  mit  der  Zusammenkunft, 
die  er  an  diesem  Tage  mit  Alexien  und  mit  ih- 
fem  Tater  gehabt«  und  vergebens  bemühete  ef 
•|cb,  einen  Erklamngsgrund  aufzufinden«  warum 
iHe  Tochter,  die  er  doch  wahrhaftig  nicht  für 
gUS^ultig  gegen  ihn  halten  durfte ,  so  plötzlich 
&fe  ewige  Trennung  begehrt  haben  könnte«  wah- 
i|^d>^  öar  Yater «  dessen  Entgegeniejn  er  to  sehr 
ÜreiitMiiy  wenigstens  nadiskbdg  gfgeo  sein« 
Wü(Mini;  Ott  «ej*  sebiea.  Ev^l^MMe^anr  alt 
Erklarnng  sich  denken ,  dsib  dtit^jEkiKv^t  xv^S^Jev^«^ 


«"     Vetf»^'.  ■rfttft»"      Viiv^il"' l'harn  *»»* 
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tokxynm/BiMJe;  d^a.  Laclyendea  eigene  Streben» 
■eiöe  Lbi^enii^Ä' mit  «einer  EWre  und.eeindiii 
defäuenhi  ^wUang  wi  bringen,  bemübelAi 
eine  wabrscheirtticbe  Stiebt  von  der  Sacbe  n$ 
den  Winken  %n  sieben«  vrelcbe  Yaler  undTodkr 
ter  bin  geworfen  betten,  foblte  er,  wie  iba  igt» 
was  leise  am  Mantel  sog.  Er  fubr  mit  seinna 
Armen  auseinander,  die  rieb  wahrend  seiner  Gj^ 
danken  auf  seinem  Heraen  rerscbrinkt  battCA« 
wandte  seine  Augen  hinweg  von  dem  leeren  An- 
blivUer  SeekSste  und  des  Meeres ,  worauf  nm 
obnA^eitere  Beachtung  dieser  Gegenstände  gt- 
mbetTund  erblickte  das  kleine  stumme  Mädcbea^ 
die  Elfe  Fenella ,  neben  sieb.  Sie  safs  auf  ei- 
oem  niedem  Polster,  oder  Sessel,  mit  dem  sl8 
nahe  an  Peveril  herangerückt,  und  eine  Zeitlang 
still  geblieben  war,  wahrscheinlich  inderErwarr 
tnng,  er  würde  sie  gewahr  werden,  bis  sie,  ib* 
res  Unbemerktbleibens  überdrüssig,  endlicb  anf 
die  beschriebene  Weise  sich  ihm  zu  erkennen 
gab.  Durcb  diese  Ankündigung  ihrer  Gegenwasl 
aus  seinen  Träumen  geweckt,  sah  er  nieder  und 
konnte  niebt  obneTheilnabme  das  seltsame  bülf- 
lose  Geschöpf  betrachten. 

Ihr  Haar  war  gelnset,  und   flofs   in   solcber 

Liage  über  ihre  Schultern,   dafs  vieles  davnn 

dl6  Erde  berührte ,  nnd  «war  in  solcher  Mengen 

^alii  et  einen  scbwaraen  Scblejer  oder  SchaUea 

,.  nicht  UdCi  über  ihr  Geiicbt,  aosdara  über  ibrt 


Ttikmtaen,  gUniaad  sckwtmta  Attgth^bcfviT« 
undlhr  ganies  Anteilen  httie  di«  Mi«*«>«te« 
Bit^aden  aQgeBommen ,  wtleli«  svreifbUwft  irtp 
ob  «i(B  Torkommen  wird  mit  ihrem  Atli^lgem  btV 
einfrm  gescheuten  Freunde .  indem  ne  eiidi  '«t 
nes  jehlers  seiht ,  Yertheidignng  vorbringt»  ,tim  . 
nm-ÄuMÖhnnne  flehet.  Kurs  in  ihrem  gesim 
Gesichte,  spnoh  lo  lebendiger  Aotdrnoh^delii  - 
•ich '  Julian  ^.  dem  dooh  ihr  Anblick  <o  i^^hmI 
rfBT,  fiaum  überreden  konnte,  dafs  sich  ihr  G» 
sieht  nicht  ginslich  verändert  habe.     Di«  wildem 

Shantastitche>    elfenartige    Lebhaftigkeit    ihrer 
üge  schien  ganxlich  verschwunden ,  an  ihre  Stell 
vrar  eine  leidensvolle ,  aartliche,  ernste  OUeBC»  ' 
von  dem  Ausdrucke  der  groCien  schwarsea-An»:. ' 
gen  unterstützt,  getreten,  welche,   wie  tie  tink"' 
nach  Julian  aufschlugen,  ifeucht  glanstei»,  jed«di>(iu 
ohne  die  Wimper  von  einer  Thräne  überfliBftMni» 
cu  lassen^  ■    \  cso 

In  der  Meinung ,  ihr  «bgewohnlichee  BcimI»  n« 
men  habe  seinen   Grund  in  der  Erinaerang  MII9: 
den  kleinen  Streit  «wischen  ihnen  vom  MoiMfcis 
her ,   liefii  sich'i   Peveril   angelegen   seyn »  3m;» 
Madchen  wieder  «uCsuheitera ,  indem  er  ihr  bibi 
greiflich  machte,  dals  in  seinem  Gemüthe  trtij 
unaogft^pla^  l^aO^nwMKUii^aA  dietoiiAnAilB- 
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»■krMiMtf;'Eb(«AltvlNibii4Udi,  imdMlilii 
iknrWrid'Hi  df«  sCtarfM,  tvArenfl-  «r  mit  der 
■odim  lii'MintrTHiÜlitebkeh.  dv  er  fle  tcbon 
in  lllivr  RlndboirgekeiMil,  ibr»  längen  icbwai^ 
■ea  liocken  benbstricb.  Sie  tenlite  wie  be^ 
•eblmt«  nnd  sngteicb  dtircb  seine  Liebbosengem 
erfreut,  ibr  Hanpi,  ^-  «nd  «o  letzle  er  dietel- 
|>en  arglos  fort«  bis  er  plöisliob  fühlte,  wie«« 
unter  dem  Sobleyer  ihrer  reicbfliebenden  Lecken 
•eine  andre  Hend,  die  sie  immer  noch  fest  in 
der  ibngen  liielt ,  leiae '  mit  ibreri-  Lippen  be- 
rnbfte/%idftugleicb  mit  einer  Tbrlne  befencb* 
tele. 

Pl5lsUdi  nnd  nmi  ersten  Male  in  seinem  Lo- 
ben trat  vor  JTnlians  Gemütb  die  Gefahr,  in 
•einer  IVanliebkeit  gegen  ein  Geschöpf  mifsre» 
•fanden  an  werden«  der  die  gewöhnlichen  B^ 
diognngen  des  Gedanbenansdroeks  Terschlossea 
waren ,  nnd  seine  Hand  schnell  wegaiebend « 
und  seine  Stellung  yerindemd«  fragte  er  sie  tnit 
ninem  durch  die  Gewohnheit  gellnfig  geword^ 
aen  Zeichen,  ob  die  Grafin  inr  einen  Auftrag 
nn  ihn  gegelien  iialM.  In  elneifl'Na  war  Fe^ 
neltens  ganses  Wesen  nmgewendelc  Sie  fuhr  anÄ 
•ettm  sieb  mit  Blitaesscbnetllgbeit  nnf  ihrem  Fe- 
ster'  lareobt ,  und  flocht  in  demselben  Attgen» 
blick  taiib  einer  Iwcbte«-  Hnndha w»gnig  Ibr  lanf> 
flntmiiee  fliar  io  wbamn^  flitArAcbmi  -Kopfjputs 
der  MbdnAeB)Airt  M^tUvNipiinlfgft  ««fim«bM. 


»a  ibrim  bräanUcl^ca  CMinbu  ,oac1)  ein  Ena- 
U«D  sicIiU»r,  aber  an  dia  SlcUe  ibrer  Hell» 
l^iicilie  und  ihrei  scfamic blenden  AusdrocVt  TU 
jeaa  wilde,  nngsteeelte  Lebhadigteii  »iedor  g» 
tr«t«n ,  die  ihr  meisLent  sigea  irar.  In  ihm 
Augen  gläoile  mehr  als  ihi  gewöhnlicbe»  Penu 
DUd  ihr*  BlicLe  waren  du  rebdringe  od  er  inH 
und  untlai  ala  lonst.  Julisni  Fisge  IieaalvWV 
Icl«  lie  dadaceh,  daCi  lie  ibre  Hand  iuCb  Ben 
legte  —  eino  BeweguDg ,  «omit  lie  _st*U  dit 
CräGn  biaeicbnela.  Sie  >Und  auf,  pae  »»A 
Ata  Zimmern  danclben  tu,  und  »inktf  JuUii, 
ihr  lU  folgen. 

Die  Enifgranng  itriscben  dem  Spetiewate  Bod 
d*Ri  Geoiacb,  wabin  Peferil  jetit  Beiner  ttnv 
men  Führetin  folgte,  v»i  nicht  bedeutend,  daek 
halt«  er,  wäbrend  er  debin  ^ing,  Zeit  genug. 
«an  dem  plötzlichen  Argvobn  reclil  graBumni 
Ifiden.  difs  diffs  uDglücl>liche  Mädcben  di* 
gleich mjr^ige  Freupdiichkeit.  womit  et  lie  b*' 
'  ''.  cpDiiftdcutet ,  und  ihn  daiHalb  n4> 
..".T-.is-i _i.   ii^r,   »__ — '"TaftlL 


Uicbt  I 


■li  blolt 


gtiick,  «eich«)   eine  loLcbe   LeideucbaEb 
«in  Cmchöpf  in  ihrer  hül£aien  Liga.  ««4.'^ 
•9   lebTiafun    Gcnible    bringen    koanu ,   ^ 
mfiU  genug,   um   ihn  gegen   den  licb  Un  if^ 
dringeaden  Argfioba  nicht  glcichgüttig  mnjH 


fWn  lÄipewuidtett  Gefulile,  wenii  sie  \titk^ 

JäjjjLblehen  nnglfieUIcte  WiAmü  i^en  itat 

*;  intuclwiet. 

1^  ilirem  Eiatrilt  ia  das  Zimmer  der  Grafio, 

en  fie  dieselbe  mit  SchreibmaterieUen  aiicl 

jgelten  Briefen   vor  sich.    Sie  empfing  J» 

mit  ibrer  gewobnlicben   Oute,  nieft  iba 

m  nebmen,   nnd  gab  der  Stammen  das  Zel* 

n',  ibr  Nibzeng  Tortnnebmen.    Im   Angen- 

ä]Le  eals  Fenella  an  einem  Stiekrabmen ,   wo 

,  wenn  ibre  Finger  sieb  nicbt  bewegt  batlei^ 

ler  Bildsaule  abnelte,   so    wenig   wandte  sfci 

opf  oder  Auge  von  ibrer  Arbeit.    Da  sie  w» 

m  ibrer  borperlicben   Bescbafieobeit  dem  g»> 

pimsten  Cespracb  kein  Hindemifs  in  den  Weg 

gte ,    so   besann   die   Grafin  ibre  Mittbeilnag 

^  Pereiil,   als   ob   sie  bncbstablicb  allein  M; 

pten   wSren.     «Julian,*  spracb    sie,    «es  Isi 

[eine  Absiebt  nicbt,  über  die  Gesinnungen  und 

ü    Betragen  Derb/s  gegen  Eneb   an   klage«. 

r  besitzt  Güte  des  Heizens,   nnd  rege  Fähig* 

älen,  allein»  — 

•Tbeuerste  Ladj!*  nnterbracb  aSe  Pereril, 
rihiiii  macht  Ihr  Eneb  selbst  dadurch  ungludk* 
cb,  da£i  Ibr  Euer  Auge  auf  Mangel  richtet, 
lelcbe  eber  in  den  veränderten  2^4ien  nnd  ^kr 
i ,  als  In  einer  Entartanr  meiaeä  edlen  Freufi* 
rHAreitW!inrod  btbenP  LtfrCäatbiiiiftlMiiM 


i 


BcruripDIeliten  überaon^WB  V^Bk  ««Wl 
FrUdeD  oder  Krieg«,  und  ich  twb*  iätiK, 
wird  lie  wluMi  lioKaa  Suadpookl«  MDlb 

fiilUo.-  ..-..1 

■  Tal*  »rtAaittlt  älä  CriGD,  aiLnwmull 
äfh  'dA  RufdcrPflichl  ilirUr,  aU  dIaM| 
AdviirdiH  oder  gemeine  Scblidlirit  Mtgaa^ 
niit  «ir  TertrcibuDg  eioer  icblaicheadeASla 
dieoeii  \.um?  Da  war  leiii  Vater  »a4*n,' 
wie  «rt  lu  »   mir  da   ob,    iha  an  Utta», 

'  inSchle  iich  docli ,  atcb  dar  beichwriiri— 
ffiltUiig  jener  FflichMa,  welche  (ein  hobwSl 
Ihro  anferlfgle,  die  aar  Erquickneg  MiDW  1 
pen  und  sein»  Geiitn  nolhige  ErlioL«n|  | 
D«nP' 

.Itniiier  mülit  ILr  BUBebea ,  theaeista  Lai 
•ntwoTtete  PeTeril.  .dafi  die  Pdichtin.  m 
chao  die  Zeitumiläade  Euren  TorelirCaa  Mli 
Ctnalil  malintaD  ,  aairolil  tdd  mehrswian 
■U  aocli  mehr  enttahiedeiiei  BeichilTeabal 
rem,  all  die,  welche  Enrem Sahne  baionwkl 

■  Dai  ireifi  ich  nicht!*  iprach  die  Gll 
■  Dil  Rad  ichelol  wieder  in  UmichtruDg  an  k 
man,  und  die  Gegenwart  kann  um rielLiiehl  i 
der  Aaftrille  bringen  ,  dergleichen  leb  in  mtl 
Jsffai  erlebte.  —  Wohlan,  lie  mögen  «nm 
tia  lallen  Charlotte  de  la  TramoBille  nlebti 
(fMicbirich  treHen ,  baban  |ii«  anch  dif  Jiktt 
bfagi    GenSt  '■San  4Ä«wtÄx^-ooUi*tiE^ 


Sacli  tpreckeat  ijiitiii  juiifer  FBennd.  Seit.u)*) 
fttr  ftuMD  DekftoiiUfeliiifif,  —  als  ich  Eoerwaciui* 
ütt  BmlitfeB  iah,  iadem  icli  ani  dem  Ortemei* 
ler  Ttrborgenheit  im  Schlosse  Evres  Taten« 
ror  Euren  kindischen  Augen ,  wie  eine  Erschei- 
NUig  hintrat ,  <^  hat  mir  es  wohlgetHan,  inEijch 
Im  achte«  Soh'n  der  Staniej's  und  Peverirs  %fi 
lAen.  Ich  hofle.  Eure  Erziehung  in  diesein  HavsA 
BÄtspradk  mehr  als  au  sehr  der  Meinung ,  ^ie  |cii 
WS  Euch  hahe.  Nicht  etwa ,  als  wünschte  ii^ 
iterctt  Dank  an  hören  -*  ich  mochte  lieber . 
Such  um  einen  Dienst ,  als  Erwiederuog.  hitten^. 
Ur  fielleicht  nicht  ganz  gefahrlos  für  Euch  is^ . 
'•n  aber,  wie  jetat  die  Zeiten  beschaffen  sinc|« 
•ib  andrer  Mensch  so  gut  meinem  Hause  leisten 
um.* 

«Ihr  seyd  stets  meine  gute«  edle  Lady  gewesen," 

Iwortete  Peveril«*  wie  auch  meine  giitiM,  an4 

möchte  sagen,  mütterliche Beschutaerin.  Ihr 

d  berechtigt,  das  Blut  jedes  Suniej's  au  Eoi^ 

t  Dienste  au  fordern  —  Ihr  sejd  tausendfad 

whtiget,  das  meinige  au  fordern.* 

ttune  Nachrichten  aus  England « *  sprach  dio 

\ß  f  m  sehen  mehr  den  Traumen  eines  Krankea 

\dk,  als  regelmäisigen  Mittheilungen«  wi« 

%ix]fiiD  Gorrespondenten ,  wie  die  meinigem 

imurlet  hatte;  —  die  darin  gebranohten 

ftdktt  sind  so,  ^e  sie  Scilla fwandUf^iQbraf^' 

'«t  IB  •bgebrpch(^^V|ro^^'^.  )^i^% 


d»  trimm,  Teden.  ffkv  Mt,  ••  ler  Ühtir  üi 
SatholiktB  eine  frirkliciM  oder  angablieka  Y^ 
•chwoninc  entdeckt  worden ,  welche  wfittr  Uli 
«nd  nnanthaltbaren  Schreck  verbreitet  haben  lol^ 
eil  die  Tom  fünften  Norember.  Die  davon  ■» 
tnachten  Angaben  lauten^  völlig  nn^Iaublub, 
and  vrerden  emug  unterttiitst  dnrch  die  koaMfk 
boshafter  Menschen ,  der  niedrigsten  nnd  nnink 
digsten  in  der  ganten  Schöpfnog ,  doch  wuidw 
de  fon  dem  leicbtgläabigen  Engütcbea  Tefte 
mit  der  unbesweifeltaten  Gewibheit  angiea- 
men.* 

«Das  ist  ein  seluamer  Konftgriflf,  oba«  gehl* 
rigen  Grand  einen  Aufstand  an  erregen«*  «Mp 
vrortete  Julian. 

«Wenn  ich  auch  Katholikin  bin ,  to  bin  kl 
doch  nicht  bigott,  lieber  Vetter,*  venetsU  dil 
Grafin.  «Ich  habe  lange  befürchtet,  dafii  im 
wohlgemeinte  Eifer  unsrer  Priester,  EVoaeliM 
sn  machen ,  sie  bey  der  Englischen  Nation  vtr 
dichtig  machen  würde.  Diefs  Streben  bal  dil  \ 
nnn  seit  dem  Uebertritte  des  Herzogt  von  .TeA 
cum  Katholicismus  mit  doppelter  Kraft  emett, 
•o  wie  durch  dasselbe  Ereignifs  der  Hab  ad 
die  Eifersucht  der  Protettanten  sich  verdopadl 
haben.  In  to  fern,  glaube  ich,  ist  allerdiaai  l^ 
•ache  SU  Mifstrauen  vorhanden,  alt  der  Hatm 
da  betserer  Katholik  alt  Eaglinder  itt .  wuii  fti 
BJ^oltorie ,  «b«n  la  vin  araea  Bender,  Odi»  «ikr 
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üfMfi  Lt^  -anet  T«TMbw«itot»  itt  Vmh 
dmm  mit  Frankreicit  Tenrickelt  hzX ,  iromh 
■■4  aar  su  Tiel  Grund  hat,  mnafrieden  xu 
t  Ab«r  die  groben ,  plsmpen  und  baadgroiC* 
D  Lögen  yon  Yenchwöning  und  Mord ,  von 
d  und  Blutvergielaen  <—  Ton  erdichteten  Ar- 
I  —  beabsichtigten  Blatbadem  —  Mlden  tittt 
•  von  Unwahrheiten ,  die  man  aelbtt  fnr  den 
»-Wohlgeschmack  des  Pöbels  em  Wnndtf»* 
B  nnd  Schauerlichen  nngeniefsbar  halten 
e,  die  Aber  defsnngeachtet  von  bejden  Pe»> 
inten  als  Wahrheit  angenommen  virorden  iM, 
von  niemandem  in  Zweifel  gesogen  v^erden 
sn,  welcher  dem  gehissigen  Namen  eines 
ndes  des  blutigen  Pabstes«  und  Begünstigert 
■grausamen  höllischen  Plane  entgehen  will.* 
Vas  aber  sagen  eu  diesen  Gerüchten  die« 
welche  sich  dieselben  sunichst  beüehen?* 
eh  Julian.  «  Was  sagen  die  Knglisohen  Ko- 
lken selbst,  —  eine  so  nahlreiche  nnd  ange- 
•e  Gesellschaft,  welche  so  viel  edle  Namen 
ich  fafstP» 

)es  Hers  ist  in  ihnen  erstorben  ,■  sprach  di« 
5n.  «Sie  sind  wie  die  im  SchU^thofe  ein- 
crrten  Schafe,  unter  denen  der  Schlachte? 
«ihlen  kann.  Nach  den  dunkeln  nnd  knr- 
IBuheUungen,  welche  ich  ans  sichrer  Haud 
Ann,  streben  sie  blols,  ikr«i  nnd  —ssru  gins- 
■»«uaitifuig  nn  vüfhale»,  e^AUgemflitt  ist 
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dl«  Ki*dar|eMkUgwMt,  m  poU  dk  T«Hf«)t 

-  Tlb«r,*  fragta  Ponril ,  .wu  Ufn  4tt  Itt^ 
tügaad  #«  protMliBthch«  RorüiataA'is  j||l> 
■«kiich  innhäTaeadeB  tlpgni)[ierP* 

■Catl  Tarkrtaabt  ncbniehariner  geirÖliDtibbn 
irilMtiMkaB  KlDgbalt  Tor  dam  Wetler,*  enii^ 
*(na  dl«  Giafia;  .lieb«  irill  er  dem  Slraafi 
vai  dam  Baila  Pnijhiil  ühar  die  schntdloiHiaa 
fiaitokn«T  lalaai  RaicbM  geban.  bIi  eiaeStaDdi 
TargaSgaa  dareh  diiStrcbaa,  lie  ed  retl«a,  v«t- 
iWna.  Ond  w«  diellojalitunbeiriQ't,  tu  ilad 
na  antwiJar  tod  dam  ■llgamd.aen  Wahaiiea, 
dar  liah  über  alla  PrateiUnUD  lerbreilal  bat, 
■ll  iBgMlaclit,  odar  lia  hiltgn  sich  Tera  und 
naotnl ,  and  lebaaen  licb,  dm  ODglnskUdMi 
Kiibolikan  aioe  Thrilnabma  la  Migaa,  dav$ 
Bao  de  siebt  «tm  aaek  für  lolcba  halta,  ote 
für  Autiriar  der  betürchieten  Terichw9niM,jEi 
dia  aia  Tarolckeli  itja  lollen.  Ick  kwu^ä 
gaatUch  nicht  udalo.  Uaa  dirrkaam  waflitt 
dab  bloMi  Hitlrid  mit  «iner  icrfolglBn  8*^b 
«der,  waa  Doch  Mttner  iil  —  ralaa  Gerachf^ 
kaiwliek«,  Mark  geong  Mjn  lollta,  dia  Blt^ 
'■eben  ID  farmägeo,  licb  der  raga  irimirbf 
Wath  aioai  gauaan  Tolkai  ia  daa  _^  _ 
'        ■  r  baj  dam  gagenwirtigan  Zi 
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uelit,  wetclie  von  jenen  boshaften  Verlaiupg^ni 
H^hiiiflt  worden  sind ,  ivird  den  AugenbUdi  .nie' 
dergewoxfen  als  ein  Mencch ,  welcher  -die  ^t* 
deCKung  des  Gompiotts  verhindern  will.  Et  ist 
■ilerdings  ein  drohendes  Uogewittor,  vnd  so 
entfernt  wir  von  seinem  Bereiche  liegen ,  müs- 
sen wir  doch  bald  seine  Wirkungen  zu  erfuh- 
ren furchten."  o 

ntiord  Derby  lieOs  schon  einiges  darüber  ge- 
gen mich  fallen«"  sprach  Julian;  «auch  dafii 
Agenten  auf  der  Insel  sich  befanden^  dere»  Ab* 
sieht  wäre,  einen  Aufstand  tu  erregen." 

•  Ja , "  Tcrsetate  die  Grafin ,  und  ihr  Auge  spm- 
hete  Funhen«  wie  sie  sprach;  «und  hatte  men 
auf  meinen  Rath  gehört,  so  waren  sie  auf  Iri- 
scher That  ergriffen  worden;  man  wäre  mit  ih- 
nen so  terfahren,  dafs  es  allen  Andern  eiiM 
\rarnung  gewesen  wäre,  diese  unabhängige  Herr- 
«ichaft  nicht  mit  solchen  Auftragen  au  belrettö* 
Mein  Sohn  aber,  der  immer  so  unToraeihlich 
nachlässig  in  Betreibung  seiner  Angelegenheiiea 
Ist,  genuiete  bej  diesem  entscheidenden  Zeil- 
•puttkte  ein  schonendes  Terhaltfti  gegen  sie  en- 
sunehmen." 

«Tch  bin  glücklich  au  erfahren ,  gnid ige  Fi« o»* 
antwortete  Julian,  «dafs  dje von •meioeni'^etter 
getrofiienea  Yoraicktsm«isMfe)9- diJi  gntttnErisIg 
gehabt  haben ,  .di«.  J^ff^k>»4mig5riifl]ig|fagig^sn 
machen." 

ii3,  ^ 
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Gräfin.  ^Eher  mastt  Da  einen  hungrigen  Lo- 
wen  um  HfitleM  khflelien ,  als  ein  vornrtheiWol* 
let^  wuthendes  Volk  um  Gerechtigkeit.  Es  gleich« 
dem  Rasenden  in  seinem  Paroxismut ,  der  ohne 
Reue  seine  besten  theuersten  Freunde  ermordet« 
und  erst  wenn  er  wieder  zu  sich  gekommen  ist, 
sich  über  seine  Grausamkeit  wandert  und  sU* 
bejammert." 

« Verzeihet ,  theuerste  Lady.*  spracb  Julian- ,. 
«das  kann  nicht  sejn.  Das  edle,  hochherzige. 
Englische  Volk  kann  nicht  auf  so  entsetzliche* 
Irrwege  gebracht  werden.  Welche  Verblendung 
auch  unter  dem  Pöbel  herrschen  mag,  die  Par- 
lamente können  nicht  ganz  davon  angesteckr 
worden  sejn,  sie  werden  sich  ihrer  Vl^ürd«  ev* 
innern." 

«Ach,  Vetter,"  antwortete  die  Gräfin^  •wann' 

erinnerten  sich  die  Eoglaoder,    selbst    die  vom- 

höchsten  Range,  an  etwas  in  dem  Augenblicke, 

wo  sie   heftige   Parthejenwuth   ergriffen   hatte  P* 

Selbst  die,   welche  zuviel  Verstand  haben,   uo» 

an  die  noglaublichen  Erdichtungen  zu  elaabeo> 

welche  die  Menge  tauschen,  werden- sich  hüten-, 

•ich  verdächtig  za  machen,  wenn  etwa  ihre  ei» 

un«  politische  Parthej  d\ireh  das  Ansehen,  i» 

aem  sie  stehen,  einen  augenblicklichen  Vortheil 

frlangen  kann.     Gerade  unter  solchen  hat  Euer* 

fetter  Anhang  und  Freunde  gefunden.  Mit  Ver- 

Hchlassigung  der  alten  FVcunde  seines  Hause«, 


ernster  und  umiUadlicWr'G^ielltcliAfttr 
i  Zeitgeist ,  hat  er  Umgang  gepflogen  Müt 
nbestandigen  Shafkesbarj  —  dem   qudp 

0  Bnckingliani  —  Leoten,    die  keia  Bt- 
tragen   würden,    dem    VoIkigoUeii   ta 

edwedet,  oder  Jedwedjra  sn  opfern,  d«^ 
11  die  Gottheit  ihnen  geneigt  mtdMi 
—  HaUet  die  Thranen  einer  MtttlOT  n 
•  a^er  ich  sehe  das  Blutgerüste  Bit  Bol- 
ieder   aufgerichtet!   Wenn   Derbgr   niidk 

1  geht,  wahrend  diese  BJuthnndtf  fm  v^ 
rmen  sind,  so  stirbt  er,  verfallen 'frti'^ 
ch  mein  religiöses  Bekenntnlfs ,  nnd  ^«B 
ren  auf  der  Insel,  den  Tod  seines Tatei«. 
>ch,  welcher  Entschiufs  bliebe  tovft  IB 

übrig  j?* 
\\  inich    nach    London    gehen,   gntlige 

spracb  Peyer}!,  tief  bewegt  dum'dii 
er  seiner  Herrin.  «Eure  Gnaden  gef^lrtt. 
sine  Benrtheilungskraft  etwas  nu  mIM> 
II  nach  bester  Möglichkeit  banden-^ 
it  denen ,  die  Ihr  mir  beaeicbnen  ifCfM, 
r  mit  ihnen,  micb  besprechen,  «nA  kfc 
e.  Euch  bald  melden  zu  können  ,''dtli 
äuschung,  wie  stark  sie  auch  gegenHUfk 
lg.  anfingt  ;eu  verschwinden.  ImtcliiilD2 
lUe ,  kann  ich  Euch  von  der  Gefur  hk* 
:btigen ,  sollte  der  Gr<f  ödipr  Ibr  bedMbft 


MjD ,  nad  bwn  Ench  auch  Tielleicht 
angeben,  wodurch  man  sie  nichtig  mac 

Die  Gräfin  hörte  ihn  mit  einer  Mie 
eher  die  Besorgnifs  der  Mutterliebe,  d 
PereriUedelmüthiges  Erbieten  anzunel 
ihrem  ängebornen,  uneigennütugen , 
gen  Character  stritt.  « Bedenkt,  was  1 
verlanget,    Julian!*    antwortete  sfe 
Seufzer.    «Wollet  Ihr,  dab  ich  den 
iHur  Freundin  den  Gefahren  blols  stel 
ich  meinen  Sohn  entziehen  will  ?  —  ] 
mermehrl'*' 

«Allein,  gnädige  Frau,  ich  Uufe 
•elbe  GeCahr,*  entgegnete  Peveril.  «] 
■on  ist  in  London  nicht  beJiannt,  n 
bahnisse,  wenn  auch  in  meiner  Heii 
dunkel,  sind  zu  wenig  bekannt,  als 
in  dem  ungeheuren  Zusammenflufs  ?< 
WIM  vornehm  und  reich  heibt,  Kunde  < 
men  sollte.  Kein  leises  Flüstern ,  i 
behaupten,  hat ,  wenn  auch  nur  mitte 
nen  Namen  mit  der  angeblichen  Yer 
in  Verbindung  gesetzt.  Ich  bin  ab« 
Protestant,  und  kann  keines  Einverst 
ferner  oder  naher,  mit  dem  Rüiuiscl 
beschuldigt  werden.  Auch  erstrecken 
ne  Bekanntschaften  nur  auf  solche 
wenn  sie  ihre  Freundschaft  nicht  th 
mich  beweisen  wollen  oder  können ,  '. 
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stens  oicht  gefaltrlicli  aeyn  lonnen.  VRl  «UM. 
Vl^orte,  icK  laufe  ieine  Gefalir,  wo  lieh  &A 
-Graf  der  allcrgröfftten  auMetxen  loonte.* 

«Aoh,*  verseilte  die  Grafia«  «alle  diese ediA- 
«ütbigea  lEinwürfe  können  wahr  aejn;  aber  itifg 
«ine  Verwittwcte  Ittotter  kann  ihnen  Gehör geÜM. 
Auf  mich  selbst  beschrankt,  wie  ich  bin,  kanyi 
icb  nur  daran  denken ,  dafs  meine  Consiae  bcw 
jeder  Veranlassung  einen  sartlichen  Gatten  ndca 
xar  Stütse  hat  —  solchem  unlautem  VernunfUla 
schämen  wir  uns  nicht,  unsre  bessern  GaÄiäa 
«ntennordnen.  * 

«Nennet  es  nicht  mit  diesem  Namen,  gnadiat 
Fran  !*  antwortete  Pereril.  «Sehet  roicb  eiMW 
wie  den  jungem  Bruder  meines  Vettern  an.  Ar 
liabt  stets  Mntterpflichten  an  mir  Tolibracbt,  nod 
habt  einen  Anspruch  auf  meine  Sohnesdienitc, 
und  wenn  sie  mit  zehnfach  gro£serer  Gefahr  fe^' 
bunden  waren,  als  eine  Reise  nach  LondoB  ist, 
um  den  Stand  der  Dinge  zu  erforschen.  Ich  v^ 
sogleich  hingehen ,  und  dem  Grafen  meine  A^ 
reise  ankündigen.'* 

«Halt,  Julian!*  riefjhm  die  Grafin  au.  «Wenn 
Ihr  diese  Reisein  unsern  Angelegenheiten  mache! 
wollt,  und  ach!  ich  habe  nicht  Edelsinn  genug, 
um  Euer  hochherziges  Anerbieten  znruckauwei* 
sen  —  so  niüfst  Ihr  allein ,  und  ohne  Derbj  etwas 
daron  gesagt  zu  haben,  sie  antreten.  Ich  Leniae 
ihn  genstu;  icia  Ic\cVv\.qt S\x«i  \*v Kt«i\  nc^xv  wicdri« 


^er  SeTbsttnclit ,  irofl  er  ^lir^e  um  aller  Welt 
willen  afeht  -fach  okne  ikn  Ton  Man  forilasien. 
Und  trenn  er  Bncfa  licgleitete,  so  wäre  Eure  edel- 
miithige  und  aaeigennütrige  Gut«  ohne  Nutcen  — 
Ihr  würdet  nnr  8em«n  Fall  tbeilen^  wie  der 
Seil  wimmer,  welclier  einen  Ertrinkenden  retten 
will,  in  das  Schicksal  desselben  mit  TerflooliteB 
^rd ,  wenn  er  tob  dem  ünglncklidien  sich  las« 
sen   lafst.  * 

«Ich  werde  mich  gamnach  Eurer  Bestimmung 
richten,  gnidigeFran,"  «ntwortetc  Pereril.  «lös 
bin  in  einer  halben  Stande  reisefertig." 

«Diesen  Abend  also,*  ^raeh  die  Grafin  nach 
angenblicklioher  Paaae,  «diesen  Abend  werde 
ich  die  geheimsten  Mittel  vorbereiten.  Euer  hooh* 
liersiges  ▼orhai>en  in  Ansföhrnng-su  setsen.  Deaa 
ich  wänschte  nicht«ine  irrige  Mänung  über  Euch 
in  erregen ,  die  sofort  «ntsiehen  würde,  wenn 
es  bekannt  würde,  dafs  Ihr  so  spat  diese  Insel 
trad  ihre  papistisehc  Beherrscherin  verlassen  hat- 
tet. Vielleicht  wäre  es  auch  wohlgcihan,  wenn 
Ihr  in  London  einen  Terstellten  Mamen  annah- 
met?» 

«Erlaubet,  ijnidige  Fran!*  fiel  Peveril  ein, 
«Ich  möchte  nichts  thun,  was  unnöthige  Aufmerk» 
samkeit  auf  mich  aiehen  kvnote;  aber  einen  ver- 
stellten Namen  fuhren,  oder  irgend  ein  Heim- 
lichthnn  beoabachten,  auuer  einem  äusserst  ein- 
gezogenen Leben,  würde,  glaube  ich,  eben  so 


unklug  %U  nnwürdi^   MJB ,  «nd  Um«  « 
Kenntnifii;  dürfte  mir  o..i4i«m  fitlUn,   - 
mit  voUkommner  Reioheit  der  Alnicktea 
barten  Grond  dafür  aasngebea.* 

^Ich  glaube,  Ihr  bebet  Hecbt,'^  antWMrteOi 4ift*^*; 
Gräfin  naeb  koraem  Ueberlegeq»  dann  fügt«  ^m^i' 
biazn:  «Enre  Absiebt  i«t  wahrsebeinlick  dMPdbii 
Derbytbire  au  reiten,  und  MartindaU  nilfi>i< 
■neben?"  ^    "^ 

•  Da8tb£te  icb  allerdings  gern,*  inKHtaa9^9^.r> 
▼eril,  «wenn  die  Zeit  niir's  erlaubt«,   «qA  JIH 
Umstände  es  ratbücb  macbten.*  .i;.  «7/7»^ 

m  Darüber  müfstlbr  selbst  enucbeidea;»  •pnMdk.  ^ 
die  Gräfin.  «Eileist  frejlicb  wiinscbenaw«riB..ikflf  »r 
der  andern  Seite  —  vennibr  von  Eurem  Btmtitmf*. 
gute  kommt,  wird  man  Encb  weniger  mitZwAf  ' 
fei  und  Histrauen  betracbten,  ab  wenn  Ibcvwk?':^ 
bier  aus  bingioget,  obne  sogar   Eure  EUeoi  iäis: 
besucben.    In  diesem  —  in  Allem,   mfifs|4bli  es 
Eucb  Ton  Eurer  eignen  Einsiebt  leitea  laMMlsS 
Gebet ,   tbeurer  Sobn ,   denn  mir  se^d   ]br  miHaU 
üieuer  als  ein  Sobn,  gebet,  und  treflTl  Emmidin  d 
stalten  xur  Abreise.    Ich  will  einige  Pnpeirlwlfn 
besorgen  —  und  aucb  eine  Summe  ReisM^eld  «^u 
ja,  ja!  sträubet  Encb   da  nicht.    Bin  ich  ■MHv> 
Eure  Mutter,  und  übernehmt  Ibr  nicht  dwywe^js 
bringung  einer  Sohnespfiicbt?  Wollet  mir  4i9>j*ji! 
Recht  nicht  nehmen.  Euch  die  notbigen  B«|tiBdi! 
kosten  Zu  geben.    Auch  ist  das  noch  nicbt  ■Ifaini 
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Denn  da  ich  Eorem  £if<er  und  Enr€r  KlaglieU.  ida^^^ 
Gescliift  öbArtragen   mnfs,    hej   erforaerlicoo^V 
Gelegenheit  in  unsrem  Namen  zu   handeln,   «i»^  - 
will  ich  Euch   mit  krinigen   Empfehlungen  «n 
nnire  Freunde  und  Verwandten   yersehen,   und-,  . 
•ie  Litten   und   es  ihnen  aur  Pflicht  mächen. 
Euch  alle  erwünschte  Unterstützung,  ser  es  njia 
SU  Eurer  eignen  Sicherheit,  oder  zur  Fordentnf^  . 
dessen,   was  Ihr  zu  unsern  Gunsten  für  nqth)||, 
erachtet,  angedeihen  zu  lassen."  ^^.^ 

Beferil  macht«  keine  weiteren  Cinwen^ttng^,   ■: 
gegen  ein  Anerbieten ,  das  seine  Vermqgeäs^^-^ 
stand«,   ohne  den  Bejstaod  seines  Tater^,  iaU-.- 
nnahweisHch  machten;  und  die  Grafin  üherreid^^^ . 
ihm  Wechsel   bis  zu   dem  Betrage    von   zwej-, 
hundert  Pfund  auf  einen  Kaufmann  in  der  City. 
Sieentliefs  hierauf  Julian  auf  eine  Stunde,  nacn 
welcher,  wie  sie  sagte,  sie  ihn  wieder  bej  sieb 
zu  sehen  wünschte. 

Sein«  Yorbereitungen  auf  die  I^eise  waren  v^i: 
nicht  so  beschaffen ,  dals  sie  die  Gedänk'f  q  ^  4i/%  « * 
in  schneller  Aufeinanderfolge  ihn  drängten,  ab^ 
lenken  konnten.  Er  fand,  dafs  das.  Gespradi 
einer  halben  Stunde  wiederum  seine  nacbstl^^ 
Aussichten  und  Plane  für  die  Zukunft  Tcri^adeiil 
hatte.  Er  hatte  sich  der  Grifin  zu  einem  Dieoatä 
angelMten,  den  ihre  sich  stets  gleiche  CS^  Yoa 
seiner  Seite  wohl  rerdienre ;  indem  tlgi  iHä  aber 
annahm,  ttand  er  auf  dem  iPunkt,  Vott  seiner 


;\>'^.et  '^  .e*«'    .eO.       «a«"*    \ 
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«u  verlassen.  Mein  Denlen  ,  tlofTen  und  Wün* 
sehen  wird  bey  dem  Augenblicke  sejn  ,  der  mich 
wieder  nach  Black  -  Fort  und  seinem  lieblichen 
Thale  Kuriickflihrt.  Lafst  mich  hoffen ,  dafs  die 
£ttrij;en  bisweilen  auf  deno  einsamen  Flüchtling 
mhen  werden ,  ddn  nur  der  Ruf  der  Ehre  und 
•der  Pflicht  daan  machen  konnte.  Fürchtet  nicht, 
4afs  ich  Ench  sn  einem  geheimen  Briefwechsel 
sa  veranlassen  meine«  und  lafst  das  auch  Euren 
Vater  nicht  fürchten.  Ich  kennte  Euch  ohne  die 
Offenheit  und  Unschuld  Eures  Wesens  nicht  so 
glühend  lieben ,  und  ich  wünschte  nicht«  dali 
Ihr  vor  Eurem  Herrn  Vater  eine  S^lbe  von  mn- 
nen  jetzigen  Gestandnissen  verheimlichtet.  Was 
das  Andere  betri^,  so  kann  er  selbst  das  Wohl 
nnsres  gemeinsamen  Vaterlandes  nicht  redlicher 
als  ich  wünschen.  Vielleicht  sind  wir  nur  in 
der  Ansicht  der  Art  und  Weise  verschieden ,  wie 
diefs  erreicht  werden  könne;  in  der  Hauptsache 
aiier,  das  bin  ich  uberaeogt,  kann  nur  eine 
Cesinnnng  zwischen  nns  herrschen;  auch  kann 
ictr  mich  nicht  abhalten  lassen ,  auf  seine  Erfah- 
rung und  seine  Weisheit  zn  hören ^  selbst  da« 
wo  sie  mich  zuletit  nicht  zu  überzeugen  vermögen. 
hfhi.  wohl .  meine  Alexia  !  Lebt  wohl !  Vieles 
mochte  sich  diesem  Schmerzensworte  noch  anfügen 
/a«sen,  nichts  aber,  was  dieWehmuth  ausdrücken 
ionnte,  womit  es  geschrieben  ward.  Doch  leich* 
könnte  ich 's  wieder  und  >R\ed«V\TÄ^"t^^^''^> 
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den.Wolinor^  UiAer  Tochter  stt  Terändern,  uai 
sie  viellciclit  gans  seioen  Nachfonchnagen  sa 
entsiehen. 

Pffatflideni  er  den  Bnef  sagesiegelt  liatte,  rief 
er  seinen  Bedienten,  an d  befahl  ihm,  denselben 
unter  einem  andern  Gouvert ,  das  an  Fraa  Deb> 
bitch  addressirt  \var,  in  ein  Haus  im  DorfeJVashin 
zu  tragen ,  wo  die  Pachete  und  Bestellungen  an 
dre  lE^evrohner  Ton  Black -Fort  gemeinlich  einge- 
legt wurden ,  und  deshalb  sieb  gleich  au  Pferd  vOL 
setzen.  So  ward  er  eines  Dieners  los ,  ^er  viel- 
leicht' ein  Spion  seiner  Anstalten  bitte  werdett 
können.  Er  Teriauschte  hierauf  die  Kleider,  d(< 
er  gewöhnlich  trug ,  ipit  andern '  mehr  Tiir  diel 
Reise  passenden^  und  nachdem  er  so  viel  Wäsche, 
dafs  er  sie  awey  oder  drejmal  wechseln  konnte, 
in  einen  kleinen  Mantelsack  gepackt  hatte,  wihlt^ 
er  als  Waffe  ein  starkes  awejschneidiges  SchweH 
und  ein  Paar  tre0Ucher  Pistolen  j,  welche  leütere 
er  sorgfältig  mit  doppelten  Rubeln  lad.  Sogi^^ 
rüstet,. nnd  zwanzig  Gol4stücke  in  der  Tasche^ 
seilst  den  erwähnten  Wechseln ,  die  er  in  einer 
'^sondern  Brieftasche  aufbewahrt  halte,  war  er 
pit  Abreise  bereit,  sobald  er  idie  Befehle  d^r 
C^dffin  empfangen  haben  würde. 
Ber  re^e  Geist  der  Jagehd  und  Hoffnung,  der 

^  fair  einen  Augenblick  sowohl  durch  die  peinliche 
(read  Ungewisse  Lage ,  in  dte  er  versetM  w*orden , 

«■8.S  auch  durch  die  Entsagfrog ,  die  et  üb«t  ^fts^». 
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■icht  etwa  roa  eiaem  ffercKer  auigefangea  seya 
möcbte.  ^^« Herein!"  rief  er  nochmah^  aber 
■ein  Ruf  ^ard  nicht  befolgt,  im  Gegentheil, 
niederholte  sich  das  Klopfen  etwas  lauter.  Er 
aiacbte  auf,  und  Feoella  stand  ror  ihm. 

Mit  Augen,  die  Ton  frisehgeweinten  Thrillen 
roth  sahen  und  mit  einem  Blicke  der  ticfateo 
Niedeiigeschlagenheit^  legte  die  kleine  Stumoe 
erst  ihre  Hand  auf  ihr  Hers  und  winkte  ihm  mit 
dem  Finger  —  da«  übliche  Zeichen.  da£s  die 
Gräfin  ihn  au  sprechen  -rerlange  —  dann  wandt» 
•ie  sich,  als  wollte  sie  ihn  zu  ihrem  Zimmer  füb* 
ren.  Wie  er  ihr  durch  die  langen  fitstem  Bo- 
geogänge  folgte ,  welche  die  yerschiedenen  Zimp 
mer  des  Schlösset  unter  einander  verbandeii, 
konnte  er  die  Bemerkung  nicht  unterdrücken, 
dafs  ihr  sonstiges  leichtes  Trippeln  sich  mit  ei- 
nem langsamen  traurigen  Gang  vertauscht  hatte, 
den  sie  mit  tiefem  unartikulirten  Wehklagen 
begleitete  (das  sie  wahrscheinlich  um  so  wen!» 
ger  zu  unterdrücken  suchte,  da  sie  ja  nicht  wnfste,. 
wie  weit  man  es  hören  konnte )  wie  auch  mit- 
Handeringen,  und  sonstigen  Zeichen  aufserstep 
Betrübnifs. 

In  diesem  Augenblick  durchkreuzte   PcTerfls 

Cemüth    ein  Gedanke,   der  ihn,     trotz   seiner 

bessern  Einsicht,   mit  einem  unwillkührlichen 

Schauder  übergofs.     Als  ein   Peak,  und  langer 

Gast  auf  der  InseL  Man,    waren  ihm   manch« 
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abFreliubiictie  5ie«D  i  und  baondan  eiu  ', 
»ung  ichr  wohL  hekanal,  nalche  dar  mficlil 
Familie  derSUalej'i  ilt  cigenihümlichcB  Sei 

teilt  cina  Bin  ■  ihia  ,  oder  weibliclicii  Calil 
cplt,  jitT  lu  raren  pBv^n  lallte:  .£•  dri 
hau  Tige  !  ■  and  lick  meiittotheiU  Trainend 
itomernd  «eben  lieti,  wenn  «in  ■ngetrb 
Uil{lied  mui  di«icr  Fiiuilie  itetUa  lollt«.  E 
AuEcnblick  laue  kaaclfl  JuH*n  kton  dm 
didVen  unterdräclea ,  die  webLlignd«,  i 
Inelnde  Gettili  vor  ibm  mit  einer  Limp«  in 
Hind ,  •ejr  der  Fimiliengeiit  leioer  HntUr, 
geLonimen  lej,  um  ihm  lein  berontcbM 
ScbickHl  ■nialÜDdigen.  Zuglelcb  driatl* 
Ihm  ■!•  verioadt  die  Bemerkung  anf,  dafi  « 
die  Vermathung,  dia  er  in  Betreff  Fenellem 
begl,  gegründet  «ire,  ihm  ihre  nnsiaGlM 
Zuneigung  lu  ihn,  wie  die  dei  «abntgei 
Familiengeiitei,  nur  t'aglück,  Jammer mnd i 
prophneibea  fcäaaie. 
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